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Leipzig o, Darmstadt bei G§rl WiJJi. Lesk^: 

Chirurgische Klinik, eine Satnmluhg von' Er- 
fahrungen tn den Feldiügen und Militaitho - 
. spit'dtern ton 1792 bis 1829. Font Baron 
Dr. I. Larrey, Mitglied des Instituts von 
Frankreich - erster Arzt des Milk airhospit als 
der Känrgt. Garde r Im Auszuge düs 
dem Französpichen 'rriii ^nigen Anmerkungeh 
herausgegebeh von Dr. F. A m el u n g, Hö~ 
spitalarp 'zii Hofheirri bei - Darmstudt etc. 
, L Band, Miti5 Abbildungen. 1831. 377 S: 8. 

Vorliegende Schrift umfafst eine Menge 
Ton höchst interessanten , wichtigen Thataa- 
chen aus dem Gebiete der praktischen Chi- 
rurgie, — ein Ergebnifs einer beinahe vier- 
zigjährigen Praxis, der zahlreichen and hochat 
nerkwurdigeK} Erfahrungen , welche eir in den 
Yejrachiedfinen VTelttheilen, theils bei den Am- 
bulancen uod in den Hospitälern der Armee 
in secfae und zwanzig Feldzügen, theils aus 
dem seiner Leitung envertrauten Hospital d,er 
Garde, und seiner ausgebreiteten Cmlpraxia 
zu sammeln Gelegenheit erhielt. 
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» * *■ ’ - ' > / -• - ///> <* • > r . V. v' . v, ■ - *r ^ 

Die Schrift zerfällt in folgende Abschnitte: 

Von den Wunden und zunächst den Schuft- 
Wunden und ihren Folgeübeln . Das Werk be- 

f ginnt mit einer allgemeinen liqhtvollen Dar- 
stellung der Wunden, und insbesondere der 
Schufswuoden , bei? dene^p sich die einfache 
Bebandluogsweise ues *Hrh." Vf. sehr vortheil- 
haft auszeichnet. Derselbe zieht bei bedeu- 
tender örtlicher Entzündung einen allgemei- . 
nen Aderlafs der Application von Blutegeln 
vcr^ssd 4 wid er rä tl^-auch^def^ Gebrauch -er- 
weichender Mittel; dafür nur leichte örtliche, 
tonische Mittel, n g&ifchmSftigen Druck beiol 
Verbände mit strenger Diät /und kühlenden 
Getränken. Zur Heilung der jVVpndpi* mit 
blanken (vielleicht richtiger übersetzt ^schar- 
fen”, Ref.) Waffen ist es am gerath ersten, den 
Verband für , die Vernarbung der ‘VVundeadrecht 
l^ge liegen zu lassep um den sobädiichen 
Einflofs der Luft abzuhalten» • Die Araber in 
Aegypten lassen gleichfalls V^uoden mit ei- 
nem von Balsam überzogenen fpffent bedecken, 
und ihn bis zi|^ypllkemmenen Teilung liegen. 

Die Stichwunden (exrlus. .der von feinen 
Acupunktur- PfAdeln) haben ?in .Allgemeinen 
v eine bedeutende 'Rpizung, Entzündung unj 
Nervenzufälle zu Folge; sie erfhrd^rn <; Dutch- 
$chneidung drfr verletzten Th. eile,! Ausleerung 
ergossener Flüssigkeit, methodische Cfampres- 
sion und antiphlogistische Behandlung. Nach? 
geschehener Durschschneidung äpplicirt tnaif 
mit grofsem Nutzen Schröpfköpfe auf die Wun« 
den , die man mehr oder weniger tief ein-' 
schlagen Jäfst , und wendet nach der^Hanfl ei-* 
nen mit beruhigender, die Entzündung min- 
dernder Flüssigkeit durchtränkten Verband* 
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an. — • ;Oi e gerissenen yTaq^en hahandeH man 
durch Erweiterung ihrer; Ränder, Durchschoei- 
duog ihrer Aponeurqpen und fibröser Häu te nach 
verschiedenen Richtungen» Zuerst die Weg« 
nähme der zerstörten Muskeltheüe. und Sehnen, 
so wie die; Unterbindung aller sichtbaren Ge- 
fä/se, soweit ihre Aufsuchung nicht gefährlich 
erscheint. Man nähert darauf die Wundrän- 
der einander, ohne sie aber zu enge zu ver- 
einigen , und legt einen znsainmenhaltendet), 
compri mir enden , mit einter gelind tonischen 
Flüssigkeit durchnäfsten Verband» den man 
lo lange als möglich darauf liegen läfst. — 
Wunden durch wüthende T/iierc — haben im 
Allgemeinen die consecdtiren Zufälle vergif- 
teter Wunden-» die sich erst nach 30 — 40 Ta- 
gen» doch zuweilen auch/ nach 24 Stunden 
zeigen. (Der Uebersetzer erinnert hier mit 
Recht an die Fälle der bydrophobiscben Aus- 
brüche nach Monaten und selbst Jahren). 
JLarrey bemerkte erst in dem Zeiträume» wo 
die bekannten convnlsivischen Bewegungen 
eich eia&telleo, bei den meisten Patienten bläu- 
liche Bl äs? he n, die er für partielle Aoschwel-* 
Jung der Froschader» deren Eröffnung dem 
Kranken heilsam seyn kann» halt. (Eine neue 
Ansicht für di» von vielen schon in frühem 
Stadien beobachteten Marochetif sehen Bläs- 
chen). Die Wasserscheu wird einzig und al- 
lein durch die Aufsaugung des in die Wando 
gedrungenen Speichels des wuthkranken Thie- 
res verursacht. Für den Sitz und das Wesen 
der Wasserscheu hält auch . der Hr. Vf. haupt- 
sächlich die Nerven des Pharynx und Larynx, 
indem die Kranken fast alle Schmerzen, von 
denen sie gequält werden, auf den Hals be- 
ziehen und maachinenartig dahingreifen ; auch 
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Leichenöffnungen lassen diese Theile ata 
die am meisten afficirten sehen. Es scheint, 
5 daft das Ötft besonders das Nervensystem er- 
greife, • nachdem es eine Zeitlang gleichsam 
versteckt gewesen; sein 3 Wirkungen sind rein 
nervös, wie hierfür auch die Erfahrungen 
Üosfis 'sprechen. 

Die vergifteten Wunden durch Reptilien 
and Insekten, die von den Schriftstellern deQ 
Stichen der Tarantel zugeschriebenen Symp- 
tomen, sah der Hr. Vf. auch bei Stichen von 
Scorptone,n. Die wirksamsten Heilmittel wa- 
ren aufserlich corrosive, sehr zusammenzie- 
hende Substanzen, und innerlich Canliaca. 

In Bezug zu den Schufnoundtn berichtiget 
*£• den Vorgang vbnsogenanntenLufUtreif- 
schiisseh , die man fange Zeit für Wirkungen 
des durch die Kugel verursachten Luftdrucks 
hält, dahin: dafs die Kugeln Zuweilen den 
Körper umgehen, ohne zwar die Sehr ©fas tit- 
sche Haut zu verletzen , jedoch aber die uu- 
wter der Haut liegenden dichten und zerbrech- 
lichen Theile zu zerreifsen oder zu zermal- 
men. Findet die Kugel in ihrem Verlauf* 
durch den Körper einigen Widerstand, wi* 
Sehnen, Bänder, vorspringende Knochentheile, 
so verändert sie ihre Richtung und kommt 
dann an einer von ihrem Eingangspunkte mehr 
öder weniger entfernten Stelle heraus. Die 
Temperatur der Kugeln macht keinen Unter- 
schied in ihren Wirkungen. *In den Fällen, 
wo die in den Knochen eingekeilten fremden 
Körper mit Hülfe von Instrumenten ohne 
grofse Gewalt nicht herausgebracht werden 
können , ist es meisthin besser die Eiterung 
abzuwarlbn, wodurch die Natur sich dieser Kör« 
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per entledigt. Daker sied all« K^eliieher 
unuütz, indem eine einfache Pincetie oder 
eint Poifpentange ausfreirbt, bewegliche Kun- 
geln heran* zu bringen. L. dringt mit triftigen 
Gründen auf die lang nicht genug beachtete 
Vorsicbtamoafsregel bei mehreren Verwundun- 
gen einet Individuums jederzeit die kleioere- 
und unbedeutendere suerat au verbinden f und 
nach und nach au den gröfsern und etwa ein# 
Operation erfordernden überzugehen» , In de«, 
ernten Perioden erfordern die Schuft wunden, 
blofc einfachen , unmittelbar auf die Wundege« 
fensterten Leinwand* verband, den man vorher 
in warmen, camphorirten Wein, oder io Salz- 
Wasser mit einigen Tropfen Bleiessig beoetzf, 
— hierauf Compretseo und Bioden mit densel- 
ben Flüssigkeiten durch trän kt. Zeichen voa 
Erethismus und allgemeiner Plethora indici- 
ren Aderlässe und herabstimmende Alittel* 
'OertUche Blutentzieh ungen sind in sofern nach- 
theilig, indem sie die Stockungen in deo Ge- 
fafsea vermehren , und dadurch die Geschwnlst 
und den Uebergaog in Brand befördern. Bei 
Schafswanden an den Theilen t wo die Kno- 
chen sich unmittelbar unter der Haut be- 
finden, dürfen nur auf sehr vorsichtig« 
Weise Erweiterungen vorgeoommen wer-* 
den, und zwar wenn diese au Unterbindung 
eines Gefafaes oder zur Durchschoeidung ei-* 
nes zerrissenen Kurven, not h wendig ist. Dar** 
auf verbinde man die Wunde, deren Ränder 
man einander «genähert, mit einer hinreichend 
den Menge Charpie oder Werg zur Aufsau- 
gung von Flüssigkeiten, und erneuere den 
Verband nicht vor dem 7ten oder 9t«n Tag 
bi» die Eiterung sich gehörig entwickelt. Wen- 
den mit Knochanbrüchen oder Zertchfoetle- 
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Thtifr*'b 0 Atitf<to\K*T die Emeitetuttg^n , um; 
die innere Zerstörung zu 'tmterseehen. ' D» 
beweglichen isolirteh öder verschobenen Split- 
ter auszbziehen , oder wegzusägen eie. ♦ ■ 4 * * * 


' Gegen das 4—5 Tage nach der Veiw 
Wandung ein tretende traumatische Erysipelos, 
welches nur durch eioe Vermischung purulenter 
und faoligter Materien mit dem venösen Blut* 
entsteht, verwirft der Hr. Vf. die Anwendung 
▼öö Blutegeln , weil dadurch die Lebens*!»«»- 
tigkeit nur geschwächt,, die krankhafte Stockung 
und die überfüllten , erysipelatösen Gefäfse 
nicht gehoben ist, indem diese Thierchen nur 
die kleinen Arterien auf dem Boden der Haut 
nachsuchen , statt die in den oberflächlichen 
Venen enthaltene verdorbene Blut einzusau- 
gen. Eben so kann man nicht Schriftstellern 
bestimmen, welche die Krankheit nur der 
Natuf überlassen wollen, die i selten allein 
den entzündlichen Prozefs Einhalt zu thuo, 
und zugleich die Entfernung krankhafter 
Stoffe neben der 'Herstellung der Lebehs^ 
tbätigkeit in de{i Geweben zu bewirken ver-; 
mag. Nur das schon von Pelletan empfohlene 
Cnuterium actuale ist dies im Stande, und seine 
Wirksamkeit beweisen »■ die bald darauf ein- 
tretende gasförmige'’ Ausdünstung von anima« 
lisphem Gerüche, nur ‘ist die Erklärung die-» 
«er Phänomene noch der künftigen Physiolo- 
gie Vorbehalten. Es erregt keinen Schmerz 
wegen der Unempfindlichkeit der bereits des* 
organmrten Oberhaut und den unter ihr lie- 
gen hen Gefäfsen, kerne Eiterung viel we- 
niger den Brand, weil es die tiefer liegenden 
allein Eiter secernirenden Arterien verschont, 
indem man es nur leicht and oberflächlich np- 
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pfictrf 9 J W gebrannten Stellen feilen dran in 
kleinen verkohlten Schorfen ah»? and weil es 
eben die Lederhaut nicht berührt, lafst es 
anch keine bemerkbare Narben zurück. Aach 
beim einfachen, von selbst entstandenen oder 
sympathischen Erysipel hat der Hr. Vf. das 
GJüheisen mehrmals mit Nutzen angewendet* 

' I 

Bei den sich häufig bei Wunden einstel- 
lenden Abscessen und Biterergiefsungen ist Ent. 
leeren g durch Einschnitte und Gegenöffnung 
jeder Zeit dem von einigen aagerathenen 
Drnckverbande Torzuziehen, weil dieser nicht 
selten nur Weiterverbreitung der Eiterergie- 
fsnng in das Zellgewebe veranlagt. Der Hr. 
Vf« gebt nun zu deo Abscessen oder Eiterer- 
giefsungen über, bei denen er vor allem au» 
dem Entleerung durch Einschnitte uod Gegen- 
Öffnungen empfiehlt, und wo er vom Hospiz 
talvrand spricht, betrachtet er dessen Conta- 
gfosität als ein Haupt -Criteriufti zu seiner Un- 
terscheidung von der Gangrän. Da bei letz- 
terer der ganze Organismus an einem faniigen 9 
gastrischen Fieber leidet, so verlangt die The- 
rapeutik Brechmittel und den nacbherigen Ge- 
brauch der China oder des Chinins in Ver-. 
band mit Camphor and Opium neben leichten* 
mineralischen oder essigsauren Limonaden, 
an denen man noch Chlorinsäure hinznsetzen 
kann; zur Reizung der Wunden werden diese 
Mittel noch in Verbindung mit topischen, als 
Auflösung von chlorsauren Kalk (das Wasser 
ton Labarraquc ) , und dann das Glüheisen auf 
die geschwungen Stellen applicirt. Bei die- 
ser Gelegenheit äufsert der Hr. Vf. » dafs hei 
den von Kopfverletzung entstandenen Leber- 
abscessen die serösen Häute dieser Organe«em 
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meisten efficirt werden, während die ScMemf« 
haute an berührt bleiben (also gegen Brouuuig 
Scheib)« Ferner kennt oder würdigt der^Hr Vf. 
nicht uosfereUatemheidung des trocknen (Gen«* 
grän) and feuchten Brandes (Sphacelns) ; befällt 
der Brand nur einen Tbeil der äufsern Organe, 
so heifst >r partieller Gangrän (bei dem üa# 
Glüheisen nicht pafst); trifft er hingegen das 
ganze Glied , so heifst er Sphacelns. Die Gan- 
grän kann zuweilen eine wohlthätige Wir-’ 
kung der Heilkraft der Natur abgeben, iddem 
sie die Wirkungen des Erethismus und Stu- 
por concentrirt , welche aufserdem sich auf in- 
nere Organe werfen konnten. 

Anch den traumatischen, nicht ans Innern' 
Ursachen entstandenen Tetanus zieht der Hr. Vf« 
als eines der wichtigsten Folgeübei der Wunden, 
und zumal der Schufswundeo hierher, die 
mannigfache Nervenverletzungen zu Folge ha- 
ben können. Der Trismus kömmt nie allein, 
sondern blofs als Begleiter des allgemeinen 
Starrkrampfs bei Verwundungen vor« Bei 
solchen an der vordem Seite des Körpers pflegt 
Emprosthotonus zu entstehen , und hier haben 
die Augenmuskeln über die Streckmuskeln das 
Uebergewicht , tiod der Körper nimmt die Ge- 
stalt des Bogens an. Bei dem seltener vor-* 
kommenden, abers schneller tödtlichen Opistho«* 
tonus hingegen überwiegen die Extensoren 
die Kraft der Flexoren, und der Kopf wie 
die ganze Wirbelsäule beugen sich nach Jbint» 
teo , während die Glieder ausgestreckt bleiben. 
Sind die vordem und hintern Nerven Verzwei- 
gungen gleichzeitig betheiligt, so entwickelt 
sich der allgemeine Starrkrampf, in welchem 
•dei- Körper gerade ausgestreckt wird. Eine 
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der cönstantMlfo Erscheinungen beim Tetanus 
ist eine entzündliche AiFection des Racken« 
mark* und der zu ihm gehörenden Nefyea 
(«er/* dt ia vie dt relathm) die sich ron hier 
aas durch den Sympathien* auf die Narren t 
der Eingeweide ( nerjt de ta vie Jnteruure) rer« 
breitet. Wo der Tetanus bereits einen chro« 
nischen Charakter angenommen hat, worden ron 
dem Hro. Vf. mehrmals Amputationen mit 
glücklichem Erfolge rorgenomineo. Das Klima 
hat auf die Erscheinungen des Tetanus einigen, 
doch freilich nicht sehr merklichen Ein Hufs. 

Es folgen hier riele Beobachtungen, 1) ron 

? arfieHen und rollkommeuen (allgemeinen) 
etanus, 2) ron T. bedingt durch Nerrenuu- 
terbindung and Einflüsse ron feuchter und 
kalter Luft; 3) ron T. durch Verwachsuog 
eingeklemmt oder aogesch wollen gewesener 
Nerven mit der Narbe, 4) vom Wundstarr« 
krampte durch kalte Nachtluft and hinzu ge« 
kommene Verschlimmerung durch Getnüths« 
affekte 9 ö) ron T., in welchen sich Ainputa« 
tionen des verletztet! Gliedes nützlich zeigten j 
ferner Fälle, in weichen sich ganz absonder« 
liebe Erscheinungen dargeboten, eben so Fälle, 
io welchen vorzugsweise innere Mittel mit 
günstigen Erfolg angewendet, und endlich 
Falle ron T. , der sich in Folge der Ampd« 
tationen entwickelte, und Mitteln / wie grofse 
Blasenpflaster über den ganzen Umfang des 
Stumpfes, oder einer Mischung ron Canthari« . 
den lind Königssalbe auf die Wunden etc. ge« 
wichen sind. Bei schweren und mit grofsem 
Substanz verlust verbundenen Verwundungen, 
bei Knochen Zerschmetterungen etc., ist die Am« 
putatibn ein sehr sicheres Mittel, dem Teta- 
nus zuvorzukoinmeu, und wenn dieser echoe 
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ausgebroeben , ihm Einhalt za ihn«; lieber« 
haapt sollte man, sobald man anr überzeugt 
ist, dafs der T. durch die Verwundung ent- 
standet), die Operation machen# wodurch je* 
der Communikalioa der QueUodes Uebels mit 
den übrigen Tbeilen des Körper*»' unterbro- 
chen, die Stockungen in den Gefafsen ent- 
leert , die Zerrungen oder der Druck der Neiv 
Ten aufgehoben und die conyolsiviscbe Mobi- 
lität der Muskeln vernichtet werden, ohne* noch 
yiele anderer Vorth eile zu erwähnen, die in 
vorl. Werke S. 39 nechsulesen sind* Wo der T. 
nach jler Amputation eintritt, ist er gewöhn^ 
lieh nicht in Folge der Operation, sondern 
von andern schädlichen Einflüssen, wie Ein- 
wirkung der Kälte, Unterbindung der Ner- 
ven 6tc. bedingt worden. (Der Uebex&etfeer will 
diese von dem Hrn.Vf. so nachdrücklich empfoh- 
lene*» in Zeiten gemachte Amputation als da* 
sicherste Mittel zur Aufhaltung oder Zerstö- 
rung des T. nicht so unbedingt anerkennen). 

; 2, Von den Kopfkrankheiten. Der Hr. Vf. geht 

mit einem neuen Abschnitt zu den „ Kopf krank -* 
heilen V über, und beginnt mit den durch me r 
chanische Gewalt bewirkten Verletzungen des 
Schädels und der verschiedenen Gehirntheile. 
Gleich beim Eingänge bemerkt er, dafs für 
gewöhnliche Schnittwunden feine gefensterte 
Leinwand mit einer balsamischen Substanz 
bestrichen, oder in, mit Zucker oder Honig 
versüfsten Wein getaucht^ das beste Mittel 
aey. Hingegen erfordern mit Frakturen oder 
Knochenzerschmetterungen verknüpfte Kopf- 
wunden eine sorgsame, örtliche Behandlung, 
und eine eben solche Nachbehandlung der ver- 
schiedenen Zufälle, bei denen eine Verzöge- 
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rang nie Wiäder verbessert werden kann. Ee 
werden ferner mehrere merkwürdige Beob- 
achtungen mitgetbeilt, die da beweisen, bis 
zn welcher Tiefe nnd wie schwer das Gehirn 
verletzt werden kann, ohne dafs das Lebens« 
prihzip unmittelbar nachher vernichtet wird» 
Doch haben die, einige seitliche and mehr nach 
vorne gelegene Theile der Gehirnloben betrof- 
fenen Verletzungen und Erschütterungen die 
sensuelle Fähigkeit vernichtet, eine mensch- 
liche Geistesverwirrung* verursacht , und in 
ziemlich vielen Fällen theilweisen Verlust des 
Gedächtnisses zu Folge gehabt. Verletzungen 
der Basis cranü bedingen keine Geistesverwir- 
rung, sondern verschiedene paralytische Zu- 
fälle. Unter den Beispielen von Verletzungen 
der fibrösen und nervösen Theile der ver« 
schiedenen Kopfbedeckungen , die zu bedeu- 
tenden Neuralgieen Anlafs gegeben, zählt der 
Hr» Vf. auch Fälle auf, in denen man die 
verletzte Art . meningea 'ungestraft cauterisiren 
kann; es sind diese, wenn sie durch die me- 
chanische Ursache einer Fraktur oder io Folge 
von Trepanation verletzt werden war. Bei 
der weitern Betrachtung der verschiedenen 
Zufälle, die bei Kopfwunden einzutreten pfle- 
gen, stellt der Hr. Vf. die Sätze auf: dafs 
die Trepanation unvermeidlich sey; wenn bei 
einer mit Brüchen oder Zerschmetterungen der 
Schädelknochen verbundenen Wunde, die Frag« 
mente nach innen eingedrückt sind, und 
dadurch die Dura mater und das Gehirn vert* 
letzen, wenn: der verwundete Körper in die 
Zwischenräume der Knochenstücke eingekeilt, 
oder in das Innere der Schädelhöhle gedrun- 
gen ist, ohne sich jedoch von der Wölbung 
tu entfernen, endlich: wenn man sich von 
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dem Daseyn eines umschriebenen Extravasats 
in den nämlichen Gegenden überzeugt hat. 
Einen in das Innere der Schädelhöhle ge- 
drungenen und an dem Rande der Qeifnung 
liegen gebliebenen fremden Körper kann man 
init Hülfe eines leichten Anklopfens bald ent- 
decken* Wenn inzwischen die OelTnung sehr 
klein ist, und der fremde Körper eine runde 
Form hat, wie z. B. eine Flintenkugel , so 
kann man sich hier leicht täuschen* Die Oelf- 
nung kann in diesem Falle kleiner seyo, als 
der Durchmesser des fremden Körpers, was 
besonders häufig bei jüngern Subjekten der 
Fall ist, wo die elastischen Knochenfasern 
der Gewalt des Schusses nachgebend, sich 
wieder nachher einander zu nähern suchen, 
und dadurch den Durchmesser der Oeffnung 
verkleinern. Die spröden Knochen alter Sub- 
jekte dagegen brechen in Stücken und lassen • 
eine weite Oeffnung zurück. Ist der fremde 
Körper nicht unmittelbar an der Stelle liegen 
geblieben, wo er eingedrungen ist, befindet 
sich jedoch noch nahe unter dem Schädelge- 
wölbe, so kann er zuweilen noch mit Hülfe 
der Trepanation entfernt werden« Das Gefühl 
des Kranken, die vorsichtige Untersuchung 
mit einer Sonde von elastischen Gummi un- 
ter der Schädeldecke und nachheriges Messen 
an der änfsern Oberfläche derselben , wird uns 
den Ort angeben , wo die Trepankrone ange- 
setzt werden mufs. Man erkennt den frem- 
den Körper leicht an dem Widerstande un4 
den Unebenheiten, die er darbietet. Es wer- 
den als Belege dieser Lehren Fälle angeführt* 

— ■ Ist einmal die Trepanation indicirt, so 
nehme man sie sobald als möglich nach der 
Verwundung vor; ist aber einmal Entzündung 

ein- 
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aiflgetreten ,~so wajt$ man ob, bis ihre Symp- 
tome nachgelassen; die" Gegenwart des frem- 
den Körpers ist weniger 1 gefährlich als die 
wahrend der Entzündung unternommene Ope- 
ratioo. Der Hr. Vf. rügt mit Recht/' da* 
Äbschaben des Perikraniums als einen gro* 
lieb Fehler: es ist nothwetfdig, dafs 'das- 
selbe 'ringsherum zuvor inlt dem Bittön- 
rie durchschnitten wirde. Naph Beendigung 
di&F Operation , lege man ihs frepanirfte Loch 
ein* Stock feinen, durchnäfsten und ausge- 
drückten Schwamm 9 sodann gefensterte und 
mit Gerat bestrichene Leinwand über die Wund- 
ründer, : darüber weiche' Charpie , und endlich 
eiftd einfache und zusammenhaltende Galen- 
sehe Binde. Man Vermeid^ beim Verbände den 
Einflufs einer kalten und feuchten Luft und 
reiche solche Mittel , die, zur Minderung und 
Ableitung, der Congestloneh 'vom Kopie bei- 
tragen.* Dti Hr, Vf. giebtf,nOch f 'en^’lfi 
denen er ohne alle Gefahr ' die Trepanation 
längs dem Verläufe ‘ de* Zweige der Art. mt- 
ttrfigba med/d aüsnbte, spricht da c$ ydp den. KopT- 
rejfhtzaag€a , wo fremde ~ K&fper schon in 
d|e Gbhitnriiasse gedrung^ % ^hei welche n (gji-. 
geh diÜ iiisfcht, der meisten Autoren) dipTr^ 
panatiod iinhütz, ia ^^sf^^h^diieh, sey'ivrq 
mäh lieber "feit Medicanlenten TJach der exspek- 
tatfteft Methqde die Operation ersetzen müsse, 
und ‘ ^efzahflt : zulatzt* nierkwurdige ^Beispiele 
zut trWeisi/ng / daß in Fällen, wo fremde 
* ifci den, Schädel ein^edruDgen sipd, 
nicht immöT trepaniert Werden müsse.** — ^ 

1 * Din nächsten Ursachen ein^s solchen jy/ra-% 
brucfls T ödhr des fjeraustretehs eines Theiles 
voth Gehirn ’ sind mechanische Verletzungen, 
Bibi. LXVI B. No. 1. B 
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Verwundung oder Trepanation; — in einem 
solchen Fall ist vorzüglich die von der Be- 
rührung der äufsern Luft, oder von der Ge- 
genwart fremder Körper abhängende Rei- 
zung zu beachten. Ein bedeutender Hirn- 
bruch ist einer der schlimmsten Zufälle bei 
Kopfverwundungen. Ist er nicht sehr bedeu- 
tend, &o kann sein Zurücktritt und Heilung 
noch erfolgen, wenn man feine gefensterte 
und in mit etwas Kampfer versetztes Cha- 
inillenol getauchte Leinwand auf den heraus- 
gelretenen Gehirntheil legt, und zugleich Au- 
genmerk auf die Ursachen der innern Aufre- 
gung und der äufsern mechanischen Reizung 
richtet. Man mufs zu dem Ende alle fremde 
Körper vorsichtig so weit als möglich auszie- 
hen, die verletzten Theile vor der äufsern 
Luft bewahren, den Verband so leicht als 
möglich machen , jeden Druck vermeiden und 
antiphlogistisches Regimen verordnen. 

Von den Ursachen der im Gefolge der Kopf- 
verletzungen eintretender (Leberabscesse meint 
der Hr. Vf. , dafs sie meisthin lediglich als eine 
sympathische Reizung dieses Organs, oder eine 
durch Aufsaugung eitriger und jauchiger Ma- 
terien entstandene Metastase anzusehen sind, 
besonders wenn die Verwundung die rechte 
Seite und die obern Tfaeile des Körpers be- 
trifft (wovon man übrigens bei uns in Teutsch- 
land längst überzeugt ist). An dieser sympa. 
thischen Reizung (die auch oft von Gelenk- 
wunden eintritt) können übrigens auch andere 
Organe der Brust und des Unterleibs Theil 
nehmen, und ähnliche Störungen erleiden. 
Ferner könne die Aufsaugung eines ichorösen 
Eiters, ein zu häußger und zu reizender Ver- 
band und die plötzliche Unterdrückung der 
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Hautausdünstung oder «ioes Durchfalls als 
Ursachen der Leberabscesse. und ähnlicher Af- 
fectionen anderer innerer Organe angesehen« 
werden, zumal wenn bereits eine krankhafte 
Disposition dieser Orgarie zugegen war. — 

• * t 

Bei der Abhandlung Vipin Schlagflusse folgt 
der Hr. Vf. der bekannten alteti Einteilung in ‘ 
den serösen (nervösen) und blutigen. Gegen letz« 
teren sollen Aderlafs an det* JügularVehe, wor- 
auf örtliche Blutentleerung mittelst SchrÖpf- 
köpfe im Nacken, auf dem Rücken, Ge- 
genreize auf die Magengegend und die Hy- 
pochondrien , ferner innerlich säuerliche. und 
schleimige Getränke, und gelind. reizende Kly- 
stier® vou Seifenwasser etc. (ja nicht Tabacks- 
clysmata) und nach gehobener Turgescenz meh- ' 
rere Moxen an der Basis des Schädels etc. > 
sehr wirksam seyn. L, zieht Moxen den Bä- 
dern und Fontanellen vor. ..<<<* . . x 

Hinsichtlich der Verletzungen des kleinen 
Gehirns bestätigt L. durch viele Belege Galls 
Behauptung: dafs die organischen Störungen 
in diesem Gehirntheil auf das Lebensprincip 
der Zeugungsorgane sehr nachteiligen Ein- 1 * 
flufs aufsern, und wiederum umgekehrt, wir- 
ken diese auch eben so auf das Gehirn zu« * 
rück. Für die Ortsbewegung sei das Cere- 
bellurn aber nicht von solcher Wichtigkeit, 
wie einige Physiologen geglaubt haben , und 
auch die Verletzung desselben, selbst wenn 
^ sie den s4rbor vitae betreffen, sind nicht so 
absolut tödtlich. Auch ist der Umstand sehr 
bemerkenswert!) , dafs nach L's. Beobachtun- 
gen , nach dem Eintritte der Eiterung ksine 
Seite des Körpers mehr leidet, als die andere, 
tteder hinsichtlich der Muskulär- Contraction, 

B 2 
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Ittteh deranimaHsthen Sensibilität, Wogegen 
beUamdern von Vertetztlftrgen des Hinterhaupts 
nMt’Ergiefsungen'iinter'das Tentdrium betrof-t 
fenenV die einen mechanischen Druck auf* ei-' 
nen-oder den emlem »Lftppen dee kleinen <jeUI 
hirns ausübten , immerdie Brust an der näm- 
lieben Seite gelähmt war. Diese Erscheinun- 
gen, sind offenbar einein Druck auf den Ur- 
sprung der Nervei} am verlängerten Mark } und 
zwar besonders auf* den fiypoglossus, zuzu- 
schreiben. .....f. ' ...... 

Da» Heimweh betrachtet derselbe als einen* 
rnor6us suigeneris (wogegen sich der Ueberi. , uncD 
nicht mit Unredfrt, auffehnt), zu deieu-Anlage 
frühzeitige Verknöchfernng derSutorendes 
Schädels 'and* der •Ge'friru - Arterien /obenan 


steht« - 'Auch da» Klima soll darauf. -iofhSire»** 
so« tf. "B. «die Be'Wohner kalter und feuchter 
Gegenden, wie Holland oder gebürgige :Län$ 
der,, wie die Schweiz, da» Brejsgau etc. sind 
für die moralische ^jffectioa des Heimwehs 
empfängliche^ als • andere Meneeben. ' In 'dem 
ersten entzündlichen Stadium sind ^ntleeri^ng 
der Kopfgefäfse -durch direkte und atteTtande 
Aderlässe, lauwarme ^albbäder, 'SchrÖpfkö- 
pfe auf die Hypochondrien etc.,, * neben. ( ver- 
d u nnep d e n v k ra gn p f st i 11 en de n t G et ra n ken. 9 Ö ih ig . 
Im . 2 len Sta 4 iü^ ( ^ der^ Erschlaffung reicht 
m*anP leichte stärkende Mittel, wie, China, Cas- 
cariÜa.,’ Zimmt , trockne alkalische Reibungen 
des ganzen Körpers, flloxen und andere Gau- 
terieo, . um die Basis des Schädels. Impfen 
Stad, vermag die Kirnst nichts m?hr. ‘ — V 

* IIU J ! 1 • • ' 1 •* • -v.«? .f{ i,"J /,* '‘ftO*'' % ' 


^uId« den* Abhandlungen^ über die Aderlässe 
der BYessdvene l und Schlafen Arterie , meint L. 
von Ersterer, dafs diese Operation weit wicli- 
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tiger sei^ als man gewöhnlich gfäobt. Er 
giebt darum die Vorsichtsmaafsregeln ab, dhl 
her ihr zu nehmen siqd, und halt sie überall 
für dringend angezeigt , wo es auf Entleerung 
der Kopfgefafse und Befreiung des Gehirnä 
von Druck ankommt. Zu Venaesection der' 
Temporal- Arterie — bei allen acuten Ent** 
zündringen der Schädel -‘und Hirnhäute in Fölgtf 
von Kopfwunden (nicht aber hei Gehirnetit'^ 
zündung); empfiehlt L. dieLancette weit riiehi 
als das Bistouriej indem man mit ihr nur die 
vordere öder äufsere Wand der Arterien off- 
6 ‘et , und Verletzungen von Zweigen der Ge- 
sichtsnerven nicht so leicht ausgesetzt ist, Di$ 
Blutung stille man 'mit Hülfe .eines leichten 
Druckverbandes, den man bis hach geschehe- 
ner Heilung liegen lasse, damit nicht kleiner 
Aneurysmen entstehen, die erst wiederum durch' 
neuen isolirten Druck geheilt werden sgllten. 

Der Hr. Vf. läfst hierauf ein von ihm 
früher schon verfafstes Memoire über die Ur- 
sprünge der Nerven des animalischen ( Bezie- 
hung? -) Lebens ( de la vie de relation) folgen ; und 
zur Bewahrheitung seiner niedergelegten Hy- 
pothesen , die im Allgemeinen ein Resultat 
inittheift — das bei uns schon langst anerkannt 
ist — nämlich, dafs die Geistes- und Sinties- 
Funktion durch > verschiedene Gehirn theife id 
Staode kommen, wird noch eine kurz? ^Dar- 
stellung der von ^Ömmering aufgestellted elek- 
trischen Ansichten beigefügt (die wir hirir 
wiederzugeheo uns für übeihoben fühlen , ^vfcij 
sie durch' die neuesten neuro -[pathologischen 
Ansichten Carl Btlh y die sich bekanntlich 
Mogendie eine Zeitlang angeinafst hat,grÖf8- 
leotheils Vfidertegt lind. Ref.) 



« 3- Von den Ohr Verletzungen. Der;Hr. Vf. 
kommt hierauf zur Behandlung der. Verletzun- 
gen des aufsern Ohrs durch schneidende Instru- 
mente. Sie erfordern die unmittelbarste Ver- 
einigung, sind aber die Trennungen ungleich 
oder gezahnt, so mufs man zuerst die Ränder 
der Wunde mit einer krummen Scheere gleich 
Schneiden, um sie zur Bildung einer gleich- 
inäfsigen Narbe in unmittelbare Berührung 
zu bringen. Bei Wunden, die den Gehörgang 
verletzen ist es, zumal wenn Substanzverlust 
zugegen ist, nothwendig, der Wundenver- 
wachsung in der Verschliefsung dieses Ganges 
zuvorzukommen — . Eine bisher entgangene 
Ursache der Taubheit besteht in einer fehler- 
haften Formation der Wandungen des Gehirn- 
ganges , die von selbst oder durch einen be- 
sonderu Zufall, z. B. durch Anschwellung be- 
nachbarter Drüsen, Gelenkkrankheit der un- 
tern Kinnlade etc. entstehen kann. Um eine 
nach Verwundungen des Gehörorgans entstan- 
dene Verschiebung oder Mifsstaltung zu er- 
kennen und zu beseitigen , untersuche man 
für die Vergleichuug mit der natürlichen For- 
mation zuerst mittelst eines aus einem Kar- 
tenbhtte gebildeten konischen Röhrchens den 
Gehörgang des kranken Ohrs, wodurch der 
Kranke die Töne deutlich vernehmen wird. 
Dann kommt es nur noch auf eine bequeme, 
keinen Druck verursachende Hörrohre und die 
Befestigung derselben an. Diese wird am be- 
sten aus Gummi verfertigt, und zwar in der 
konischen Form, und in ihrer innern Ober- 
fläche mit einem guten fleischfarbigen Firnifs 
überzogen ; ferner in der Art , dafs ihre um- 
geboguen Ränder in die Falte des Anthelix, 
Tragus und Antitragus aulegen. Sowohl hier- 
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durch als durch die’, in Folge der Wärwie im 
Gehörgange bewirkte elastische Ausdehnung 
liegen diese Hörrohren fest, ohne dazu Ban- 
der nothig zu haben (erläutert durch eine Abbil- 
dung). — Die Zerreißungen des Trommelfells 
haben nach L. nicht immer unheilbare Taub- 
heit zu Folge. Geht das Gehör auch fiir eine 
bald längere, bald kürzere Zeit verloren, so 
kehrt es doch nach einiger Zeit wieder. Die 
Wunde des Trommelfells vernarbt wahrschein- 
lich mittelst so kleiner Gefäße so, daß es 
wieder seine normale Gestalt anniinmt, wie es 
nach Wunden seröser Häute und Schleimhäute 
der Fall ist. Der Hr. Vf. bemerkt noch, daß 
die Durchbohrung des Trommelfells in den 
meisten Fällen das Gehör weit mehr schwächt, 
als es dasselbe wieder herstellt. — Ferner möge 
die Durchbohrung des Ohrläppchens fiir’s Tra- 
gen der Ohrringe nur mit einer kleinen gold- 
nen, und an ihrer Spitze zweischneidigen Na- 
del vollzogen werden. So lange die Nadel 
noch daria steckt, bringe man den bleiernen 
Drath, mit dem man das Loch gewöhnlich 
erweitert, nicht ein, weil dadurch oft sehr 
nachtheilige, galvanische, bei Kindern gar leicht 
Convnlsionen hervorrufende Wirkungen entste- 
hen können. Am besten ist es, wenn der 
Drath von demselben Metall wie die Nadel ist. 

4. Von einigen A ugenkrankheiten . Beim 
Eingänge in die Erörterung mehrerer patho- 
logischer Erscheinungen des Auges, an denen 

der Hr. Vf. auch mehrere nicht uninteressante 
physiologische Betrachtungen änknüpft, be- 
merkt der Hr. Vf. über die Verletzung der' 
Augen brau nen, daß diese öfters die Verletzung 
eines Zweiges des Nervus supru orbit. zur folgte 
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haben , welche sehr schwere Nervenzufälle 
veranlassen , mit deren Gröfse auch eine Sto- 
rung oder der Verlust des Sehvermögens bald auf 
kürzere» und bald auf längere Zeit verbunden 
seyn kann. In solchen Fällen ist d^r Nerve zu 
durchschneiden und die Wunde zu vereinfa- 
chen. Ist eine Art . supraorb . dabei verletzt, 
so unterbinde man sie schnell, ohne aber die 
Nervenfäden dabei in die Ligatur zu fassen. 
In keinem Falle aber schere inan die Augen- 
braunen ab, die zu ihrem Wiederwqchsen 
oft viele Jahre brauchen. Der Hr. VC be- 
spricht noch die Wiedervereinigung der Au- 
genlieder bei ihren Verletzungen allerlei Art 
nach schon oben angegebenen Regeln, und 
warnt bei ihren Verletzungen in der Nähe der 
Thränenpunkte , den Thränenkanal mit in die 
Nath zu fassen — . Hinsichtlich der anatomi- 
schen Struktur der Conjunctiva zeigen nach L. 
(wie auch nach Andern) ihreGefafse eine grofse 
Verschiedenheit zwischen den Tbeilen der 
Bindehaut, welche die innere Seite der Au- 
genlieder bekleidet, und denjenigen, welche 
den Augapfel umzieht. In Erstem , wo sie 
nach ihrer Fortnation den Schleimhäuten ähn- 
lich ist, laufen die Gefäfse fast ganz parallel 
mit den Augenliedern, indem sie mehr oder 
weniger von einander stehende Bogen bilden, 
in deren Zwischenrä'umen sich äufserst feine 
Nervenfädchen befinden. Die Lage der Ve- 
nen scheint weniger tief als die der Arterien 
und an der Oberfläche, welche mit dein Aug- 
apfel in Berührung steht, eine Art von zotti- 
gem Gewebe zu bilden, aus welchen eine 
schleimige Feuchtigkeit abgesondert wird, die 
mit der Thranenfeuchtigkeit vermischt, von 
den Xhränenpunkten aufgesogen wird. Ihre 
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Jjalhtscbfenf Eeedbeiöurigen^ %fe*t&igen Äiesek 

Die Gefäfte.der fionfr otuln^hrA weit ftfitftft 
xiod bilden eindüflbes'undgeseblössener'ee 
Gewebe* wedarett sie' eittbtr sei&eb Cbar&k** 
Ut erhält, eie bilden ein kreisförmiges , coni 
tentrisdlies Netevon der JenphlÜe gegen das 
Ceolrum -nach ; ^der PupillebiÄ. ' Ihre GefäTie 
sind «i, diof n manchen heftigen 'Augenetft? 
Zündungen- die •sogenannt e Chkmoth bilden; ul 
. • '• ’S* •• '<•> 

DerTheii rUt • Bindehauty : det* dieTbräu 
nenkarookeK ümgiebt , v ferm ag eich in Folge 
'von Entzünd upg ebenfalls tir verdicke* und 
den Charakter eines membranöeen^ fast hofft- 
artigen Gewebes anzunehmetv * Zuweilen anbfct 
dehnt sich de* ^Wwmbraoöse 'Wulst weiter ßUif 
and verlängert sitb so weit, da fr er die Hofft* 
baut bedeckt und so ganz das'Stthea verbind 
dort. SakbeExerescenzensah L. besortdeife 
in. Aegypten sehr häufig , die Verletzungen 1 
der Thräoendriisen sah L. dagegen während seid 
j»#r jo iaegedr praktischen’ Laufbahn nur ein 
einziges Jtf ab -— Die Thränenfistel bält’L. fiiif' 
daß Resultat eirter eigentümlichen Krankheit 
der jScUeiroheul -der Thronen wege (aufs erst? 
seltenvonmechanifecheo Ursache nr herrührend) j 
man muf& daher Loui# und Foubert Redbt ge- 
ben, wennsift'sich gegen jede Art vori Ope-* 
Mition izer ddeiltihg der Thräoenfistel erklären,* 
bevor men die- krankmach endet» Ursachen der-^ 
selben gehoben hat. (Nach dem Hrn. lieber- 
•etzer verwarf daher Rust die Operation audv 
schon längst). Die Fäll# Vdn Augapfel-** 
Verletzungen durch mittelbare' oder unmittel- 
bare Contusiohen äufserer Körper, so wie*- von 
den wahrctn» Verwundungen dee- Augapfels 
Höbet ihren Behandlungsarten, so Wie die phy- 
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Biologischen Eigentümlichkeiten der Iris, und 
die geringe Beziehung, welche zwischen ihr und 
dem Nerveneinflusse der Retina oder der Sehner- 
ven bestehen, werden vom Hrn. Vf. mit vieler 
Klarheit mitgetheilt. Die Bewegung der Ins be- 
trachtet L. als Folge ihres eigenen Gewebes und 
der mittelst dem Ganglium lenliculare ( ophthal - 
micum) mit den sympathischen Nerven zusam- 
menhängenden Ciliarnerven. Dieser Umstand 
läfst auf den Grund der paralytischen Aifektion 
der Iris schliefsen , und erklärt die Thatsache, 
warum sie hei der Lähmung der Retina ihre 
Beweglichkeit behält, — L. hat sie bei meh- 
reren i’ersonen mit schwarzem Staar beobach- 
tet. Bei der Operation des grauen Staar», 
wonach die Retina ihre Funktionen wieder 
ausübt, bleibt oft die Iris gelähmt , weil diese 
Lähmung oft von andern Ursachen abhangt, 
die mit dem organischen Nervensysteme Zu- 
sammenhängen. Zuweilen finden jedoch auch 
Lähmungen der Iris und der Retina Statt. 
Die Wirkung der Belladonna, deren Anwen- 
dung auf die Conjunctiva oder selbst auf die 
Au^enlieder augenblicklich die Iris lähmt, ohne 
das Sehvermögen zu vermindern, sind neue 
Beweise, dafs die vitalen Eigenschaften die- 
ser Membran von den Ciliarnerven abhangen, 
die mit denen der erwähnten Organe in Ver- 
bindung stehen. — Der Hr. Vf. handelt auch 
hier von der Iritis überhaupt ab, nachdem er 
zuvor noch merkwürdige Beispiele von Ver- 
dunkelungen der Crystalllinse erzählt, die wie 
alle andern Körperteile durch einen eignen, 
äufserst feinen Säfteumlauf in Gefäßen ernährt 
werde, und auch die eigentümlichen Verän- 
derungen mitgetheilt hat, die sich im Seh- 
organ in Folge von Verletzuugen einzel- 
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ner Hirntheile oder der Sehnerven bildeten. 
Hierauf folgen interessante Beobachtungen 
über den direkten Einllufs, welchen un- 
ter gewissen Umständen das Sonnenlicht auf 
das Gewebe dieser Häute ausüht, — dann 
beschreibt der Hr. Vf. die Ophthalmie über- 
haupt, und die endemische in Aegypten be- 
sonders, die leider auch uns nicht neu i$t. 
Auch L. giebt die Contagiositat der Aegypti- 
sehen Augenentzündung nur unter Bedingun- 
gen zu, und zwar, dafs sie nicht über Zwi- 
schenräume, sondern nur in sehr naher Be- 
rührung anstecke, wie dies die grofse Em- 
pfindlichkeit der Conj. selbst nicht unwahr- 
scheinlich macht. , Unter ihren Ausgängen be- 
obachtete L. das Eiterauge ( Hypopiurn ) nur 
selten. 

5. Fon der Epilepsie . In der nun fol- 
genden Abhandlung von der Epilepsie beweifst 
der Hr. Vf. durch Beobachtungen, dafs 
ihre Symptome verschieden sind , je nach- 
dem sie von dem einem oder dem andern Theile 
des Gehirns ihren Ursprung nehmen. Die 
Ursachen derselben liegen meisthin in den 
Knochen der Hirnschale, in den Hirnhäuten 
oder dem Gehirne selbst. Der Hr. Vf. spricht 
noch von den Merkmalen der siinulirten E., 
und spricht sich dann darüber aus, wie man 
selbst gegm die ' von organischen Fehlern des 
Schädels entstandene E. wohl noch etwas aus- 
riebie n könne. Im Vertrauen anf die dagegen 
genannten Mittel, wie Merkurialfriktionen $üf 
die Fufssohlen, säuerliche Getränke tnit.ver*- 
süfster Salzsäure und Vesikatorien auf die Ge- 
schwülste, werden viele merkwürdige Beob- 
achtungen mitgetheilt. ..Die symptomatische 
Ep. entsteht durch Störung irgend eines an- 
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dern OrganäTbder durch die Gegenwart eines 
'von Aufsen eingedrungenen oder von selbst 
entstandenen' fremden Körpers. ' Zur ersten 
Klasse gehören verschiedene Verletzungen der 
Nerven, Sehnen, Eänder etc.; zur zweiten 
die Gegenwart tinr^gelmäfsiger "Harnsteine iii 
der Blase, von Würmern in den Bingewei- 
den , von Kugeln Und andern * Oesfchoss^n in 
verschiedenen Therlen des Körpers. Die in 
neuerer Zeit hiergegen empföhlnen Mittel, wie 
salpetersaures Silber, Blausäure etö., haben 
nicht JjS. Vertrauen in diesen Fallen; e* 
schlägt andere Heilmittel vor , x. B. versüfsle 
Salzsäure in kleinen Dosen und in einem pas- 
senden Vehikel den Campbor in steigenden 
Gaben als Antispasmodicum, Bäder, und lange 
Zeit hindurch eiternde Geschwüre. 

6. Von den Gesichtswunden . Zur Vereini- 
gung der Gesichtswunden ist die blutige INalh 
unvermeidlich. Schufswunden des Gesichts 
erfordern sehr grofse Sorgsamkeit und Ge- 
schicklichkeit in der Behandlung, um die Ge- 
sichtsziige nicht zu entstellen. Hier kann man 
nicht alles der allein überlassen. De- 

saults Verfahren bleibt hier das Beste. Der 
Hr* Vf. erläutert durch Beispiele seine Be- 
handlungsmethode dieser Wunden , wenn sie 
durch FeuergeweJ?r veranlafst worden ; giebt 
nützliche Bemerkungen und Beobachtungen 
durch Abbildungen für die Nasenbilduug und 
zugleich die Beschreibung einer Nasennath 
(Rhinqraphiey). Die Rhinoplastik will D. als 
unnütz und schädlich — nicht io das Bereich' 
der Chirurgie aufgenoiuuieu wissen (? • R^f.) 

Was L. An KÄzug* ’ktiV' 

- Kinnbacktnhöhle sagt) • ist nicht neu ; — k da- 


«egen-lat' es eine, sehr beäohtungs wer (her 
Wahrnehmung , bei Gelegenheit der » Ahlum d*~ 
lund von den Brüchen der Kinnlüde: dafs bei 
Fracturen derselben oder auch der Zähne die 
YerschmeVziuig der Knochenfragmente und die 
schnelle Vereinigung der Weichgebilde erfol- 
ge, sobald nur der erste Verband so lange 
liegen geblieben^ als es für die Narbenbildung 
erforderlich ist. Es wird diese Behauptung 
von sehr interessanten Krankheitsfällen un- 
terstützt. Späterhin ist auch noch dem Krebs 
der Kinnlade ein kleiner Artikel gewidmet, 
bei dein* so lange ß.r nTcht sehr vorgeschrit- 
ten , das Glühfeisen mit vielem Erfolge in Gß- 
brauch gezogen worden. . 

Von den fp'unden der Zunge behauptet 
L. , dafs sie bei zweckmäfsiger Vereinigung 
ganz gefahrlos, schnell und leicht heilbar sind; 
dies habe den Grund in ihrem anatomischen 
Bau, indem sich die Muskelfasern von hinten 
nach vorn gegenteilig nach' der Mitte hin ver- 
eidigen und rtiäntiicbfallig durchkreuzen. Auch 
ihre grofsß Lebensthatigkeit durch die Ner- 
ven - und Blutgefäfse begünstigen die leichte 
Heilbarkeit. Auch die Fioschleingesch wulst 
(Banu/fl) hält L, im Allgemeinen nur für eine 
sehr einfache’ 'pathische Äiiectiöh. Das Glüh- 
eisen zu ihrer Zerstörung mul’s die Gestalt- 
eines kminmen Messers mit schmaler Kling»» 
haben , so dafs man den Sack von einer Seite 
zur andern., durchbohren , und dann die vor-* 
der« Wiindu rdnrchschneideji 'kann (der Hr.vc 
Ueberoelzerrääiidäei.Ki n den» (es liüabßsser, die ( 
G«schwif^t <<diis^h ei uß h Meiton nSabnitt Unst . 
der • Sbheerek *®uu dflhe» , i ; diß i fitmigkeit Mm wt 
zudrücken, iwi4>akn Idar Jaeeehw «lat iakJ> 



▼e*dÜHnier6*l*s3ur* etc. mittetet Diasal k«« 
iMohkfr ' - » ‘ « •* : r? ~ •’*-' - f 

'** n Bei dfe& ^'peißhel - , u‘hd Zdhnfi&efi^In den; 
WiinWiW 3 aer' ; Äu¥dlimie f - , 'Kth TL. eine 
kfinstlicbe r ;öliffnqni ! derselben ddrck'Ttöikar 
<l&ir schmales * t Bi&>uyie, > fSr 4 das Utfste Mittel/ 
fPH Hüjfe «$bt WMke Van Lei^ W 'deren 
auTseres Ebidman ,'äm ffliind Zinkit wfrtttft, 
'hSlt* ihan tfe.ljff^n ^ und bewirkt Ai* VofW&üi* 
sufrg duHh ^Vereinigung ihrer Bänder njfttelsf 
ffeftpfflaster oder eiuigen "blutigen Hefte#. Di#* 

Evasion der^ZapfctrensY "sobald desseH Vör-s 
fall Erstickuags^u falle veftfrsacHi, ^biewWkf man 
am 1 besten 4 fnit Hülfe einer PoIy|)efb*äÄ§il ubc! 
Scheere. Man hüte eich aber , er hoch abzu- 
schneiden* und .dadurch zu exstirpiran. Auch 
xtfgere inan nicht .mil der Öpe^atfij# , 1 iobalc^ 
sie einmal fqdicirt ist« ,, V* V- 

.Hinsichtlich dar Exstirpatym, ■■ 
zieht L, ,die. gänzliche der theilw^e^ aus: 
mehrfacher Gründen yor, JwmaLm^q .4*6 #P 
sehr gefürchtete Hämorrbagja t fä£t; Hülfe dflf.^ 
Glüheisens leicht uni fast ohnesiSlJn%>^fhiöer* 
stillen kann ; nur mula men sehr. genaue ana- 
tomische Kenntnifs und Getchkkhchkei^ *$?* 
Operation. b*s#aen^ ; \ 

bsr Hr. . V: f. handelt darauf- die £ Lehre 
des Kropfes sehr ^ umständlich ' rfn* Benote** 
scheidet 4 Arten daweiben. 1) Den nnsmya-» 
metisehen Kropf, nach v. Walther *>■**- wo :ihnt\ 
nichts den AderUis der Jugul»wene ersetzt, 
worauf man Eis (in Wachs taffient) lange Zeit 
legt und kteioie .Dosen Sublimatrill » schleim»- 
gen. : Get ra nken : reicht« 2) De o! par^nchftnaiösen 
Kropf, der in möncheo Gegendenendemtech ist ; 
die i¥ergtöf Verengen dieser Geschwülste koro- 
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men nach X. durch Ausdehnung* des hantigen 
und GefäfsgeWebes der Drüsen zu Stande, in- 
dem durch einem eigen thüinlicben Krankheits- 
prozefs sich alle Nahrungstheiie anbäuieo, wel- 
che in gesundem Zustande zur Ernährung der 
übrigen Theile des Halses dienen.»-«- Kur in 
der Entstehuog ist noch. Heilung zu hbiFen, 
die Jodine hat \IiS. Erwartung noch nie ent- 
sprochen. Die Operation oder Exstirpation ist 
nicht so sehr wegen der zu heftigen Blutung, 
als vielmehr wegen der zu häufigen Cotninu- 
nikation des Kropfes mit der Luft rohre zu 
fürchten, weil diese sich leicht mit Eiter oder 
Jauche anfüllen kann, und hierdurch Anlaß 
zu gangränöser Halsbräune geben kann. Bei 
ihrem Entstehen kommt es L. vorzüglich dar-, 
auf an, die scrophulöse Dyscrasie zu bekam*, 
pfen , und zwar durch Aderläfs an der. Jugular-* 
vene (an der am meisten krankhaften Seite), 
um Gehirn und Schilddrüse von der übermä- 
ßigen Anhäufung des Blutes zu befreien , — 
darauf ein leichtes Brechmittel zur. Entfernung 
gastrischer Unreinigkeiten. , — auf den Kropf 
Säckchen mit Salmiak, die vorher mit Essig 
oder Salzwasser angefeuchtet werden, und in 
Zwischenräumen Merkurial- Einreibungen. Da- 
bei müssen dann noch innerlich Diaphoreticä 
und Antiscrophulo&a in Gebrauch gezogen wer- 
den. 3) Den Luft - oder Blusenkropf — be- \ 
kan nt unter Bronchocele, oder besser Strumal 
pneuma-gütturalis , der in einer oder mehre- f 
re n Luftgeschwülsten besteht, die 9ich na-- 
mentlich zu beiden Seiten des Larynx bilden. 
Io Aegypten sind sie sehr häufig. 4) Den 
Kirrhösen Kropf der lymphatischen Drüsen, 
Jtssen wesentliche Ursache die Scropbelsucht 
ul, der eich, durch verschiedene Zeichen iu. 
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erkennen glebt, uhd deren Behandlung mit 
den übrigen -KTopfarten überbibtönirtt. D{ e 
Exstirpation dieser GeschwiHstB 'fiat ilanee die 
traurigen Folgen nicht, weiche' dies»: Opera j 
tion der angeschwollenen Schilddrüsen mit sich 
fuhrt. L . fand (mit John Bell) in den Lei- 
chen derScropbulösen die Göhirngefäfse kraok^ 
haft- erweitert , und in Folge dessen- aufch die' 
Gebirasubstanz verändert. { G vjv •• -c-.-ji 

• 7. Von den ' s’crophulösen .'wtibiichtn Brust- 
drüsen, und vom Prolapsus Uteri.. Der Hr. Vf, 
macht bei dieser Gelegenheit, wo er von den, 
degenerirten Drüsen spricht, eine Digression in 
Bezug auf das. nämliche Leiden des Uterus 
und der weiblichen Brüste, dje um so will- 
kommener erscheint, da sie schätzbare Be- 
merkungen über die Entartoogs- Differenzen 
bringt, die zwischen diesen degenerirten Or- 
ganen sowohl hinsichtlich 'der Ursachen als 
der Erscheinungen Statt haben, und die der 
geneigte Leser daselbst ja bjclit , ^ersehen 
mag Er wird da auf verschi^epg, ^enig be- 
Kannte und durch authentische Beobachtungen 
bewahrheitete Heil - und Operationsiiiethoden 
stoisen, die hier nicht im Auszuge \yiederzu~’ 
geben sind. * * , BTn 

8, V on den Hals - Speise- und Luftröhren 
wunden. Auchder darauf folgen de Abschnitt^ 
der die. einfachen^ und coinplicirten Wuädeii* 
beepdkht ,.*« Weiche -'den Hals öder« Kfchle , 
efrypes lief ^erlqtaen, und die «llerdings iwe- - 
geo-der obarflä jUichee Lag» ! i|«lr 
<*•« Organe sehii gefährlich ^werden ^könrien^ L 
epthält mehrere* *»fqree^anteb ua^n^ueWahf- • 
nehmungep 4 t > Afidi ♦- physi^lcigisdhn^^drMtzhaFre 
Bewerbungen «tot jtttäfaätigfceitda de* gebleit*^ ‘ 

haut 
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Lato i dee Darmkanal» kommenb^i^ 
legeoheit Tor. Unter andern behauptet 
dfaf% die Schleimhaut, welche die^obluogen' 
lUt lauern Eingeweide überzieht, ndch der GW' 
gend, nach dem Organe oder 'den Oeffnun- 
geo, in denen eie eich befindet, rerßcüiiißeaB 
Eigenthümlichkeiten zeigt, dafs die Schleim- 
Apparate, wö sie mit der äufsern Oberfläche 1 
des Körpere communiciren , (weshalb er eie 
zusammengesetzte Oder membrana mucoso - cu- 
tanea nennen will),' durch den Galvanismus' 
und andere aüfrere Reiie stimulirt werden 
können, und dafs der Theil der innern ^chleiui- 
bänte, welche den Oesophagus und Magdn, 
die Eingeweide, Luftröhre, Bronchien, Blase 
und Uterus uberziehn, unempfindlich gegpo* 
harte und feste Substanzen sind. 

. : ■ i • f , t 1 

9, Von deii ilnfachen unä compltctrten Brüst-, 
und Lungwwunden, Der Hr. vfi’ klommt f S. 
298 zu der Lehre der chirurgischen Krank- 
heiten des Rumpfes, und beginnt r sie mit ei- 
ner, ausführlichen Abhandlung der peneiriren- 
den Brustwundenl f Er führt uns hier mehrere ' 
Unterabtheilungen vor: 1) einfache penetri- 
rende Brustwunden, wenn die \Jaffe blofs in 
den Sack der fleura gedrungen olii^e ein bpi- ' 
deutendes Gefafs oder die Lungen auf direkte 
Weise zu verletzen, und deren Behandlpi^. 
bloh die Erweiterung der ungleichen oder *§*- 
oetschten Wunde der äufsern Th eile er Or- 
dert, die hierauf mit Bülfe der Heftpflaster 
vereinigt, und dabei mit den bekannter) Mit« 
teln behandelt Wird , die der Entzunc^ang ' 
and' den ändern traumatischen Zufällen zu- 
vorkommen. 2) Die penetr. Brustwunden und 
Verletzung der in den Wendungen dieser Bohle 
Bibi . LX VI. B. No. 1, C 
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befindlichen Arterien» 3) Die mit Emphysema 
complicirten Lungenwunden. Hier kommt es 
vor Allem auf die Verstopfung der Quelle der 
herausdrängenden Loft an, durch Erwei- 
terung der Wunde, um eine gerade Richtung 
der innern mit der äufsern Wunde zu erhal- 
ten» ferner um durch trockne Schröpfköpfe die 
x in das umgebende r Zellgewebe gedrungene Luft 
mit Vorsicht auszuziehen und Vereinigung der 
Ränder der äufsern Wunde. Dann sucht man 
die bereits ausgetretene Luft an den am mei- 
sten aogeschwollenen Stellen durch passende 
Einschnitte zu entleeren; zugleich setzt man 
blutige Schröpfköpfe an verschiedene Theile 
des Körpers, übt einen gleichförmigen Druck, 
mittelst Tücher » die man in camphorirten und 
mit Ammonium versetzten Essig getaucht hat, 
auf sie aus, und bewahrt den Kranken vor 
warmer Temperatur, welche die ausgetretene 
Luft ausdehnt, und dadurch das Uebel ver- 
schlimmert. In heifser Jahreszeit ist darum 
noch äufserlich Eis anzuwenden. Innerlich 
gebe man aromatische und mit Aether ver- 
setzte Theeaufgüsse. L, verwirft den von an- 
dern Schriftstellern empfohlenen Aderlafs bei 
Emphysemen, die schon gewisse Grade erreicht 
haben« 4) Penetrirende Brustwunden mit Vor- 
fall der Lungen (sogenannten Lungenbruch). 
5) Solche Wunden mit Complication fremder 
Körper, z. B. wenn Wunden durch eine Ku- 
gel verursacht, oder die Waffen zerbrochen 
und daqn in den Knochen des Brustkastens 
oder in ihren Zwischenräumen stecken blei- 
ben. Die Behandlung erfordert: Erweiterung 
der Wunde bis zum Knochenbruche, Auszie- 
hung der vom Periosteum entblöfsten Kno- 
chensplitter, wobei man die Arterie nicht 
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und ^ren t> W ^ f so^ 

gleich unterbind«: oder zurweflen .‘ mit ,e2nar 
schneidenden Zäbge', fli8 'etwa' all ^ innerjj 
Organen stechenden Knochahspitzen ^regzu* 
nehmen t and dann .die Kugel vorgfafitig) aua- 
liehen. Ist die Extraction geglückt , >k^m 

' men die Symptomata sonsecuüva. mit 
der Operation des Empyems, werpfc. ß) ; J?e* 
^etr. Brustwunden mit Ergi eijung an, sprafch* 
resorbirt werden können; Kurt Verpinfoe^nilg 
und Vereinigung der Wunde durch Qe(itDj()eri 
Ster and Binde, allgemeine und oft}ifh« pinM 
eotleerungen wahrend der Entzünd ppgsperiodf 4 
Srbröpfkopfe f Blasenpflaster und,,Jilpsen auf 
die verwundete Seite als ab^aiteoae JWjjtel, 
und endlich die grofste Ruhe upa kii^JeOiäp 
T) Bfriatwundsn mit EfgiefcoM,, weU, 

eh« n^t resorbirt werden Jump* . HwJtai 
weohdie ErgUfsung sehr schnell dMtffc .Yatt. 
htzübg eines grofsen Gefafses geschieht;, ; die 
Gegeooffn ong unvermeidlich, r— YorauagfssUt,, 
defs die Wunde selbst sich nicht .pn.deip entern; 
Thailen der Brustwnnde befindet 9 . in welchem 
Falle die Operation des Empyems, di« schoix 
Vtid den Alten ausgeübt ward, zu vollziehen,, 
ist« Nur zuweilen wird diese durch Bildung 
egnm Abszesse», der ücb von gelbst zwischen 
den Rippen öffnet, mmofhig. Larrey bst bereits* 
1828 in den Memoire* defacademk royrdi dtniede*' 
eine f sein Operationsv^rfahven, undiös tosendere' 
die eigentümlichen Erscheinungen angegeben, 
die SWo nach" der Operation des Empy^mp in 
den’ Wandungen des Brustkastens j an' Japan, 
Kranken beobachtet, bei welchen in Folge, 
sohfhdr Kunden ein mehr oder mindbr he- , 
trachtKcher Ergufs v6b Flüssigkeiten in den 

C 2 
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Höhlen des ThörakStaUf gefunden hat. (Ttycfe 
demUebersetzer haben Che(ius 9 y. Graefq und 
Ködere da» Verfahren des Bros Vfs. »ehr be-, 
Währt gefunden). i 

" i: 10. y ori den PPandth des Herzen* und de$ 
Htrtbeutelu Der ^letzte Abschnitt in diesem 
ersten 1 DtfO^ ^ ^elclkr dfe. Wunden des Herz- 
beutels und de* Hfcrzerfs abfiandelt, wird, die 
AttfWefrksttttät&it der Legeif ganz vorzüglich 
iti Anspruch nehmen, derip er führt zur Ue- 
berzeugiing, d*fs dieses Gebilde, obgleich da» 
Dnentbehrlicfaete zum Leben , doch auf allen 
Funkten Vjä selbst bis zu einer gewissen Tiefe 
verletzt' Vierden kann, ohne seine äufserst vi- 
tilen Eigert Schäften za verlieren, weil es, wie 
Senkt schon /bewiesen , das , am wenigsten 
etapfindtftihA^Hb — Die äufserst schätzbaren 
theoretischen Bemerkungen über die Wunden 
diese» Gebildes in anatomisch - physiologische?* 
Beziehung; werden* durch eben so seltene als> 
merkwürdige pathrsche Beobachtungen bewa}ir-r. 
Beitet, und 1 wir fernen dabei eine neue Me-»* 
thode kennen, wie man den Herzbeutel $ei t 
Erglefstmgen in denselben glückliq|i zu öffnen' 

vermag. — , 

r • ■* 

* ;:Ref«x*ch]i(tfst die Anzeige diese» ersten* 
Randes mit dem lebhaften Wunsche, dem ge- 
neigten Leser bald den Inhalt des folgenden 
mitiheilen zu können. 

* . Auch der Uebersetzer, dem es darum ztr 
thun war, das Original blofs nach seinem 
geistigen Inhalt in unsere Sprache zu über- 1 
tragen , damit auch Unbemittelte sich es an- 
»chüffen können» verdient hierfür, sp wie für . 
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seine liier und dort eingestreulen ErSrteftn- 
gen und Andeutungen Dank. 


Wem es um den Besita einer wörtli- 
chen Uebersetzuog zu thun ist f dem nennen 
wir hier noch die von Dr. A\b. Sacht (bei C. 
F. Aipeleng^if B?riip) yeraoehiltete, 4 er 

bereits der erile 408 Seiten starke Band er- 
schienen ist. 

na 
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C h o I e r u. 


(Fortsetsuug. Vgl. Ad. LXV. St. 2. 8. 110). 

7) H. Bush, die bisherige Verbreitung der Jetzt 
betenden in Rufsland herrechenden Cholera % er- 
läutert durch eine Karte , und eine dieselbe er* 
klärende 9 kurze Geschichte dieser Epidemie . £fam- 
iiirg 183L 

8) TV old. N issjtn^ uher^die-Dr soeben der Cho- 
lera u nebst Vorschlägen zur Bekämpfung dersel- 
ben. Eine Abhandlung % welche dem'Kaiserl. Rus- 
sischen Medizinalrath zu St. Petersburg vorgelegt 
ist. Altona 1831. 

9) Die Cholera morbus , oder die orientalische 
Brechruhr; von einem praktischen Arzte » Stutt- 
gart 1831« 

10) Elsner 9 über die Cholera , ein Var such dieselbe 
zu deuten. Königsberg 1831. 

11) Preu. was haben wir oon der Cholera zu fürch- 
ten? Ein Versuch die auf geschreckten Völker zu 
beruhigest. . Mit 1 Ul umin. Lündkärtchen . Nünt- 

, berg 1831. , 

12) Weber die € holerakr ankheit, ein SendichreU 

, ben von, Jf Ch. v. L oder. Berlin 1831. 


13) Jaeknich en 9 die Cholera in Moskau , mit kri- 
tischen Bemerkungen zu einem Aufsatze von Hrn% 
Leibmedikus Dr . v, Lo der über diese Epidemie* 
(In HeckePs literär. Annalen der gesammten Heil- 
kunde, 19ter Band April 1831. p. 385—450). 
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J4\ Tilesius. Hier die Arzneimittel, welche in den 
■ Apotheken eines Landet, welches so unglücklich 
ist. von der Cholera atiatloa heimgesucht zu wer - 
den. besonders frisch und kräftig vorhanden teyn 
müssen. (Im Archiv de. Apotbekervereins im 
nördl. Teut.chland, für die Ph.rmacie und ihr« 
Hilfswissenschaften. Band 37. Heft 2.) 

15) Die asiatische Cholera ln Rufsland in den 
Jahren 1830 und 1831 , nach Russischen Akten- 
stücken und Beruhten von Dr. J. RyLzohten- 
siädt, Profess, etc. Erste Lieferung. Berlin 1831. 

(Die.e Schrift i.t als Fortsetzung de» Werke»: 
Hie asiatische Cholera in Ruf.land in den Jahren 
1829 u, 1830 von dem.elben V«rf».*er za betrachten). 

In Buek's Schrift, worin der Hr. Vf., wie er 
selbst anglebt, d». Werk über Krankheiten der 
TropenUnder vom Ref. vielfalug benuut -h.t. fin- 
den wir eine ganz kurze Be.chreibung der Cholera 
überhaupt , ihfe. Verlaufs, ihrer ürs.chen. lhrer 
eigentlichen Natur, »o wie ihrer 
dentale«. welche der Hr. Vf. zunächst für »eine 
Mitbürger be.timmt, und in den iiteräri.chen Mi- 
»eilen zu Hamburg zuerst medergelect hatte. Aul 
wisienichaftlichen Werth m.oht die Schrift , n»cll 
de, Hm. Vf. eigenen Worten • • ^ 

jedoch enthält sie »lemlich gedrängt d»» Wu.en* 
wertbeste über diese Krankheit« 

n«r Hr Vf erwähnt einen Umstand, welchen 
Ä h,5; r z?r r 'Spr.c"r gebracht hat: **-■*&£ 
Cholera am Sten Septbr. auf der . /'.■ [' p"£ 

.chon beobachtet worden «7 » " 4h ”L nd d ‘® 
gatte Tonaze, welche erst den 29ten Octb . auf l«- 
ner Insel .«gekommen, von vieUn Scl nftsuUern 
und so auch von Ref. al. d a.ie n *ge Sch lT be^>ch 
net wird, welche, die Krankheit dahiu verbreitet 

haben «oll. ... 

Allein iene von Kirtnit erwähnten 2 Falle 
, • „ hlora in Folee von Erkältung oder Diät* 

WUrn en .undene fpor.di.che gewefen zu seyn 

wie .ie in heifsen Ländern häufig Vorkommen. 
Auch Wäre es möglich, d.fs vorher .chon andere 
Schiffe die Krankheit dorthin verschleppt h*«« n * 
da man w^ifs, welche Kunstgriffe aller Art dl. Ka- 
.pilane anwenden , um für ge.und *u gelten. 


Digitized by 


Google 



Dia epidemische Vorkommen der Cbolera wurde, 
wie Telfair (im Edinfy, medic . and surg, Journ. V oU 
XVll. p% 517 u, folg . ) berichtet, den 16ten Novbr. 
beobachtet, nachdem die Fregatte Topaze den 
29ten Octbr. daselbst Angekommen war, und die 
Krankheit, raffte damals täglich anfänglich gegen 
50 Personen weg, verbreitete sich bald nachher 
nach den innern Distrikten, Pamplemouses , — von 
Floeg, Mohebany , Savannah , Belembre , — und 
, es soll der lOte Theil der Bevölkerung, nach eini- 
gen 10,000, nach andern jedoch nur 4000 Indivi- 
duen daran gestorben seyn. 

In Folge; der Ausschiffung einiger Negerskla- 
ven, brach sie Anfangs Decbr. 1819 auf der Insel 
Bourbon in St, Denis , der Hauptstadt der Insel, 
aus, wurde aber durch die kräftigen Maafsregeln 
des dortigen Gouverneurs bald unterdrückt. — So 
viel zur Erläuterung jener Behauptung. — 

Beigegeben ist der Schrift eine den Lauf der 
epidemischen Cholera bezeichnende Landkarte. — 

Nissen sucht in seiner kurzen Abhandlung dar- 
zuthun, daTs krankhaft erhöhte Venösitat der Clib- 
lera zum Gründe liege, und dafs diese ein Erkran- 
ken, und zwar eine entzündliche Reizung der Un- 
tfcrleibsnerven zur Folge habe, welche das Wesen 
der Kraiihheit ausmache. 111 . 

■ 

Bei der heftigsten. Form , welche die Cholera 
darbietet, mag, nach Wissen, wenigstens der ganze 
Plexus\ solpris,\ aber wahrscheinlich auch die, mit 
ihm in ; Verbindung stehenden Nerven, von einer 
Entzündung ihrer Substanz befallen* seyn. 

Der erste Zustand des Znrücktretens eines ve- 
nösen Blutes auf innere Organe , ist vom Ref. selbst 
in seinem Werke über die Krankheiten der Tro- 
penländer, als wesentlich bei der Cholera vorhan- 
den angenommen worden. Der zweite Zustand, die 
Entzündung der Nervengeflephte , welchem in Rufs- 
land einige AeTzte ihre Aufmerksamkeit gewidmet 
haben, ist noch nicht durch .die Leichenöffnungen 
bestätigt aW Ofden. Der b«^ den Leichenöffnungen 
näch der jGjholera gefundene pathologische. Zustand 
des Rückenmarks und des Gehirns ist von dem Hrn. 
Vf. nicht gehörig berücksichtigt, worden. 
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EKe Behandlung, die allgemeinen, von der Re- 
gierung zu ergreifenden Maafsregeln für die ein- 
zelnen Individuen, sind zweckmäßig und mit der 
Erfahrung übereinstimmend in dieser Schrift aus- 
einander gesetzt worden. 

Der Hr. Vf. empfiehlt sogar strenge Ziehung 
von Cordons um angesteckte Ortschaften, obgleich 
er die Krankheit nicht für ansteckend erklärt, son- 
dern durch verdorbene Luft, die sich um die Kran- 
ken herum anhäuft, entstehen läfst. Die Gründe 
gegen die Ansteckung sind jedoch vom Hrn. Vf« 
nur sehr kurz angedeutet worden. 

Die Schrift No. 9. nennt der unbekannte Hr. 
Vf. selbst eine Flugschrift, und wir dürfen uns 
daher nicht wundern, dafs wir darin nichts Neues, 
als eine oberflächliche und mit Gründen nicht un- 
terstützte Hypothese über das Wesen der Cholera, 
welche in einem, in Folge der Lähmung der Saug- 
gefafse entstandenen Krämpfe der Eingeweide be- 
stehen soll, finden. 

Mit gröfserer Sorgfalt ist die Schrift No. 10., ge- 
schrieben von Hrn. Prof. Elsner, welcher in seinem 
Versuche über die ßrechruhr Entzündung der Darm- 
^QUenhaut und des Speisesaft bereitenden Apparats 
überhaupt, als das Wesen der Krankheit annimmr, 
und die im Darmkanal gefundene Flüssigkeit als 
du^cli Beimischung der Darmsäfte und lymphati- 
schen Flüssigkeiten verdünnten Speisesaft zu erklä- 
ren zucht, — eine Hypothese, welche das Wesen der 
Krankheit und die . einzelnen Symptome derselben 
nicht genügend zu erklären scheint. Die arigege-' 
benen Vorbaüortgs- und Verhütungsmtafsregeln ver- 
dienen Beherzigung. 

Der Hr. Vf. empfiehlt den Holzessig, oder dio 
Holzsäure, ( Acidum pyro - lignosum), als Präservativ. 

Die übrigen Bemerkungen enthalten mehrere 
bekannte Thatfiachen , besonders rücksichtlicb der 
Behandlung, welche wir hier nicht wiederholen 
wollen. — 

• .. , J* 

Freu nimmt an, dafs weder die Annahme einer 
rein atmosphärischen Krankheit, für pich allein 
hinreiche, um alle Erscheinungen bei der Entste- 
hung der Choleraseuclie zu erklären. Auch er ist 
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gezeigt, gleich Schnurrar * eine 'feil arische l^snk- 
heitsurssche, eine Emanation oder Exhalatlon eihfes, 
#u* dem Erdboden selbst sich entwickelnden, spe- 
cifischen KrankheitsstofFes antuneh men » weichet 
erst mittelbar, vermöge seiner Auf löabarkeit in deit 
«intern Schichten .der Atmosphäre Sl^h vervielfäl- 
tigt, und von ihr nun weiter fortgetragen und fort* 
gepflanzt werde« 

Er benutzt in dieser Hinsicht S'chrturrar's Wdit*^.- 
Gegen diese Ansicht hat Ref. schon früher (BibHö- 
thek der prakt. Heilkunde , Februar he ft 1831. 8* I iS) 
die hauptsächlichsten Gründe angeführt. Welche 
hier zu wiederholen > nicht der. Ort ist. 

In Bezug euF die Behandlung redet Prass de* 
Homöopathio d*s Wort, und empfiehlt eis wahres, 
homöopathisches Mittel den auch von Hufeland in die« 
ser Hinsicht vorgeschlagenen Arsenik — in der 36ten f 
Verdünnung; und da H ahnemann *\ und Schubert; d«#' 
Verratrum (weifse Niefswurz) empfohUn ha beit, 
to scheint er diesen euch nicht Un rächt thun ta 
wollen, und empfiehlt daher den Arsenik in Wech» 
eelgebraucb mit der weiften Niefawüraelll .•-.-o« 

Es scheint, dafs des Reich der Homöopathie' in! 
dieser Hinsicht auch noch nicht einig ist, dtair' 
Neuerdings findet man täglich mehr homöopathisch*' 
Mittel gegen diese Krankheit empfohlen V wie fl et 
Artikel vöfp. Wien Juni 1831 der Leipziger Zeitubg 
dartuthun scheint, wo ne bat Kampfer noch ättdtt* 
Mittel von Hajmemann selbst vorgeschlagen WCr- r 
dyn , welche er früher nicht erwähnt hätte, — ; 
v Jn der Schrift des Hrn. v, JLoder, welcher, nur 
wenige über die Cholera erschienene englisch* 
Schriften gelesen zu haben scheint , finden sich bis*' 
weilen einige 'Widersprüche , nhd eine nicht ge- 
hörige Unterscheidung der Begriffe von Contagtnm, 
und Miasma. Die Krankheit ist nach, ihm cojua- 
giös, und er führt selbst Beweise für die Conta- 
giosität, z. B« durch Verschleppe« fnit Barken u, 
s. w. an; spricht aber bald nachher von Lufutai-' 
aimi , z. B, „worin das feine in der atmosph&ri-' 
sehen Luft enthaltene Miasma besteht, das hat 1 Sieh 
bis jetzt nicht bestimmen lassend v ; *' 

Das Aderlässen ist nach ihm nicht nöthig, weil 
die Krankheit nicht von entzündlicher Artist, wfcd 1 


Digitized 


b' Google 



*3M*' ‘T 


43 — 

i rAL ee He Lebenskraft Schwächt. Diel er .Von 
Hm. v, t*oder gegen ‘di* Anwendung des Aderlas- 
wa aogeiührta @ratkd scheint Hei. gleichwohl 
nicht i genügend; denn ersten» leiten wir Af- 
ter» in Zuctfindse von CongestiOn mit Nutsen su 
Ader , wo keine Entsfindung vorhanden ist; und 
zweitens darf Schwächung der Lebenskraft unmög- 
iiohals Gegenanse ige des Aderlasses betrachtet wer- 
den, denn dann dorne man niemals sur Ader las- 
eew^ isdAtoBlktemkieh fingen fast jeder seit schwft- 
ckm^ Ref, : emuas* eich vorläufig die Auseinander» 
ntiaerder Wd Je, welche ffir den Aderlafs in 
d i e ser Arsekh ifi eureeben , indem dieselben bei Be- 
urtMibuifi der übrigen Schriften, in einem der 
nä^hete* Jlefc*' der Bibliothek gewürdigt werden 

bis übrige* • angegebenen Vorkehrungen mit 
dem Wannen- und Dampfbad sind sehr passend. 

. . De« Chemikers Herrmann Ansichten v welche 
Hr. Vm XsOder erwähnt, finden wir auch in Jährli- 
chen* Schrift auaeintndergeiettt, von welcher wir 
segjLpioh einiges emÄhren wollen«. 

Hil» Snog luf diÄ Theorie de# Hrn. Vf- Aber 
A»e*e-. Krankheit/ fahren wir seine eigenen Worte 
ta t „atta :der fJeberseugnng, daß das Miasma der 
Cholera nicht 'dU Relpirationiotgane, oder Var- 
dautxngs organe, oder Biutgeftfte, soddern das Ner- 
ven ay*tem : unmittelbar angreift, habe ich gleich 
anfangs, in» einer j der ersten 8 utnngeir Behauptet, 
dafs die Leichenöffnungen,, von welchen man sich 
viel versprach , .* keine Aufklärungen fi bet den Sita 
dev Cholera geben,** und von keinem praktischen,' 
stell t einmal bedeutenden physiologischen und pa- 
tholeguchen Nutsen seytt würden.’ 5 

^,D« Solargefiecht wird durch das in der Luft' 
veinaadene Miastua ruerst ergriffen , und durch 
dieaes nachher da* Blutsystem urid die Verdauung.” 

; Hr. », JLoder $ö U die Leichenöffnungen der an 
der Cholera verstorbenen Individuen, dem Pro- 
eector anfänglich verboten haben, wie Jähnichen er. 
*äldt. Hr. v. JLoder erwähnt jedoch biofr, dafs et 
sie für gefahrvoll gehalten habe.’ 

^Die Behandlung ist beaonders auf Erregung vosa 
Schweife gerichtet. Der Hr. Vf. beruft sich auf 
die Erfihfuagaa stiist Nichtärate , eines gewissen 
Hra» Huber 9 weloher sich dureh Schwitten tonet- 
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neip Cb^eÄtatiffiU befreit einen abbt^ 

jpareri fefttger |frn..B. in Mockau, 
y. Ufaen ^qin Hrn. Vf.* wohl noch viele Ait*- 

toritäteu ' Vn,. Gebote gestanden, wen« deracjbadte 
englischen Sph^itif# über die Cholera bitte benutze» 
'«vollen« .. ■■■’jnzr.y *: /«■ 1 < V *- ; .A 

, JUpn etlichen , einige Vossich tsmaaiW 

regel n K aur,V erhütung • der Krankheit t welche * aber- 
njtr kur* naitgetheilt werden, — V~ » 

. Jährltf^n euch* in seiner Abhandlung besohlet* 
Obrere Tons Hrn«. o. Lodor ausgesprochene Anaidfc’ 
t^n jitt widerlegen , : und tritt in dieser Hinsicht? 
polepiiicti »oftÄiU Bltterk eit gegen firn, v. Lodert ufb 
* VVit. Ab ergehen jedoch die sintelnen roitSchirf- 
geschriebenen Bemerkungen , und beiten tint 
mir bei einer BehStuptttng auf, in sofern sie eigen* 
th um lieb und pnu ist, jedoch »»ob vwn Hrn« o. i Lader 
1 erwähnt wic^* der Bestätigung abet.noch sehr bederfl 
Der Cfii|ni [fl errmann, nämlich will auf Var* 
suche, inlt . seipefp jBJlute £ cs tütet, freie Essigsäure' 
darin gefunden haben t glaubt »rdafs diese Quan~ 
tuät der freien Essigsäure int dem Blute der <»ba>-e 
krakrankeifgermget jey, unddafsaioh dieses.Do- 
4*lt ypn flreUr fyugs&njre iudfett durch Erbreche«! 
und PurgWfrf^u’fPl^rten Stoffen. torgefün den habe# 
Jjx yt eilt daher. die Hypothese auf, daf» die im MaJ 
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: . Vy/jf|, begleite ii diese Ansicht mit* einigen Be« 
iner)iujlgv^> ^jes^ich ist p* nicht günstig für eitoA 
äy.pofh^s^j -wpun, die derselben eptgegengesetoiw 
B^hsuptungf hurr- vorher ausgesprochen worden bti 
jfye esb^ r jW . filh, ift *. indem Jährlichen vorher 
geglaubt hat , da-fs^ da« Blut durch die; Gholcräaduil» 
Eigenschaften erhielte. , > i .j il vv . f , W . 

J. Zweitens ba£ noch kein Cbemiker bisher freier ^ 
Easigiiture im $l^e weggevriWlen V' «*nd .ee könnt«/ 


so viele berühmte .Chemiker* 
welche iicli mit Untersuchungen.] des Blutes - be> 
|chf ftigt beträchtliche*, Menge von freier 

Ejj.sigsäuf^jim Blqte, welche er. als 5 löten deä VeAiÄ 
kcl 4**, FafiefitotigSr betrachtet , nicht sollten gdf uüu 

*fy^c ... ’ ' v . V: ' V- wi 
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Diese Stoffe aus' dem Blute , die -iSAfgstfiirfr'tf kd 
dal Serum will Herrwtann in den durch Erbrochen 
üBd Durchfall aus^eleertenMaterieu'gefunden ha- 
ben , und daher schlief« Jährliche* j da ft' wenn derri 
Blote die za «purer Liquificatidn ziöthlgen * Elkr 
freute direct entzogen werden t, der Crüör und' Fe« 
Stxnoff desselben' das ?Ue berge wicht erhalten, das 
Bkt eine starke Niigüng zur Gerinnung iqi leben- 
jkn Körper annehmen , und somit alle Bedingun- 
gen eines schon meohaaiich gehinderten Kreislaufs 
«mitten mfis#e. — < * 

7 ln der angeführten 14ten Schrift des Hrn/Uof- 
rath Tilesius finden wir eine den Zweck erfüllende 


hexte Zusammenstellung der in den Apotheken nö- 
thigen Mittel zur Heilung der Cholera, 

' ' Die leiste Stkrift von J Lichten&ädt enthält eben- 
falls, no wie die erste ton demselben VerfasspT ind 
vorigen Jahre über die Cholera hcransgegebenfe 
Schrift, mehrere interessante Aktexistücko über den 
Verlauf der verschiedenen Epidemiein im Rnssi- 
Khen Reiche, besonders in Moskau* 'Gharkou? Sa - 
rätotn, Jarotlam^ Iran , Perm. 

Bef. nüvde gern idle eitfeelfiän Aktenstücke hier- 
über anittheilno, wenn er nicht fürchtete, 'die Grän- 
ifÄ> 4er Kritik /Z 41 übers chreitfcn, und in Menge 
sekon oft in den Schriften über Chhler* gjpsagtd 
Xhaftsaphen au wiederholen* Er erlaubt sich daher 
Jiur Über einzelne Thatsachen, mit Hinzufrtgüng 1 " 
«nies eignen Uriheils, einige Bemerkungen beizü- 
iägaK ! . . * * l ' : ' 

Prof. Blumjtnthal lobe in einem lateinischen' 
Brief, welcher an den Rector der Universität zu 
Charkow von Jsroalaw aus den 18ten Octbr. 183<!f; 

a ist, die Blatentziehlingek (pag. 89). Nicht 
r belehrend sind die neuesten Miftheil ungen 
TO« der Behandlung der Cholerakrsnkeit in Mos. 

welch© Jährlichen und IVlareut Unter dein Ti-’- 
frl* Jmimadvefsiones anatomico -pnthologicae de Cho * 
V morbo Mosquae grassante eie- Decas I~IT. 
grijk, wovon Lhhtenstädt p . 30 — 85 im Auszugs 1 
tmd in defc Uebersetzung das Wichtigste mittheilt. 

dieser .Abhandlung findet 'Ref* auf eine ne« 
piiv© Weise die Nützlichkeit des Aderlasses dar- 
gitfcqn , indem die Hrn. Vf. 20 Krankengeschichten 
frbtt Reichen öfFoungen «©führen, wö-, mit Aus- ’ 
n*hme de« letzten Kranken, bei keinem einzigen 
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Kraulten ein Ad erlitt an gestallt worden war/ und 
alle als ein Opfer der Krsukheit gefallen wäre*. 

Der letale Kranke, bei Welchem ein Aderlafa 
angestellt worden war, war awar ebenfalls, jedoch 
erst am 5ten Tage der Krankheit, gestorben, allein 
da nicht angegeben war, wie viel Stunden nach 
Ausbruch der Krankheit sehen verflossen waren, 
ehe der erste A derlei* von 1. Pfund, weicherden 
andern Tag wiederholt worden ist, veranstaltet 
worden war, ao läfit sich Wenig daraas schliefsen» 
Noch verdienen die pag, 86 erwähnten günstig 

f en Wirkungen, welche ein nicht examinirter* Arzt 
.azünow, von der Anwendung der Brechmittel ba* 
obaebtet hat, einige Bemerkungen, in sofern si* 
Ref. «phon von PViUon und Neilson erwähnt, wie die 
Madras reports p. 92 , 96 und 179 anführen , und 
von Kennedy in seinem Werke empfohlen werden, 
was Hr„ Lazunow nicht bekannt gewesen mu seyn 
scheint. 

Bei andern Aersten hat diese Methode bis je tot 
keinen Eingang gefunden, und dürfte allerdings 
der darüber gemachten Erfahrungen infolge, als 
sehr gewagt angesehen werden müssen, besonders 
wenn man dabei die Anwendung der andern, durch 
Erfahrung alt wphlthätig bestätigten Mittel, ver- 
nachläfsigen wollte. 

Ein Fall, welchen Kennedy p, 221 seines Wer* 
kes ausführlich anführt, wo das Brechmittel ihm 
nützliche Dienste geleistet haben soll, dürfte mehr 
unter die Wechselfleber eis unter die Cholera stt 
stellen seyn. • , 

In Bezugs auf die Ansteckung findet man in die« 
ser Schrift wiederum mehrere Belege, welche du 
für beweisend sind, indem man den Ueberganc 
von einem Individuum auf ein anderes ziemlich 
mit Gewißheit nachgewiesen hat, 8. 89 heifst eil 
In einer Herberge, nicht weit von Bälgorod , kehrte 
ato 28ten August ein aus Taganrog (wo damals die 
Cholera herrschte) gekommener Mann mit einige» 
Freunden ein . und starb am 30ten dieses Monats* 
Der Inhaber der Herberge, welcher eine von de» 
gleichseitig eingekehrten Personen nach Bälgorod 
führte, fand bei der 'Rückkehr sein# Mutter am 
31ten d. H* todt, und starb selbst am Iten 8eptbr» 
Eine Frau, welche seinen Leichnam wusch, darb 
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fl Stunden später an der Cholera. Den Tag nach 
deib Tod? dAe Sohnes erkrankte der Vater dea Wir* 
thet, starb jedoch erst später, den 5ten Octbr., 
wahrscheinlich an den Folgen, der Nachkrankhei- 
ten, was nicht speciell angegeben ist. 

Ein ans Nicolaiew , wo damals die Krankheit 
herrschte, kommender Mann, bekam auf der Reise 
efaih heftigen Durchfall» und hatte bei seiner An- 
kauft auf dem Dorfe noch Lei bsefam erzen , wurde 
abe£ ; nachher gesund. Kurz darauf am 23ten Sept., 
erkrankte sein 60jähriger längst schwächlicher Va- 
ter an der ansgebildeten Cholera, und atarb am fol* 
genden Tage. Am 25ten und 26ten v die*es Monats 
warden noch 2 Mitglieder des Hauses davon ergrif- 
fen. An demselben Tage bekam ein Mann, weichet 
den Vater au Grabe geleitet hatte, die Cholera, und 
starb, d. 28tea d, M. 

• Dergleichen praktische Beispiele der Fortpflan* 
Jaihiduum su Individuum aprechen lau* 
te^aft all? dagegen, oder auch dafftr aufzustellende 
Tkspdesn, 

Pen Schlufs dieser Schrift bildet der Schlufs- 
bericht des im Jahre 1S23 bei Gelegenheit des Ans* 
btuch» der Cholera in Astrachan «u fit. Petersburg, 
errichteten, und naoh dem damaligen Verschwin- 
den der Krankheit im J. 1824 wieder aufgehobenen 
ärztlichen ComitA, wo aufser dem röhmlichit be- 
kannten Hrn.Suatarath Rehmann , mehrere ausgezeich- 
nete Aerzte die Leitung föhrten, Der damals her- 
ansgegebAnre Schlufsbericbt ist in Teutschland nicht 
ut öffentlichen Kenntnifs gekommen , und ist als 
•in geschichtlich und wissenschaftlich höchst in* 
tereaaante*, die ^rorschauende Weiaheit der Russi- 
sehen Medizinalbehörde bekundendes Document an- 
stserkeniren , ffir dessen Mittbeilung , so wie für 
die sorgfältige Zusammenstellung tämnatlicher Be- 
richts, lins. Prof. JLichtensiädt Ref. seinen aufrich* 
tigen Dank abstauet, 

Hasper • 
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Akademische Schriften der Universität 
zu Berlin . ' 

, . • • : - t V / 

I : — . , . i 

De febris intermittentis indole et euratlone cum ob 
1 servata octana adjuncta . Disscrtat. inaug . med* 
au clor. Trid, G ui leim . Pieper % GuestphaL 
Def, d. 1. Jan. 1831. 8. p, 28. 

Nach einigen Bemerkungen übet di« tyiptehe 
Form der Krankheiten überhaupt und insbesondere' 
des Wechselfiebers, folgt die Erzählung der Hei- 
lung einer Febr. in term. octana. Die 50jährige Kranke, 
welche früher an der Gicht gelitten, hatte fünf Fie- 
berparoxyaroen , in der Zwischenzeit vollkommen« 
Intermission. Nachdem durch tlhetuti die ga»tM~ 
sehe Complication beseitiget worden, wurde da« 
Fieber durch ein Infuso - Decoct der Rad. Cftryo- 
phyllat . mit f 'xtr. Absinth . Spir. sulp hur. aetner 
und Chinin* sulphuric ; (gr, ecu.) geheilt. 

/ — " ■ ' • • 

De hepalis abscessu änatomica guaedafn atque pa* 
thologica . Dissert . inaug • med. auctor. A lb. D i ek p 
• Borusso -Rhett an. Def. A. 2. Jun. 1831. 8* p. 35. 

Die anatomisch -pathologischen Ergebnisse über 
die Natrfr d er Deberabscesse mit Berücksichtigung 
der neuern Schriften über diesen Gegenstand- 


De delirio tremente ♦ Dissert. inaug. med . auctor . 
Jgnat. Düntz , Coloniens. Def. d. 9- JVLart* 
183t 4, p. 29. 

Mit Fleifi lind sowohl di« älteren als neuefit ; 
Schriftsteller über die Natur und Behandlung die^ a 
aer Krankheit benutst, und das Wesentliche aus 
denselben kürzlich susammengestellt. 
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- ; : r ,:a JÖ imopame? ’/c 

* 1 !>.: t m7u :t .r . i;r n-^ii;« »wnr, v *Un.. 

Dir Hafmanafttmuier äh > -43^uhicf»äpMtber und 
• f/Critäur. njfh -Erwiderung auf Hm. Dr. Mk 
Müller?« Abhandlung“. -i'i&tr 'GetchichU dat- 
a Homöopoiiu«, «U' v<fcr«n*L'§fa^g«n' nüiAn* 
«atmerrimgert. Le/^Uteaii’ft > Fomör; ft-. J. 
.u Sisbujt-liuiärtiih Breuhkjui&lfrgigj'Ulii, .tflj 
' - s.'ii grur*f. ’n. ioV t»io<Si;H 

0,1 "Ok 

Streit nusg«hk l o|'" > lnf wilcheo sien ’vorfi 1 #- 
jendeSebmt KtihlfcbM i b^eht 1 “begbi%tl sich 
Bef., föafcetfwi* : ‘8thriflB«¥iM&*ir4nM<i*g 
«feen ji geta teefc Weiter« 'ftftlto- 

term|«a mit den Worten des B#n. 1 W''S?Äit-f 
xntheUeo, i-rgnenb W&inang<:*ixdnzni>ii)ifaer< 
uigaug, twelcfce ttearig* .Ratgebiidttrc^iUotesn 
JasMnneineei Mtftife^.ediofifttKifechfla HeüvMef 
fahren» herbeigelährt ynnmu, luws^beta iifcmuKi 


,,Am"21slenmii 1829- bfekstn ich'lB 
SachmiftAgsshitiddn den hitjsifietrSchwWföarfe*-* 
meist er Leuchte, ■ tlesseb Ma'usafzt siiBM 
deit einigen- -Jahren 'wdri, iö nfeitie^BÄlIrthb-* 
Bibl.LXVI.B.No.2. D 
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lang« Derselbe, ein 54jähriger, ziemlich ro- 
buster Mann, war an dem genannten Tage 

plötzlich nach vorausgegangenem heiligen Fro- 
ste in eine Krankheit verfallen , die sich durch 
folgende Symptome zu erkennen gab: durch 
schnelles, kurzes und ängstliches Athmen, öf- 
teres, mit schleimigblutigem Aus würfe ver- 
bundenes Husten , einen festsitzenden , drük- 
kenden und sehr beengenden Schmerz in der 
linken Seite der Brust, ungefähr in der Ge- 
gend der 6ten bis 8ten Rippe, Herzklopfen, 
sehr beschleunigten, harten und unregelinäfsi- 
gen Puls, bei welchem kleinere und gröfsere 
Schläge ohne eine gewisse Ordnung mitein- 
ander abwechselten, heftigen Durst, sehr be- 
legte Zunge, Appetitlosigkeit, angreifendes 
Würgen, wobei indefs zuweiten nur etwas 
Schleim und galliges Wasser ausgebrochen 
wurde , Verstopfung und gegen äufsern Druck 
nicht abnorm empfindliche Auftreibung des 
Unterleibes, besonders in den Hypochondrien. 

Eine nähere Veranlassung als Gelefgen- 
heitsursache zu diesem Erkranktseyn konnte 
mir der Patient nicht angehen. 

Ich erkannte. die Krankheit für eine mit 
gastrischen Störungen coinplicirte heftige Ent- 
zündung der Lungen, namentlich , des linke** 
Lungenflügels. > 

ärztlichen V£tordt»*n|en bulimdaw 
itfelnebi, am liiric«D Arioe ei«i<J stellenden A^er- 
lafb HnM ) ■forne** 1 in d*n>‘45e- 

braurhi Mgewfor iledicin r Äcc. jfiW/ig* 6ro-i 
mm, MC* ß, ^,.^athrr^ fylnf. 

ßwmü-M* ** P- & 

ej}dUw , Aflfmpfehlun^ t emea ^mögliche* 

* • s . n.iY • • v- 
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ruhigen Verhaltens unter Befolgung der übri- 
gen zum sogen, antiphlogistischen Regime ge- 
hörigen Verhaltungsmaafsregeln. Am spaten 
Abende desselben Tages hatte sich der Puls 
etwas beruhigt und die schmerzhafte Empfind- 
lichkeit in der linken Seite vermindert; we- 
nig Veränderung war indefs hinsichtlich des 
Blutspuckens und Würgens eingetreten. Es 
waren einige Sedes erfolgt , und die Haut tran- 
spirirte stark. 

+ 

Die folgende Nacht brachte L eischice un- 
ruhig und schlaflos zu , und da die oben auf- 
gefübrten Zufälle am Morgen des 22sten Juli 
sich noch sehr stürmisch äufserten . so glaubte 

ich nun der Entzündung' eSu th^fi^hw? 'Blnt- 
durch auf 

die vorftüglicb «chwprzljefte Stell# d« fcuftt 
anjlge^iueUs» zu pniitfen, Aßt Kj-§okp 

i^eigprt» »ich, 4ipr* gp»cbel¥>np«*ips*pp.;*oitr 
wÜMpbte yb»«lig .necfc 4«r 

tbhpejiwpniecbfn Ge^gietbode^ebaedeh, w 

Jeb «ehlug. die iUeUei»»few#r»*eMw 

»ofch^.Behfeodl^ivfeirär owift* .Efiismt defioir 
»1»® w*> mpie*»:-»«#**. 
datllßa > <fdafetf» .»« i4 

nttaam *py, dipse Jft^ ! iaptbo(Je 1 .,dprw,JVH(«ep 
»ipbfiherhaqpt .dflf^pötji w^ieeee 

b»h«, bei »einen 40 bedenklichen (K r MMMÄ t JI > 
entständen zu yertoch»« : dqcjb pePiop^Vorr 
»telhwgeo fanden., bpi ibw, kein pebqp »aMUl 
•* hat , «ich an piAPP:bie»ige^r 
*»»nni»chen Grutyjlsätzei» ; heileadpp 
d«« «u dürfen , äufserte, wdelasj## iUKetwch, 
ich ipäehte ihn dennoch zugleich 

WPlchp »eibat, «bajpfeü» : Mjpjffeltaiflpd 
|M»^,die Schmidt ’* che .■&us s gegsm,li#Ä Qm4t 

r\ 1« 
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wurm brauchte, auch fernerhin während sdf- 
ner Krankheit fortbesuchen. 

Da nan die den Tag zuvor verordnet^ 
Medicin verbraucht war, so verschrieb ich ihm 
Jetzt folgendes Pulver: Rec. Flor . Sulph, dr, ,ff 9 
JSfitri dtp. acrup. ij. Crem . tart. drachm . i/\ Sacfifa 
albiss. drachm. vj. M.D. S. Stündlich 1 Tifefg- 
loffel voll zu nehmen. Dieses Fulvers : 
sich Leischke noch so lange bedienen , 
von ihm gewünschte Hahnemannianer käme, 
und seine fernere Behandlung übernähme. 
Die Gründe, aus denen ich die von mir is 
An Wendung gebrachten Mittel für passend er- 
achtete, werde ich weiter unten auseinander 
zu setzen Gelegenheit nehmen. 

Nach Tische desselben Tages würde, weh- 
dem Hr. Hofrath DK Sdmarzt nicht- zu ehr*- 
langen gewesen war, Hr« Dr» Trinkt um seht* 
ärztliche Hülfe gebeten« Anstatt aber selbttt 
zu kommin , schickte er des Abends den HnK 
Stadtwundarzt und Barbier 4 Lehmaiiri als ser- * 
neu sogenannten^ Famulut f welcher nach am- 
gesiebter Untersuchung den Kranket aller von 
mir ertbeilten Verhalte ngsregeln entband und 
einen Besuch* seines Hefrn zum Margen des 
künftigen Tages versprach. Hm. Dr. Trinkt 
hatte ei indefs nicht gefallen, diesbn armen 
Kranken zu Übernehmen, und Lehmann sagte 
ee erst den folgenden Tag Vormittags J auf 
neün Uhr (wie mir angegeben ward, um 10 
Uhr) ab, unter dem Vorwände, er habe Schon 
nu viele Kranke zu besorgen, als dafs er aotfc 
Lfritchhen behandeln koonte. Leitchkt sah Sich 
also genüthigt, zum noch übrigen dritten Harh*- 
nemannisner unserer Stadt, Hrn. Dr. Wo 
Mm* Zuflucht go nehmen. Doch auch an 
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dessen Stau ftr^biu sein Gehülie Hr.^Chi- 
uirg Htkrig, d«fi d«m KvaokiB endlich tia 
HabnetnaanianiecheSj «nach - seiner, eigenen Aas-» 
sage Aconit in der 24tüsn Verdünnung enthal- 
tende* Pulver zukommen liefe* Dr# Wolf soll 
tc^de/s weiter Leinen Antheil daran genomme* 
Wto» al* dafe er die von Hürnig gereichte 
aU passend, billigte, während er eelbet 
^fcer Je; die Aufforderung , dem Kranken ärgt- 
ljcheifcf Beistand zu leisten, nicht eingehen 
Wolka*i 

V e tyttprdafe stieg die Heftigkeit der Zufälle 
xjßd Wesentlichen, unverkennbar; Heltvig, von. 
dar Wirksamkeit des im Hahnemanuianischen 
Qeiste gereichten Mittels überzeugt, ( liefe sich 
jedoch nicht stören, iiod gab ^ unter. der Zu- 
sicherung des günstigsten Erfolgs den 24sten 
Lull ein zweites Pulver (seiner Angabe nach 
die/Bryome in der lSteii Verdünnung)« Hier- 
auf scheint ihm aber die Hoffen mg 4 etwas ge- 
sunken zu seyn ; dann er kam Nachmittags 
ijmfl Ubr t z u mir, refaritte mir Manches über 
Leischät’s Befitf den, sprach seine Meinung über 
die Nichten wendbarkait - des Hahnpmaanianis- 
idus auf diesen Fall aus, und ersuchte mich» 
den Kranken doch wieder zu übernehmen* 
leb willigte endlich nnter der beiläufigen Be- 
merkung 4 dafe da* fixe Schmerz in der tia- 
Las Seile mir nicht blofe in eine* einfache«!: 
Entzündung, sondern vielleicht in dem Ent- 
stehen eioer Vomica an dieser . Stelle-, wofür 
einige Symptome sprachen, seinen Grund za 
haben schienen , . und der Zustand; des Kran- 
ken deshalb doppelt bedenklich aey, in Hm. 
Helmg's Antrag ein, jedoch ohne etwas thun 
m können, da der Unglückliche schon zu der- 
selben Zeit sein Leben geendet hatte* 
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Ich kann nicht läugnen y da Fs ich durch 
den so schnell erfolgten Tod etwas über« 
rascht wurde, und dafs mir die Nachlässigkeit 
der zur Hülfe aufgeforderten Aerzte, wodurch 
im Verhältnis zur Heftigkeit der Krankheit 
80 lange Zeit ganz unbenutzt geblieben war, 
jetzt um so unverzeihlicher erschien. Einige 
meiner Herren Gollegen, denen ich den Fall 
mittheilte, stimmten mir bei, und ich hielt es 
für meine Pflicht, eine Anzeige davon bei 
dem Hrn. Stadtphysikus Dr. Kuhn zu machen. 
Da inzwischen das hiesige Stadtgericht auf 
die Anfrage des Letztem eine legale Section 
nicht für zweckmafsig erachtet hatte, so be- 
gnügte ich mich damit, am 26sten Juli in den 
Nachmittagsstunden im Beiseyn der Herren 
DDr. Kuhn , des Stadtphysikus, Leonhardi und 
Schräg eine Privatsection des Verstorbenen 
anzustellen, und das Ergebnifs war im We- 
sentlichsten folgendes: 

Di* gesummte Longe strotzte von Blot, 
neigte- unverkennbare Spuren' einer starken 
Entzündung» und war an mehreren Stellen» 
besondere fest auf der linken Seite, ibif den 
Brostwandungen verwachsen. Der linke Lun- 
genflügel zeichnete sich Mifserdem noch durch 
t heil weise Hepatisation und frier und da ein- 
gfetfetenea Brand aus. Die Verästelungen der 
Luftröhre entleerten befnrBtosch neiden schau- 
mendes und aufgelöstes Brut. Das Herz ^ar 
etwas schlaff 1 , doch sonst gesund. Die Leber 
aber Warf* tfetrüchtlicb abgetrieben gefunden,' 
und wer obtie alle Zeichen von Entzündung, 
mit Blut sehr überfüllt. An den übrigen Un- 
terleibsorganen liefs sich nichts Krankhaften* 
entdecken. • ; • u; 
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Der aus diesem Seclionsbefunde gezogen* 
Schlufs konnte batürlich wohl kein anderer 
seyo , als der: dafs Leiscfike an den Folgen ei- 
ner starken f in Brand übergegangenen Lun- 
genentzündung gestorben seyi’J- *-- L * 

- Nach gerichtlicher Untersucung* wurden di* 
Hr. DDr. Trinis ubd ff'olf • zu einer Geld«* 
strafe, Hr. Chir. Heltvig zu vierwöclientlichen 
Gefängnifs und Hr. Stadt Wundarzt Lehmann 
zu einem halben Jahr Zuchtbaus verurtheilt. — - 

t 

*t* - - >!'! j M 5 n i? • > 

-r . t i t . t* ’.'i ' »m. ;• <! 

3fdTk cöstii tpidtrrilche « Hä mdfi 

* tftt ' ienir'di WguitcT tälW topo^ 

'‘grbjftä rhbdica~deTttöuhüto äi LAvorno. 

"" moriä lüttä 4i hdfa publica edl^nänzd 1 * üeltä io - 
* ciwi r/kdica di- Livbrnd, ii 'd/ 4®. 1 Novtmbr* 
y <W C<w. **>«: G. FhJlöhi, Tre»~ 
i äehtt ddla medee&Ht. JJoorilo 1827, "* 

iv.r (- • >, . . T v v,-*' u v , j 

Der leuhri v jetzt ttistorWoi , io Italienr 
%m«o geachtete Ht» Vf^'rwrrildkefLleogot 
Zeit Vorsteher de# Liroroar Qdaj»etfrii» •*. 
Anstalten gewese&ist, bemerkt, dal* der Zweck, 
dieser Abheedtorng sey, die Wttkensctwhlichen 
eirt* 'allgemeinen Gro^satze einer ettedminiV 
dbie Topographie auseinander zu» setzen, und? 
<Kfeelben dursk&tlisi» Beobachtungen zu sw 
lästern« Hieiinisiiiide er mal verzüfl ieli über. 
& Theorie ^ und Lehre de# epideMzekpn 4 jqt**> 
üitwfan, «cf d& mdemisdun -A/etab^jirecbe*^ 
5 »* wefcfeer Lehre die alfcen ^erileöfolawdeqi 
Grürid gelegt hatten^ I» leiner fflohs TMwed bmi 
etiktf dafs diodTlMi des UlpiaRW , «fklDe 
Mtik den eoa 4fQ Geesören genau gehaltenen. 
Regietero, 1 das «aittlere L,eb#nsaH^ eÜf 130 
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JebreJ>gtt»inmta , auch' jetat dich » Italien, 
npdaameittUch in FJdrani ihr»; volle GäWji« 

kjMtibäUÜH.: i*J iit. 

Aledia.TOfaiglichstan Ursachen, . *w i w l n 
eben Volka\rankhaiten (dMabeay 
ge&ebeten^IWi . Wachse! uad'.dla: Veräadarun- 
(btotoiAttnoifihäfe; .dieLABsdänatu ngaa wnfci 
«bn’ iicte-ttati* fiHmpfeniy:’. :IA»4i idib .QUaetitea^ j 
welohlfrAchaas faulenden ihieriechen SubsMa-i 
«M . .entwickeln»;. <:<tie schüdSoban GnuittCf 
and besonders das gekohlte Wasserstoffgas, 
welches aas mor as tigem» Erdreiche sieb er- 
hebt; ungesunde Nahrungsmittel; der An- 
gtoi$*ifig<sstp$,\ wicbeif ,8^. 4wgb. Yvcwte' 
g^flg Täaler^flfcmicben inein*?p eng*« Bamne 
•suws^e-'i-plfv*® #.;*«!< Schiffen, 

un.4 i« Pqfpitalfiro; pnd : diejenigen verschie- 
denen fontagieyp,, welche \d\uxh .»ebekatM»*« 
Ib^^hen ig fremden Rändern entftjjfliep^pnd 
auf uns' öbe^g«Ltragitnv Wffe, ,-r ,§M>«h,äT°“ 
diesen Ursachen können wir vermeiden und 
'»erbesiern, and4rehiirg€^fitbteitaii etcfil un- 
geachlettxfllbr möglichen? Vomnht dennoch aglM 
Hisrimi snUprin^li der - Unterschied in tpidemi ? 
sches' infUrrvadte i end contagwst Uebel. I Die 
erstfen ha&en ihre/Grsecbe in ««* «nbekannteo 
Verändern] ogen «der Atigpsphäre* i^ndipcvCei?» 
tfcn «sind einem Striche* Landes t . »wegen irgend» 
eines Heerdes tveri Luftanstfccku&g eigeolhümr 
lielf V **-*'■ 'die oentegiösen Gebet endlich werden 
dtno&Ji >speeiAsch$‘ GÜte^fherVoigebracht^i Vret^j 
che, eusgdnöirtoen das der P^lethien # » einen, 
ffsnda^b^Bi&rifirueg babio , dnd weiche sich 
im menechliohen Körper entwickele und fort** 
pflaiceo. *•*- » Hieraea geht der wichtige. U&n 
teasobied je wischen ainsteohunßsstoffi (infezhnsy 
und iContaßkun (contagio) bmö*. :j J^deAtber^ 
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hafte Krankheit, sie mag nun epidemisch, 
endemisch oder sporadisch seyn , kann an- 
steckend werden , wenn der Schwächezustand 
bis auf den Grad kommtj^afs die festen und 
flüssigen Theile sich zemhzen. Der Spital- 
brand, die faulige Ruhr, und vielleicht selbst 
die Schwindsucht geben Beispiele davon. Aber 
der Anfang dieser Ansteckung ist jedem Heerde 
von Fäulnifs thierischer Substanzen gemein- 
schaftlich, und sie erlischt mit ihm. Die wah* 
ren Contagien «hingegen sind specifische Pro- 
dukte, immer derselben Art, welche auch 
ohne die Gegenwart des Kranken, und ihres 
eigentümlichen Heerdes, entstehen, und sich 
mittelst aufnahmsfähiger Substanzen fortpflan- 
zen können« Sie sind nicht die Wirkungen 
von gemeinschaftlichen und allgemeinen Ur- 
sachen, sondern sie bedürfen, wie die Saa- 
men der Pflanzen und wie die Eier der In- 
sekten, eigentümlicher Umstände in der Lo- 
kalität, in der Temperatur, io der Jah- 
reszeit wenn sie ihre specifische Wirkung 
äufsern sollen. Die Luft kann aus Miasmen, 
und schädlichen Ausdünstungen einen An- 
sückungsstojf anfnebinen , und sein Träger wer- 
den, allein für die Coniagien ist sie ein Hem- 
rnungs- und Zerstörungsmittel. Epidemie und 
Contagiuin sind daher einander entgegenge- 
setzt, und wenn diefs nicht so wäre, so wür- 
den die Quarantaine - Anstalten und die Ge- 
sundheitslinien nichts helfen. 

Die endemischen und die contagiösen Krank - 
heilen übrigens können entfernt, eingeschränkt 
und vertilgt werden« Und io der That sind 
dieselben jetzt weit seltener uud weniger tödt- 
lich , als früher (wovon der Hr. Vf. viele Bei- 
spiele öd führt). <».■: i. . - 
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Die epidemischen : Constitutionen hingegen/ 
welche ihreu Ursprung in verborgenen. Feh- 
lern der Atmosphäre, im Einflüsse des Kli- 
mas und der Meteore, und in dein Wechsel 
der Jahreszeiten ■ lw«#n , lassen sich nicht be- 
grenzen ! und entfernen, und erfordern eigen- 
tümliches Studium, um -iht« Erkenntoils und 
Heilung wenigstens zu erleichtern. Bei ihnen 
sieht man bald das eine, bald das andere Sy- 
stem-’ vorzüglich ergriffen, und was an dein 
einem Orte, <ihd vor kurzem nützte, das; 
führt die Kranken an dem anderen und jetzt 
zum Tode. Hierbei sieht man- die Trüglich- 
keit jedes, lnedicinischen Syslemes, und die 
Notwendigkeit einer vorurteilsfreien Beob- 
acht’ i und der Erfahrung. — Man inufs 
hierbei jedoch berücksichtigen , dafs gewisse 
allgemeine oder besondere Ursachen von epi- 
demischen oder endemischen Krankheiten auch 
beständige und leicht zu erkennende Wirkun- 
gen hervorbtingen, wenn sie nur rein, und 
ohne fremde Beimischung wirksam sind, (wo- 
von viele Beispiele angeführt werden). 


- • < D» ‘fiff. ' V«f. gieht» ä«d*Ay i»** 

eisiger ^.«Wändet., hefte?- Mato 1 die Ue^kf. 

eWküedllrt- gereut (/»*/ 

pisticxf- imtmiwfy *«y-, ' and Hafen Mas Lebern^' 

sterö ' VoreügHcholeicht't d »eels »rgtiffän- >w*r**- 

LtvörtKr fliegt • -unter 5 43 ft i 33* HO", 

Breite und 27°, &8 ' ' W'W " - ösrtieher ‘Lkttge« 
vWH’ Ärrft Wer ’dk» Tyrrheeidehen Mee- 
rbi'J- eirf teefgelüfstew? 'Uckeree, <fru«ttt* 

tj^an «BoäeltV» weloibe* aber- wegen» Mer tohlfrj 
»n B*seba#fnkeit , "oder wiegen» •Gingen ved» 
eftmr - kiesige*! Partei. teaMtertHi 

, gern Bindungsmittel und eioigeWiÄeekSrpietfrij 
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Tiefe bat, sodate er nicht sehr günstig für 
das Wachslhum der Bäume ist. Die erwähn*# 
Beschaffenbeil des Gesteins läfst aber schnell 
Häuser entstehen, welche kaum fertig, auch 
schon ohne Nachtheil bezogen werden , weil 
der Stein alle Feuchtigkeit einsaugt, so dafs 
keine schädliche Ausdünstung Statt finden 
kann. Wenige Stunden davon erhebt sich im 
Osten und Norden eine angenehme Hügel- 
reihe, und die Berge von Pisa, über welche 
die Appenninen hervorragen. Es ist mithin 
den Seewinden ganz oifen , weniger den Land- 
winden, und man athmet jetzt, da die Süm- 
pfe im Nordwesten, die sich ’äöhst bis fast an 
die Stadt ausdehnten, größten t heils ausge- 
trocknet sind, eine ziemlich reine und ge- 
sunde Luft. Blofs der Nordwestwind, der in 
den Nachmittagsstunden angenehme Kühlung 
bringt, streicht über noch nicht ganz ausge- 
trocknete Sümpfe, und ist daher ungesund. 

Livorno erfreut sich einer gemafsigten 
Temperatur, indem die Wärme im Sommer 
gewöhnlich bis auf 21 und 22° R. steigt und 
iin Winter selten unter den Frostpunkt fällig 
jedoch wechselt dieselbe sehr schnell, wegen 
des häufigen Wechsels der Winde.. Da Ge- 
wässer in grofser Wenge, theils in innern 
Kanälen, theils als Weer die Stadt umgeben, 
so ist die Luft immer feucht, und besonders 
beim Untergange der Sonne, und daher kommt 
es, dafs unter allen sporadischen Fiebern, die 
Wechselfieber vorherrschend sind, wiewohl 
sich auch diese Krankheit durch die Einrich- 
tung einer medicinischeu Polizei bedeutend 
vermindert hat. 

Im Jahre 1826 verursachte die ungewöhn- 
liche Hitze des Tages (bis auf 24 R.) # auf 
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welche feuchte und kühle Nächte folgten, mit 
eiuer Neigung zu Entzündungen, die epide- 
mische Jahresconstitution, in welcherdie Wech- ^ 

• geliieber vorherrschten, anfangs nur in der ‘ .. 

Ebene, bald aber auch sich über die Hügel ] 
verbreitend. (Der Hr. Vf. beschreibt nun die 
Epidemie und ihre Behandlung näher, wovon j 

wir blofs bemerken , dafs auch Pulloni gefun- 
den hat, dafs der. Gebrauch des blofsen Chi- 
nins leicht zu Rückfällen Veranlassung giebt, 
daher er noch aufserdem eine gesättigte Ab- 
kochung der China anzuwendeti ratbet). Als 
die Kälte des Winters sich nahete, vermin- 
derten sich allmählig die Wechselfieber, und 
machten rheumatischen und katarrhalischen 
AlTekliouen Platz. 

Nun spricht der Hr. Vf. über die ende- 
mischen Krankheiten, und namentlich über 
die der Mareinmen von Toskana, und giebt 
ein schauderhaftes Bild von den Bewohnern 
derselben , indem er zugleich die Sorgfalt der 
Regierung, welche viel zur Verbesserung ; die- ^ 
ses Landstriches gethau hat, gebührend rühmt. f 
In der That hat sich seitdem die Bevölkerungj 
in 7 Jahren fast um £ vermehrt, da im Jahre f 
1819 diese Provinz 30392 , im Jahre 1825, 
aber 36032 Einwoboer zählte. Auf diesem;. 
Striche Landes haben in den erwähnten 8 Jah- . 
ren im Durchschnitte jährlich 19,40 bis 21,33j 
unter 100,00 Bewohnern an Krankheiten al-^ 

1er Art gelitten. Wiewohl die mittlere Le-r 
benszeit in diesen Gegenden bedeutend kür- , 
gar i§t f »o gilbt is doch' auch uipter dW tSfcf , ^ 
ebornen solche, welche ein langes Leben. ^ 

geoiefssn , selbst mehrere 80 jährige , da di# ^ 

Gewohnheit eie die ^chädiUcbkeUfn überein- ^ 
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den lafst. Interessant ist die Beobachtung des 
Hru. Vf. | dafs die vielen Bewohner der Berge, 
welche zu der gefährlichen Zeit der Aerndte 
in die Maremmeo herabsteigen, sich während 
dieser Zeit zwar wohl befinden, indem sie 
sich allmählig an Entbehrungen und an den 
feindlichen Einflufs des Klimas gewöhnen. ' 
Kaum sind sie aber in ihren Wohnort zurück- 
gekehrt, wo sie eine trocknere reinere Luft 
athmen , Wein trinken und weit besser leben, 
so erkranken sie in Folge des plötzlichen Ue- 
berganges an den gefährlichsten und bösartig- 
sten nachlassenden und Wechselfiebern, von 
denen sie sich jedoch dann frei erhalten kön- 
nen, wenn sie nur allmählig in die bergigten 
Gegenden und zu einer besseren Lebensart 
übergehen. 

Der Hr. Vf. beschreibt nun die gewöhn* 
liebe Temperatur der Maremmen , und die 
darin herrschenden Krankheiten näher, wo- 
bei dos folgendes bemerkenswert h ersfcheinf 1 . 
h dienert Gegenden sind' die Skrophrfs, tvrt£, 
ohngeaihtet der häufigen Katarrhe , die Don« 
genschwindsncht weit seltner, als in ander« 
Orts« , besonders in volkreichen Städte«. 

Man findet nur selten Steinkranke, obgleich 
die Bewohner nur unreines und mit erdige« 
Thailen vermischtes Wasser trinken. Häufig 
sind unter den Schnittern Apoplexien vod 
Insolation, welche am besten dnreh kaltes 
Aaspritzen und durch Ableitungen bekämpft 
werden, da die Krankheiten nur sehr selteri 
rein entzündlich sind. ' Die intermittirenden 
und die rexnittirenden gastrischen und Gallen- 
fieber machen fast f •§ aller Krankheiten da- 
selbst aut. Die« Gallenfieber scheinen dem 
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Hrn. Vf. «inen gemeinschaftlichen Ursprung 
mit den Wechselfiebern zu haben (welcher 
in einem Reiz auf das die Galle absondernde 
Organ zu bestehen scheint), da sie, so bald 
die Ursache der Continuität des Fiebers be- 
seitigt ist, einen intermittirenden Typus an- 
nehmen. — Der Hr. Vf. hat mehrmals Fälle 
gesehen , wo bösartige Wechselüeber inner- 
halb 24 Stunden tödteten , und leitet dieses 
von der schnellen Zerstörung der Vitalität der 
Nerven ab, auf welche sich der krankhafte 
Stoff geworfen hat. 

~ Um nun eher di% höchst hartnäckigen 
Obstruktionen der Leber und Milz zu heilen, 
fahrt der Hr. Vf, fort, hat die i. Natur auf der 
nahen Insel Elba zahlreiche Quelleq. von Mi- 
neralwasser hervorgebracht, welche bei sol- 
chen Uebelo f fehr nützlich sied. Uebrigens 
unterscheidet *er zwei Arten von. dergleichen 
Obstruktionen« Bei der erster*? **t blofs eine 
bedeutende Vergröfserung ohne Ausartung d*r 
Substanz. Vorhand/??, ,der Druck darauf verur- 
sacht etwas . Schmerz« Hier findet man die 
Gallenblase (voll gesunder Gelle. Sieiat be- 
gleitet von Gefrafsigkeit und Magerkeit das 
Körpers, mit dem Anschein von Gesundheit, 
Diese Art scheint , sich bei denjenigen besonf 
ders vorzufinden, welche an einer Unf.ege)- 
mäfsigkeit im arteriellen Systeme leid#?« Bei 
der zweiten Art, welche viel häufiger ist,, als 
die vorhererwähnte, findet man ein. krankhaft 
verändertes Gewebe mit Verhärtung, mit zer~ 
streuten Stestomen , mit Vergröfserung der 
Gefafse der Pena por/ue,^ und oft ohne Ver- 
mehrung des Volumens. Beim Betasten ist sie, 
ausgenommen im Anfänge » uoschmarthftU, 
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«I . BäM^nödT^IPgaJnjäbia- 

j^^rn-s .'iDif 61 jpqJteft^lasft . wenige 

Galle von klebriger Besch^^nh.eit u«^^<dmarz- 
licher Farbe# . Diese Art wird fast immer yoo 
ihtteritti&ft^dM' ^WÄertf ^ einVrn tressersüch- 
ttgeh Ansehet und scbleehter Verdauung utd 
«tftrtttiht befelWtW; ' -«• ,«••••• ■ 

*" ‘ » \ S* V' ■* .* .'ta.O: <•* > ‘f . , r , 

Diese eben UsoUitWoea. Oblrebisssi 
banges In des Maataoiriie ■ fm«sker nnit de#* 
eslbeo üisecW'-atf , jfe^ nachdem* . das Sumpf* 
miästna seine 'Rettamgtenlkveder Meis dadurch 
aofcert; dafe eatdie iSefdfee .der' Unterleib»* 
stogeweftd» -zu^eitear gröfsern : Thätigkedt an- 
legt, und so V^tumeasveriise hantig hervor bringt, 
dbrttftec!»* ihdete 4e etne^cbromVche Edtctin* 
düng enregl,derea Böigen .das gäben» dbegchrie* 
bana Zt^jLand ist. 

Unter den Mitteln zur Heilung Yon An- 
schoppungen empfiehlt der Hr. Vf. das Rau- 
chen ?on grobgeschnittener Chinarinde. 

In den Mare mm en büre n 9 wenn sich die 
Bitte vermindert und die stehenden Gewässer 
sich allmählig wieder gefüllt haben , die in- 
termittirenden Fieber« und die sie begleiten- 
den Krankheiten auf. Demohngeachtet aber 
sind die Monate März und December diejeni- 
gen, in denen am meisten Krankheiten und 
Todesfälle Vorkommen, indem die durch die 
chronischen Affektionen geschwächten" Indivi- 
duen die Uebergänge vom Winter zum Früh- 
jahre, und vom Sommer zum Winter, nicht 
tu ertragen vermögen. Ueberhaupt verursa- 
chen nach des Hrn. Vf. Beobachtungen die 
intermittirenden Krankheiten weniger Todes- 
latte an und für sich, da sie durch die 
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China zu 'Bezw}ög*tt 8in ! ^ 1 '«?!* inich dld W 
lagen an andern ünheilbdreb ‘ Krankheit«®, 
welche’ sie' bedingen. 

, - j- / „ *\ *** ■ • i / .. i j 

lo de» QfprepimAp TTephapw aind in den 
erwähnten , 8 Jahren nur 5rri6-| yon 10Q_g*- 
atorben, welches ein YOr{luMlhafteB 2,gv^Up 
■von der ärztlichen Sorgfalt ist, welche man 
fetz« . anweedet. (Dar' Hk* Vf. nennt and rühmt 
die darin w ohn en de n Amte namentlich). Et 


schliefst damit,, dafs men .hoffen, dürfte,- dein» 
wenn anders die Regierung, • eo wie unter* 
richtete und menachenihrenildlicbe Sohne Aeatcife 
laps fortwährend ihre Sorgfalt auf diesen Land* 
strich ausdehuten., eine nwar langsame, eher 
dauerhafte Verbesserung dieser Gegenden; all* 
mähHg herheigeftihrt anrden. wurde. 

• ; i - ii! 
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ÖJx«rr«t/ow. pk-tfe tiäture a»<{ Xw«5w»jrf) 
Vholara ; and on thd Vathology oj mucßufc^ßiim^, 
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poisoni to th* Sysrtm' eU. fö' wHici* t?\ „ 

Etsay oft vital . T 6 tnpera ityrh ‘ arfä ’ fiervQ^p Epärgyl 
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?HW»»A SiP/f,¥ffC! 

l: 5 .Jl*llf»v4 

1 Wenderi wir * ‘cfar unicr 16i 

«a^fftytaü Schrift^d^.r. ^^ n 4 f d r, 

in dar Vorrede ; bemerkt' der Hr^ >V4/, TÄafe er» 
dla Cholera s/uerit* ixjkithve 1828 xt* Hydräbad k4n«/ 
Best feinte, *ro#elbitftoia: eiäige ßold«e» f deidi*Rew 
gioqantf inllndisohaC M Mai» 

1824 beobachtete ar aie fahr aUgotiTeii»' hmer dar* 
sa Kulladghee liegenden reitend bir Afetiiferid , 1 tnidb 
in Jahre 1825 und' 1826 in dem Diitrikte?fräfl lta?*^ 
uari Vroaalbit aie beiondera häufig indea^e&ng- 
Bibl. LXVI. B. No. 2, E 
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niisen vorhani. Ihm ward” die Erlaubnis, die Lei- 
che eine* jeden an ihr gestorbenen Gefangenen zu 
untersuchen , und so konnte er sich schätzbare 
Kenntnisse über die krankhaften Erscheinungen, 
die in den Leichen Vorkommen , verschaffend — ’ 
Der Hr. Vf* bemerkt, dafs es ein in der Geschichte 
der Cholera besonderer Umstand sey, dafs die Krank- 
heit in den letzten sieben bis acht Jahren alljähr- 
lich im südlichen Mahrattenland^, gewöhnlich im 
März und April, und anfänglich in dem aüdlich- 
aten Theile auftritt, und sich, nordwärts schrei- 
tend, von einem Dorfe zum andern ausbreitet, und 
im Juni und Juli nach dem Anfänge der Regen- 
zeit verschwindet. — Die hier mitgetheilten Be- 
merkungen über die Cholera würden der med. Ge- 
sellschaft zu Madras vorgelesen, aber erst nach der 
Rückkehr des Hrn. Vf. nach ISifgland dem Drucke 
übergeben. ' ' 

IJr. Ch % hat die Ueberzeugung erlangt, dafs ein 
krankhafter Zustand der Schleimhäute der Ver- 
d.uungsorgane in der Cholera eine Hauptrolle SttlÜlt, 
und hielt es daher für zweök'na'äfsig, seiner Allha^dl 
lung über dieselbe, einige allgemeine Betracht urigen 
über die Pathologie dieser häute vorangehend zu laa- 
aen. Derselbe sucht besonders darzuthun, dafs diese 
Häute zweierlei Arten von krankhaften TbäUPkei- 
ten unterworfen sind, nämlich der' Ent zün dun <> 
die sich durch gewöhnte Wartpe , Schmerz //Röthe 
u'nd Geschwulst, und dem Catarrh 9 d r er sich durch 
eine Veränderung und Meinung, der natürlichen 
Secretipnen dieser Häute aiiazeichnen soll 
.. eine Reihe yon Versuchen 

er in der Absicht, anstellte , um & Ijin. 
Wirkung Verschiedener Mittel fuf detpay SdJifcL. 
haut kennen zu lernen. Diese übergehen wir, als 
eigentlich nicht tu dem Gege„ s t.nde gehörig, nnd 
** ***?»»« 118 *°^ ort * u denjLeichenQlTnungeu. lj-er 
Ilr. Vf. bemerkt, dafs die ÜntersuchungeiV'cler'lTbi- 
chen der.ai 1 der Cholera verstorbenen Personen oft 
wohl nicht mit der Genauigkeit vorgenommen Woti 
d4m sind, die man mit Recht hätte wünschen kön- 
nen. So. sagt er, habe man den Zustand der Schleim- 
haut de* Darrokanals durchaus nicht gehörig ge- 
würdigt. In. elf* n Leichen , die der Vf. untersuchte, 
f4nd T e» forlgt«de. Erscheinungen: Es hing eine weif*, 
liebe» um durtkei einige, zähe 8ubetant mit der Ober». 
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IlSche der Schleimhaut tn verschiedenen Stallen *u- 
lammen, und war diese oft in ein^r solchen Menge 
vorhanden , dafs sie verschiedene Theile des Darm- 
kanals völlig anfüllten. Iiti Magen und an ver- 
schiedenen Portionen des Darmkanals fand man 
eine durchsichtige oder trübe seröse Flüssigkeit, 
und war die oben erwähnte zähe Substanz oft innig 
mit dieser Flüssigkeit gemischt oder schwamm in 
Flocken in derselben. Die Schleimhaut hatte ge- 
wöhnlich ein widernatürliches weitses Ansehn, war 
häufig weich und breiartig', und konnte gewöhn- 
lich als ein dicker Btei von der unterliegenden 
Haut abgetrennt werden. Diese Erscheinungen be- 
obachtete man oft nur an einzelnen Stellen, aber 
einige demselben wurden auch in der . ganzen Aus- 
breitung des Darmkanals t Wabrgenonomen, Manch- 
mal bot die Schleimhaut der Blase urtd der Üre- 
theren, ja sogar die ’d^r JLungen ähnliche Erschei- 
nungen darr. Die dünkelgraue und grüne Färbung, 
die Einige bedachte* haben, schreibt dfr Hr. VF. 
auf Rechnung der chetfriscben Einwirkung des Ca- 
lomeis und der Galle auf diese eigeh“t^iurnüc he 'Ab- 
sonderung. Die sehnenariige Materie', welche eben- 
falls von den Schriftstellern angeführt wird , beob- 
achtete der Br. Vf. qinigemile^ doch war sie mehr 
eiterartig. Die Rölhühg der Secredon der Schleim- 
haut sah er niemals, und glaubt, dafs diese von 
zufälligen ümsrärtdeb herrühreh müsse. — Nächst 
diesen Erscheinungen fand der Ilr. Vf. venöse 
Congestionen in den Eingeweiden, besonders in 
Anten, der Bauchhöhle, eine Uebeifüllnng der Ve- 
nen 1 und der linken Herzhälfte mit dunklem Blute, 
und eine Entzündung' verschiedener Theile der 
Schleimhaut, besonders in der Ce^gend . desPylorus 
und in den dünnen Därmen, die aber c^ft 1 fehlte. 
Die rothe Farbe der Schleimhaut soll/ nifn nach 
dem Hm. Vf.‘ durchaus nicht jederzeit^ auf Rech- 
nung der Entzündung bringen, indem offen bi r 

oft blöfs Folge von Congestionen ist/ /.Da« Bl u t, 
welches den Chöleräkiänken entzogen \yard, wat 
oft ganz schwarz, hatte die Consijtenz ej^nes 
Aussigen Honigs, ^ildete nach wenigen Minu- f 
ten ein gleichmäßiges Coagulum , und schied 
sich durchaus nicht in\ Serum und Crassam entern, 
ib. Bisweilen war es dunkler als gewöhnlich, ward 
erst nachdem es' einige Stunden " lang" gestanden 
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Litte, flüssig , ooagulirte aber alsda.nn und »o nd 
_: e i Serum ab. Manchmal W(tr das dunkle Blu$ 
mit rotben Streifen gemischt, und ward die rothe 
Farbe des Blut» im Verlaufe der Rlutenttiehung stär- 
kt Endlich fand derHr.Vf., daf. das Blut «uw eilen 
durchaus gesund aussah, uni, nur im Anfänge et, 
was dünkfer gefärbt war. Der Br. Vf. macht die 
Bemerkung, daf» di« dunkle Färbung des Bluts de* 
Cholera durchaus nicht eigenthümlich sey , «on, 
dem daf« er beobachtete , dal. das Blutvon Kran* 
i ’di e in Indien am Rheumatismus und der Ruhr 
Httenf eben so dunkel erschien.. Dieselbe Bemer- 
kun” macht auch Annesley. Seine Worte lauten., 
folgendermaßen: Tor the last Jour pr Jive 7. e ^ 
my attention hat been parUcularly aUracudto tlg 
vlculiarly thick and black appearance of blood , 
V almost every case ivher« 1 had oeoasion 10 P er J° r '* 
tL Operation of veneseetio it, wheiher m cha ^> 
Jv'rnterv fever, Hepatitis or rheumatism. -r Wir 
dürfen nach diesen Bemerkungen Wpbl *” nell 5l e "»- 
j.r. e> nicht die fehlerhafte Mischung des Bluts Ä 
?-•£• Welche als nächste Ursache der Cholera «u 
betrachten ist, sondern, dafs diese Beschaffenheit, 
des Bluts die Wirkung eines unbekannten aufsern, 
Einflusses ist, der dieselbe Veränderung auch in 
anderen der Cholera verwandten und meut ver- 
wandten Krankheitsformen zxx .Staude *u bringen 
vermag — Der Hr. Vf. unterwarf die Abeonda-*- 
rungen", die et im Magen und Darmkanale der an 
der Cholera Verstorbenen vorfand, einer cliem»-) 
sehen Untersuchung. Diese erg.bt.Xaotmum.p^ 

ward von der Flüssigkeit nicht gerothet , und mit 
Calomel gemischt bekam sie eine dunkelgraue Farbe., 
Sie bestaÜd aus einer serösen durchsichtigen, Flus. 
tiekeit, und einem undurchsichtigen wetfsen Cpa„ 
giflum. Die Erstere war in Wasser völlig auflos- 
fich die Letitere aber unauflöslich. Folgendes 
waren die Resultate der Versuche, die er mit .dl«,,, 
sen Bestandtheilen einzeln anstellte Wurde die Gall- 
äpfehinktur in einer Misohung der serösen Flüs- 
sf»keit mit kaltem Wasser bin*ugeset«t, so ent- 
stand ein Niederscbl.g. Derselbe erfolgte nach ei- 
«em ZusAtse von Alftohol* Das salzsaure Queci- 
silber brachte einen weilsen Niederschlag berv»r. 
Derselbe entstand durch Schwefelsäure. In der 
Hitae gerann die Flüssigkeit, nicht , und rolhete 
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Vncb das Lackmuspapier nicht. Das Coagulum löste 
'sich nicht in kaltem, etwas aber in siedendem Was- 
ser auf. In siedender Essigsäure und reinem ^ua 
Arrimpniao war es auflöslicb. Es veränderte sich 
nicht, wenn es mit Calomel gerieben wurde. Blau- 
saures Kali brachte in der Auflösung desselben in 
Essigsäure ein reichliches gelbes Präcipitat hervor. — 
Aus diesen Versuchen geht nach dem Hm. Vf. her- 
vor, dafs die Absonderung aus reinem 8erum und 
Fibrine besteht, und in ihrer Zusammensetzung 
dem Blute, das. seines färbenden Bestandteils be- 
raubt ist, gleicht. Das Verhältnis des Serums und 
die Fibrine scheint aber nicht das zu seyn, wie im 
Blute, denn gewöhnlich wird weit mehr von dein 
Ersteren, als von der Letzteren ausgeleert, ja es 
scheint uns als wenn das Serum des Bluts in Folge 
der krankhaften Heizung der Darmschleimbaut ver- 
loren geht, und daher die dicke zähe Beschaffen- 
heit des Bluts überhaupt erklärlich wird. Der Hr. 
Vf. zeigt, dafs diese Absonderung nicht von einer 
krankhaften Tbätigkeit der Milchgafäfse herrührt, 
und dafs sie durchaus keine freie Säure enthält. 
Dies krankhafte Ergriffenseyn der Schleimhaut , des 
Magens und Darmkanals , welches man in Fällen 
der Cholera vorfindet, ist auch bisweilen, beson- 
ders in Fällen, die langsam verliefen, in den 
Schleimhäuten der Respirationsorgant und der Harn- 
werkzeuge beobachtet werden. Der Hr. Vf. sucht 
dann die von Orton und andern Aerzten aufgestellte 
Meinung, dafs das Wesen der Cholera in einer 
Minderung der Kraft des Nervensystem* bestehe, zu 
Gunsten seiner Ansicht, dafs die Cholera ein Ca- 
tarrh der Schleimhäute der ersten Wege sey, zu 
bestreiten, indessen haben die Gründe, die er hier 
aufführt, nur weniges Gewicht. 

Was die Behandlung der Cholera anbelangt, so 
stellt der Hr. Vf. von der Idee ausgehend, dafs 
dieselbe ihrem Wesen nach ein Catarrh der Schleim- 
häute sey, folgende beiden Ilauptindikationen auf, 
nämlich die Entfernung der krankhaften Tbätigkeit 
der Schleimhäute, und die Wiederherstellung des 
Blutumlaufs in der Oberfläche des Körpers. Um 
diese Indicationen zu erfüllen, ist es nöthig, ver- 
schieden« Mittel den Umständen nach zu gebrau- 
chen , und diese den vorherrschenden Symptomen 
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nach anzuwenden, Ein für alle Fälle passendes 
Heilmittel auffinden zu wollen , ist nach dem Hrn. 
Vf. wohl nicht gut möglich. Den Blutausleerun- 
gen redet der Hr. Vf. warm das Wort, und will, 
dafs man sie in allen Fällen anwenden soll, ausge- 
nommen allenfalls in denen, in welchen vor dem 
Anfalle schon ein hoher Grad von Schwäche vor- 
handen war. Zu den vorzüglichsten Mitteln zählt 
der Hr. Vf. ferner die Blasenpflaster und die Sina- 
pismen. Er pflegte gewöhnlich den Leib und die 
Brust mit einem grofsen Blasenpflaster zu bedecken, 
liefs Cataplasroen von Senf und Capsicum an die 
Waden und Füfse legen, und Hände und Arme 
mit heifsem Sande bedecken, oder dieselben stark 
reiben. In sehr rasch verlaufenden Fällen soll man 
siedende« Wasser als blasenziehendes Mittel an- 
wenden, — er versichert, dafs er einige Male 
gute Dienste von demselben .gesehen hsbe. Die 
Anwendung der allgemeinen Reizmittel* worunter 
der Hr. Vf. die Narcotica , Antispasmodica, Tonic« 
und Adstringentia versteht, erheischt eine grofse 
Umsicht, denn obgleich dieselben gewifs nützlich 
seyn können, so glaubt der Hr. Vf. doch auch an- 
nehmen zu dürfen, dafs sie sehr oft geschadet ha- 
ben. Das Opium wird ^on ihm besonders io der 
catarrhalischen Cholera gepriesen, dagegen soll man 
es in der Entzündlichen nur mit grofser Vorsicht 
geben. Der Gebrauch des Alkohols, Aethers u. s. f. 
ist besonders in der letzten Zeit der Krankheit an. 

f ezeigt, wenn der Biutnmlauf in der Oberfläche 
es Körpers srockt, pafst aber durchaus nicht, wenn 
der Kranke an irgend einer Stelle des Leibes Schmerz 
oder Brennen verspürt. Die aromatischen Mittel 
linden selten eine Anzeige, und dürften vielleicht 
nur in der reinsten Form der catärrhalischen Cho- 
lera passend seyn. Mehr verspricht sich der Hr. 
Vf. von den bittern Mitteln. Dem Calomel hält der 
Hr. Vf. eine grofse Lobrede, und preifst beson- 
ders die Verbindung desselben mit Opium, In der 
entzündlichen Form der Krankheir soll mau das- 
selbe allein anwenden, oder gleichzeitig andere 
Purgiermittel geben. Von den Onecksilberräuche- 
rungen so wie von der Anwendung spirituöser 
Dämpfe verspricht sich der Hr. Vf. viel Gutes. 
Hr. Dr. Gibsoit zu Bombay schlug jene vor, und 
wandte sie folgendermafsen an : Er liefs einen Skru* 
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pel der blauen Pillen mit Kuhmist mengen nnd 
daraus kleine Pyramiden formen, die in der Sonno 
getrocknet wurden. Eine solche Pyramide ward 
■ ufs Feuer geworfen, und der Kranke mit Decken 
behängt den Dämpfen ausgesetzt. Ein reichlicher 
Schweifs und ein bald sich einstellender Speichel* 
Hufs waren die Folgen der wiederholten Anwen- 
dung dieser Räucherungen. Das Einathmen von 
Gasarten, welchen wird nicht gesagt, scheint dem 
Hrn. Vf. nicht verwerflich tu seyn, indessen hat 
er über dasselbe keine Erfahrungen gesammelt. Din 
Klysuere hält er für sehr wohfthäug. Alles kalte 
Getränk soll der Kranke meiden, dagegen laues 
Getränk reichlich zu sich nehmen. — Die Erzäh- 
lung von zehn Krankheitsfällen beschliefst diese 
Schrift. 

Wir müssen leider gestehen, daf« wir aus die- 
ser Schrift wenig Aufklärung über die Cholera er- 
halten haben. Die einseitige und gewifi durch 
triftige Gründe zu bestreitende Ausicht, dafs die 
, Cholera ein Cstarrh , d. h. eine krankhaft verän- 
derte Thatigkeit und fehlerhafte Absonderung der 
Schleimhäute , besonders dir der ersten Wega sey, 
ist dasjenige , was der Hr. Vf. sich bemüht bat zu 
beweisen, und er hat Alias aufgeboten, um diese 
seine Ansicht den Lesern aufzudräugen. — Ueber 
die Behandlung hat derHr. Vf. weiter nichts raitge- 
theilt, als was wir schon aus den Schriften ande- 
rer englischer Aerzte wissen. Die Aetiologie ist 
sehr kurz und unbefriedigend, die Prognose gar 
nicht abgehandelt, und die hochwichtige Frage 
über die Contagiosiiät der Cholera ist gar nicht zur 
Sprache gebracht worden. 

' Wehden wir uns jetat zu der unter 17. inge* 
getanen neuesten englischen Schrift über die Cho- 
lera vöo' Herrn Starte. 

Wir «tim men dem Hrn. Vf. darin gern bei, 
dafs ea Pflicht eines jeden sey, der eitrige« Licht 
über die Natur und die Behandlung der Cholera 
verbreiten zu können glaubt, einen solchen V*t« 
auch zu wagen, dafs aber ein Jeder, der Wie der 
Hr. Vf. die Cholera selbst üb erst an den hat, deshalb 
besonders berufen sey, als Schriftsteller über die- 
lelbe aufzutrqben , xn Oasen* wir gar sehr beatt'eifeld* 
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Der Hr. Vf« hatte selbst die Cholera, und glaubt 
aioh dadurch besonders berufen, seine Erfahrungen 
mitzutheilen. 

Die Schrift zerfällt in folgende Kapitel : 1* Kap. 
Allgemeine Beschreibung der Krankheit in ihren ver- 
schiedenen Formen und Stadien; Beschaffenheit der 
verschiedenen Functionen; Zustand des Bluts a« s. w. 
Dieses ganze Kapitel ist ein Aussug aus dem Be- 
richte des Gesundheitsraths su Madras, und ein 
Auszug aus der Schrift des .Hrn. Dr. Ortön • — 

2. Kap. Erscheinungen bei den Leichenöffnungen . 
Der Hr. Vf. liefert hier zuvörderst ebenfalls einen 
Auszug aus der Schrift des Hrn. Dr« Orton • Dann 
folgt das, was Annesley , Burreil 9 Whyte und 
Craw in den Lpicben der. an der. Cholera Gestorbe- 
nen vorgefunden haben. Der Hr. Vf* glaubt aus 
diesen hier aufgeführten Erscheinungen den Schlufs 
ziehen zu dürfen, dafs eine Entzündung oder we- 
nigstens eine Hinneigung zur Entzündung bei der 
Cholera in den inneren Organen vorhanden sey. — 

3. Kap. Die Krankheit des Verfassers. Da der Hr« 
Vf,, wie wir schon gezeigt ‘Jiaben , aus dem An- 
falle der Cholera, den er selbst überstand, eine 

f enügende Erklärung der Symptome zu liefern 
eabsichtigt, so glauben wir bei diesem Kapitel 
etwas länger verweilen zu müssen. Der Hr. Vf. 
war 38 Jahre alt, mager und zart gebaut und 10 
Jahre in Ostindien gewesen. Seine Erzählung be- 
ginnt mit dem 16. Octbr. 1828. Er hatte in den 
letzten Tagen an catarrhalischen Beschwerden ge- 
litten, hatte am 16. Oct. noch am Morgen gehörige 
LeibesöfFnung, fühlte sich wohl, afs zu Mittag ge- 
bratenes Hammelfleisch und Reis, und trank einige 
Gläser Sherry, Gegen Abend nahm er ein laues 
Bad, besuchte dsnn einen, eine halbe engl« Meile 
entfernt wohnenden Freund , und afs daselbst von 
einer fichnepfe mit geröstetem Brode , wozu wie- 
derum einige Gläser Sherry getrunken wurden. Es 
hatte stark geregnet, und da die Luft feucht und 
neblicbt war, so lief* er eich in einer Palankin 
tu Hause» bringen. Als er sich um 11 Uhr zu Bette 
legen wollte, fühlte er sich etwas ermüdet, rieb 
sieh aber den noch, wie gewöhnlich bei oflnen Fen- 
stern, den Körper mit einem Handtuche ab, fühlte 
aber ein leiohtes Frösteln. Er schlief gleich nach- 
dem er aioh niedergelegt hatte, ein , wachte aber 
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gegen ein ühr mit einem Gefühle von Spannung 
und Druck in den Präcordion, das er auf Kcch- 
aiung von Blähungen schob, auf, und sucht© die- 
ses durch Aufsitzen im Bette und Reiben des Lei- 
bes eu entfernen. Da dieses aber nichts half, so 
Stand er auf, um Branntewein und Wasser eu neh- 
men, fühlte aber einen heftigen Drang zum Stuhle, 
und bekam ohne allen Schmerz eine reichliche flüs- 
sige Ausleerung. Der Druck in den Präcordien 
ward nicht gemindert, und so wie der Hr. Vf. vom 
Nachtstuhle aufstehen wollte, ward er schwindlig, 
er fing an tief aufzuseufeen , sein Puls war sehr 
weich, die Stimme schwach, die Extremitäten 
wurden kalt, und er fühlte in allen Muskeln eine 
zitternde Bewegung ( thrilling')^ die aber am heftig- 
sten in den Extremitäten war. Er trank nun 
Branntwein mit heifsem Wasser, und obgleich er 
einigemal« aufstiefs, so legte sich der Druck in 
den Präcordien doch nicht. Nun nahm er zwölf 
Tropfen PfefFerraünzöl mit Zucker, und da dies« 
nichts halfen, ao lieft er gewärmten Flanell auf 
den Leib legen, der aber auch, obgleich er die 
Wärme fühlte, keine Linderung verschaffte. Er 
bekam nun nochmals eine dunkel gefärbte flüssige 
StuhJausleerung, und fing dann an etwas Schleim 
und das genommene Pfeffermünzöl auszubrechen. 
Ein neuer Drang zura Stuhlgänge ward durch ein 
nochmaliges Erbrechen von Schleim und sauerrie- 
chenden lieis unterbrochen. Der Kranke fühlte sich 
sehr erschöpft, bekam Klingen vor den Ohren, 
roufsre tief aufseufzen und litt an sehr kurzem 
Atbem. Er nahm nun einen Trank tut jimmon . cat~ 
hon , gr. oc. Magnesia drachm . y. Magnesia sulph •- 
drachm. iij . und Wasser 3 Unzen, der eine ange- 
nehme Wärme im Magen, aber kein Aufstofsen 
bewirkte, und den Druck in den Präcordien auch 
nicht minderte. Es stellte sich ein nochmaliges l 
Purgiren und Erbrechen ein; dann wurden ein Paar 
Salzklystiere gesetzt, nach welchen ein reichlicher 
schleimiger Stuhlgang, und merkliche Abnahme des 
Drucks in den Präcordien erfolgte. — Als der Hr. 
Vf. es versuchte sich aufzuseteen, ward er ohn- 
mächtig, er brach Schleim aus, bekam Klingen 
■vor den Ohren und fühlte sich im höchsten Grade 
erschöpft. Die Klystiere wurden zum öfteren wie- 
derholt, und schafften immer Linderung. Da der 


Digitized by Google 



74 


Leib sich hei-fs anfühlte und der Hr. Vf. eine Gier 
nach Kaltem Getr.ank hatte 9 so nahm er kaltes 
Wasser, was ihm, sehr vrohl bekam. Dieses so wie 
die halzklystiere wiederholte er zum Öfteren und so 
besserte sich der Druck in den Präcordien bedeu» 
tend. Als einige Stunden später der Durst heftiger 
Wurde, und sich eine grofse Hitze in den Extre« 
mitaten einstellte, wurden die Klystier« ausge- 
setzt, Er nahm nun eine Drachme Cheltenhamer 
Salz in 4 Unzen Wasser, und wiederholte diese 
Gab« zwei Stunden später, wornach reichliche se- 
röse und schleimige Ausleerungen, und Abnahme 
des Drucks in den Präcordien erfolgten. Nachdem 
die Haut nach und nach reiner geworden, nahm der 
Hr. Vf. zwei Pillen, die aus Calomel und Pulv„ 
Antimonü von jedem 4 Gran und 6 Gran Extr . Co- 
facynch. bestanden. Die Stuhlausleerungen , wel- 
che schon dicker und fäculenter geworden, beka- 
men jetzt ein galliges Ansehn , und enthielten viel« 
Hock martige Jheile. Nachmittag stellte sich ein 

f elinder Schweifs in den Händen, und an den 
Infssohlen ein, der Kranke fühlte sich erleichtert 
und war heiterer, der Durst war gemindert, die 
Zunge belegt, der Kranke hatte Wasser gelassen, 
die Stilb laiisleerungen waren häufig, wässerig und 
gallig. Un der folgenden Nacht schlief der Kranke 
einige Stunden, hatte aber noch häufige grüne mit 
Schleim gemischte wässerige Ausleerungen. Der 
Kranke fühlte sich sehr leicht, war aber beim Auf- 
Stehen schwach und wurde schwindelig. Er nahm 
nun etwas Sago zu sich , und später noch vier Ga- 
ben des Cheltenhamer Salzes. Er erholte sich nun 
schnei) , und verblieb noch einige Zeit bei einer 
leicht nährenden Diät. So weit die Geschichte der 
Krankheit des Hin. Vf. — Derselbe bemerkt, dafs 
da er während der ganzen Zeit seines Krankaeyns 
seine Besinnung nicht verloren, er sich selbst die 
ihm nöthig dünkenden Mittel verordnet habe. Da 
er fand , dafs sich der Druck in den Präcordien 
nicht durch die genommenen Reizmittel minderte, 
wohl aber durch Ausleerungen geringer wurde , so 
JieD er sich die Salzklystiere geben , die denn nicht 
blofs den Darmkanal reichlich ausleerten, sondern, 
auch auf den Magen so ein wirkten, dafs ein zwei- 
maliges Erbrechen erfolgt*. Der Ilr. Vf. hält diese 
Ausleerungen, für eine wichtige Heilanzeige und 
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glaubt, dafs wenn er dieselben unterdrückt hätte, 
pr dann leicht die Veranlassung zur Ausbildung ei- 
ner Entzündung gegeben haben würde. Der Hr. 
Vf. sucht theils aus den Symptomen, theils auch 
aus dem Umstande, da fs das Federvieh in seinem 
IUuse an einer der Cholera ähnlichen Krankheit 
crepirte, su beweisen, dafs seine Krankheit wirk- 
lich ein Anfall der Cholera gewesen sey, und glaubt' 
sich die Krankheit durch irgend eine schädliche 
Ausdünstung des Erdbodens zugezogen zu haben. 
4. Kap. Ueber die Malaria . — Der Hr. Vf. ver- 
steht unter Malaria die mephitischen Dünste oder 
gssartigen Ausdünstungen organischer Substanzen, 
die sich in einem Zustand* der Zersetzung befin- 
den. Der Hr- Vf. glaubt, dafs die Malaria es sey, 
welche die Cholera und die Fieber erzeugt. Be- 
sonders glaubt er, werde die Cholera durch die- 
selbe hervorgerufen , wenn die Capillargefäfse in 
einen torpiden Zustand versetzt sind, welcher 
Zustand durch Erkältung oder durch die Einwir- 
kung der Malaria auf die Haut entstehen kann. Die 
Malaria, welche Fieber erzeugt, soll milderer Art 
»eyn. . Dafs io viele Individuen den schädlichen 
Einwirkungen der Malaria widerstehen, erklärt sich 
der Hr. Vf, aus einer, ihnen eigenthümlichen Ener- 
gie des Organismus , in deren Folge die Leber und 
die übrigen aus scheidenden Organe die Kraft be- 
halten, dai Blut von den schädlichen Stoffen eher 
zu befreien, als sie in Wirkung treten können. Bei 
der Cholera ist die Einwirkung der Malaria hefti- 
ger, so dafs die Functionen der Nerven und Ca- 
piflargefäfse augenblicklich durch dieselbe unter- 
drückt und gestört werden. Der Hr. Vf. zeigt fer- 
ner, dafs die ersten Symptome der Cholera und des 
Fiebers so viele Aehnlichkeit mit einander haben, 
dafs man die Identität beider nicht bezweifeln 
könne. In der Cholera bringen die Ursachen eine 
solche augenblickliche Unterdrückung der Lebens- 
funktionen zu Stande, dafs keine oder nur eine 
schwache Reaction Statt linden kann , während im 
Fieber bei einer geringeren Unterdrückung dersel- 
ben eine Reaction eintritt, welche dem Erlöschen 
der Lebensfunctionen Einhalt thut. Mehrere Aerzte 
Indiens halten die Cholera ftir ein in die Länge 
gezogenes Stadium der Kälte des Fiebers; der Hr. 
Vf. bemerkt, dafs die Aehnliohkeit der Cholera und 
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de« congestiren Typhus von Armstrong «o grofs 
aey, dafs er beide Krankheiten für gleichartig odet 
wenigsten« für Modincationen einer und derselben 
Krankheit halte. Im zuzeiten Abschnitte dieses Ka- 
pitels liefert der Hr. Vf. einige Auszuge aus ver- 
schiedenen Schriften, um zu beweisen*^ dafs die 
Malaria die Ursache der Entstehung der indischest 
Cholera sey, und theilt dann einen ausführli- 
chen Auszug aus der London medical Gazette vom 
August 1829 mit, um zu zeigen, dafs das Erschei- 
nen der Cholera zu Clapham in England auch auf 
Rechnung der Malaria gebracht werden müsse. 
Dafs die Malaria zur Hervorrufung der Cholera we- 
sentlich mitwirke, bezweifeln wir nicht, glauben 
indessen, dafs sie es nicht allein sey, welche die- 
selbe erzeugt, sondern dafs eine bis dahin noch 
nicht bekannte eigentümliche Mischung der At- 
mosphäre vorzüglich mit ira Spiele seyn müsse, 
um der Cholera ihr Entstehen zu geben, Ueber 
diesen Punkt werden wir wohl so leicht keine Ge- 
vrifsheit erhallen, und wir nur wagen dürfen in 
dieser Hinsicht Vermuthungen auszusprechen. — 
Dafs in den letsten 10 bis 15 Jahren mächtige Ver- 
änderungen mit unserer Erde und mit der Erdat- 
mosphäre vorgegangen sind , acheint ausgemacht zu 
aeyn, es sprechen dafür die in vielen Gegenden 
vorgekomraenen heftigen Erdbeben, die öfteren 
Ausbrüche der Vulkane, die heftigen Wolkenbrü- 
che und Sturmfluihen, das ungewöhnliche Anschwel- 
len und Austreten fast aller grofsen Ströhme, die 
grofse Veränderlichkeit und Unregelmäfsigkeit der 
Witterung, und besonders die Feuchtigkeit der 
Erde überhaupt. Dafs dergleichen Veränderungen 
auf den Gesundheitszustand nachtheilig einwirken, 
und dem bisher vorherrschend gewesenen Krank- 
heitsciiarakter ein anderes Gepräge auftragen müs- 
sen , scheint dem Ref. einleuchtend, ob sie aber 
zur Hervorrufung einer Seuche, wie es die Cho- 
lera ist, allein hinreichend waren, dürfte wohl sehr 
zu bezweifeln seyn. 

Kap . 5. Im ersten Abschnitte dieses Kapitels 
handelt der Hr. Vf. von den chemischen Eigen- 
schaften der Malaria, den Wirkungen schädlicher 
Gasarten auf den Organismus, den Erscheinungen, 
welche man in den Leichen solcher, die durch das 
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da» Delirium aber einen entzündlichen Zustand des 
Gehirns. — Kap . 7. Eintheilung der Krankheit tri 
drei verschiedene, Arten, u. j. ivl : ;Der Hr- Vf. nimmt 
drei verschiedene Arten der Cholera an , nämlich : 
1 * Cholera asphyxia. Dieses ist die heftigste Form, 
und erhielt diese Benennung bereits von Scot, Sie 
zeichnet »ich durch eine gering« Thätigkeit im Or- 
ganismus aus. Dks Sensorium wird augenblicklich 
ergriffen , wie dieses der Schwindel, das Klingen 
vor den Ohren* die Taubheit, da* Trübewerden 
des Gesichts u. s. f. andeuten. Die Contenta der 
Gedärme wurden auf einmal ausgeleert, und es erfol- 
gen dann die so charakteristischen weifsen Stuhl* 
ausleerungen und zuweilen euch Erbrechen. Dielet 
hören bald auf, es entsteht eine Todeskälte, allge- 
meines Sinken der Kräfte und vöra Anfänge an 
völlige Unterdrückung des Blutumlaufs. Dar Tod 
erfolgt oft schon nach einer halben Stunde ohne 
irgend einen Krampf, doch bemerkt* man zu Zeiten 
Convulsionen. — 2. Cholera congestiva. Diese Art 

ist von dem, Ilm. Vf. aufgesteilt worden; Der 
Kranke wird plötzlich von Eingenommenheit des 
Kopfs, Poltern im Leibe und Purgiren befallen. 
Das Letztere gebt auch bisweilen mit einem Ge>* 
fühle von Schwäche und Indigestionsbeschwerden 
einige Stunden ia Tage lang voraus 5 dann folgt das 
Erbrechen , und hat das Äusgebrochene und das 
durch den Stuhlgang Ausgeleerte das Ansehn von 
GerstenwasaeV. r Die Kräfte sinket ; es erfolgen 
Zuckungen und Krämpfe in den Extremitäten p das 
Gesicht . bekömmt ein geisterartiges Ansehnt die 
Haut ist kalt und feucht, der Puls schwach, in den 
Präcordien hat der Kranke einen Druck, den bald 
ein Brennen, grojser Durst/ und Verlangen nach 
kaltem Wasser Platz machen. Der Magen befindet 
sich in einem* sehr gereizten Zustande, und ist der 
Kranke sehr unruhig. Der Puls wird schwach , häu- 
fig , saitenförmig; die Extremitäten sind kalt und 
feucht. Die Krämpfe nehmen zu, ergreifen • diel 
obern Extremitäten, und oft die Brust und Bauch - 1 
muskeln. Nun erfolgt ein Collapsus, da» Brachten 
hört auf, die Krämpfe lassen nach, die Bant ist 
livide, mit kaltem Schweifse badeckt 11 , u*id ist die 
Haut an den Fingern und Zebeir »usaimnenge- * 
schrumpft.. Die Augen sind gorörhet oder mit 
Schleim bedeckt, halb geöffnet y unbelebt und das 
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Cholera besonders. — Am SrM . P f-J 1 J ,n d «t* 

puels fahrt der Hr Vf nrfnl^ 0 ^ lef * fen K«- v 

Cholera kranken möglijt t hfl« r™ *£« 
len und alle Bewefiitniten d!*2f** 7lh 8 e 
«oll«, — *Hoh ‘^olle^mfln e8Ä f J ^ eh Vermeidet! ' 

äh^stliehpc i öh i*lcht ^durch ein iU* ’ 
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diesem Zwecke empfiehlt er reizende Mittel ( sti - 
mulants ), and glaubt, dafs unter diesen das Eia~ 
athrnen von Oxygengas obenan stehe. Da sich 
dieses aber nicht allgemein anwenden läfst, ao 
räth er den Gebrauch des Merkurs an, der einen 
specifiken Einflufs auf diese Gefäfse haben und die- 
selben zu gewohnter Thätigkeit anregen soll. Als 
Adiuveutia empfiehlt er äufsere Wärme und Rei- 
/ bungen des Körpers, Ammonium, warme spirituöse 
Getränke und Wasser, Ferner Salzklystiere,, wel- 
che terrae Ausschwitzungen in den Gedärmen be- 
fördern und .Congestionen beseitigen sollen. In 
deffdbeu Absicht können auch Elntentziehungen 
in Anwendung gezogen werden, indem diese da- 
durch, dafs sie die Congestionen in den innen*. 
Organen aufheben, direct die Circulation in den 
Capillargefäfsen wieder hersteilen. Wenn das H*rz 
indessen nur noch schwach schlägt und der Pult 
beinah nicht zu fühlen ist, wie dieses im zweiten 
Stadium der Fall ist, so scheinen Blutausleerungen 
keinen Nutzen zu stiften, auch wamt.der Hr. Vf. 
dann sehr gegen deren Gebrauch. Die Blutauslee- 
lungen soll man in der ersten Zeit nur in der Ab- 
sicht anwenden , die Thätigkeit des Herzens zu he- 
ben, und daher eifert der Hr. Vf. wohl nicht mit 
Unrecht gegen die überstarken , ja bis zur Ohn- 
macht fortgesetzten Aderlässe, die wie er sagt, von 
einigen Aerzten angepriesen wurden. Weshalb der 
Hr. Vf. aber will, dafs das Blut aus einer kleinen 
Oaffnung gelassen werde, sehen wir nicht ein, da 
die zähe, wenig -Rüstige Beschaffenheit desselben 
ohnehin die Entziehung desselben höchst schwie- 
rig macht. Wir haben hingegen gegen den Rath 
des Hm. Vf. nichts einzuwenden, dafs die Vene 
sofort geschlossen werde, sobald sich der Puls hebt, 
und ist wohl eine sorgfältige Berücksichtigung des 
Zustandes des Pulses beim Aderlässe in keiner Krank- 
heit wichtiger als in der Cholera. — Wenn der 
Kranke früh gnnug ärztlich behandelt wird, so wird 
sich das zweite Stadium, das der Erregung (o/* ex- 
citement ) nicht ausbilden, oder werden sich nur 
Fieberbewegungen einstellen, die wie der Hr. Vf. 
glaubt, der Krankheit eigentümlich sind. Stellt 
sich aber eine partielle Erregung, die sich durch, 
tonische Krämpfe, ein innerliches Brennen u. s. f; 
zu erkennen giebt, so soll man Aderlasson, Pur- 
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giermittel und Calomel , to wie Klystlere, Blut* 
egel , Sinapismen und Blasenpflaster an wenden; 
Die Blutentziehungen und Purgierxniuel müssen 
aber höchst vorsichtig gebraucht Werden, da sie 
in diesem Stadium gebraucht, die Schwache, die 
ohnehin auf einen Anfall von Cholera (olgt, nur 
leicht mehren. Bei an und für sich schwache* 
Subjekten, bei denen diese Erregung nur ijiangel- 
baft ausgebildet ist, soll man nach JesJHiu. Vf. 
Meinung sich Aller dieser /iMiuei enthalten., rund 
dagegen Portwein und China reichen!' — • Die An* 
wenaung des Opiuha9 in dieser Krankheit ist ns oh dem 
Hr. Vf. durchaus nicht günstig. Er will den Ga* 
brauch desselben höchstens nur in deui letzten. Stai 
diura , dein des Gollapsus ,; Kulissen und soll man 
disielbe dann nur in kleinen Ga benv reichen. 
Kap. 9. Ausfuhr liehet Beschreibung i, der Behandlung 
der Cholera in allen ihren Stadien uiul Verschiedenen 
Abweichungen , Diese Beschreibung .ist .'besonders 

für Laien und solche Personen geschrieben , die 
bei ein^m Anfalle von Cholera nicht sofort Hitz Ca 
liehe Hülfe bekommen können; Der. Hr. Vf. giebt 
folgende Vorschriften: So wie der Kranke die er* 
sten Spuren der Krankheit bemerkt/ sali er sich 
sofort auf dem Rücken ins Bett lagen , 1 ein geräu- 
miges Zimmer wählen und sich« warm zudecken. 
Wenn Symptome von Magenüberladung vorhanden 
sind, so soll der Kranke durch dat üeifsige Trin- 
ken von warmen Wasser oder noch besser durch 
das Einnehmen von zwei Theelöffel voll des sebwar. 
een Senfsaamens in einer halben. Pinte Wasser ein 
Erbrechen erregen. Gleich nachher soll ein Kly* 
stier aus einem kleinen Löffel voll Küchensalz und 
einem Efslöffel voll Oel oder Ricinusöl in einer 
Pinte warmen Wassers aufgelöfst gereicht werdeu, 
und dieses soll man alle halbe Stunde oder noch 
öfterer wiederholen, um den Magen zu Beruhigen, 
und ihm zur Aufnahme des Calomels vorzuberei- 
ten. Dann soll man den Calomel zu einem 6er u* 
pel reichen , und denselben mit etwas Wasser und 
Branntwein hinunterspühlen lassen. In dringenden 
Fällen soll der Calomel alle Stunde, sonst aber alle 
zwei Stunden gegeben werden. Bessert «ich der 
Zustand, so verringert man die Gabe , fährt aber 
nie dem Gebräuche so lange fort, bis gallige Stuhl* 
Ausleerungen und Urinabgang erfolgen. Wenn der 

Bibi. LXVI.B. No. 2. F 
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Kranke sehr angegriffen ist, so empfiehlt der IJi> 
Vf. zwischendurch 30 Tropfen de« Sp. Ammon in e 
aromatic, oder des Lief. C. C . succinat. mit: Wa&- 
•er zu geben Dabei wird der Kranke mit ge warm* 
ten Flanell bedeckt, und werden, wenn: Krämpfe 
eintreten , die Extremitäten mit Tüchern, die mit 
heifsem Salze bestreut sind, gerieben. Eins dei: 
wichtigsten Mittel ist in diesem ersten Zeiträume 
der Aderlafs, den man aber auch nur dann vorneh- 
men mufs, wenn der Kranke auf dem Rücken liegt. 
Innerlich soll man ferner den Calomel in solcheki 
Gaben reichen, dafs gallige Stühle erfolgen. Wenn 
sich Fieberbewegungen einstellen, so soll man den 
Calomel mit Antimonialpulver verbinden, ln dei 
Reconvalescenz darf nur eine leichte Diät geführt 
werden. Ist der Kranke durch den Durchfall sehr 
erschöpft, so rätb der Hr. Vf. zu den ersten Gaben 
des Calomels etwas Opium hinzuzusetzen. Wenn 
der Kranke in der Magengegend ein heftiges Bren- 
nen veripürt, und der übrige Körper kalt ist, aö 
soll man den Calomel zum Scrupel alle Stunden, 
und ganz kleine Portionen kalten Wassers anwen- 
den, Blutegel auf die Magengegend setzen, und 
später ein in heifses Wasser getauchtes Stück 
Flanell auflegen lassen. — In der bösesten Form 
soll man sofort einen Scrupel Calomel, dann kleine 
öfters wiederholte Gaben Branntwein und Wasser 
mit Sp. Ammoniao aromaticus und Klystiere, von 
Salz und Sal volatile anwenden, nnd soll man den 
Flanell, der in heifses Wasser getaucht ist,: auf 
die Herzgegend und auf die Extremitäten legen las* 
sen. Wenn eine Reaction eintritt, so mindert man 
die Reizmittel und läfst dann Blut,, setzt aber den 
Gebrauch des Calomels fort. — Wenn der; Arzt 
Kranken früh genug behandelt und dann ein 
Collapsus eintritt, so soll man eine leicht nährehde 
Diät, und wenn die Stuhlausleerungen gesund aus- 
sehen das Chin. sulphuric. oder die Chinarinde mit 
Portwein anwenden. Wird der Arzt aber erst zu 
dem Kranken gerufen , nachdem sich der Callapsu* 
bereits ausgebildet hat, so passen kleine Gaben 
Opium in Verbindung mit Calomel und Kampher« 
Blasenpflaster werden unter diesen Umständen nütz- 
lich seyn. Wollen diese nicht ziehen, so soll maii: 
Vorher eine Mischung von Calofael ,< Cantharideav 
und Terpenthinöl in die Haut einreiben, euch dio 
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Blaaenpflaster mit denselben bestreichen. Gleich- 
seitig soll man die Quecksilbersalbe mit Knmpher 
in die Annto und Schenkel einreiben lassen , und 
empfiehlt der Hr. Vf. auch die Anwendung de^ 
Quecksilberdämpfe, so w f ie Senfpflaster \Ufid die 
Anwendung heifser Sandsfcke. — r Ino zweiten Ab- 
schnitte handelt der . Hr. Vf. von den Vorfyapungs- 
mittein , und besieht sich hier besonders . auf das, 
wn Annesley in seiner Schrift über diesen Punkt 
mitgetheilt hat. — Anhang. Im ersten Thei^le des 
Anhangs werden mehrere Fälle imtgetheilt,, die 
dazu dienen sollen, die empfohlene Behandlungs- 
art zu erläutern. Diese Falle sind indessen nicht 
alle von dem Hm. Vl. selbst behandelt worden, 
sondern dieselben sind tum Theilaus andern Schrif- 
ten entlehnt. Wir berühren diese Fjallc , so wie 
die angehängten Bemerkungen nicht weiter. ^ im 
zweiten Thcile linden wir einen Versuch über die 
Lebenswärme und Nervepkraft. Dieser Versuch ward 
der med« Gesellschaft <zu Madras im Jahre 18J6 zu- 
gestelh. Wir können diese Abhandlung pich, t aus- 
führlich mittheilen, und bemerken ,m|r, dafs der r 
Hr r Vf. Nerveukraft für identisch mit der Elektri- 
cität hält, und dafs sich die thierische Warane nach 
ihm in den feinsten Capillargefäfsen bei Umände- 
rung des arteriellen in venöses Blut durch efnen 
theils chemischen , theils elektrischen Prozefs ent- 
wickeln soll. — Der Hr. Vf. hat bei diesem 
Versuchs fleifsig aus W. Philip' s Schriften ge- 
schöpft, - 

B. 
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DU HerenUsl Bdder bei JHehadia. Ein monographb* 
’ scher Versuch von J. ‘Ö. Sch w'drco t 1 , Dbceör} 
k. k. Reeimentsjeldarzte etc. elf. Mit einem Ku- 
pfer und mehreren Tabeilen ; Wien 1831, auf 
Kosten des Verfassers . 8 ; S. 341 . , t 

Dia unter dem bauten der Herkules -Bäder beO 
rühmten beifsen Schwefelquellen entspringen ifa 
der Dagarschen Militairgrxnze oder d&h 0 B*n- 
»ate, an der Grinse der Wa)läohei; MehrÄe^'Äbei* 
diese Bäder erschienene ältere 'Schriften Vbir PttS 
sehalii Caryo philus , Crzselbti 1 nnd * Stadl ff ^sinV 
jetat bei den Veränderungen,' Welche ik fßüsdtö 5 
Bad «stabilstem ent -statt ' gefunden , den ' gerkchtfcir 
Anforderungen der Gegenwart* nicht mehr etititofö-* 
chend. Aufgeitau nt er t und unterstützt von dfcttT Koc- 
hen K. K. Hofkriegsrath und Von sehr schtbarfetf 1 
Privatpersonen, suchte de? Hf. V£ diese Anfcrde^ 
rnngän 1 tu erfüllen, nachdem derselbe seine 1 lilatdi* 
riaiien in Ort unJ Stelle geördnet , berichtiglt^unr 
arginst hatte. * 1 :: » ; *■ ‘ ] 

j i : ;• ... * **i • 4 tti t\i*t 

• Vorliegende mit vielem.: Fielt* ausgeivbeitete* 
Schrift ist fir Aerste und Hiebtä^sCe bestimAic, MMl! 
hält viele', für erstere besonders wichtige Details? 
in Bewag auf den Kuiost «albet* als 1 die ReeieexlaV 
hin. — - Ref*. begnügt sich, nur dasr-füd''dätft 
ärztliche' Publikum Interessante kürzlich, roitau- 
theilen. 


Erster Abschnitt . Geschichtliche Skizze des Ban - 
natesund der in ihr gelegenen Herkulesbäder , nebst 
Anhang über die- hei den Herkules- (Quellen auf ge- 
fundenen römischen Alterthümer . Die zahlreichen 
römischen Niederlassungen in dem alten Dscien, 
und die bei den Berktileibädem au fgefun den an 
sahireieben Inschriften, Vocivtafeln, Münzen von 
Traian , Hadrian und den Antoninen bis auf M. A* 
Philippus , so wie sieben Statuen des Herkules las- 
sen auf eine sehr frühe Kenmnifa and Benutzung 
der Heilquellen schlief, en. Lange Zeit wurden sin | 
jedoch vernaehläfsigt. Der Feldmarschall - Lieute- 
nant Graf Hamilton- wer der erste, Welcher in dev i 


Digitized by 



85 


«Htrtf Halft« 'der vorigen Jahrhunderts ihnen seine 
Miondtr« Aufmerksamkeit' tchebkta, di« bi» .1.1) 1 « 
vchrleohtea Einrichtungen verheuert« un d nsment- 
*eh der Ludwig* - E,. n «i,ci- und Herkules -Ba<i: 
«richtet«. Wahrend der Tttrkenkri.ge erfuhr d.« 
^»^««hhfiement luder m«nnigf,oh« Bedränani.ie 
erfreute »ich jedooh «eit 1792 
nicht nur der wesentlichen Verbesserung der vor« 
iandenen, und Errichtung vqn neuen Eidern, eon- 
^ern auch von zahlreichen) und zweckmtfeigfn Wohn- 
gebäuden, jind Verschönerungen der Umgebungen. 
r'?,?? 1 * 1 2 er Kurgäste im Jehre 1811 betrug §4? 
1830 1431 <W*er 298 Fremd«, welcfaf sich 

»kl« u”L 6 ® Z J" lm B * de «ufhielten), — di« Zeh! 
»änmtthcher Kurgäste von 1811—1830/ 19,243. 

. i ' iZf^eiter Abschnitt. Die Reist tu unsent Bädern, 
-r ;! vt» Inter««.« ffl r diejenigen , welche «in« uu’ 
Icriicbsteten FQbrerf bedürfen« 

4h ‘£ niU ü l°?°Z U , nd f hysUgraphie un- 
.. I ? er ? tu i esb *i er . li# g»“ ln. Bezirk 
?- r V cb *? Regiment* zwischen 

«6* ^A?“2 44 n ö, . l ' leI ; et ^ng* » nd dem 44» und 
* nördlicher Breite in einem reizenden Thele, 
welche« «nd«rth*lb Stunden lang, 3 bi« 400 Schritt« 
j* U 3e« CserratbafeugSs zu betrachten 
«loh dutch Milde, Wirme und Reinheit der Luit. 

f arol L «>“« reiche Vegetation auszeichnet. 
Ui* höchste Killte , welche aber nur 3 bi« 3 Tage 
anhilt , betrügt 11° R., nur im Winter 1829—1830 
!”f *‘iV 4l ’ *“ fl «rordentlicb, bi. au 16« R. geitie- 
g 7 er JJ^ e * n »tock liefert schon im lutuit vor- 
treffliche Trauben. Der Feigenbaum wiegst hier 
wild, und Rotmarin, hält den Winter hindurch im 
rreien au«. Jm Juli und August ist die Hitze wo* 
R«e des Reflexes der Sonnenstrahlen von den Kalk- 
Wien so beträchtlich, dafs sie zwischen 11 bie 3 
wir in Schatten 26 —29° R. betragt. 

.,. D . ie •"> r«cht«n Ufer der Cserna da« Thal um. 
«wielsende Berge besteben aus Granit; schiefrigen 
Kalk, und Thohmergel, in welchen häufig Schwe- 
• vorkommt, und auf diesen aus körnigen 


felkits 


v " Tv nu,H,, l > «ut ai<as*n aus körnigen 

Wkiuerg* 1 , aschgraueir üebergangskelk und Grau. 
t,,j » ~ * uf <*«« linken Ufer aus Granttein mit 
Feldspat , Quarakry stallen , Schwefelkies, Kalks pat 
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»nd Horimeia ein gesprengt, weiter abwärts 
jchaligen Kalkmetgel, und weiter abwärts ein em» 
an beide Flufsufar- Janabaiebeadcn Thonsehiafarge- 
jbirge, mit . abtbeilungs weite ein geschobenen Ka& 
aelmassen. : ^ 

■' Vierter Abschnitt , Physiagraphie dir Heifyütftlen* 
in einer Entfernung von 1650 Schritten vorn. Her- 
hule s- bl* tum Franciici- Bade brechen 22, mehr 
Oder weniger ergiebige,' benutzte und unbenutatn 
Mineralquellen hervor, rbn weichen 3 *uf dem 
Rechten ; diehbVigen *uf dem linken Ufer der C lernt 
Oder ita Cierna- Bette selbst tu Tage kommen« Bet 
taut^t^werdfen Ile zu folgenden Bädern; 

1. Da* Heulet.. Bad. S«ine M. Qoelle entquill* 
einem aschgrauen K*lkfel»en , ist hell, geruchlos, 
Voft tihWacfcem, bitterlich- ätlzigcn Geschmack} 
nur nidhdem e* mehrere Ständen gestanden ^ be- 
merkt man eine unbedeutende Trübung} «eine Tenl* 
peratur beträgt Iß bis 39° R. : (n*ch Verschiedenheit 
der Jahreszeit und des Zuflusses von Schnee- oder 
Begen waiser), des spec, Gewiqbt* 1006 b«i 14 
der Atmosphäre Ä seine 5y** aer I" e "6 e , mc ,Jl.^ , t m 1 5? r ? nr 
mann in firner Stunde 5045 K.Fufa oder 2815£ Wie* 
ijer Maats. 

* 2- Das Karlsbad. Die M. Quelle dieses Namena 

bricht aech* Klafter vom Ufer Wischen den Lud- 
wigf - und Herkuletbädern au* der Fortsetaung der- 
selben GebirgSmasse hervor, au* welcher die Her«» 
kulesquelfe entspringt. Ihr Waiier ist gleioh dem 
vorigen heH, f von einem schwachen hepatischen 
' Geruch, einem gellnd bittersalaigen Geschroack, 
von 34° R/ Thhaperatar ; sein speC. Gewicht beträgt 
1004, seine Wassermenge 23 K« P. in einer Stunde} 
der atmosphärischen Luft' länger ausgesetat W»*<* 
das Wasser getrübt, weidlich. Sie ist unter allen 
hepatisohen Quellen die schwächste und bildet zwi- 
schen diesen und der flerkulesquelle gleichsam dan 
U ebergang. 

« 3. Dar Ludwigs -Bad, hart am reohten Ufer der 

Og0fm gelegen. Seine M» Quelle ist durchsichtig, 
trübt aieh an der atmosphärischen Luft, wird dann 
milch weift , bildet ainen feinen weifsen Bodensatij 
auf der Oberfläche hin aartes regenbogenUirbiges 
Häutchen, »ein Geruch ist schwach schwafeliab, eein 
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Qliehfaiik bitterlich*: fk*U>4f* IslstpftriHi*) l«N 
J«»tür! hhträgtr&T 0 R*, seiij 4p«o. OfWiohl niall 
j&auMvrtffnen 1005, lern« WuiscmABg« io etfceft 
64xm^e 960 K» Fw . ~ .. .■■■;. 3 , .< 

4. Dal Karolinen • Bad, Die unteiT flies era ^Tä* 
mpo r benuisteo Bfcder erhalten ihr Wimm auszwel 
rvflQueller^, vpn welchen die eine aut einem Kalk» 
feil entspringt und in ein Reservoir aufgefanAen 
Wird,<3ie andere dsgegen eine durch hölzerne Kah- 
ren gebildete Ableitung aut dem |Caisarhfd ‘ift^ 
An der Quelle gesohöpfk ist das Wässer nin, 
dai^qj^i^httg, einige Stunden aber der Einwirkung 
^r, atmoipjir^spnen Luft äusgesetst, trübe milchy 


dper^elbst in vpehrere'n Tagen nicht gap$ VerschWfri- 
von mildem, schwach- salzigen* bitterlichen,' 
QeicbmaclC; seine Temperatur beträgt 22° R. , ieitf 
^MQ/G‘ewipht^l0Q5. — Nach Zimmer mariA betrug die 
Ttwp^5* lu r co n stanz, 33° K, , der ' ZpÄhfi in Sin er 
Stunde 115J K. F. V 



' 5. Das Kaiser -Bad) hat seine eigene, au» einem 
K^k^liU lshUftrhls entspringende M. Quelle, wel- 
Che theiU tu dten Biderth dieses Etablissements, theile 
tu denen des Karottnenbadei henutec wird» Un» 
fern derselben sprudeln drei rehir helft# • Quellen 
(dite eine von 31° R.)> welche unter sich und mit 
der eigentlichen Bade^aelle su commtmiciren tobei- 
nhfef/ Das Wassfer erscheint an der Qfcalle klar und 
fÜ^MoV, In grösserer Menge ins grünliche spielend, 
der* Einwirkung der 1 Luft ausgasati* sich trübend, 
vpn. einem starkafi’, mahrsre Tage anhaltenden 
Schwefelgeruch, einem sehr ekelhaft bitterlichen, 
scharfsalzigen Geschmack; seine Temperatur beträgt 
44°, R,, das «pec. Gewicht 1012 (nach Zimmermann 
48° R. und (006), sein Zu Aufs (der der tiefer ent- 
springenden sehr ergiebigen, heilsam nicht miige- 
fechnct) 89 K. F. in einer Stunde. 

a j * . • . 

• 6. Das Ferdinands - Bad* Die Quelle war frü- 
her bekannt untet dem Namen der , »Kalkquelle.” 
Unfern derselben befindet sich das sogenannte öchwits- 
loch, auf derqn Grunde drei hepatische Quellen 
von 43°, 33^ und* 32? R* hervorqütllen , die Tem- 
peratur dieser, jeut unbenutzten Höhle betragt 
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22fcR. bei 17^ R. der Atmosphäre. — Unter dersel- 
beri zwischen dem Kaiser- und Augenbade befindet 
sioh noch eine nicht unbedeutende Quelle, welche 
Nicolaiquelle genannt, früher zu einem eigenen 
Bac|e verwendet wurde. 

''Die M. Quelle des Ferdinandsbades Kömmt in 
ihrem physischen Verhalten mit der des Kaiserba- 
des überein} sie hat die Temperatur von 43° R., 
sein spec. Gewicht beträgt 1009, seine Wassermenge 
90 F. in einer Stunde* 

' 7. Das Augendunst • Bad (der Augenbrunnen ). 
Bei. diesem Bade entspringen vier Quellen, von 
welchen die mittlere in ein Reservoir aufgefangen, 
unter dem Namen des Augenbrunnen benutzt wird* 
Sie Kommt mit der des Kaiserbades in GeschmacK, Ge- 
ruch und übrigen Eigenthümlichheiten Überein* hat 
die Temperatur von 42° R., und das spec. Gewicht 
der Ferdinands - Quelle ; die Wasseriuenge beträgt 
in einer Stunde 40 K. F. 


8. Das Francisci- Bad. Das am linKen Ufer der 
Cserna liegende Badegebäude steht auf der Quelle 
selbst, unfern derselben findet sich eine zweite, 
welche aber nicht benutzt wird* Die erstere ist 
frisch geschöpft klar, durchsichtig, in grofser 
Menge ms Grünliche spielend, mehrere Tage auf- 
bewahrt gelblich weifs, mit einem gelblich- wei- 
fsen Häutchen sich überziehend i von einem star- 
ken Schwefelgeruch, einen bitterlich - salzigen Ge- 
schmack. Ihre Temperatur beträgt 32° R. , ihr spec. 
Gewicht 1010, ihre Wasscrmengo in einer Stunde 
93 K. F. 

' ’ - *.■••** .' •*< > , . *: 

9. Das Josephs - Bad , ebenfalls auf dem linken 
Ufer der 'Cserna* Die Quelle dieses Bades scheint 
ein Abkömmling des Kaiserbades za acyn , kommt 
daher hinsichtlich ihrer phyt. Eigentümlichkeiten 
mit denen jenes überein ; ihre Temperatur beträgt 
39° R., ihfre Wasaermenge’ nur 5 K. F. in einer 
Stunde. 


Die chemische Analyse der einaclnen Quellen 
liefert folgendes Resultat j • \ 


J 
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I» bnHdttt KnboSaU Waue? enthalt» : 

1. DU ' ' 2. DU 

HcvkÜeMQiuiU'l Karlt.QaelU t 
•) An fixen Jieptandtheilen ; 

SaUiaur«. Natron— . , 39,48 Gr. . , ,33,31 Gr. 

Saliaanren Kalk • . . 17,10 — .* .,14,56 — . 
Sebwtfdla. Kalk mit einte* ,, . ^ 

Spur voy Kieseierde- ,2,15 — . 2,06 — 

, ' 7^8,73 Qf. . . 49,93 Gr. 

*) Art flflchtigcn,\B*ttandt^eil«n > 
SchwefelwatsersioKgii / . ,2,52 K.Z. ' 

Sttekstofffca. . . . . t1QK,Z, *,.> 1,06 — 

Kohlensäure» Gas , . 3,68 — . . 1,14 — ‘ 

4,78 K.Z. . # 4,72 K.Z, 

• 'S. DieLud.' 4. DieKaro- 

.. . - __ n viwigs^Q neU#s lixlep-Qaelles 

a) A» lxep Bestandtheijen : 

Salzsaures Natron • . . 54,57 Gr t 
Salzsäuren Kalk i .. 22,75 t* 
ßohwefels. Kalk mit einer 
/ Spur vonKieselcrde 3,04 — 


. 91,43 Gr. 
% i # . 44, — 

•* . 4,57 — 


r 80,36 Gr. . ? 140,15 Gr. 

.Iby An ßßcbti&en Bestsndthqüexzf , 
SchvvcfclwMtitrstoffgß& $t5 K.Z. ' , . 7,48 K.Z. 

ßnckatoffga, . f # . l t 10 — ^^1,12 — 


Kphhnsaures Gas 


1,24 — 


10,06 K Z. 

s 5. Die Kai« 
J „ f ser-Quelle. 

«J "Ato fixen Bestand th eilen : 
Siiisa’nrea Natron . # 96,36 Gr. 
osuiauran Kalk-.'", , 50,23 — 
Schwefel». Kalk mit einer 
. Spm von Kieselerde 5,05 — 


1,46 — 

. 10,06 K.Z. 

• 6. Die Ferdi. 
nands-Quclle» 

. 97,21 Gr. ' 
. 51,46 — fe 

i 5,08 — 


15lf62Gr. . \ 153,75 Gr. 


f) An flüchtigen Bestandtbeilen: 
Scli wefel waeieritoffga« 10,10K. 2. . 

Stichuoffga» • . ... 1,15 — , 

Kohlen.aur.a Ga* . V 2,10 — . 


5,16 K.Z. 
1,08 — 
*,56 - 


• 13,35 k. 2, . . . 7,8011.2. 
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: rrnUiU. > *■ : iÄJ Dit EAii- 

. { , g^n- Quell«: cisci- Quelle* 

t u) Atf-ffWÄi Bnifeaatfhrbekdn t * 

Sslnaures fiatron . 

Saltsaurrri Kalk • ‘i, - • . 37*3. • 

Schwefelsäuren KallOrtit«!- ■ ' • * / 

ner Spugvon Kieselerd e • 

_. ‘ ' - ■ '__T- V. $65,49 Gr. n • 

b) An flüchtigen 'feeitih JtheiUn : 

Sch.\vsfelw r a**eistöffgM . Zt»” * 

StrCkrtbfFga* • •• •• - " lri 

Kohrensa'uÄs Ga« »>•' . y 1>P> T • ♦ 

- • •. - "TwfK.-z; . 

• •N ^ - V ( i . » ,: v 

j,9. JJi^Josephja -Quelle. 


/ 78*18 Gv« 
36>9i* 

: * >■/>>' • . 

118,32 Gt7 
^ior.z. 

4,12 n-i- • 

’ 4,33 n-r-.'-i 


: o) vAn feiten' Bestatjdth’eilen s 

Selzsaures Nuron , i. 1 ' “ : • * k 

Salzsäuren Kalk* .‘jQ • - . ••* vviijy* 

Schwefcslteurfn 4£aHr Alt 1 einer «pur »ö» 
KiesSerde i.* ,. 


T >!*•!. Jfyi 

c :;i-j I 


393yl4 fGr 0 

4841' m p . 

fr’iu i \ ^ 

^5,00 rra 


*£) An ftüfchtigen Bestatt dtheilen: 

Schwefpiwassembff|Jaa • ; • f ‘V t 

Stick stdffgas * *. ’ >. •, *•' • 

Kohlen$*'u*«3*Grfa • "* ‘ *• ’ 


146,25 tfr. 

7,08 K: Zoll. 
1,12 -t 
1,38 w - 3 

9,58 K.ZolI. 


fünfter Abschnitt. Bäder und Badekuren im 
Allgemeinen^ Eine Üebersicht der Geschichte. der 
Bader überhaupt.'/— Merkwürdigerweise wr erden 
«m 8chlufs dieses Abschnitts (8. 264) au Schwefel» 
qaeUen getäblt? Pyrmont. (!) Wiesbaden , BJom. 
bieres (Plombieret), Loka undMedwin (Medwt)I — 


Sechster 'Abschnitt. Heilkräftigkeit unserer tief 
k ules~ Quellen. .Contrtipdicirt in allen den Fallen, 
in welchen Teilende Schwefejthermen überhaupt 
au widerrathen lind , sind sie nur sehr bedingt *n~ 
auwenden bei Yieher, entiündUchen Affetttoneni 
einem sehr hoben Grade von’ Schwache, öderoatüj- 
eun Anschwellungen, tkirrhö*4n,' iVorbuttshhert und 
tyiphili tischen Dyakrssiben , so wie organischen 
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Fehlen»,' ▼•tiUien Oesthwflnik, .nsfd loiäleil sy- 

philitischen AfFeotioiten. - • ' ( ,i 

Di« Krankheiten , in welchen «ich dfk ffäiti» 
quellen besonders 1 hülfreich erwieseii, sind fol^ 
gende : ' ' ’ J 

1. Chronische Ösutsuischläge, -r- namentlich 
(ritz- und 4 ec ^ te ^* rt ig fl . 

- - , t < 5 • 

2. Krankheiten de« Drüsen* und Lymphsystem* 
durch Schwäche bedingt, Verhärtungen, kalte Ga* 
Schwülste, Skropheln. 

3. Blennorrboische und katatrhsHache AfFektio* ' 
n r en der Luftröhre und Lungen (Lupgenschleim- 
«vcht) des Darmkanals, der Harn • und Geschlecht!« 
Werkzeuge, 

4. Heftige rheumatische und gichtische Leiden, 

— Omagra, Cfciragra, Podagra, verlarvte Gicht in 
Form von hartnäckigen Schleimfl Assen, Neuralgien, 
chronischen fiautaus Schlägen und Geschwüren* 

5. Steifigkeit und Contracturen der Gelenke^ 
kn Folge von Verwundungen, Knochenbrüchen, 
Verrenkungen, Gelenkgeschwülsten oder n&etasta* ~ 
tischen Affektionen. 

y 6. Lähmungen; eontrsindicirt bei L. welche ela 
) Folgekrankheit der Apqplexia sanguinea tu betrach» 
tan, tu empfehlen, wenn sie von reiner Schwäche, 
gichtischen und psorischen Metastasen oder Chro- 
nischer Metall Vergiftung entstanden sind» 

7. Verhaltene oder zu sparsame, anomale Meh* 
itruation. 

Auch bei Kindern-werden die Heilquellen nicht 
selten benützt, indefs doch nur äufsarlich in Form 
von Bädern und Klystieren. ^ 

Zur Erläuterung folgt die Mitt&eilang von 35 
JiCrankengeschiohten, 

Siebenter Abschnitt . Gebrauchsweise unserer Quel - 
len . Ref, übergeht als bekannt, was über Jahves- 
und Tageszeit, Vorbereitung und Diät bemerkt 
wird. Benutzt werden die Heilquellen in folgen- 
den Formen: 


( 
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« 7 * 1i4fr t Cbnfo Bidet werden gepommaü j 

in den Herkules- Ludwigs- Keroline'tvV KiiierwFa^ i 
d^aiidi« Fripciipj und Joseph* - Hadern , — - das 
f^arlshajl dient g jti r F!ufs- qnd Haudbäctern, der Au« 
genbrunnerf als Augendunstbad. /4< V 

Sa Klirrt liebe Badeanstalten werden in den Som- 
mermonaten Trüb um 4 Uhr, und Nachmittags um 
3 Uhr geöffnet , Mittags um 11 tfhr, Abends um 8 ! 

Ufar ab gelassen« 

Die Datier des Aufenthaltes im Bade , so wie 
die Zahl der Bäder hänge von der Individualität des I 

Kranken und der An der Krankheit ab, | 

2. Als ljouche, als Tropf- Öpritk« und Begeh« 
bad, — besonders empfohlen bei Lähmungen, Cod- 
trakturen, Gicht, Rkeumatalgien, kalten Geschwülsten« 

*• 3. In luftförmiger Gestalt als Quellendunst» 

,a 4.11s Trinkkur. Hierzu werden. ge wöhnlieK 
benutzt: die Herkules - 'Karls- Ludwigs« und Au» 
c^nbrunnen* Quelle, Das Wasserader erstem ist 
besonders fnit Milch nicht unangenehm zu trinken, 
wird im bestet} nüchtern vor, iq oder nach dem 
Bade zu 2 bis S Gläsern , hei inäfsiger Bewegung 
im Freien getrunken , und in der Kegel vom Ma- 
gen leicht Verträgen ; au 3 bis 4 Gläsern wirkt es 
gelinde reisend. : Das Wasser - der Kailsquellt 
wirkt stärker au flöten 4 und erhitzender; — ganz 
ähnlich dieser wirkt die Augenbrunnen - Quelle. | 

Der achte' Abschnitt handelt von der Rückreise , 
aas dem Badeorfe.r. I 


Description de l'etablistement de baius de mer a 
i.t Schevenin gen , et urapport sur la saison de 1828, j 
avec quelques remarques generales sur l'utilite dei I 

bains de mer pur J, F. D y A um e ril , Doctuur [ 

en Medecine , Medecin de bains de mer de Schem 
- verfingen etc. Traduit du Hollandois. La Haye+ 

• 1830. 8. p. 120., 1 

Bei dem ausgebreiteten Hufe , welchen dat See* 
bad au S. auch in Teutichland erworben hat, dürfte ^ 


\ 
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Abno fnUTMl« M?n* : —,f -»>,> > ■«..«* 

“ ;r 7. IHsicrire dP Üeicfiptiöri dü riohvet etä$!hsv> 
fhent des biins ^'WK Während 'England, Teut*<hi 
land «in d Frankreich bedeutende lind gtir eingericb. 
late Etablisi6ttient* zu Seebädern längst beiafieij^ 
nungelten sie noch in Holland, 'fir. ‘Joe. Pronk btt 
das Verdienkt) das erst« zu Soheremtogexr gegruhdek 
tu haben. IVn Jahre 1818 würde zuerit auf den JDftU 
ben, sehn Minuten nord westlich von 8. ein lfÖF* 
zernea HäUS ku :: *die3fem Zweck erbeut, in dieiVöi 
Jahre schon 14Q0 upd in dem dtrauf folgenden 15Ö0 
Bäder ^eg^betr.’^ Jkn iffe Stell 6 des hölzern en Gc^ 
fä’üders ' *tp‘Atei ? 1 ein steinernes aüfgeffihrt, T s<f 
tifte eitert* "üftd, Verheil serjrj uttd‘ r stf ‘fldifiig henutWti* 
däfs itn‘ Jähfe‘1826 766fr Bader ^ ! gijäBbren ^wutdähr 
(2050 waHfrd; ; 4075 ^in grollen Upd L 1341' in kleinen 
Badewagen), Jüeberzeqgt von.d^t Wiibtigk^it jdiii 1 - 
Seä fefeör^iY lib’Ähiihnr das^^^lHsWen^ die 1 Re. 
glcrü^glm'Häag gegen billige CntVdhldrgüng ’fbtf 
Hrn. 7. JVb7&., und lieft durch Hirn. Bevir/^iV? 
neues 1 Gebäude; ( Uctel des‘barni) i 'äuffttfVren , fn vV tff-* 
^bm^die^fRiltluratidn ini lVläi ;Vdftr Bäder ind Jnh? 
lW8^WrtlieV'W^den , . ? <Ditaes rkfctrfeiHifcft ^elegWiV» 
sprecktpäfsig eingerichtete , roit, T eilen .BemferolftRy 
JtähSn* vMenetie , 1 Etabliliement, idi%n^ ^ufT 1 * Woh- 
nung der Kurgäste ,, zu geselligen JTeireimgujrgtf* 
üüpkten f ~ IsF "initP^ut: eingeiicbw^n 3 Bädern V£r*e- 
Ä : stf*tiöfl^^geiWPWr^’ na durch 1 dfcif <J Kiirgäit^n mannicWi* 

S tilge yortheilÜ; (Beiläufig feiiftnei't tiür Ref. , 3iF7 
e* tlnte#*cdd ShäbIisiemcntV ,1 tMrt 1J S£ebädern ajtfßf.T, 
führte Intel Föhr pichet im balti»PKdn Meere 
4tie ntarr nach dem Örn.* Vf/gianben sollte (S. o), 
sondern Art der Westküstb VöiSTOdtilfeswig). 

v • ’s ,^ 2 » *»« ■ t ' Anp.u'f 

Enpme/atipn .dts, ava?it$ges parsienliftfrdti 
nouvel eta^lissemept ft analyv % * chimique t de JCfStfi 
d*\ m0r d&uant£jftk*veniBgenc< An d. e 9 KüfMfen 
lande sind. di? tJjfer häufig, zu. felsig und reichten 
scharfen Siein^ia» ^wodurchi. ^er Gebrauch der See- 
bäder ejachwe^i wird an eiidern Qrtpi x , nameutfP 
lieh im JSajtischpn . Meere ,* .^rnsicbar, *0 poeb«atuH 
dem so .abnängtg,^ djifs. nur zu g? f tfi*ien, Zeiten- 
Seebäder, genoajopqu werden k$Rn**U Schorf r A 
Mögen* beatpht jdagegep cjar Grund aus. feinem 
in fest, -sichorx -uni flaoht sie&-ao allmählig ab, 

— / .*V* -• - * irA. 
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atfi zn jeder Tageszeit gebadet werden kann. Ge^ 
gen die heftigen Seewinde schütten zum Theil die 
Dünen, an heifsen Tagen ergeht man sich auf schat- 
tenreichen Wegen und in dem schönen zwischen 
Scheveningen und Haag gelegenen Gehölz. Die 
übrigen, hier weitläufig erörterten Vortheile, wel- 
che die Annehmlichkeit der Wohnung, die Fre- 
quenz des K^ortes, die geselligen Verhältnisse, 
die Nähe bedeutender und interessanter* Städte, so 
wie die grofse und leichte Verbindung mit entfern- 
teren durch die DampfschifTahrt den Kurgästen dar- 
bieten, übergeht Ref. 

In dem schon erwähnten Etablissement befin- 
den sich Kabinette mit hölzernen Badewannen, um 
Schwefelbäder nehmen zu können, deren Verbin. 
düng mit Seewasser in vielen Krankheiten von sus- 
geaeicbneter Wirkung ist, — eine portative Dou- 
che und ein Regenbad, . 

Die Bade wagen sind nach Form der englisch en, 
versehen mit einem Tisch, Spiegel und zwei Ban- 
ken , welche jedoch nicht mit Nankin bekleidet 
sind, wie dieses unpassend in Boulogne der Fall 
ist, weil sie dadurch nicht so schnell trocknen. Im 
Gebrauch aind sechs , grofse , und sechs kleine Ba- 
dewagen. . . ’ , 

Aufser einem Badearzt findet sich zu S. au«4 
eine Apotheke. 

Mitgctheilt wird die Analyse des Seewassers 
bei Scbeveningen von van JVIe*rten.yQm Jahre 1823^ 
verglichen mit denen anderer Meere. _ 

Dieser Zusammenstellung zufolge enthalten 100 

Theile Seewasser . , 

bei Scheve- beiBayonne beiLeitli 
ningen nach nach Dpuillon nach 
vanMeerten . la Grange . Murray . 


ExtraktivstofF . . 

0,007 

. » • • 

• 

Alkali . • • * 

0,036 

• ♦ • 

4 

Salzs. Talk . • • 

0,570 

_ 0,350 

— 

— Kalk . ' . . 

• • 

. • • » 

t 

— Natron • . 

2,632 

— 2,510 

— 

Schwefels. Kalk. 

0,135 

— 0,015 

• 

Schwefels. Natron 

0,054 

. • ♦ • • 

♦ • 

Schwefels. Talk. 

• • • 

. . 0,578 

. • 

Köhlens. Kalk u. Talk . . 

. . 0,020 

• • 

Kohlensäure . . 

. . • 

. , 0,023 

Mi v - 

m. ,)!•— 

A ■. . • o 

3,434. 

- 3,994. 



0,186 

0,078 

2,180 


— *3,762. 
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'ÄtfJTOTfeÄllWÄÄfc 

wenig aufgefunden^'.iUrfs er \ rächt in die Analyse 
von v, JVl, besonders aufgeführt wurde. 

Noch wird mit diesen Analysen die des Ost. 
bewässere bei .dUobhexan wsdn L*nt\^l}irihk . tutwy 
neBgestellt. (Da .bekenn ter naafien. das . O it newai s eg 
^rsniger- Sale enthält ,v als di« Nordsee ^ ward«,. eine 
JfcikifesneBattfHuiftg wem .den bekannten Analysen der 
Untschen Seebäder darf Nondaeeunaeh iaitejejsijiter 
4«w«?n ««^^3, „ 0 , 



.-w-mjijr 1828 .cfJfihvgrofsö IfaM Jei^cbkeit der 
jyiUg’ubg tfds üh« Wirkte dad'ur^Ä^ ud^^n i tig aiif 

u nan d • - ■ n , . • > i iv»ni io »/. ■ \* f , . i 

' 5 fc*r Tuni* »w**» ftnGtneöW *kdfc?trä4' fenebt ,i d#t 
daä indräs 

nach einem Gewitter am Ilten Juli Kahl, ao dafs 
ala mutiere Tempe ratur i ir der .weiten Hälfte die« 
lei Monatei nur 65° F. angenommen werden honn- 
Ui l Dt* ^'enigftt Verlttdkrufcgeft'ttVitiaf *#><«1* 8ttt- 
wWier bitte iB dieadm Motrtfc dM >Mlttld»d^eihpe. 

Alttfiroo -63|® K ' ..-»t.v'u- 

. ‘Nachdem dos Hr..4Ff. des Eablreichen,und glän. 
-Miden Besuche# “Kurgästen ujuf Kalkenden Ej« 
*’ • * “ dessen S. im Sdnomet ,fl f8^8‘ tfeh 



Äeltllatsen , ln 1 ^elqiiin Seebäder in Pörm >ötf 
uIÜü dhd; künstlich ^ erwärmte* , «toptybleMU W 

wimC,, i' ■ a ,w. -v..*. 


»v J>i< 
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zu Berlin**, 


: ;.) i f 


<,/• 


Quaedam di äytphagUe cauitFtotnmtntaUe .0 <*• 

V servatio anatomiceupacJmlogicA - dysphagia i# ** 
oesophagi , didtrtUub» miximo Vrt*s aUct. L^uP. 
< v J«/. K2*kn**tMdrMb. -jMgmMitBM. 

•i • jicc»dit *aiutim asiteu. ‘t> ’-sj • •' • dj*:u. , t< 

Noch dem ron den dynoroischc^i wie orgohS- 

würdig« Ge*ch» 4 bjo «ine* Mon^» Von .54 JoTir 

«lu ■*« a! n«om v n«d et» te tidcn Divertl 


eng. später «weiten «*•»« ■— - - - - ir 

teta ,. eUeri»U/<%»rf<n ; ««M ZeUg.««»»i»»ttfi 4 Mpff*“* 
ecita 8 u»ämw»gl*W*tf?P# u *4 ct***t 

*. .. ■ •• # t U,.: \u*l, ■ i m«. i •>!»:' ■'> -*• / \ ** —' 

•. ■ • .» t'T ;r . v 1 "‘ - Mt TTTTrr q;- * t * , v- <r. kl* 

o -jbji -7 r. - • /T '*>. ;» : ;.!/i v« 

.... 

chirurg* uuctor, Car . Lud • * JTJF ^ 

JNeomarchic. däf* d. 24 . Mai lwl. o. p. 2 o»^ 

De^’b’»f»T’ir 4 hU^' Kr«bWeUf?«Ü' b e,r jj?t$jn? 
Monn ▼.•n,, 4 Ö f .Johren, » welcher früher on befcjijjfc 
den Kropkhei^en gelitten ^ n^yh >tfiet otorkW 
bitzung und Erkältung , sicheln^, *ehr. stark* 
artige Entrundung des Gesteht* ^uzog* j^pwn, 
des Pariostrum mandibular ergriffen und spater h • 
Störopg pinqs gi»ofs.en Thjfitf Rieses ffupcbppf *«• 
wirkt. wp\de $ * 3 ie Zähnet wo^en locker^, Tyrf} 
fielen aqp, <t|e vom Zehnfieuch entblöfste 
wu F da kanös.; Ein Stack ff ina^de wurde 
drohenden. Zerstörung vor»uDeügen, hfraqsgcj^fg 
xnen, dadurch eine Verunstaltung tiewifk** die if£ 
doch später durch Regeneration des fehlende nötUe*«» 
glücklich ersetzt wurde» 
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MUHUii 1 i/ .3?*^ ' JiSl nl*» v/ .j.x «t . ' J|*r* i f. 

;rio ins ii *'iu laCI 

%.!. I *. m» * «' 'Ok'sviI fj' »bßi r l / •*?li 
-j x *n\r intui i m . utieffwb t<*Ma *£n^ 

, . : , ?v/ J + 4 hüde^ r.üx.wf 

-* v k :>., ■?* ■ t l>lhl^t»U) ätirioniY 

; k »V-- *• '• dn.:t’ ';•» e;V.b , 3gulM«li'tl»Je 

/v> -J •»»>/ r >'1 ttiy tillitltv:.!! t V'ttif 

.tdada^eg 

-iVuUiü «; '•::*» n -rw« f ' » A eib nejtelb oc;*» 

Leipzig bei L. Vofs: 

Handbuch des natürlich^ Systems der. praktischen 
Medizin , von L udiv. Willi. Sachs, der t 
Med. u. Chir. Doktor , ordentlichem Lehrer 
der prakt. Medizin der Universität Köqigjs-, 
berg u. s. w. Ersten Theües j iwe^te ui^ 
thälung. 1829. VI und 544 g.g r. 8. , l5tt 

In dieser Abtheilung des gehaltvollen 
Werks, dessen erster Band iin fünften Stück^ 
des Jahrgangs 1830 dieser Bibliothek ange- 
zeigt worden ist, fangt der Hr. Vf. an, die 
zweite Ordnung der Klasse von Krankheiten, 
die er, in einem dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauch und den herkömmlichen pathologi- 
schen Bestimmungen freilich nicht entspre-j 
chenden Sinn, Entzündung nennt, nämlich;, die 
irritable Entzündung, abzuhandeln. Da, wie 
der Hr. Vf. mit ftecht bemerkt, die üblich- 
sten Ausdrücke, denen unvermerkt der Sin,^ 
abgeschliffen worden ist, einer auffrischende^ 
Erklärung bedürfen, so war es vpr Allem 
oothwendig, von Irritabilität, einem Worte, 
Bibl.LXVI B.No.3. G 
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mit welchem man die verschiedenartigsten 1 
Begriffe zu verbinden pflegt , eine bestimmte I 
Definition za geben« Diese Forderung erfüllt I 
der Hr. Vf. f indem er Irritabilität den Inbe- 
griff alles desjenigen nennt, was znm Blut- 
leben gehört: Bereitung, Bewegung und Ge- 
rinnung (Festbilduijjf d^ry^utes, mit der Be- 
stimmung, dafs alles dieses durch Bewegung 
und innerhalb des Frocesses der Bewegung 
geschehe, 

„ Zu ^pohtiger Beurtheilung. dieser Defini- 
tion dienen die erläuternden und in mehrfa- 
cher Hinsicht lehrreichen*. Bemerkungen * weH 
che der Hr. Vf. hinzugpfügt hat. Indem er 
die Blutbereitupg als firfcfe*, gleichsam däs^Sx- 
ordiupiMer* IrHtäbilitä't ^betrachtet, und von 
dem * Satz änsgeht , dafs Blutbewegung ent- 
stehe, W bäf<f B.lbt börbitet soy, beweiset er, 
däifir dib BehHiyifung, die Bli\fgefafse bilden 
ein in siclr'geiscblosäenbtf und iurr im Herzen 
eingemünfJetes Svstem, mit yjelen Erscheinun- 
gen. uriverenibär sey, dafe *'*gr wandlöse r Blujy ‘ 
Sti^Sme geben inüsse, die ‘Gefäfse also, als 
Bhrtbehalter , nur eine gWliige Bedeut ü hg" in 
Beziehung anfKränkheits^rzetfiung haben, die 
gewöhnliche Vorstellung vom Kreisläufe des 
Blutes, nach welcher, Äehn man kein Wun- 
der postulirt, alles vom Herzen durch die Ar- 
terieo aufcströmende Blut du.rch die Venen 
wieder Zöm* Herren ztfrückgeführt werden I 
inufs, also aufgegeben Werden müsse;, nur von 
dem klpinep' Kreislauf sei es erwiesen, dafs 
er lediglich ibherhalb der GefäTSe Statt finde. 
Rec. will hier die Gründe kurz zusammen- 
fassen, die der Vf. für seine Meinung anführt. 
Nur durch die Annahme wöndlbser Blutström- 


/ 
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eben Iafst sich didEfnährung erklären« Wenn 
man diese durch das Arterienblut zugiebt, das 
Veoenblut aber pur. als ein aus den Arterien 
hinüber getretenes betrachtet , so müfsi.e die 
Quantität des venösen Blutes bedeutend ge- 
ringer seyn , als die des arteriellen , während 
gerade das umgekehrte Verhältnis Statt fin- 
det. Diesen Widerspruch hat' inan vergeblich 
durch die venöse Massen Vermehrung durch die 
unmittelbare Ziiströmung aus dem Ductus iho- 
racicus , die Einmündung der Saugadern in die 
Venen, die Veneneinsaugung und durch die 
langsamere Bewegung des Blutes innerhalb 
der Venen zu losen Versucht« Was insbeson- 
dere die Veneneinsaugung betrifft, so leugnet 
der Hr. Vf* dieselbe keioesweges, indem er, 
auf anatomische Grunde sich stützend, an- 
nimmt, dafs Saugadern sich im Grade ihrer 
fortschreitenden Ausbildung zu Stammen den 
Venen, die Venen' hingegen in ihren Anfän- 
gen den Saugadern sich nähern 1 ; er glabbhaber 
Dicht , dafs die Masse des Blutes durch diese 
Einsaugung bedeutend vermehrt werde. Auch 
ist der unmittelbare Uebergang der Arterien 
in Venen keines^eges durch die Beobachtung 
erwiesen, welche blofs lehrt, dafs arterielle 
Blutströmchen, Sowohl durch Umbiegung, als 
auch durch Einströmung in einen rechten 
‘Wiokel , init venösen Stromchen sich verbin- 
den und beide dann mit der mittleren Ge- 
schwindigkeit der Blutbewegung überhaupt sich 
fortbewegen. So wenig, als die Ernährung, 
klnh auch die Absonderung erklärt werden, 
Wehn .man voraussetzt , dafs das Blptgefäfssy- 
item überall in sich geschlossen sey. Mit 
Dölüriger nimmt der Hr. Vf. an , dafs das Blut 
in einzelnen auffauchenden Blutkügelchen aus 
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TbierstolT« sich liervorbil^e und so das srsje 
BlutstrÖmchen , und zwar als venöse»,. ^ 
Staude komme. Die BJuthereitung, beginn* 
also als venöse und die Blutbewegung all 
wandlose, und die Arterien entstehe^ pj$l , 
wenn eine venöse Blulströmpqg .schon PKftfgjtf; 

marsen eingerichtet ist. II' «t das entstanden? 

Blut aus der allgemeinen Bildungsinasse sicfi 

herausgesoiuU-rl , in S'iömchen sichgebib 
spater auch mit Hullen sic!) umgeben ist e^ 
einmal durch .das mit seinem' lebendigen .pa- 
seyn völlig identische Gesetz organisch'ef . in- 
dividueller Rntwicke!. og , thgils auch durrlj 
die Kraft des ilmt nacljge'borenen uml 

• . i * di..;... *• ~ ~ ~ ocwe?.ioi 


zu organistren v«rs critr y t w-: * y 41 V« 7*iualr 

vollständiger entwickelte« mi ( t 'jjtldung&edfcmefv 
teo reichlicher ausgestatle‘e , vom Frei^I^rÜ- 
gen gereinigt, mit der AufsenweU ; auggeglir 
. ebene Blut, wird jetzt ’fijf 

Starre aber kann nirgends bestehen ,> das (ge- 
wordene ist überall Objekt. .de* Verwandlung,; 
so tritt also das durch die’ arterielle Tf|a tjg- 
keit Concrescirte wiederum in das Flüssige 
zurück. Um die gewöhnliche Theorie vom 
Kreislauf zu widerlegen, fuhrt der Hr. Vf. 
auch pathologische Erscheinungen. an, vor- 
züglich zeigt er, wie diese Theorie die Ent- 
stehung der Häinorrhagiea auf keine Weise 
zu erklären vermag. ...» , ’Giiwi»*« 

Die G 
Hr. Vf. V 

betrachtet 7 D . ^ 

Thätigkeit des arteriellno EUjles (nicht seinem 
Löhereu Oxygengebalt«): Die Art, wie diese 

L. D 
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Blute put v Wb langsamer ach bewegend, 
wa nd los wird 'Wcxl *IWirt /Theihr/ welchem eg 
itr Theil werden* sdll*, * sich* nähert, diejenige 
Veränderung beginne, die ztir Homägehisation 
«Mit dem Wtiittrtfcn f heile notimendfg Ist, 
und dabei hält «r es fnr wahrscheinlich , da Cs 
die** Veränderung Ton dem^Tfreil selbst; dem 
Typus Beiher innere Bildung rtusgehe, dag 
arterielle » Bliit diese Veränderung nur 

durfch seine allgemeine Tehdebfc ztff tiestal- 
Tlin g begünstige, '(ftef/ gesteht, dafs ihm diese 
A orstellun^sart von 1 - der Reproduktion dir feJ 
Men Theile mäht, nls $eÖe ande/et Ansicht von 
di^tn- Ve rbo r ge h e'ir fl rg a nie cli eh Brdfcäfs, geeig- 
net scheint, einet künftigen Erklärung dessel- 

\tfan 7U* ,1 1 . . ft ^ ä a/4 I- 


ucuitutf yy eise uas uaD*et 0er ^rtitatylitat je- 
nau bestiiLimt , Jiat er, najcii .jjes Jlef. Mel«* 
, die, von ihm gegeb^pp Definition von 
fl^r Irritabilität, in soferne sie aV( der. polare 
Qögensatz djQr Sen$il)ilität, betrachtet werden 
MfcijjVoli kommen gerechtfertigt ^ad ^ur auf 
dem. tohj, Hjn M Vf. . eipgeschiagjansp^ Wege 
mochte es, ^ug^jffi e *eyp # ^lles. Schwankende 
au * dem Begflir d^.^iyt^bilität zu eqtferneq 
und durch qinQ,^g 9 t^mmte Begränzung dessel- 
ben inanclj^ «Mg? Ansichten von diesem Grund- 
vermögen . deV. -.menschlichen Organismus zu 
berichtigen, . V 


Sehr ver&biftl&hf sind die Krankheiten, 
Rieben , ah [ chörakte^tiscbet 6«#amntfausa 
druck* ^des* abnorfiiee’ Verteile» 
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kommt« . ft#i: der U^ejpwifikim« 4 worin ‘4eg 
Goiqd dieser V>whied*Dheiit, liege ^bekämpft 
4tr Ur, Vf. •ifrift t . ui T^zä^Kh vou franko* 
tischen' Aa*z teni verbreite 1 J&fc inu ng 9 dafa 8 *}• 
lein 4tu»r.d?r ideologischen - A*atomi* diorB* 
aqtwtmungdiqser Fr^c^bgyleiten sey ,nöd 
Ref.tfoUMdhreibt mit ,y^?* /Überzeugung 
alle die, Gründe, rdurcfx welche er diese ©in- 
seitige AeiicUzrwid<tfh^eq*uchk Was .die 
Eintheiiuogrder Krankheiten dar Irritabilität 
betrifft*, ‘so betrachtet .der Bf* Vfcl m'\p Rächt 
aU de* passendsten Ein tbeütioglg rund die yar» 
aebi©d#flan Thätigk©it©n, in w©lche die Irrit 
tabiUliR sarftlU: Bereitung, Bewegung und 
Elastik de© Blutes« Da dar. Br* ¥» aber t an- 
nimmt f Klafft, wo in einer Krankheit etwas 
Abnorme*. iq dar Blutbuwegusg beobachtet 
wird, dasselbe entweder nur als folge , qdg 
so sehr mit anderen wesentlichen Kraokheits« 
phanöiäenen zusammengesetzt, meist auch über« 
böten sey f dafs es nicht als das die Kränk« 
heitDeterminitende angenommen werden körnte, 
so kann Jener Eiätheilungsgrudd nur auf die 
anderen' irrtyäbleü ThätigkeltenV nämlich Bii- 
Teilung des Blutes (renÖse Function) um) Er- 
nährung durch das Blut (arterielle Function) 
sich be^Uhän. Hiernach ’upters.qheidet der Hi. 
Vf. venöse und arterielle* JB^txündungep äli 
r^ine und natürliche Gattungen der Ordnung: 
irritable Entzündung« l)ie*fef Jügt et noch 
eioe dritte Gattung: Entzündung <Äs Haarge* 
ftTssysfems hrhzu welches 'inkonsequent' tb 
seyn scheinen konnte, da der Hr« Vf. als Ein- 
thailuegspriucip die irritaMen^ Functionen an- 
nimmt ^ und diese schon durch die eben, g©r 
aabntA tpn&e ; und ©jgterjeUe Entzündung re- 
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piäsentirt werden. Da yidef» der Hr. Vf* die 
Annahme einer Entzündung des Harngefef^- 
systems in der Folge zu rechtfertigen ver- 
spricht, so würdp jede mißbilligende Bemer- 
kung hierüber voreilig und ungerecht seyn. 

Zuerst handelt der Hr. Vf. von der arte- 
riellen Entzündung, deren speciellen Betrach- 
tung er einige Bemerkungen über diese Gat- 
tung von Entzündung überhaupt vorausschickt. 

Eine genauere Bestimmung derselben leitet 
er von den Unterscheidungsmerkmalen zwi- 
schen dem arteriellen und venösen System ab« 

Pas arterielle Blut ist oxydirt (decarboniairt), 
vermählt sich aufs Innigste mit der höchsten 
organischen Kraft, der des Nervensystems, es 
ist expandirter und besitzt einen höheren 
Wärmegrad, als das venöse Blut; das arte- 
rielle System unterscheidet sich der Art nach 
vom venösen, dafs es einer specifischen Funk- 
tion, der Ernährung, vorsteht und in hohem 
Jtlaafse Reizbarkeit, sowohl für die unmittel- 
baren Einflüsse der Aufsenwelt, als auch für 
die mannichfaltigen dynamischen Vorgänge des 
eigenen Organismus besitzt. Die wesentli- 
chen Charaktere der reinen^ arteriellen > Ent- 
zündung bestehen darinne , dafs' sie gleich 
in der Entstehung durch den . Ausdruck ener- 
gischer Reizung bezeichnet, mit Vermehrung 
des Triebes zur Concrescenz innig yerbuoden 
ist, und mit dem sie begleitenden Eieber, nur 
Eine# io allen ihreiv Verhältnissen von einan- 
der unablösliche Krankheit bildet. 

Diei arteriellen Entzündungen, welche hier 
abgehandelt werden, sind: die materielle Ent- 
zündung des Gehirns, des Sehorgans, der / 
Athinuugswerkzeuge, des Herzens und der 


Digitized by Google 



Leber. VJoo einer ^'eden derselben giebl der 
Hr.' Vf. zuerst eine Beschreibung, erörtert 
daön ihr Wesen und geht hierauf zu ihren 
ursächlichen Momenten,, ihrer Vorhersagung. 
und Behandlung über. 

Auch bei Betrachtung dieser Gegenstände 
hat der Ör. Vf. die von ihm aufgestellten 
allgemeinen Principien seines Systems mit gro- 
fser Consequenz d urch geführt und mit der Er- 
fahrung in Uebereinstimmung zu bringen ge- 
sucht: Da der reichhaltige Inhalt dieser 7 Ab- 
'theilung der vorliegenden Schrift es. aber‘ nicht ^ 
gestaltet, einen kurzen Auszug aus derselben" 
zu liefern, so schliefst Ref. diese Anzeige, 
mit dem Wunsch, dafs es dem Ilrn. Vf. ge- 
fallen möge, sein angefangen.es Werk, wel- 
ches als eine der wichtigsten Erscheinungen' 
iui Gebiete der neuern medicinischen Litera- ^ 
tur* zu betrachten ist, bald zu vollenden. IC * 

- *' : : ’ 1 P 

11 - J ^ . , } 
i ü ^ •*»:»». et« ^ u&l wf ‘ 

? - * 1 it. »i ; /b -Jb 

-i - 1 ■' ■--- ’t-'rt . sifl < «uim .ati5*iü •>. : v* 

Dan *tt ott übef^eflirti/itzün'ddng 1 wW 

,i "~dirm!-'Fbtf’4n. > JS&d'&bfiäiiltfurtgenytto «lim 
"'frdttieSttiZIfcn " EngmhtA' übersetzt 1 lüMt 
3* ,, ’Wifc' , Wni*er ÜBUgobk «arWftert von Dri'GoilW 
" f r : ) 'titttiibtnd. Af&t zu. Hannover*-, taH 

1 Jtisitrtenf-' ffandarst de» K. fL -drttll^Ibgn. 

- jena ‘tei u Fr. ' FrommÜnrt: ; l880i''ö.;; 8»' 

■ . v . . . ■« o«? .un leb 




und Anfangs 29 in den Archive* generales de 
medicine , die zweite im letztgenannten Jahre 
in den 1 Wedico - chirurgical Transactions V öl i 

XV . erschien, wesentlich beigetragen zu haben. 

i 

Raum und^ Tendenz dieser Zeitschrift ver- 
stauen nicht so, wie R<if. es wünschte* aus- 
führlich über diese Monogr$phieen zu, berich- 
ten; Ref. begnügt ^ich dahejr ; den Inhalt bei- 
der in der Ivüraabhier zu geben. 4(1 _ 

Drei Reihei^Nrön Symptomen lassen 'sich. 
Je nach dem Grad« der Phlebitis unterschei: 
den. Die erste Symptbmenrteihe besteht in 
örtlichen Erscheinungen öhfie Fieber; die 
zweite * in allgemeirien Symptomen , die sich 
nach der Intensität • l än‘d Verbreitung der Flile- 
richten; endlich die dritte in solchen* 
die auf den Uebergang des' Eitert iti das Bliit 
und die Entwickelung der verschiedenen Corn- 
plicatiunen deuten. 1 In diese Klasse gehören 
die organischen Veränderungen , -Welche m«n 
hei der Section fiödet. Die sich wahrend des 
Lebens manifestirenden typhusähnlichen Syinp^ 
torne dieser letzten Klasse sind : mehr oder 
weniger wiederholter Frostschauer, Prostratiö 
viriurn , auffallende Veränderung ' der Gesichts- 
züge, blande Delirien mit nächtlichen Exacer- 
bationen, aufftirenä weicher Puls, Reepira- 
tionsbeschwerden , Gefühl von Schwere in den 
Tracordien, trockene und rothe mit einem 
schwärzlichen Ueberzug bedeckte Zunge, — 
kurz alle Erscheinungen eines bösartigen He- 
bers. Bisweilen erfolgt in diesem Stadium 
der Krankheit plötzlich Icterus , oder die «Haut 
wird schmutzig gelb [Dance) , oftmals entsteht 
Uebelkeit und heftiges Erbrechen , ’ Vorzüglich 

ronbili31enMas$eii (^frnoU)- Diese Symptome 
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steigen sUfh ieioth nicht tj^ei *Hen Individuen 
auf dieselbe Art, sondern die Krankheit nun int 
l)ald die Foriq, von ataktischen, adynäraischen 
oder typhösen Fiebern an, wenn Delirien, 
grofse Kraftlosigkeit und Betäubung ausgebil- 
det sttld; bald die Form eine^'ffeinen Ence- 
phalitis, Gastritis ufld Enteritis; oder auch 
*infcr primären Pneumonie od&r Hepatitis. 
Irdmir'äbfer findet man eine unerwartete Ver- 
änderung in dem Zustande des Kranken, denn 
diese ZjuXadle . treten plötzflcb^ .eiu. Bej der 
&action findet man : Ab?ces?e in .den Lungen^ 
in der Leber , d^r Milz , den gieren , im Ge- 
hirn uudnta einigen Gelepjp^.v zuweilen ei- 
ternde Anschwellungen in. dpr ^aut, *n der 
Muskelsubstanz, Rothe,, pnd Erweichung der 
Schleimhaut, des Magens und der (Jedärine, 
Starke Injection der Gehirnhäute’ (Dance) , Er- 
gufs von eiterartigem Serum in de« Hohlen 
der Pleura und des Pericardii, Exsudalion 
non coagulabler Lymphe, auf der Oberfläche 
des Herzens und der Lungen, Eiteransamm- 
lungen im Zellgewebe heftige EnUÜodung 
der Synoyia.lhftU>t t Zerstörung des Knorpels, 
Denudation des Knochens Das Blut 

ist flüssiger als gewöhnlich, und oftmals init 
Eiterklümpchen« gemischt (ßance). Am häu- 
figsten unter diesen ■krankhaften . Erscheinun- 
gen ist die Bildung von Eiterkernen iui Pa.- 
rench.yraa der Lungen, woselbst sie biswex- 
len mit Tuberkeln vewechselt werden, ote 
zeigen sich anfangs ganz entgegengesetzt de^ 
Tuberkelbildungen an der Basis der LuogeJ, 
gehen altinählig nach der Spitze derselben hin- 
auf,« so dafs sie gewöhnlich in den untern 
Lappen zahlreicher sind als in den oberoj 
und eben, so verhält «ich der Grad ihrer Reite ; 
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bisweilen findet- man sie *tgr Ja id*n Htmtam 
Lappen allein» Sie scheinen . die eine Lunge 
so gut zu befallen wie die andere, doch 
den. sie sich in der rechten weit häufiger und 
bisweilen in der Lunge der leidenden* Seite ; 
ihre Anzahl Variirt, manchmal ^findet man * 
nur 3 bis 4 in jeder Lunge,.* ^ährend sie io 
andern Flachen -die ganze Oberfläche dersel 7 
ben zu bedecken scheinen ; ihr. $0z ist in der 
Regel auf der Oberfläche, seltener im Innern 
der Lunge, was nach 'Dance vielleicht davon 
abbängt, dafs die meisten Verzweigungen der 
Pulmonalarterie sich an der Peripherie der 
Lungen endigen, ehe sie ia die Venen über- 
gehen, und dafs sie vermöge ihrer haarförini* 
gen Kleinheit das Eiter nicht weiter circuli- 
ren lassen. Zuweilen scheinen sie als weifs- 
liche Punkte durch die Pleura, welche sie 
meist in die Höhe treiben, hindurch, was 
den bevorstehenden Ueberjgang in Eiterung an 7 
zeigt , woher denn auch gewöhnlich diesem 
Leideo sich eine Pleuritis hinzugesellt, und 
selbst die nach chirurgischen Operationen auf- 
tretende Pleuresie ist häufig kein primär sich 
bildendes, sondern ein von dieser Ursache 
abhängendes Uebel, Der erste Keim zur Bil- 
dung dieser Eiterkerne scheint extravasirie# 
Blut oder an den Haargefäfsen eingeschlosse- 
ner Eiter zu seyn; bald entsteht eine kleine 
dunkelschwarze Ecchymose, es bilden sich so 
Entzündungen eigener Art, deren Produkt die 
daraus gebildete Eiterung ist, die maq^ev* 
nesweges für das Resultat einer materiellen 
Eiterversetzung zu halten bat. Hierin be- 
ruht denn auch die oben angegebene Ent- 
wickelungsweise der bei Venenentzündung** 
vorkommenden Lungenabscesse, wo erst d& 
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IftfniA iiad ftedual 

gbfi* Jti **itteir : ^ii«f86<tfiGhM^fbMtlbil #ähH#*4 
. deren ’l^lg^Te&enr di# fcWnfelllfftV Eitert bson^ 

a*öu&Hyk*ffr die EftU##ÜiJ% sibh bis «ruf 
ß*§ ‘^fe n ^rtwiiitelv SoiKföra^u^oh d^o fj#i 
ftftrgirtig* dgtf füttere itf’ditf &Wkg* der Gircdfea 

t)oh tlbd %(>flhlt ^6rch allgettfeirf# ‘Infectiö** <1#* 

u*ah^'. i*s n*d 

' #HI Tl#::5 r * , • f VffiedO tV; ”:jß r £ • tf 

«** *Yd« *3*^ gute*; BöhiMertftfg dfa -Pfc/«K& 

Hebt 1 • Ref. Folgende# 
fWrvtff: dies!? KdfcnMleit Entsteht nutnicH 
ßfttbindanrgdn^' di#^ YeH&fcdting zvvil 

sbfctfn ?, de«\ •‘Wäbremdder SehWan^rscbafr *4#^ 
gr^>**eW J *Yenfch » d«s> Utetdb \i*A der PlM 
rffetafciifhÖHf WfoWohF auch andere einetödtlicfel 
Vetltnferid# JPhltbitk uieridat ^riack* Udlerbt*»! 
dtrogei*De#'Öel>arcQ«tterpoljpeErUoHeß beoÖsißtya 
t§t J Höben. State tsfceltt |ew3brittck hfc dtf#$Iäna 
•*tfg l MdeS jfcfUiS^defib üteres^ We Idi# dUtfcll 
fite 5 Abiösttög^d^ Placenti geöffn^twottienj 
jMinet sitrh'biSra^fattf di# benachbarten Vm 

Seif fbrtv <?w#teher die GevtJnde des ^terof 

d<kchziehW/;*‘tvodurch die Plrtkil&s uUtirva sei 
tH&fti&hPtftii tfelritk coinjrifdrt: Isiy wi#<m 
trtteh anderersAfts-aas eiöer'Metritis sicfh ,***1^ 
v Wtekefo*4&#*ti.i «Allein erjjch Uber den Utift 
fabg des Ütörb^’Kinau^ kanö ^icIv^die Uterin* 
phiebitis leieht^erstreöken und- it^ die Öv^b 
ridn, die Venktf hyftogastf* , ja biVWöileti'SSlbji 
MV*in* die ^vna taVü inftYiör öntf anderft ^ViM 
een dtb Unterleibes sieh verbreiten. Sehe 
häufige ist i diese -Phlebitis ‘feuf eine’ Seite u&3 
meist vnehr enf> die ; linke eis «uf«die^rebhte 
beschränkte was ton 'der * bei weitem häufte 

t : b .*.lvJ «*?/ 'jümu ti '.^J';U7’ 
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Gegerid Aif Jfändat uttti, der 

ifedoch> faiditi'itftil ^der^sitfcrlteheb Enroäädt 
Sefr^ufefitfiaftera “fcath^dt« Eatbidl 
da-ogruiverW Wehste Io ¥gfy<*ftmäle f«mr4 m 
nMbr Gefühl - ¥Sa »Schwer 4m GUekfeo i bis web 
Uii, öarnehtHtb; vtertW D#iif ton Jüib zu tretet) 
öVer ^r l^iDilby^hdere^ GefühJytünd ih am* 
Arni 'FaM^toiblöfÄ 5 übtft« einer bich$> bäheiv/ztf 
fiei;ekbbe«iA^lh^ehaglkhk%it Uittd «Schwaahii 
geklagt ’ -'tyi&Wtihl di* 'iiodhba ' verihimAft 
vdpr ’ u b teni rttok t bty £' kohneej «fo ) liefe ti Ae K 
■sifcr h£ni£ ’ii&e‘*eft4#artit^ 

<*der icbtotfie'ühd *ttfeisk fcüchtt ii6elvtocfcetocM 
•Materie bitti de# M Strti*id#;' *8W ddr ’Expkofaal 
tkfb fühlt eitieZunabtn^dee 


Oiwiefe^i 4nd Jddsnüü&ruwj <«)(i 

Vaginsr'wfcfbetfh 4e^^UtimiiIzei<eit)pfindi4di«rr} 
däs< CalhMf auWitfeife; ge«bh Wellenbad njeeet 
hüb ( gei>ffJ/it7^eo *dafs wai' biiiJen tFingerl hidL» 
5 » h bringt* itUfc tl. : * Bern »ÜWb wvärufettcht- ibidi 
Wct&Dc Breb nbö - ’^trad wbdn mit Sphwierigketl 
gelassen , ü ni «totofticfc ^tfebn neidhi idiei «DiaHade 

»Ä# J^4 er J? gioa 
Hirn* ifei 
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«reifenden Allgemeinleidemserscheinen erst 

dann J wenn, »ich die ^Entzündung in di« Un- 
lerleibivehen fortgesetzt hat. Dann Verändere 
«Ich die Geilcbfszüge, ei gesellen *ich grofs* 
Erschöpfung, belirien, Gefühllosigkeit, 
jjich und bedeutend CrÄchVrerle Kesp^iratiöd, 
bisweilen icterische Erschiäiiuogen , , plötzlich# 
Anschwellung eine# oder inch«*« Gelenke, 
itats frequent bleibender und löeiSt weichet 
Aderschlag fctyzn, bi* endlich der Tod er- ' 

• r, . .. " v • ± ' ■* 

n r Bei der Sectio» findet, m»« den Utero» 
Mörser, als er Je dieser Periode nach der 
Entbindung seyn müfe*«» und »eine Hohle bald 

mit einem itoS 'Geai^e fallenden Ueberzug »»Är 

««kleidet f Held: »A blutiger, stinkender dattr 

che angefiiHt, ; eeibe Wände, verdickt, erweiebk 
und bräunlich i.öder »cbwärzliöhugefapbt. vUi# 
Erwekhnnfc' hiinmt nach d#r Min*«» .««*<»■ 
fliehe tu , fiind -Jst an der IneirtidneMelle -det 
ftUcenta am ««X Aalen , eo dafcvbit* der FrucMr 
Halter eicht. eejtenii die' Conaist«oit; Seiner hepar 
«kirten Lurvg« «klangt.. Di« den Utero* dnrthr 
tenf enden Venen Sind mit gelblicher , weift*’ 
lieber« tnehb «der weniger, cqntjstenter Eifc#- 
«shterie, angefiüH« deren AosÄuft durch de» 
Druck vermehrt wird. Jn (de#., Fället», .«*# 
Snifcptome .eomsEiterinfeetiöe r*rarfcaadee wat- 
*i,T fiodet; man eiternde Aütehwellungeirih 
den> LungCta ,, Entzündungen de? ; Pleura, Ro*. 
«hung und Erweichung der SohUiwhaut der 
Digestkmsorgane und bisweilen grofte Ster 
rbogen uns und in einigen Gelenken. 

Die plötzliche, epoolehe' Entwickelnog 
scbmerslöiW Äbscesse an ijgsnd einer Stell» 
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rm Zellgewebe ftntflr dfcr Haut, io wie ei» 
(ernde Anschwellung an einem Gelenke, er r 
scheinen dem Hrn. Vf. (Dance) als die vor- 
züglichsten PlifcditisL uterina hibdfcutende 

Symptome, und lassen diese von Dletritis un- 
ierscheiden. Allein aufser der 21 hlriiis kön- 
nen noch Peti/onith , JEnceptiälifiy (dey oft sehr 
hervorstechend eta Delirien wegen*) * 5 priinärä 
GastroiirtestioalentzünduDg (mit einer geiföthdi 
ten Zunge und einer mehr oder weniger co- 
piösen Diarrhöe) mit der Phlebitis uterina leicht 
verwechselt werden. 

Die Prognose richtet sich nach dem Grade 
und der Ausdehnung der Entzündung. Im 
Allgemeinen ist die Prognose schlimmer als 
die der einfacheu-^Moufr*. Behufs des pro- 
phylaktischen Verfahrens, rieth Dance zu 
oft vorzunehmenden Ausspülungen des Ute- 
terus mit warmem Wasser« Die eigentliche 
Behandlung ist im ersten Stadium rein anti- 
phlogistisch ; eine Venaesection erscheint in 
der Phlebitis uterina zweckmäfsiger als Blut* 
•gel. Im zweiten Stadio , wenn die Venen- 
entzündung in Eiterung übergegangen und sich 
mittelst dieser weiter fortzupflanzen droht, 
konnte es rathsam seyn, zwischen dem Her- 
zen und der entzündeten Vene, wenn diese 
oberflächlich liegt, eine Gompression zur me- 
'basischen Verschliefsung der Vene an einer 
*och nicht entzündeten Stelle und demnächst 
2 or Verhütung des Eindringens des Eiters in 
den Kreislauf anzubringen. Im dritten, dem 
Iofdctionsstadinm , dürften jintiseptica anzu- 
wenden seyn. Durch 21 selbst beobachtete 
ßUler, von welchen 11 die Phlebitis uterina 
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irod 10 die andern Pblebitisformen behandeln,; 
sucht Dance ib ine Ausicht z^ begründen. Der 
Zusatz des Uebersetzers betrifft eine übelwol- 
lende Re.cension der bekannten ^rnoM’scben 
Abhandlung im Edinburgh medical and surgical 
Journal, und eine Erwähnung der interes- 
santen Schrift von Halling „zur Venenentzün- 
düng.” (Vergl. Bibi. d. prakt. H, Bd. LXV. 
3. 233). * 
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Kurze litterärisehe Anzeigen* 


Ütler die * Bedeutung Und tVirkung der russischen 
Dampfbäder mit besonderer Beziehung auf die ti i 
Breslau ( Klo Ster strafte Nb* 80. y errichtete russi- 
sche Dampf - Bade - Anstedt vöm Dr * J oh. W en d t 9 
Geheimen JVledioinal- Rathe und Professor . Bres- 
lau 1830. In Commission ‘ bei J. A* Gosohorsky. 
XIII u« 91 S. & 

Der Hr. Vf., de* die Aufsicht Aber de« In 
Breslau seit mehreren Jahren bestehende russische 
Dampfbad führt, ergreift die Gelegenheit, bei de* 
Ten diesem Bade gegebenen Nachricht und der nä-; 
heran Angabe der Einrichtung desselben seine aue 
der Erfahrung geschöpften Bemerkungen über di* 
Dampfbäder im Allgemeinen, mitzntheilen. Seine 
Schrift ist eine schätzbare Bereicherung der Litera- 
tur über dieses wichtige Mittel , an welcbee man« 
che Aerste , wie es sohelnt^nocii immer zu wenig 
denken, pnd über welohes so viele in kleineren. 
8tldten, wo eine solche Badeanstalt fehlt, ns kei- 
ner Erfahrung gelangen Können« 

Da* Dampfbad in Breslau wurde 1826 vom Frei- 
herrn von Keller und Herrn von Börwitt mit gro- 
bem Kostenaufwands errichtet, and scheint nsclr 
der Beschreibung zu den vorzüglichsten Badeanstal- 
ten der Art in Teutschland au gehören. Wie seht 
eibenutzt wird, läfat sich schon aus dem Verbrauch, 
der Menge des Brennholzes abnehmen, die jährlich" 
300 Klafter beträgt. 

Die Wirksamkeit der Dampfbäder hängt von 
der, das Gesamrotleben anf eine gleichförmige Weisei 
belebenden Wärme ab hindern der Badende, einen 
Theil der < warmen Wasserdixnpfe langsam einatb« 
Bibi. LX VI. B. No« 3, H 
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net und tenebloeh, und ein anderer Theii steh 
auf seiner Oberfläche niederschlägt und in seinen 
luftförmigen Beatandtheilen aufgenomraen wird. 
Hiebei wird der Behauptung des Hm. Dr. Barrie's 
beigepflichtet 9 dafs im Dampfbsde eigentlich kein 
Schweifs *tfolge, sondern dafs das, was man für 
Schweifs hält, nichts sey , als das Durohströxnen 
der verschluckten und eingeathmeten Wasser däm- 
pfe .d/ifch die Haut. \ v : . V. • , & * > f •* 

Eine allgemeiner eu agedr &c k f Bestimmung der 
näheren Heilanseigen für den Gebrauch des Dampf- 
bades dürfte wohl aur Zeit noch seicht aufzqstellen 
a eynv,, Harr Dr» IV. führt die pathologischen Zu- 
st^^, in denen es besonders wirksam ist, auf 
drei zurück, nämlich auf gestörte Hautthäri&keit, 
{Stockungen im Blute und Lymphsystem , und auf 
, Entmischung der Säfte in Folge von Dyacrasie, von 
denen jedoch der zweite Zustand uns zu sehr im 
Hypothetischen zu stehen, wenigstens zu dunkel 
scheint, um für die Anwendung eines . solchen; Mit- 
tels Indication geben zu können» Der sicherst* 
Weg ist wohl auch hier, uns vorläufig,: wie beim 
Ursprung der Heilkunde', an die Taoulae votiuaa 
zu halten, an die in den Tagebüchern der Dampf- 
badeanetalt verzeiohneten Krankhehsgeschicbten. 
Diese erfreuen uns besonders durch mehrere Bei- 
spiele geheilter Lähmung,, von denen eine nach; 
dem Wochenbette in Folge einer rheumatischen 
A&fleetton des Rückenmarks, eine andere durch eine 

f iohtische Versetzung auf dasselbe entstanden war, 
urOb das Beispiel einer geheilten Contractur der 
Wirbelsäule mit heftigem Schmerz an der Stelle 
dfr -Krümmung in Folge einer Erkältung^ und 
durch die Heilung eines Diabetes mellitus ; auch ge- 

f en chronische Heiserkeit, oft gegeb bösartige. 

leckten, und gegen eine im Scharlach durch Er- 
kältung entstandene Taubheit zeigten sich 'diese* 
Bäder sehr wirksam. Besonders fanden chronische 
Qicht nebst ihren mannichfachen Folgeübeln und 
langwierige fieberlose Ausschläge häufig in dem 
Dampfbade Heilung, ein Mittel, welches bei den ' 
letzteren nach dem Bedanken des Ref. tim so eher 
Beachtung und Zutrauen’ verdient, als Heiiftng auf 
anderem Wege nicht «elfen den Organismus ge- 
fährdet. — Von Heilung krampfhafter Ntrvenkrank- 
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heften daweh die DinpIMiar ifnd bi«r biiie 
sondere Beispiele angeführt, noch des» Rk£ <^ 
Jan nt geworden , wiewohl der Hr. Vf* iiti Allg*- 
naii^on bemerkt, dafs eie durch Beruhigung der 
krankhaften Empfindlichkeit und Beseitigung de# 
Spannung und des Krampfes in vielen Nervenkrank^ 
beiten besser als irgend ein anderes Mittel wirket/? 
io s« B. iin verschiedenen Zuständen der Hystferitf 
und immateriellen Hypochondrie, bei welchen jj* 
doch Bef. sie nicht für das geeignete Mine] hilf' 
vielmehr den häufigeren Gebrauch der kalten FlufW 
bider wünschte , und bei dieeer Gelegenheit sein 
Bedauern auadrüokt Uber den ihm oft fühlbar ghi 
wordene»^ Mingel aweckmlfsiger Einrichmngeti* '* J 
Flufsbädern für FrauenaiUnher,*fOr die sie 
beste Heilmittel wären, wichtig sugleicb als diäte- 
tisches Mittel, während das russische Dampfbad, 
so wohlthädg es im passenden Falle als Heilmittel 
wirkt, als diätetisohes Mittel wohl nicht das Lob 
vexdienen durfte, da« unser Zeitslter, bei seinajr 
grtfsem Neigung fut vfarihe'Bädfcr, demselben kü 
erdMslenrf^nkf^tlkt. V \ 

AdgmShter die die Anseigen und Gekreische 
M Wbhl di# ©egeifaraawgwri aafsteüe» > -die 
der Ifr, fl-idt Umsicht angiebt f die man von. ihm 
snrntai ba^e. Dpoh spch. hiebei ereignet sich 
nlllwiyliäf wanstsi : sto wMmrti dl * Dampfbäder. 
Wi W* erzählt , mehrmals recht wohläfik! 
tfy m &Wmi t hen von scfclsgflflstfgei Anlage , ' wdD 
cbe ohne Wissen ihre« Arates gebaddt; duaelbünd 
fahr sach lief, an einem Manifester es häufigem 
Sehwindel in Folf s Yoai»lll«oftheWalcösgsKhJÄ 
nach ,deni Kopf* fitt, und^obue «ein VörWissSÄ 
Dampfbäder xaahmii 4 ^ ’ j - iut 

Vorschriften über die Art de» ^febranoha 
© rnaiisc^epL Dsnipfbäder und über das Verhalte* 
darin, gehen dep^ Neulii^ge in d£wn Bä4w* eine 
«jreckinäfsige Anleitung^ r . . , i 


Der : gelegentlich vorkoniro enden , 1 »icH^khm 
Htupt:thcte , * , gUhöiigen, pathologischen ^nsicbi,"15afir 


dfe Verschiedenheit der catrrrhal 
sehen pifd f ^ichtiscnCn Krankheiten in J deAi ,n vJer^ 
»chiedtsxren*'Bit«e derselben begründet sbyy N iii' tti-. 
dia^Wattren riie Schleimhäute-, die^twcirkit'dfe' 

H 2 


fern' 
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üffftatD fUaM»* .Feeerhtnt* un# Aid MmlA lnydid 
Ulkten .aber die £ehne*i und Gelenk* «ttinehmenf 
Übrigens r tXflß eniiohtfdjrwe Aebnlichkeu >unter*tn« 
§gder haben r arid 4t& diese Aehi)lichkm dem uiw 

S chlichen Verhältnisse in Hinsicht ihrer Eutate- 
mg und Fortbildung gehöre, in «eforn di« ge- 
neunten Krankheit** iu der Störung! der Hautfun k- 
f*on ihre oberste verzinsende Ursaeb^kaben, könnte 
«neu nur turn TheiL beisti tarnen, in fß£ern die Gicht, 
wenn; sie sich auchanf die Haut absetzt, tief aut 
<Ler, Constitution , nimeutlich aus krankhaften Ver- 
hältnissen des ynterlcibes, hervorgeht. — Di* ße- 
gpicbjiung .^Arthritis oreanicck” für die mit krank« 
garten. Bildungen der Gelenke veibundene Gicht 
#«beml toit unpassend gewählt. 4 






fcrhffndfUng <ij «*«n 
Stad Jmsttrdam, en $ an grtnzttul*, Dielen. 
Pan ons V aderland , door G. J, Mulder % Med. 
r d irti.-Jlrt} Bhmrtju*{ko9tiAtmi te* URottariLam. U-k Te 
Sufyksol&ZJ^ XU u. 241 
rfu&.£* Am tib :vv* . v -.* 1 - 

s^.TW 'pach sunt 
Sww^diyiitwttf^bpijog de* Wass«?* und der Luft 

s|t^ms^rdtpa , feMueb wohl dabei meiirern 

§*#$** intereasante.,Gcgienstäude*; njfm Ml( 

KamaluNtiSer van jimttxrdam- Zubrst sp rieht 
iirw* V k voedPnMtastende der Mdcrsee (Ziiiderzse) 
und dpa .Y? vorder «Erbakan g .«ei Amsterdam , and 
führt an, dafs ehemals an der 8telle dieser Gewässer 
theils Lsud , theil{ süfses Wasser gewesen se^y und 
daftrdiese Seen eraz durch das Herein brechen der 
Nordsee MfehÄwl, l Wnd‘init salzigem Weiser er-' 
füllt Worden aeyenl ; Hierdurch s£yen nun auch die 
an der Amstel gelegenen Land strecken oft unter 
Wasser gesetzt, and bedrohet worden, weggespült 
*u werden. Daher habe man einen Damm In die- 
sen Flufs gelegt, um das Fiereindringen des Was- 
sers aus der Südersee und dem Y bei der Fluth sa 
verhüten, und bei der Ebbe das bexsugeflosseiia 
Wimii ablaiicu su können. Dies habe (tun 1250) 
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Geltfgpröfeit mr Erbauung , Huts Schtarteien der 
Amstef, Ämstel feste genaniit, gegeben^ woraus spä- 
ter Amsterdam entstanden $ey • 

Daa Waifei der Ammei upd ihrer Kanäle in 
Amsterdam sei anfangs süft und brauchbar gewe- 
ten, bäbs verschiedene Umstände end- 

lich eine solche -Beschaffen heil angenommen , did 
es jetat salaig und gar nicht mehr au benutzen' Se^r; 

UÜA den Salcgehalt der versehiedanen Theile 
der * 6ät (, uBd • mehrerer Fliks thaiH * der He« Vf» 
folgenÖd* Analysen* mite 1 

, . Im or d er seitens s er % Kat * dem ßeeba'dV $ci>eve- 
Bingen geschöpft , fand Ivfülder im öoptbr. 1825 in 
100S^rtlmi: , yV46Sdr 3%*- saitiga Yhdil*. hrelche 
bestanden/ auar‘ -' . ■ *.»-» '?**1 t iv'vj •- '* A ■?»»# 


Sthiiunm Nstrum 4 * * ; »i Ä^ÖOT» 

■>'*¥) — • Kalk „ . r V- ♦ ^Ö4Ä 

— . Magnesia n# ’ * /. <- » 2*30Gl 

r öchwcFeUaurem Kalk . . • a 0,401* 

öi-rr 1 ; * v 

Kohlentsbifeitl Kalk ■ . 0,^5 

.. ’^L 2 - :.**«!*' ; > ■ , 

In ’4090.i$heUftn Süd&tvtuSassar, .bei Me idem 
berg fm- Juli desselben Jah^gs ; ^Mci^p^ei^artn 
enthalt^a: * * * * ' m.-- 




Salzte u res NatVum . * t • --8,fi05. 

— ) — ; Kalk * . : r vM>* 

— ' . — Magnesia. • . • Q,l53. 

ßchuref eisaurer Kalk \ Q,04& 

- -A* — 4 Magnesia . * ... 1,118. 

Kohlensaurer Kalk • r* • • 0,124* 

- — - Maguaaia* • ; ' OjlSft. 

Dieses Waaaer’ist weniger Teich an f 

wegen der /fielen sich hineinmöndcn^tu..Jpr^|su 
dagegen mehr an organischen pastan w 

ist übrigens bei verschiedenen Windje^,* una^jrej^ 
schieden cn Jahreszeiten verschieden.,,.,^ t f^ S ntä 

Das Y- Wa4ser hat ■ noch' weniger salzige B«j- 
Stand thetiia,- denn 1000 Tkeilej am X Septbr. ,, 182Ö 
gsachöp ft,.. gaben : A <’ 

Safzsaalfes Matrum, e * • 8,088; *’ " i: 

- — fjls.iLA 4 t ö 0 42Ai* iAt 


Digitized by Google 



• S9.bwefel##«en S*Us . t. " 

— - M*gn.m, f . 

^ob^n.iaren. K.1K . . , 

iA j ■ r ' ■ . Magfew*« • 

.■ 1 ! D.» Veehtwaitti.Äwonu* di. Ai**»t*^»*cbs* 

h«TVQtg«ht) eotfeftlt fl*,' 100Q .XbsÜM» 


a. 

ü. 
0.991. 
0 , 102 . 
0,170. 


.... -am. 

.(«.tOrföf. 

. . Q.064. 

y' . ; ein© Spur. 


geschöpft s 

B ; Kohltnf *nt*n Kalk», ♦ 

* y $4fcwe£«htM*cte Ktlki t * 

8 ihnures Natrum. » 

Kohlensäure« ^Nttrui^ • 

fiitwfifeWuW* Sjfrü® ; , 

De* JLeydensch* Sih&ln M «A demsifcusiZwaig 
ÄUf Amstel geht), bei Utrocht geschöpft *i«ndttelu 

Kohlensäuren Kalk , * * i 

gsUsaures 2?atrjim . 4 

Kohlensäure» Nitrum • j '■& « ™ Or*^ 

Die Zerlegung 3^1 Barlemtr JPTeereri können 

wir Übergehen. Dagegen woUen wir. 

gung des Jmstelwasscrs * aut dem untersten Tbeile, 

WO ea achon Ulzig ist, genommen , sn führen , in 

welchem M. (Septbr. 1825) in 'K&OO Tbeildn fand* 

>«m All 


Salzsäure» tfatrüni 

— — Kalk . 

— — • Magnesia • 4 
Schwefelsäuren Kalk • 

— t- • Magnesia' 
Kohlensäuren Kalk- , 
— • Magnesia. 


.73604. 
' 6*670. 
0,295. 
* 0,005. 
; 0,821. 


0^60. 


. Da* Wasser der Kanäle der Stadt Amsterdam 
ist nun zunächst aus dem Wasser d^r Amsjel und 
dis dem Y- Wasier zuskjaoroengesetat, daher die fe* 
>fei* Beitan^th eile auch aus den diefejf bejden ge- 
tüncht seyri müssen.. Der Hf. Vf. hat ej an 6 ver- 
sthleden Stellen untersucht, und dasselbe zwar liu 
Einzelnen verschieden, jedoch im Ganzen mit obi- 
gem übereinstimmend gefunden. Alle Wasser von 
Amsterdam geben Spuren von Eisenoxyd, einige, 
besonders die sehr unreinen, enthielten deutlich 
freies Schwefelwaslerstoffgas , einige freie Kohlen- 
säure« Freie Alkaken fanden sieb nicht darin. — 


Digitized by Google 



- H9 


Die Verschiedenheit des Wassers der Kanäle von 
dem Y- und Arastelwasser röhrt theils von dem 
morastigen Grunde, in welchen die Kanäle gegra- 
ben sind, her, theils von den Bestandteilen, wel- 
che beständig in dieselben geführt und geworfen 
werden, wozu namentlich gehören die Kanäle der 
Abtritte, die Gossen der Strafen, die Ausfluss© von 
Färbereien, Brennereien, Essigfabriken, Zucker- 
raffinerieen, die Abfälle von grünem Gemüse, von 
Fiscliarren u. a. m. 

Diese ebetlerwähnten Bestandtheil© faulen nun 
tum Theil, und bringen durch ihre Fäulnifs: Koh- 
lensäure, KohlenwasserstofFgas, Ammoniak, Stick- 
luft und Essigsäure hervor, welche theils in dem 
Wasser aufgelöfst bleiben, und so mit den darin 
schon enthaltenen Stoffen neue Verbindungen ein* 
gehen, theils sich in die Luft veibreiten, und den 
Gestank verursachen. 

Bis jetzt glaubte man, dafs der üble Geruch 
der Kanäle durch die Vermischung sfifsen und sal- 
zigen Wassers entstände, Hr. Atf. sucht hingegen 
dieses zu widerlegen. 

Zur Abbülfe dieser Uebelstände prüft Hr. M, 
die deshalb getlianen Vorschläge, und mafcht neue, 
zur Verbesserung des Wassers, welche Ref., jedoch 
über geht, da sie sich blofs auf Lokalitäten beziehen, 

II. Quell- und Brunnemvass er. Zuerst entwickelt 
er seine Ansichten über Quellen im Allgemeinen, ann 
geht er über zu denjenigen Quellen Amsterdams* 
und führt nochmals an, dafs Amsterdam zwar aut 
verschiedenen Lagen von aufgeschwenunten Lande 
erbaut worden sey , dafs man lndefs ganz m der 
Tiefe auf Sand und gutes Wasser stofse. 

Das gewöhnliche Brunnenwasser zu A. ist von 
1 noch übleren Geruch, als das der Kanäle, und ent. 
hält nach M- in 1000 Theilen : 


Salzsanres Nstrum . * 

— — Magnesia . 

Sch wefelsauree Natrmu 
— — Kalfi . 

Kohlensäuren Kalk < 

— . — Magnesia 


5 , 343 . 

0 , 021 . 

0 , 0 £* 

0 , 387 . 

1 , 061 . 

0 , 457 . 


i 
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Nachdem abet nAiretO Einer beraub 

gepumprwaren> wurde des Witter de« «eiben BmtU 
neu» reiner, und hatte im dbr Zerlegung folgende 
Bestandteile i 

Sales aurct Natrum . . • • ^ 0,173. 

— — Magnesia, . «, • • 0,017» 

Sowefalsanres Nttrum • • . 0,023« 

... .“t* T“’* Kslh ' • 0,008, 

Kohlensäuren "Kalk. i . • Ö;302. 

— ■— Magnetit . ’ «*“ 0,037. " 

Dennoch tri# ma^ in einigen TheUen you 
Amutrdiin Queliwatser an, welches sehr gut trink- 
fear itt, und bisweilen dem besteh , aut andern Or- 
ten herau^ef(|hrten Watser ; nicht nachsteht« ' Na- 
jnaptliclutt in d^r VV ar'nxoctstraaS an verschiedenen 
Orten dergl. za fiu^den^ auch in einem Theile de? 
Herrn - ufad Kaisers- Gracht jdcrgl. Weiser enthielt 
in 1000 Theilen nur; 

[> $alasauret Natrum. # Ml ^ . -* ’* ’ >,03Q. 

ßohwefeltaurea Natrum • • • 0 , 102 , 

Kohlensäuren Kalk • ' ' , * 0,302, 

Kohlensäure Magnetit • . , 0 , 011 . 


///. Luft und Kegenwasstr. Knitter dam liegt 
Unter 52« 22' 17" nördl. Breite« Den Beobachtun- 
gen von 43 Jahren au Folge itt der höchste Baro- 
meterstand 30* 9', der miniere 29' 10' £3", de? nie- 
drigste 28°. Der Thermometerttand ist im Sommer 

f ewöhnlich 60—64* F., im Winter 30—28°, im 
rühjahre und Herbste 4Ö— 60, «o daXs ,die mittlere 
Temperatur 49° F, beträgt. Der Unterschied des 
höchsten Thermoroeterttandas von dem niedrigsten 
beträgt detnohngeachtet in den Wintermonaten obn- 

f efähr 55° F. , in den Sommermonaten 44°. Diese 
•rsohiedenheic nun in der Temperatur, welche 
bisweilen in sehr kuraer Zeit Statt findet, ist nicht 
aelten Ursache von Nebeln, welche oft plötslich 
entstehen, and yon einer unglaublichen Dichtig- 
keit sind. # 


Die Mange Wasser, welche A. umgiebt, so 
wie das morastige Terrain, auf Welchem A. liegt, 
macht die Luft sehr feucht, giebt Veranlassung su 
häufigen und starken Nebeln, 
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Wejgen der Nähe der Seen enthält de« Regem 
Wasser ui Am et er dem /re/# Salzsäure , welche sich 
bekanntermaßen aus den 8iit$4nren Salzen der See 
entwickelt. Daher euch di'e Luft üi Annterd«^ 
wenn es lange nicht geregnet hat, . sehr reich an 
8elss&ure ist, Aufser ihr kommen das aus den Ka- 
nälen aufsteigende * Köhlen Wasserstoff- und' 8chwe- 4 
felwäaaeratoffgas ünddie Köhleiiääure in Betracht/ 4 

Der Wind bringt meist naoh Amsterdam schid- 
liehe BeaUtidtbeile, da es grofsamheiU von lauter 
Ungesunden .Gegenden umgeben ist. Dar Sadosc* 
v*ind, welcher Aber Utrecht und^ Gelderland weht» 
lat noch der beste» Der Ostwlnd ist meist trocken* 
— Am häufigsten ist der West« und Södweat, vo#- 
söglich im "Sommer nud Wiitwrv ’hö ‘FTflijihre 
und Herbste weht der Nord - und Nordost wind 4 
häufiger» im Herbste und Winter der ^üdost- und 
Südwestwind, im Frühjahre, Herbste und W r inter 
der Ostwind. Am seltensten ist der Süd- und Süd- 
Westwind, 

Nicht weniger Verschiedenheit in der Luft 
und dem Regenwasser bemerkt man tu verschiede- 
nen Jahres* und selbst Tageszeiten. Namentlich 
enthält das Regen Wasser im Winter eine groise 
Menge von Kocha*le and salzsaurer Magnesia, da 
im Sommer dagegen freie Salzsäure dann sich be- 
findet. Das während der Nacht gesammelte iat ver- 
schieden von dem am Tage a u fg e f angele p. . : 

Schließlich spricht Hr. M. 'noch über die Art 
und Weife, wie man das Regen wasser aufzufangeq 
und zum Gebrauche aufzubewahren pflegt. Es ge- 
schieht dies in grofsen , meist auf den Dächern be- 
findlichen Pfannen, von wo man ei durch Rohren 
in unterirdische Behälter leitet, und cs hieraus 
sinn nach Bedürfnifs schöpft. Die meisten Häuser 
in Amsterdam besitzen dsrgl. Vorrichtungen. Durch 
diese Art de* Auffangens und Aufbegehrens kom- 
men aber npthwendigerweise nicht nur .viele we- 
niger nachtheilige, Unreinigkeiten in das Wasser, 
sondern de' die Röhren , in denen das Wssser in 
die Behälter geleitet wird ,' häufig aus Blei beste- 
hen, so enthält dal aufbewahrte Regen Wasser oft 
Blei, und eiebt ao Gelegenheit zur Bleikolik,* wel- 
ch« deshalb in Amsterdam gar nicht selten ist. 
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Langt bat man die Ursachen nicht auffinden kön- 
nen * Warum das Hegen wasicir Blei suflöfst , bis Br, 
Prof. Driefsen 1796 entdeckte«, dsfs dieses durch die 
in der Luft ‘and in dem Regen wesaer enthaltene 
BaUtäure geschehe« * * 

Der Grund aber* warum man in Amsterdam 
weit mehr, als anderswo» Von der Bleikolik Ver- 
nimmt» liegt nach dem Urn. Vf. theils darin » daß 
man aus Mangel an anderen brlu^hb^mm Wasser 
hier genöthigt Jst, weit mehr JUgetmasser au ge- 
brauchen , als in anderen SeeU&dten» und in der 
Menge der Bleiröhren, welche man anwendet, tbeila 
aber auch darin-» dafs mehr SaUeause in Luft u,nd 
Wasser vorhanden ist» weil das Seewaaser im Y, 
wegen der geringen Tiefe desselben» weit mehr er*» 
wärmt wird, und daher auch eine weit gröber* 
Menge von SaliUur# entbindet » ala anderswo. 


.i«, I 3^k; Ii" 

* - *. ,’ n '% »" • > ml 

C : h o l e V a. 

(Fortseuung. S. vor. St.) . , 


18. Ri ecke Mittkeilungen über die tnorgenländischb 
- . ßrfchruhr. 2t»rBd, Stuttgart 1831;;/?. 321; 

19. TilesiuSy v. T . » über Cholera uhj, die kräfi^ 
tigst'en Mittel dagegen » nebst Vorschlag eines 
grofsen Ableitungsmittels , um die Krankheit in 
der Geburt zu ersticken, 2 16 Abtheilung, Nürn» 
berg 1831 . P*>. X u. 374. 

20. Tilesius neueste » bleibende Behandlungsart der 
krampfartigen Cholera asiatica » mit Abbildung 
der instrumenta discussöria u, s, w, Leipzig 1831. 


21. Sachs allgemeine Lehren von den epidemisehate 
und ansteckenden Krankheiten » insbesondere dar 
Cholera , und der zu ihrer HemmuAg oder Min*» 
derung geeigneten Maafsre geltt, Berlin 1831. Pp. 
7 u. 64. 
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22. Haie ki n s das amerikanische arzneihaltige Dampf» 
bad als Schutzmittel gegen Ansteckung und als 
das schnellste , kräftigste mnd sicherste Heilmittel 
‘it r l., / ra ' *° wio als e in erprobtes Mittel zur 
fj Lederherstellung und Belebung verminderter 
Lebenskräfte, „ach eignen Erfahrungen dar ge. 
stellt , nebst 3 Abbildungen. Berlin 1831. 

21 Uerti Vorschlag ltt einer Heilmethode der Cho . 
lera. Königsberg 1831. 

24. G. Humpeide abdomine cantharidibus exulce'- 
rando ln choleraa morbi curationi remedio. Com- 
mentatio etc. Vindobon. 1830. Pp. 20. 

25. Die Erkenntni/s und Behandlung der nach Teutsch. 

Land verschleppten asiatischen Cholera u. s. w. 
Dresden 1831. Pp. 47. * 

26. Die Cholera morbus, oder Kurzd Geschichte des 
Ursprungs und Verlaufs der indischen ephlemA 
sehen Brechruhr, wie sie seit dem Jahre 1818 
geherrscht hat , nebst ihrer Heilart und den g*. 
8 * " He schützenden V. Orsichtsmaafiregeln . für 
alle Stande und Gebildete dar gesollt von einem 
praktischen Arzte . Leipzig 1831. Pp. 121, 

27. Go sse über die Natur und Heilung der sporn . 
titschen und epidemischen Cholera. Nach dein 

aM°%83i arb0ltet ^ At Clemens * Fra *kß 

28. On Cholera morbus in his Majesty's 14t h Re&h 

Berhampore by Mo uat in den Trans actions Vf 
y , „/*** ? nd physicul society of Calcutfa. 

Vol. LV . Calcutta 1829. p. 2Ö5 — 307. 

29. LR.Lichtenstädt , die asiatische Cholera in 
Rufsland in den Jahren 1830—1831, nach russi» 
sehen Actenstücken und Berichten. Zweite Liefe . 
rung nebst einer Tabelle. Berlin 1831. Fort - 
Setzung . p. 145 — 234. 

Der zweite Theil des früher von uns ange- 
xeigten Weikes von Riecke enthält erstlich eine 
Jurze Auseinandersetzung über die weitere Ver- 
breitung der m orgen ländischen Brechruhr, jedoch 
lau durchgängig wörtliche Abdrücke des Lichten- 
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s*äJt 9 toh*n Wetkur/'i/*^.' io Aff* Ähf IS^tJe- 

»io tu Orenbor^, Astrachan y SltMdw (iid IKokkiUt 
mit «in i gen wenigen Zusätzen. r ' 

holUe es nicht iftweakmälsigsr •iSSfUi, dcrglei- 
oben, schon gedruckt« Bericht« Mdf* < -sinki fuhren, 
und höchstens di« Resultate daraus i ^u niehen r um 
das, was miu schon gedruckt besiut» nicht drei- 
mal ‘ bsiiblin ru i^üasen j indem Wir 4 in » Wiles&s 
Streiter Abtheilung seines- •Werjte^sidton^ineiS Ab- 
druck der .meisten Abhandlungen LaehtenstädPs, iin- 
d rn . weichein dieser 'traten 8e©ti<j>h 'des ft weiten 
Thtfite« von ' Rieche 9 s Werk nim tütö dritten Male 
godsuekt ‘worden sind. ' * > v; * '•* * 

Die streite' Section diescT Schrift * Ist »her* 
schrieben : t , Von den Symptoiüenünddefn Verlaufe 
der tnorgenlsndiichen Brechruhr, nebst Andeutun- 
gen Aber ihr Verhältnifi lur gewöhnlichen Brecb- 
Futir , und über des Wesen der Krankheit/* Auch 
hier finden wir grösstem heil s Abdrucke Von schon 
gedruckten Abhandlungen neben jeiVander ge st eil/, 
uird ftwsr zuerst die im Hufelahd~ und (j/änn*a fchtft 
Johrnal Septbr. fteft 1824* o. 14 gedruckt*} Abhand- 
lung ' Aber ‘ r ßf n . j der Kjaqkbeit nsdh den 

k ßengai T joh*A GeluiidÜeitsrsth , dann die Schilde- 
ftNNt.stab des VerJahfe« Aach;* 

ftu C14cavff*b l i 1 nvB l engaleu> fcmte* cfottßqtttattbung 
B?ecb«^h*. wie sie sich im 
Jahre 1823 in Astrachen zeigte» welpfcguDft^ Sfidlitz 
in den vermischten Abhandlungen aus dem Gebiete 
dem Heilkunde, \Vdh >dn#v Gesellschaft praktischer 
Aerxte in 6t, Petersburg 1825. Dritf» Sammlung p. 
67 et scq, eingerückt hat; ferner diebei Lichten- 
städt stehende Beschreibung diese® -Krankheit von 
Pupiirnv* . % • -i \ 

Bei der Untersuchung Aber das Wesen der Krank- 
heit huldigt dei tir* Vf. der Idee von JLoder^ und 
nimmt LühmUPg.dea Sympathischen Nerven als U* 
ssche an. Aufserdem hält der Br. Vf. die gewöhn, 
liehe sporadische .Cholera mit dieser furchtbaren 
Epidemie fftk identisch! Hierauf werden die Er- 
gebnisse der Leichenöffnungen und dine vollstän- 
dige Auseinandersetzung der Behandlung *der »or- 

f enllndischen Cholera angegeben» und den 'Schlafs 
ildet, erstlich die zmtitche Untersuchung Über die 
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Ansteckung derWsaren ans Lhhtorvtädt*y Werk #% 
lite Lieferung Berlin 183 I S. 114 ebgedruekt}. strei- 
ten» die besonder« ebgod rockte, und bei Himty's 
Uebersetsung Von jirwesley's Werk« beigefügte, 
hier «Iso tum drittentnale abgedruckte Instruktion 
für die Sanitätsbehörden und für das bei den Cotu 
tumisanitalten verwendete Personale, tum Behuf« 
die Grinsen der K. K. Oeettoiebischen Staaten 'VQ4r 
den Einbrüche der im russischen Reiche herrschen« 
den Epidemie eben Brecbrujir sir sichern , und im 
möglichen Fäll« des Eindringen#* ihre Verbreitung 
tn hemmen« 

Die 19te von um angeführter Schrift» welche 
die 2tc Abtheil*qg der früher vqn uns engeseigten 
ersten Schrift, ;qon Tilesius abgiebt, enthält, ebenso 
die erste, eine Menge verschiedener Kursor 
Abhandlungen, welche der Br« Vf. ohne Ordnung* 
nie sie ihm ein gegangen sind, «um Druck beför- 
dert hat« 

'/Wir wollen dieselben hier nicht speciell aus« 
•■^»Aertbtsek, da sip grtflstentheils aus achriftli« 
«benMittheilungen» öder aus andern Schriften,; und 
besonders tiofittnstädt's , entlehnte Beiträge ent- 
haltSBr ’* * ' 

163 sm # t der Hr. VL, in Besng auf die Re* 
handjung mit Calomel, nachdem er, < wie, wir fr A* 
ker angeführt haben, die Behandlung mit grofsen 
Gaben Calomel heftig getadelt,' dafs, Wenn mehrere 
Schriftsteller von verachiedenen Nationen, wie ea 
hier in Lichtenstädt's Werke ersiohclich aey , da# 
Calomel empfohlen hätten * diefasnicht als Nachbe« 
;:ao € und Täuschung tu betrachten sey, sondern 
^*fs es besser aey, gegen sich selbst und «eine eigne 
Erfahrung mifstreuisCh su werden/ — Besqheiden- 
hau in die erste Bedingung sur Erforschung, der 
Wahrheit, jede Art von Egoismus und t) Onkel mnfs 
ton uns gewichen seyn, wenn wir unbefangen lind 
«npartheiisch prüfen wollen , xumal wenn Aerste 
saftreten und uns versichern, dafs sie an ihrem 

Laib und Leben diese Eifahrung gemacht 
hibeh. < ; V 

Nachdem der Hn Vf. bekanntlich die Laugen« 
hldsr als ein Hauptmittel empfohlen, und die gro- 
fiaa Gabe» Opium and Calomel getadelt haue, ist 
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es wenigstens ein ' Beweis seiner Unparteilichkeit, 
indem er diese von: andern gemachten Beobachtun- 
gen über' den Nutzen, jener Mittel in 'der epidemi* 1 
#cben Chol <n-' ««verkennt , und nicht geradezu ver- ( 
dämmt , wie ea .mehrere, insbesondere Krüger Han • 
sen gethan, .welcher sogar behauptet, dsfs die so* 
der »als er denheirden. und bandelnden A erste dit 
Schnur verdient kätten^b Tilesius führt spater Heh* 
nmmanns Behandlung dieser Krankheit mit ^eignen 
Bemerkungen begleitet, an, indem er auf einen 
tob Hahne mann in ziemlich, ungebührlichen Aus- 
drücken absefsfsten Aufsats eine passende Antwort 
ertheilu 

Hierauf folgen hütze kritische 'Anzeigen über 
einige neu erschienene Cholera - Schriften' tron Schii* 
hert , Hiecke h Hasper 9 Anonymus 9 - Ltchtenstädt 9 
Schnurrer , M.Good , oQn Gmelin , Anonymus , Prtn t 
Annesley Und Sa<?hs t ’ ; ' — " 

Die folgenden Aufsätze enthalten eine Samm- 
lung der Cholera. Literatur, Anzeigen lin d B ely 
aus engli»chen Schriften über die mdi'genlähdistft 
Brechruhr, und eine ausführliche , zuri\ Klpnel 4t* 
Cholora jedoch weniger gehörige 'Untersuchung 
über die Ansteckungen und ansteckenden Krank- 
beiten, besonders über Scharlach, Flieset der Wöch- 
nerinnen , Rose u. s. w. Diesem folgen einige 
neue Berichte über den Ausbrucb ider CholersJn 
Ostindien, Polen, Galizien) — ehdlich eine ■’Erwie- 
derung auf die von Lichtenstadt übeT THesius Werk, 
erste Abtheilung, in Hbcker's Annalen gemachte An- 
zeige« Tilesius hat die nicht günstige Am zeige sei- 
nes Werkes von Lichtenstadt in dieser zweiten Ab* 
theilung empfindlich aufgenonxroep jedoch Lith- 
ten stadt zu 7 widerlegen nicht versucht« 

Dt der Hr« V& in der Vorrede p. l&Jtgt* 
„Sehr gern gestehe ich übrigens ein, dafs mein 
zweiter Theil, ob ich mich gleich bemüht halft 
i etwas vollständiger zu seyn , und den erateq zu 
ganzen, dieselbe Mängel und Greb^eehe^ fiabea 
wird, wie der erste, indem ich auch hier nicht 
die Zeit gehabt habe, die Nachträge in eine andere 
Aufeinanderfolge zü brifcgeh , ' als f iii W^ldher sie 
mir eingegangen sind, 1 und ein wohlgeordnetes 
Ganze daraus 1 mi bilden. Et liegt mit bti dietet 
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Arbeit mehr, den armen Kranket», die die 

ffsiglück naben, von dieser schnell tödtenden 8eu- 
obe ergriffen tu werden, dureli eine schnelle Mit- 
theilung meiner RatAsckläge neulich tu werden 
u. s. w. 1 * und folglich selbst einen Mangel an Ord? 
Dung in feiner ^ Schrift beobachtet und entschuldigt 
hat, so enthalten wir uns eines weitern Uri heilt 
über dieselbe, indem wir den Inhalt hinlänglich 
angegeben haben, 

~ v Wir gehen daher tu der Expoiition einer an- 
dern Schrift von demselben Schriftsteller Ober, 

7 In der f 2Qten Schrift $ber die neueste, • hl ei- 
lende Behandlungsart der krampfartigen Cholera, 
sucht Tilesius nacht vosausgeachickten Bemerkungen 
über die .Wanderungen der epid. Cholera und der 
Empfänglichkeit der Menschen für dieselbe, Bestä. 
ffötengp* des. Nutzens der in einem früheren Bänd- 
Chen , empfohlenen Laugenbäder herbeizufübren, 
worauf er alsdann fernere Vorschläge von Mitteln 
zut Stillung der Krämpfe durch Ableitungsmittel, 
uäsdHtikbesond er e der von den Persern mit Kneten 

Eiät und der Muskeln vermittelst der Hände 
alle Inkirumc ute zur Heilung dpr Cholera an- 
gewendeten Methode Erwähnung thut, wovon man 
schopp in Sffidiiu Abhandlung ausführlich# Nach- 
richt Ander. 

Der Hr. Vf. findet die chinesliche Methode 
nooh vorzüglicher, bei welcher, nachdem der Kör- 
per geknetet und mit Füfsen getreten worden, die 
Muskeln durchrollt, mit gepolsterten Hämmern und 
Schlägeln geschlagen, und zuletzt Arme und Beine 
und der Leib durch elastische, stählerne Conducto- 
ren, mittelst einer stumpfsähnigen Erschütterungs- 
säge erschüttert werden. 

i-Pie unter dem Namen des Massir$ns und Ha-' 
massirens bekannte, und schon von Osbeck in sei- 
ner Reise nach Ostindien und China erwähnte Me- 
thode ist es nun, welche ,der Hr. Vf, (nach, 
vorausgeschickter Theorie über das Leiden des Ner- 
vensystems, und nach gemachten neuen Vorschlä- 
gen über die Anwendung des Magnetf io dieser, 
Krankheit) jetzt ^empfiehlt, und wobei er mehrere 
interessante .geschipbtliche Notizen über den diäte- 
tischen und therapeutischen Werth dieser Methode 
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anglebt und nacbweist, dafs sie bei den Türken, 
Persern, ßüdseeinsulanern , Negern, Egyptern, Chi- 
nesen, Japanern, Kurz bei allen orientalischen Völ- I 
Kern als etwas «ehr Heilsames und Nützliches in I 
verschiedenen Formen in allgemeinem Gebrauoh 
sey. Der Hr. Vf. hat 12 solcher Ramassirinstru- 
monte abgebildet, und mit einer Erläuterung sei- 
ilem Buche beigefügt, wodurch es in mehrerer Hin- 
sicht ein geschichtliches Interesse erhält. Den Schiufo 
bildet die Uebersetzung der nachher von mir er- 
wähnten Abhandlung 71 Jouats aus den Calcutta 
Transactions , welche der Hr. Vf. mit vielen, theils 
bestätigenden, theils abweichenden Anmerkungen, 
und mit einigen von andern Schriftstellern ent- 
behrten Erläuterungen begleitet hat* 

Sachs handele in seiner Schrift No« 21. zuerst 
von den Grundlehren der Epidemie und Anstech ungs- 
stoffe, wo er das Material aus den hieher gehören- 
den Werken von Reil, Kieser , Hufeland , Hart - 
mann, r. Graefe , Osiander u. A. entlehnt hat, und 
sich von dem Principe dabei hat leiten lassen, dsfj 
im Allgemeinen alle auf Epidemieen anwendbare 
Gesundheitsmaafsi egeln es auch auf die ansteckungs- 
fähigen Krankheiten sind. 

Darauf hat der Hr. Vf. in einer zweiten Ab- 
teilung das Wesentliche der mehrsten zeither er- 
schienenen Schriften über die Cholera, welche der 
1 1 r. Vf. jüngst für ein Journal - Institut zusaramen- 
gestellt hatte, wiedergegeben, ohne jedoch die be- 
nutzte Literatur anzuführen. Wir würden v*on die- 
ser, in gedrängter Kürze abgefafsten, und das Wich- 
tigste über Epidemieen im Allgemeinen, und über 
die Cholera insbesondere enthaltenden, lehrreichen 
Schrift, gern einen speciellen Auszug mittheilen, 
wenn wir nicht wegen der vielen Materialien, die 
darin enthalten sind, genöthigt werden würden, die 
ganze Schrift zu excerpiren. 

Wir empfehlen diese Schrift unter den vielen 
jetzt erscheinenden über diesen Gegenstand, worin 
jeder Streit und Widerlegung vermieden, und die 
Literatur ganz weggelassen ist, als eine der bessern 
zum Leien für das gröfsere Publikum , worin je- 
doch der Arzt ebenfalls, wenn such nicht neue, 
doch gut zusammengestellte Bemerkungen antriüt. 
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ln der 22 «len Ächrifi wird v»ohr HiftvkhU ©ine 
Vorrichtung' au t fcweohmäfsigeu Anwendung der 
, Dampfe beschrieben. I t* p.mdartrula/* ► 

.Dampfbäder aind gegen die. » Cholera ln lehr 
verschiedenen Formen, als einfache Wässer ^ Dampf- 
bäder, oder als arzneiliche mit. bestimmten Stof- 
lea inprägnirte a.ngetvendetd worden»' ,n ;!. f 

Nicht nur* in Ostindien rwArden dieselben , ib©* 
sonders kure nach dem Ausbruebe der epidem. Cho- 
lera häufig empfohlen, «onflern .auch, in «Rufsland, 
- tro v. Koder , Eve.r.smann .« P«pür*d> p Jährlichen, 
iBlumenthal :iu A,,. letztere zwei besondens reisende 
Eiaigdämpfe empfahlen. Jährlichen liefe, diet Kran- 
ken ausgekleidet > jedoch in Betttücher gut einge- 
hüllt, auf «inen; über einen* giühehxJen* Ziegel- 
stein stehenden Schemmel setzen, auf dieeen in ein 
flaches Gefäfä gelegten glühenden 'Ziegelstein Essig 
giefsen , und so den . Kranken dein aufstejgenden 
Dampf© aussetzan,-wrorauf . dieser b*ld ,in Schweifs 
eerathen , unjdi nachher in ein erwärmtes Bett ge- 
hegt werden soll.» n*>sD aafc' i-io nnsb ,'jji! . a « 

. j In sofern /nun reizende Dampfbäder gewöhn- 
1; lich das Leben ta /d*tj Haut antfjtfhea t und: «.den 
. JUutumlsuf wieder berstellen# sind sie auf jeden 
nF*Ü sehr wichtige üntejßstützungemwtel- lur Be- 
lifiandlung d ; ©pi de jm «hä ö Cholerä^ wiewohl. man 
«ich ganz allein auf dieselben-nichl^erlasaen aplice» 
ieL .4?as in dieser Schrift ^empfoliW amerikanische 
Dampfbad von flawkittfa unterscheidet sich darin 
von dem» ri^ssiacJheji^fdafa ,aa dje F .Heilkräfte aroma 
tisch er Kräuter in Dämpfe aufgelö/st, ©nthält , und 
folglich,, indes«,: ©*Aztv^ Bcinigun^ zugleich 

als StärkiivginAUal; ange Wendel) werden .jkamr, , v , , 
Dieses Bad .wurde« vpr wenigen Jahren ypn 
Brn, Karl J^hidaw, einem ausgezeichneten Bota- 
0 niK?r und Bü^geftd^ vv.aifligW. öraatau.von Nord- 
amerika, jetzt iji London, wohnhaft*} jä! die gebjl- 
,.d©t© Welt ©jflgaffthrt; dcT®€lbfl leT*n4© nämlich wäh- 
rend seine? . botanischen Reisen die schnelle und 
sichere Heilung verschiedener Krankheiten , wel- 
che di© Indianer der nordsmerikanischen Ayild- 
aisse vermittelst d©s ; arzneilichen Dampfbades be- 
wirkten ^kennen. Eine genauere Beschreibung di©- 
f ser Heilungen, findet man in „Wkitlrw's new me - 
djipal discoveriec, JLondon 1829. . Jfol, /. p. 80." . \ 

um , • > .»i rv?»bns no| 
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"T Die Vorrichtung reu beicireifceti bedfirft« ein« 
fien.u« Abbildung uhd wörtliche Wiederholung 
des Sehnftchena von Hawkins. Wir begnügen. „ris. 
■ dieselbe hiermit wenigen Worten angeteigt tu 
• heben r und hintutufögen, dar« ähnliche Apnime 
nicht nur in Struve's Anstelt der Mineralwassern 
Dresden, aondertf euch von Htn. Schneider>m «*,. 
Jin und ßValz-ia Leipzig unter verschiedenen Ne- 
men schon «eit längerer Zeit eingeführt sind* os 
'In «er 2J««n Schrift empfiehlt Hertz die tAh- 
Wendung des Cauterium actuA .eu£ die Herssrobe 
■Cleiöht teiro Beginne» der Krankheit, gänfiiche 
Schonung der innern Darmßächewi und daher 
liehe Abstinent vor Arznei- und Nahrungsmitteln, 
und endlich die Anwendung de» Opiums durch 


Sobald die' Krankheit eintritt j wird , wenn Pie- 


Biuiiuc i wira 9 

thora, Oder Neigung «ar entzündlichen Fern» Si*tt 
findet, eih AderUfa (beiErwschsenen 

Dl» ec J \ JuuJwL t y* ~rn. 


1 T 3 C J, L’rT*' V— U « .jrv*t/.l»Oilcn hÖqbSf£hs 

Pfund) durch eine grofee Oefftuing schnei ver- 
anstaltet y dann erst das Cauteiium gesetzt, 
Siedende • Dämpfe oder Siedend es Wasser auf den 
Unterleib apphcirt, und ein Veeicatör gelegt x dann 
cm warmes Bad mit Kali cäuftinm une.' 
oder Natrbn Cärb.libr. Jf, worin itian 1-4 Stunden 
bleiben soll (die cauterisirten Seifen bleiben hn 
Bade unverbunden) verordnet. • rfelii J d->ie 
Das Opiüm wird fcd 2-6 Gr. auf ciWe der 
Unterieibs^unden odar apf dme E*eofiaBön an dsn 
Obern Theilen applicirt, Wk 4er Methode -von 
[Lembert - Und Jjesueür. r>rCL ni - - *' 


Aufsehern empfiehlt CT Alcalien nach Sertür- 
ners Mffhodefjwenn die .( erbrochene Flfrsstekeie 


. . - » V/r oi woüiiens ruissiefteie 

Säuer iftV-,La WMvgftes:'*»td>Zif4,M. ^Syrup. Ähei 1 
y/ 7 Foenitul. «na UAe. ß. H.lbStöndlich 1 Ef.löff4\* | 

hollteh 'die- Ausleerungen ' «tlcaliech reagireWi' '■*« ! 

we refen > 1 ki*c Ine« ‘Stffrreii' empfah l'eri » . 

• «.. der alkalischen und s.ueVn I 

ftTittel Steht jedoch der ■CTnSstand entgegen , f östs 
man dieselben nicht eher-lin Anwendung b r iA«n 
könnte, als bis man mit den düreh die Stuhlatt» 1 
leerungen oder dutch das Erbrechen abgegangenen 
Stofien chemische Versuche' thgeiteflt hatte. 

Alcalien sind übrigens^, sihöH : von Henderso*, ! 
Conwell , Kennedy, Ainsltey Mcuat u. A. empfbh 
len, von »ndern Aertten jedoch, und besonder 

1 ^.o« .o.ivxj .idia 



Ton «Jenen zu Moskau verworfen worden, f -*- ja 
letztere wollen (sogar von tu reichlichem Gebrauch 
der Magnesia in einigen Fällen die Cholera ‘entste- 
ben gesehen haben. Wenn wir nun auch dem 
Mittel allen Nutten nicht absprechen wollen, so 
Kann man dieselben unmöglich nach den jetzigen 
Erfahrungen, die ihm von jenem Schriftsteller eu- 
erkannte Wirksamkeit zuschreiben, indem noch tu 
wenig Erfahrungen davon vorhanden sind. Auf 
jeden Fall aber würde es unrecht seyn , sich mi* 
Hintansetzung anderer Mittel auf diese Klasse von 
Artneimitteln allein verlassen zu wollen. 

In Bezug auf den Nutten der Säure gegen die 
Cholera bemerken wir, dafs schon frühere Aerate, 
Deiner , Vater , Fr. Hoffmann , äe Gorter , Bontius 9 
Piso , VV right gegen die sporadische , — Scott , An- 
nesley, Jähniehon , Hope u A. gegen die epidemische 
Cholera Säuren verschiedener Art angewendet und 
empfohlen haben, deren Resultate hier anzuführen 
der Ort nicht erlaubt. Jedoch bestätigt sich auch 
hitt die vorhin angegebene Bemerkung, dafs man 
sich auf deren alleinige Anwendung mit Hintan- 
setzung aller andern Mittel nicht verlassen darf^ 

Das Cauterium aetuale , weichet der Hr. Vf. 
empfiehlt, ist. übrigens schon von Kennedy empfoh- 
len worden, so- wie auch Dellon e ine eigentüm- 
liche, bei den Eittgäb'ornen in Ostindien übliche 
Methode der Anwendung des glühenden" /Eisens er. 
wähnt, wo man die Ferse mit einem glühenden 
Nagel, jedoch nicht, tief und nahe an den callösen 
Theiien brannte. 

ln Bezug auf siedendes Wasser finden wir nicht 
nur die Anwendung desselben gegen die sporadi- 
sche Cholera hei Alexander Trallianus , sondern 
auch gegen die epidemische Cholera von Scott , J. 
Cormick , Conweil, Kennedy empfohlen; auch ist 
die Anwendung des kochenden Wassers unter den 
Eingebornen in Ostindien schon seit alten Zeiten 
gegen die Cholera gebräuchlich. 

Rück sichtlich der äufsern Anwendung des OpJotojrs 
bemerken wir, dafs dieselbe früher von Leiverir 
und Lemhert angewendet, und in einzelnen Jori^- 
nalaufsätzen , und Von Lemhert Später i *ift einöT 
besondern Schrift: , y Sur la methode endermiejue, Pa - 

I 2 
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, ris 1828'>\en}p Fohlen wordnjj; ganz neuerdings eher 
von Carter. * Cents , Dovane » 1$Qrlon ? .und Gerhardt 
zu Philadelphi» unter der Leitung von I)r, Jacjsfipn 
mit Nutzen .,pn geigendet word^g,;ist ,. wie n?a^ aps 
einem interessanten Aufsatze, welcher in den?3/;«|»^- 
actions mqfliQales , journaL 4f .lAatfiqirte firatique, ejtc. 

'par Gendrin4 ^a i ris % Tom» r Ill.t Jar^v. 1831. p. 9i,?— 
r l27 steht , ersehen kann* wozvh.wir noch e^ne,.so 
eben über diesen Gegenstand erschienene Dijsserta- 
tion von r ]llagnuf „Ubservati$ip$s,in methqdum cn- 
v denfiicam» t ßerot. 1831.” hinzufdgeu , worin über 
diese Methode,., ebenfalls mehre**? Beobachtungen 
mitgetheift werden. 

; ; Th der 24ten' Schrift emßfit?hlfc Humpel die sna- 

• nischen Fliegen , und zwar ein gpüiisches Flie-ten- 

* pflaster über Uriterleity zu legen, gegen* ip^ie 

epidemische (J hole ra, und höfft ^örzüglichen Nützen 
davon, weil sie in adyttartuschen Eii tzünduttgeb, 

^vorzüglich dty Unterleibes j tpit Voitheil augfcvreh- 
det worden wären. 

d Es schdfht 4 «!^ di« TrÜh^ ; EhipfehIuhg Breitel 

‘ Mittels völlig unbekannt gewesen zu seyn , Wcähß* 
-■gegen die- sjsdrsdisehc ChbThrk l #chöVi von 
(Aet. r&g; I. p. 284) fcria « Morblli {KÜMu 

italienische BjfcUptbek Un.BA« JUuft*. P* 22) und ge- 
, g«a ( di,e epidepfcisßhe XÖ*>£pxbm* .farthaw , . &emf. 
.Jfier, Kqnnjfa, ^Taylor', . Pot^ell nii Knwh » Monat, 
9 ^md seih*?! Y,9prden* PetprsbwrggeJVleduipAlrvh «m- 
.^fpblen worden,. ist. ,wu* v : 

„ !, .yVxr bpmor^ep,, daU ip $foefc£vau.kheit , wei- 
nte gq ÜhPfU 7 s «KAH?ä, JWJ ^i*P*d*rtusche Cho- 
lera, nur schnell wirkende Mittel ^ng^ysen^et wor- 
den dürfen, und d|f$ daher die, Anwendung der 
Wid- die derSkh^FblsfcureV wonach 
'Öcbnietzfcir itt^dkr ‘’B'riilt h\»d ,J Uhterleili8h'h^Ie 7 ‘,t>tt 
‘■chneli geKtrdert Worden sind, l m .jhebrercr Irftl- 
•Tsicbt derf'Vpifcug v'e rd i etr eW.' 1 tVe Tth e auch frVjIitfn 
^Vorr Gelsmf ttnd^eegfen die *dpideri£$che Cholera Vo’n 
ij#nnerley, X/^rf^nd/nV‘ cRtffrh günstlg et- 
! iul ten e 1 R u’kat e 1 em pf o h 1 d n f ^e rd e iP.‘ 

Die Schrift No. 26. 'ehti&lt ‘Sofiaer einer j»ank 
kurzen, Bejchf/eibung d^f Ifa*n&bqitihiM»d der durch 
dieLeicb^d^W.^^gflTVprpze^e^esiiltate u. s. w., 
besqnder» einp k S^puplu^g . der be* Behandlung der- 
selben erprobten Heilmittel r? q^d Hejlfprmeliu 
•tS\ t * . ;*n« >'w\ ihoA\v.iu u\ *m? , : •? . »* t 


•öle 



Die Schrift No, 26.* ••'welch« eben so, wio'tHe'’ 
vorhergehende, von eiuem « Anonymus geschrieben 

ist'/ enthält ebenfalls in einer: jgcdfcähgten (Jeher- i 
lifcht da« Wissens werthe, ohne: jedoch neue That- 
acben oder Ansichten su entwickeln* und wir i 
eigen : sie daher hier •nun mit wenigen Worten an, 
Uder Inhalt auf den Titel hinlänglich angedeutet 
ffKj&flf&tli.'f A o*b *>}.-*& i • V. 

^ie in der UdbeVsifäurig mitgetheilte" Abhand- " 
welche wir No, 27, angeführt haben, irft aus 
“insin Aufsatze im Februärhefte 1631 der tu Genf, 
r$9)ijsinenden Biblioth'ayuo .universelle entlehnt, Det 
Ih^.Yf. theilt seine Bemerkungen ganz kurz über* 
He sporadische, epidemische und epidemisch - con- 
tsgißsß Cholera rnj^pnd' geht nacliher ziir Behänd - 1 
ung über, welche t |ich nicht sehr von der bisher 
^eblenen «nWr.cfiSidet. • . 

•ha der sporadische» bilden ;narkorfaohe Mittel, 

bw Alkalien, aromatischen, schleimigen inid ab- , 
i&usndea 1 Mitteln die* Hauptkür; bei der epiderai- 
»eben werden zuerst Brechmittel* und dann «dia-« 
phoratiscU, bitter e f abführende Mittel.a«**. w. auch - 
•UutenuiehungeA empfohlen. ln ' der. epidemisch 
con tag i tuen Form nndLiBlntentziekungen* Calomol, 
mit Opium innerlich: «nd äufserUeh Wls. w, ertor*a. 
'[erlich. Jedem • Abiblmitte sind besondere Vor- 
'chtsmaafsregeln untor der Debtriohcif« „Vorbaues».; 
ir, s Verfahren’ 4 beigefügt* ^ eit* 

*TJi« AbhtndÜnk ntieräU fcholeri , Wel- 

' Motißt im, Jahre 1828 in Ostindien beob- 
•chtat, nhd in : den Calcutta Transactions ni^der- 
Ä, bietet ?n sofern besonders" einiges Inl‘ 
^edaJ, allein einige ^rfaWgen & mitget- 
■heilt werden , welche den früheren Beobachtun- 
W Möuat's in mehrerer Hinsicht widersprechen. 

fn den frühem .Anfällen der Cholera, nämlich. 
'**• Monat den Aderlafs als das i&cbne^lste und 
virlsamste Mittel bei Europäern gefunden, bei de«^ 

«a zeitiger Anwendung das Brechen* die. Krämpfe 
‘«d die Unruhe i» den meisten Fallen bald beset- 
zt Worden waren,» In der letzten Epidemie, vom 
«H 1628 jedoch enthielt er sich des öftern Ader* 
mtns, weil er keine günstigen Erfolge davon ge» 
•«tan haue, indem darnach keine Erleichterung 
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d« CMikh«b «ad kil»* Re»«tt«n «lulttl , »6 4‘t* 
•t der Meinung let* itt» Bjddemie , J rt ^ 

dp Form irieiei üi»|;eteom«i«ii , oder dev 

andere U raaeben* elgenibftmlitfae .Constitution W 
Individuen oder i der , Jabresnelr . einen nicbtbe^ 
gen; Einflufa euf dieae Krankheit geäufser« 
müssen« 

Mouat empfiehlt daher den Aderlafs tmr >Mt 
hartem Falte t narhen Krämpfen» .geröihetem 
aiohte. heftigen fiofimersen u. a. w. v . ^ 

. NeWen wir jedoch sIlrorotHchAFälle, welche 
Hyonaf from I4iteu Mer* bis «ünrl5ten April 1$28 
In leidem Regimen te behandelt hat » .tin»ci»n_ w, 
and vergleich«!) wir eie niitieiner Benend- 
Inug, «ö «b«Ue» wir folgend« #4iulut« ., vrtM£ 
T on -Mo*« wi«>.l nicht .ndnÄjbnn,.«®^“^*«^ 


YQQ trgVHIf* "DE r , F 4 

der Behandlung von Wichtigkeit »lad. r» 

Von 135 Cholerakranken tilrtilicb bebanddHfc 
TV^bnat 69 »fl AdcrUfa * wobei 62 genesen , «nd 
nur ~7 * alsovngcfähr dt» 10ie ThtUr jtoitorbtii 
lind pblngeeen 66 behandelte er obneAderlafs. wo- 
bei 45 genaten , und' 21» alto kdaaht der diinl 
Thflil « starben* '■ ••£ -• 

> Diese to m Monat selbst nicht beobaohtetee» 
oder wenigstens daselbst nicht angegebenen Reanl» 
tat», welche Rsf. eua jenen Krinkengeaohtchten au» 
gelegen bat,' • tpreehen , aller 'Theorie ungeachtati 
rav di« Bluteoniahangen , der«» Nudjn übrig««! 
•aob durch di« Beobachtungen «öderer Aerxte, wel- 
obe hier f^ecieH aneoführen nicht der Ort rat* be- 

\>iehtenttädt'i «weit« Lieferung «cblUr»t «Ich 
•n die frühere von an» enge leigte erSte^ Lieferung 
unmittelbar an# j daher aie auch mit jp«^ 145 beginnt* 
VVlr erhalten hier auerat eine Förtseuung der 
Zergliederung der Cboleraleichen in Moakau, wel- 
ohe in den m elften Fällen die früher von den Eng- 
ländern in Ostindien ach on angegebenen Resultate 
bestätigen , und s hier nioht wiederholt werden 

kütoÄe*. Ä „ , v . . 

; In' Besag auf die Behandlnng bemerken wir na- 
bet» dafs auoh hier negative Thatsachen für den 
Nützen des Aderlaaaena in der epidemiachen Cho- 
lera sprechen« Die ersten 20 Kränkln waren, mit 
Ausnahme von einem ,.sämmil ich ohne AderlaLa be- 
handelt worden und gestorben* wie y?it fr aber 
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Mcljgtwieitii. Die folgenden 20 Kranken , tiefen. 
DeiclienöiTnu ng liier aufgeEählt wird, hauen #|U 
Ausnahme von zweien, eine Ähnliche Behandlung 
erfahren , und wiren aämmtlich gestorben. Bei dem 
28ten Kranken, welcher früh um 4 Uhr in des 
Hospital gekommen w#r, wurde ein Aderla(a von 
einem Pfunde, jedoch höchst wahrscheinlich sehr 
spat erst, als die Krankheit schon bedeutend vor- 
geschritten war, veranstaltet, und ebenso bei dem 
32s ten Kranken, einem kräftigen 19jährigen Leib- 
eigenen. Dieser junge Mensch litt an heftigen 
Schmerzen im rechten Ilypochondriutn , und in der 
epigattrischen Gegend; schon bei leiser Berührung 
verursachte man ihm heftigen Schmers, er litt an 
Irrereden, welchem, 2 Tage vor Eintritt der Krank- ; 
heil Kopfschmerz vorangegangen war. Wie lauge 
also dieser Mensch krank gelegen, ist unbestimmt, 
ailein er starb erst am 6ten Tage nach seinem Ein- 
tritt in das Hospital« , 

in diesem Falle kann man die Bemerkung, wel- 
che auch Lichtenstädt nicht entgangen ist, nicht 
unterdrücken ,. dafibei wiederholten Bluteniziehun- 
gen dieser Kranke vielleicht gerettet worden wäre. 

einer Frau im 20>en Falle konnte man kaum 
eine Theetasse dickes, nahes, geronnenes Blut las- 
sen. Warum wurde nicht eine andere Vene eröfl- 
überhaupt versucht, JBlyX in die äufsern 
leder su locken und dann Bluteritziehungen zu 
veranstalten ? 

. 1° fielen dieser Krankengeschichten vermissen 
wir überhaupt häufig die Angabe der Zeit der An- 
wendung von Arzneimitteln , nach dem Erkranken, 
worauf doch bei dieser Krankheit so viel ankomrot. 

In der folgenden Abhandlung hat JLichtenstädt 
«imge Bemerkungen über die zu Ende dieses Wer- 
**•. be igefügte Moskauische Kranhentäbel!© mitge- 
l heilt, wobei er auf einige darin vorhandene Män- 
gel aufmerksam macht. » 4 ' . ■[ 

Wir erlauben uns darüber noch folgende Be- 
merkungen hinzuzufügen ; In allen den auf jener 
fabelle angeführten Krankenhäusern war der Er- 
folg von der frühzeitigen Behandlung abhängig, 
aller waren die Resultate in den temporären Hos- 
pUalern, wo die Vorurtheile des Volkes oft ein 
nindernifs gegen schleuniges Suchen von Hülfe 
»ogeben, höchst ungünstig, indem die Heilungen 
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S3SJJ5SSäC 2ÖS 63 P ' C ' ^ ecL,e,n - In <>oni Fln- 
”** ® 1 ^S e 8 en i «O wie in einigen '«ndern, eieich 
Anstalten, wo die ftobleunigste Hülfe 
ffi-2? wer *« konnte, w.reh die Resultate der 
f.^ZnoÄ Ä* 1 ,m F > n delh«u«e gen.! 

S/lr * ft* i-sÄ-ssf'fe 

von 98 Kranken 69 , und starben- 29. . 

ln den Verschiedenen Krötl'i’ünd Piivatbäuserm 
gen.sen Von 2> Kranken - ^ und «.rben 5 

bestfht 'Z%0?1 r Pul,kt ’ wekher-yon Interesse ist, 
esteht darauf dsfs man aus dieser Tabelle die Zahl 

n!hm n „ f kl( C i' ,h;ra *r verstoßenen vor. 

’ , ? e,cüe Ifr - v < -Bbr/er'-.of 200 ge. 
lSSVn rtfctüuSS" k *" ni es sterbe.» von den-Edel- 
if'l t 0b * r <>Wjc»eren , Civilbeamten , der Geist- 
lichen *11 '!r ^u? k *i. U ’ ,cken Kaufmannschaft nisnn- 
in« d c n We ‘, bllcl J en Ge »*hlechts 017, wo man 
soheinlich?°< PPe,t8 . d *' E ^ ra "l‘eA« 1234 Vnit Wehr, 
«eint h »^ h 'L n "l lm f n k,rt l?r eind Zahl, welche 
f.if, ’." 16 rnah durch unbestimmte Zsblangabeu. 

i v !* rden *»««> und wie sehr Br, 

entfernt o-J 0 " der ‘^' r *hrbelt, ohne es zu wissen;,. 
Är s hh'‘” '«i rugleich zeigt diese An gah»! 

ZV eb ,L a ':K™± d t r wnelm « M»«" an baten 

rührnn» t ht * nu dem codtagiösen Stoff in Be- 
^rstörfenen k r n !I? le rVo A l ICh .i ,t das VerhäUnife der 
weibHch?n r G M U V Chke,t , 42 Männliche» und 51 
einen «hi G ° 8l : h echt « Merkwürdig, i n sofern diefs 
abeiebt d' ,ße w ß f Wei ’ fflr die Ansteckung 

Gef stlicliBn* d 'V e l, Y eil . lSllnif ‘ :der verstorbenen 
KcLkiir f - r f* b r^!. r ,n Mo » k » u Übenden Geist. 
Verhältnis d F *'i Weit ßröfser ist, *1, da. 

TU» « 11 . d Verstorbenen überhaupt (4588) zur 

Bevölkerung von Mo »ki$. (350Q00). F . . • 

E . rklär ** : ^ wenn zu.it. He- 
nht, na fl nicht leicht ein Ruise »lirbt, ohne ei- 

fol lkh e, d Kh a en he L rt,ei e eruf e» »ü haben , weleti« 
m iten d ® r „ An,teckl,n S gle>«h wie die,Aerzte, a m 
me sten «usgesem gewesen find. 

.»«fl i! e fo *ß enden Abteilungen von p. 205—229 
merk ,n" k “1 16 und- kritische tet 

UB1 pJKl -i b * r Abhandlungen und Schrif. 

en * Pohl Hbor dle Cholera - , für Nichürate, mit 
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einigen Bemerkungfenu begleitet von Dr.l Märckm. 
v. Loder über die Cholera- in Moskau f^urnd dessen ' 
Nachtrag *u; sein^i^i^encii^^eiben^übe^ die Cho- 
lera. Baktschisardi ‘ % ur der .Cholera 1S30 von 

V sJ J*L' XV ’ 'J’L " 


Feier v. Kepp.fu , mit einer Vorrede von, Lichten. 

M U cho- 

Ural und Jachiucfon rejle&ions sur le chqiera , 

Wir erfahren ^ au J dieser Anzeige , jiajY Markul 
nur «men theoretischen Zweck; hat. -godem et er- 
weisen will, dV£s die Cpoldra eine ilersKrankbeif ' 
sey t wo er die beider Cholera vorkommende Angst 
het*forhebt , andere Brichernungert «ber in den Hin- 
tergrund »teile , oben so »ach auf dik bei den Lei« 
ch’en Öffnungen vorkomitiendon polypÖ»n Bildung 
gen grofsen Werth liegt. • »d j. 

Dieter Ansicht liefsen tich jedoch viele mäch- 
tige Gründe entgegensetzen, welche wir, wenn 
<Ut Werk wird erschienen seyn , gelegentlich au» 
führen werden. 


Jaehuichens Anticht, welche wir schon früher 
luseintnder gesetzt haben, übergehen wir ebenso, 
wie die folgen4A^^i\diu?lg,iRV : lfi. till5 f ,lwei 6 on . 
welche in einer Eingabe der Astrachanschen Aerate 
geften d\e Ansteckung der-Chcrlera besteht. Snrorot- 
iichp daselbst vorgebrachte Gründe tind unhaltbar, 
and löonen d uVdh andere' Beobachtungen ,• weicht 
ziüri Theil ka Astrachan ‘Wlbst ’-vob' SiMömvip go- 
macht wordeia , widerlegt-Werden.' Aucü‘hat LfcA- 
tenstädc durchgängig jkne^ Behauptungen mit kur- 
zen -Bemerkungen 1 b^glefter und widerlegt^ s ^ / ifv. 

Die folgenden Berichte voi \ Jvllnfhy, Kali. 
WiDsky t Arsitkin^ ffSeiftgerbery so wie über den 
Ausbruch der Cholera in Poliiea- übergehen- wir 
mit StilUch weigen« 

Einen Aufsatz von Delauna^ gegen die Ati- 
^ ec "» n gsfähi^keit, erwähnen ^Whr nur -wegen des 
Mangels an richtigen Grundsätzen, welche eine so 
wichtige Frage lei teil sollten , in demselben aber 
ö*nz fehlen. 

Die Abhandlungen von Hüb enthalt Blumenthal f 
Elndgrön, tind uns zuerst durch Hvfelands u. Osanns 
Journal und Rusts Magazin mitgetheiU , und von 
Lichtenstädt mit wenigen Worten nur .wiederholt 
worden. Einige’ neuerdings vorgeschlagene Ar** 
"öttnitul , so* wie der Gang de» Ciiolet* i*v Fohlen, 
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und dii Erscheinen derselben in Ri ge bilden. «deal 
Schlufs dea gsnxen Werkes. z d i ’ v A* *»t 

Viele der bisher mitgeth eil ten Beliebte haben 
besonders den Fehler, dals einiefne Zeitumstände, 
z. B. die Zeit, wo sie geschrieben lind, ferner die 
Zeit des Erkrlnkons von Personen, und die Zeit 
der ersten Anwendung von Arzneimitteln nicht g^- 
nau angegeben sind; daher such manche Berichte 
weeniger nützlich sind, als andere, wo gröfscre 
Sorgfalt darauf verwendet worden ist. 

Uebrigens sprechen wir den Wunsch aus, dafs 
Hr. Lichttnstadt uns auch fernerhin .mit ähnlichen) 
Sammlungen von ? Beobachtungen ,v und besonders 
von officiellen Actenstücken erfreuen »möge. 

II äs p e r. 

1 " r 


7 ‘* *i V tfv-r h : : '■ 

* ! yv 


• w.f. f. jdoii 

.idrvrj 

, 1 * ;•-*], hit 




■ ktt 1 ' r» 7*‘ vi lV w stIIB] 

♦**lA 


’ n.v/ 
. j . i 
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dkbmiMhe, nVfifrrs*ch*ng 4a». #!***. 

#»e* enükGktmm'fsaliuiHh -bakUfttßurgQ disßtshm^- 
-yg** MütmtAluwHrß Jm $elkßn& 5 /#.^ Hat**,, 
-*£ yd» dqs Mifter&lwaismrt , 

AUxishiäity von Dr. Jv B.£ramjmsJ<>#ff*tz, 

' +U» einige* änztUcfaft BwUrfavIg** *¥ di*- 

u 4*n«Jnaty9*n vOfBr* CferM*# Ate., Jbftffr. 

visfga : iß&Qi . 8 ü $u döfo 1 i; i • - \ >* | i,'> i.i . y j>«? »»*/. 

^ *ri 5 .;fov :*? > !hb 

».1 -'Die einiiga, Malter Masvt geworden® 
sebe Analyse » des? JA ineralwt» »?rs fa#?, Ale* üb» des, 
welehe dies** JConoi» d«^ n Sorgfalt, des Hm. Gfbs, 
Rath «m» Cra^ßfi verdankt, P or bereit# itiftkc, 

denn swaneig Jahren unternommen unc|^ia*ti*9# 
B^aftukgTMlieses\»As«eeeiehrtaee betöigenzJMineralw««» 
•nrs^war bei d#n ^ofsen tF*?«* Ag&ftt«** w^lch® 4>« 
snilydfohe Gbeinifiins der neuer n v&uftg efthau » schon 
hk'npat - sn /wAaechesto Herr Ho^ath^T wwpmsdo^^ 
welcher sich am die Analysen der t#»tschen Eledr. 
quellen beraau AQ ßiwfie Verdi^»^^rw*rb»jA^fUk 
. in vorliegender Schrift nicht blofs eine neun Ana» 
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Ijsedp* ilörn , Mftieralquelle Ale^tbadsy »ortwn 
vftlk - «in# - >VNk« Her ncuentd echte* , fteter dem . 
Nlroea dee Alescftbramnens, beJunftstien QueUe onit. j .> 

, .-£}*• öchrift zerfällt 
luogen: ^ 

/. Chemische Analyse des Ale*t*brurth*ns> Br 
unterscheidet sich nach Trommsdorff wesentlich Tön 
der altern Minenlquelle dadurch, dtfsäM'töderselben 
enthaltene Blaen undMtngim nicht wie : irt*frer alter* 
Mineralquelle de« Afcxilbäde* an 8als- tind Schw#- 
felsiure, sondern an Kohlensäure gebunden ist; s 

t)aa Mineralwasser entspringt aus einem Graü- 
wackenfelsen , nach Aussage der Bergleute, aus ei- 
Mm . alten * ver*chöu»teuStoUen , da** ; Christians - 
»tollen, hat die Temperatur yon -f .9,5 C. , bei el- t 
ner Lufttemperatur yon + 10,5 C; , ^st ibr , .durch; x 
siohtig, von einem' essenhaft sus#mm«4ielejjenden^ 
angenehmen Gf««b.niack, geruchlos $ das spec. Ge- ~ 
betragt 1,00095 , . 4* e yV«s«ermenge in einer. 
Minute gegen v 29 Berliner Quarju . r . , 

Bechssehn Uneei» dieses Mineral Witter« entheb* 
t«n nach Tremmsdörff 's ; < t 

a ) so festen Bsstandtfieilen mit KrysulfwM tcr: ’ * 

^droobforaaurä Talherde, . ■ V ■ 0/128 Gnl 

8cWefoJf t a rei i Kalk. . , . ♦ . 1,06$*— 

Schwefelsäure Talherdc.; . ^ ,e I,3b3 — * , 

Schwefelsaures Natron ;. r i,525 — j 

Kohlensäure« Liienojcydul . , ^ , P,403 : — 

Kohlen saures Manganpxyduh ’ 4 ., • f 0,224 — 1 
Kohlensäuren Kalk. >.,•.* , *5 , a 0,557 — 

Kieselsäure. . V3 .^ , tV ; * , 0,178 — ; 

Extractiv Stoff. • . . • 0,218 — 

5,662 Gr. 

I) Ai\ flüchtigen Bestandteilen t 
Kohlensäure* Ga«*/ . ♦. 4 , • : • v% ÖCub.Zglfo 

Dieser Analyse zufolge enthält dass elbe ty325 fcrr. 
ioMeöi. Ei*en p ist im Vergleich mit. ähnlichen t 
Mineralwassern sehr reich an hohlens. 'tyangän, 
scheint weit leichter, selbst von schwächlichen 
Personen vertragen, zu v werden , *tnd dihor ftuebr 
»um innern Gebrauche geeignet. > . ; J, ( . .JU; 
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'O^SVUrh 

0 , 65 r 2 Ä*fc* 

0,328*^ 

0*574*4,^ 

< ! *i»08& r?r>if4 
Q> 4 ? 6 iirÄ^ 
0 , 109 ^ 

4 , 6 a 7 & 0 »w 


* m Jfflt * »CtoJWirtr ^ *d** * ÄWifiwW«#^ 4 ^^ 

Jl*xisbt*&*n ,&tfp*T*ommtdopff '**&«&$•*■ ' 

die%« ( älti^^tttil«t4^4eefaeMluii^i>sc£n ton fer 

Bestandteilen mit RryjtaUw*M*r t 

' ; xw . Vi 

Schwefelsäure Talkerde . . 

Sc hw*fftle**dfta^* troll v*V *vii>l 

j&phiWffftttftll&ä KfeMfr* .«nn-E ii^ri *Vw 

ßabfereM! **?**>; S4aenok ||i4b*Uiy •, jc- 
HydrocjWtartMlW EiseaQxydulaal* ,* 
IlarzigenExtractiys*?# . > ^ *»>•.;. 

Kiost'UftutiC« • ■ • • • 4 

, -W*».r» ?hs r.-vrwUi'; 

•4. > £<v, , Mli'JjjlöH . . ft A « a; *' •‘•i>:»jf t 

f x, 2Utf 'ÖiMttfit t £2r«tge ‘ UHiRtfÜ} 'Bitfe, „ r .™.. .. 

vöfsnhbn&ert Jikztysffi’$on ZM J 6 * ä V* i z ‘d: * t^V J?t 4 $ _ 
ist' db^ch! dem^ösit* «i?ln«V ^tÜn 1 f AM * r rP tjfebfa u jfjj? 
vH & hi ' ß fe‘£?£tr £t WF Bise n q u d Me , *ri n Ifng b *r VIIit 'ßdief&' 

cbm &mt*v H*v Dir. - fern* rtffcwlilÄt 1 IliiftWW* 
l 3 Ä :i afbd M Fll 4 W?W* ein 

liebes Eisenwasser atfgfczetgt ist.- ^D& Y 5 tfBbg’ 3 ‘ r Ädre 
u ** dm f^*%if^Äl^««^ides ^Ä^tUbrd«si bÄei-^ 
teten kräftigen Eisenbäder sitf^lfcfü^in der Obcftt 
dieseA Ktujort erschienenen Monographien von C+ JP. v 

de;ä>« 2 V ; i»ft|SrliKr in.cb ftf dam 

JpttVn. d^p«Kt. ^eiU f . bQrt**Ooif üh rlich erörtert!* 

Ais^n zweiter und gro/W? Qe&inh för d** 3 ‘ 
AIexi#ba«f i«t der Resste der'pöqfcjdälle des benach. 
barten ßiringerbades zu betrübten, f to dalV jetzt 
nach Üptfiänden Soolbädertfls' Vbtfymifungsküf zur 
den EOTÖbädern , <oder *iuidh : hi“Fälltti f wo i£$tfrft 
EisenbWÄ contraifidieirt sind, dfies# äehr gi^at* 
lein eciioinmen werden können.* 

• ’ .’ , . . , • •' . ’ » • Wl" i 


i\K(. 


: nei^dst’ ’ 4 «tv. 3 n^it 


2 $a* fytatQlPerger pT / xtsser> bei - Lintkul bn OantOn 

&* 

selbst., June historisch- tQpographisch-med&tn!* 
sctie $kizz]b “von. Dr^ Triirnp yi "Glarus 1831. 8. 

®* ®^) rt r i - * ■ »♦ ■' *' ' ■ "«■ •!..* 

i -«€)«i JUd diaees Nimm liege drei Stunde» von 
Glarus 9 der Hauptstadt des Kantons, .eine Viercal- 
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.«tunde von jdem Drtrf« Llotti*l, 2000- Fuf« über 
.dem Meere in! , einem «ehönen ViVie.engriifide 
Fuf»o,des ßraunwaldberges, »nw linken Ufer der 
■ f l “ L <*°*» au* einer Felatnhluckt schäumend 
ntich herabstüp »enden Brummbaches. 

-C ^ 0 erste ztfvcrlafiige Nachricht, ,ron dem hier 
-ÄmÄpring$ J ndp 1 i l jV|i,ie < ra]vvas^r findet aiohin Twhh- 

J>ys Glarner Chronik. : y 4 J. 1774; ärmlich benutzt 
wurcje dasselbe jEuept vom Dr, J. Martin , wel- 
eher W^iir a.s'.'elbe WilHrtrtW rtacltfe 

m»a es als GeWStik' und Bad feüvpfihl. Vdn Dr. J 
Mattin lUid -Drs MtgettckwyUr erschienen zwei Mo« 

tnograplueen ; aber daMelsbe^. 4 

: neue y.* liier» gegründete Badeanstalt wurde 

Mn Sommer 1830 err,Uj*tet, uxii besieht jetzt au« 
.dem yVirthschaftsgebäude, mit Gejelliiohafts. «hd 
Ijastzirornern, und dem eigentlichem Badehiuse, 
Wo theila in .hölzernen, tbeil* in zinnernen Bade- 
wannen die Bäder geifofftmcfn WerdSii. Auf Ver- 
langen werden auch Molken gereiiöfct ü / 'ifeicÖe'hfer 
.^egpu d$r schönen Cebirgsvegctation voik' vörzue- 
li ChC T 5 ^ Üte . slnd » luidaais. Getränk* .wie! in Form 
"von Bädern benutzt T werden können. 

Die FelseVigröite; aus welcher die Mineral- 
-quölle entspringt y besteht ma- weifäliohten; Kalk- 
-etiain ; m welchem häufig Schwefelkies eingespxenge 
ist. Das Mineralwasser gehört zu^der Klasse der 

ochwefelgeruch , vöh einem anfänglich söfslich, 
-•piter hepatischen, 'Geschmack ;i aeine spec. Schwere 
beträgt ifDOS- >i Chemisch analysirt- wurde dieseibo 
Mk-Kietlkieyar und Rüelcn . o# b<.u , f* 

Letzterer fand in zwei PFiim} MUidfAlwa’sser : 

•'[' «) an fatvtfi «Mewttfthdlrtf (itt ni*ht krj.ulli- 
airtexn Äüitanlty. , 3*hr jn :> didiiajau n-.r i.o ur. 

Kohl en aauröiV ’K-a 14t ß V^ü y. i| Gri> 
Schwefelsäuren Talk • . . .lyiia 

da;; nf it>»;„ <r. : ‘ 2 ^ — 

ujilieffi hnu 42 GrV 

i) an 'nichtigen Bestandtheilen : 

Kohlensaures Gas. . - . 5^ K. Zoll. 

S c h w e f ei wa s a e~ r et offgasT" "Z T 8 

13* K. Zoll. 
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Arm an festen , aber reich an flüchtigen Be- 
standtheilen wirkt dasselbe innerlich und äufser- 
lieh ange wendet «ehr diaphoretisch, diuretisch, 
die Resorption Bethätigend , auflösend. Contrem- 
dicirt ist dasselbe in allen Fällen, von aktiven 
iCongestionen, Neigung zu Entzündungen, Beschwer- 
den, hitzigen Fiebern, entzündlichen oder subin- 
‘flammatorischen : AfFektionen. , 

Die Krankheiten, in welchen dasselbe beson- 
ders empfohlen Wjxd, sind folgende: 

a ) Lähmungen; contraindicirt bei Vollblütig- 

keit, Neigung zu aktiven Congeationen , ist da« 
Mineralwasser dagegen sehr geeignet bei Lähmun- 
gen , welche als Folge von Apoplexie oder von 
rheumatischen f gichtischen und psoriachen Meta- 
stasen entstanden sind. bv'i .• :; V‘ 1 • ‘ i; 

b ) Chronische Hautausschläge, Krätze, Flech- 
ten , Frostbeulen. 

.. e) Gicht * chronische Rheumatismen, Gelenk# 
Steifigkeiten , Coxalgie , Ischias. - 

d) Veraltete Geschwüre, Fisteln. 

_*[. e) Setfopheln , scrophuföse Augenentzündun- 
gen , scroph» "«Drüsenanschwellungen , Krüpf, Ge«* 
Xenkgeschwülste. 

‘ /) Chronische ’Brustleiilqh, Verschleimung der 
Brust, Asthma, ILuVigensucht. . a . , , 

g) Verschleimungen und Stockungen im Un- 
terleib, --Hypochondrie, Hämorthoidalbeschwer- 
den, Säure und Krampf de« Magens , Anomalien 
der monatlich^ Reinigung* 

h) Wassersüchten, besonders wenn sie mit Stok- 

kungen im Unterleib complicirt, .^detvon unter- 
drückter Krätze, oder andern! Ha «Schlägen, ent- 
standen sind. . . . r-mwf!;! : > < 

r) Chronische Metallvergrftüttgeh , vorzüglich 
Bleikolik und Merkurialkrankheit. 

:99Ü9:ilÜül1t»a ^ 

\ t , 'Z >7 ld .ul A 

8 * "7 ' "wla'le't? * • ^ 3 

".Tiio^.a iu 1 ij 



Jfkadetoriscke Schriften derv&tih&reität 

r o * .* jj«;f . iSSdßfm^h: . r : ;.^ 

t r*tocrifioe . ^.•:„ ? > . 

£ ) rrTTTöTT 0 • .»ä;j Jöi«' ey/t.. . " 

D* Janis irtversit et de duplicitat e gen erat im. Diu er t. 
inaug. anatom. physi&log, auctor. Äug. Chri. 

Jti l *• *s r *4k* 

cembr. 18 .% acced^ v tabuL ^. dua^C^ J>+ ,36. 

Der erste ^heil IfWei feit fobto^ettfecin JUeif* 

und grofaer Gründlichkeit bearbeiteten, für die 
.I^dttc* der Monstr*. ^wichtigen Gegenstandes, han- 
delt im A II gern ein eh „ JJQB der Duplicitat im Mine- 
ral- Pflanzen- und^Tfrterreich , und von den Ursa- 
chen. derselben ^ei $cn Thieren , — der zweite <fe 
Jams inversis, - jttfe eine , mit zwei schönen 
Kupfern ausgestattetqjttschreibuiig eines sehr merk- 
würdigen , auf dem.Hetfgen Königl» anatomischen 
ö(luaoum befindliche^yrkparatei. . , MJ f ,* ; 


:i t, m 


ueaui 

nnw> 5 \ 


Da aquit Beringen i i bnt. Diue rt. inaog, med. auet . 
\ Carol. Aug* Frid • Ziegler. QuedUnburgens . 

*&&&; - 4 ? «miv» V ivi 

-•Ifciflltchhnfr (Wi Heilkräften 

«klWf^rÄ^cr^BalW^^iihäßVwhäfoBÄfisttu^höiK- 
ch^iKcrebeahs^uidUn pdtta* 4ddtk«tibnedadtndbCtMi- 
traindikationen geh ande lt . Ton welchen das Wich- 
tigste bereits früher in dieser Zeitschrift jmteet heilt 
♦WüiÜa <Bibl. 4p*tt H1 b 4ÜU Öd.'LXfFr. *51/ 6. 8:385. i- 
•?<**>. d^prikt^Hsiih. Bdv LXVin- 6 tJ * 3 114 . 
115 .)} — undO^»tln'^ohti<&*Y «taft dir -^Erfahrung 


Stahlkugeln, aber auch “tlrrttr innerlich , tfaeils in 

Chronische 'entspqdlicht Leiden der Bronchien, in 
^Utnil « d:i%f kef^ fMde n der 

>Halssch windsucht (V Falle), piÜ&hkV A l ffWitidite*i 
Anschwellung und 4 Vcrhkjpflng der l ieber» icbroen- 
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V«?bärftiit£ der B*W> 

salis y Hy «teile und .Cblorosia.^Cachexie nach Wech- 
«elfieber, inveteriYTe Ö'plrthkliöio und andere skro- 
phulöse Leiden , r beuma t itcher Gosicbtsschroerz, 
hartnäckige gichtische Eeideii (3 Fälle). 

.■\»sv> ‘A ^r/lVAv -L ^ •' V \v\ 


u K 


• : k\tr .mCiinnr 


•"jfre fyutiiWä -dhf'tfito iqtdeb'ihjfbca; Di fr. in - 

au&Z cnirüPg. Hb «V; O e s tr e'i e fx 9 

il ; ,K£rgens«vd)*fiU4- ' 29 , « Qc?b. i ifäO*)4Mf*d>C9abul. 
1 1 !< aeru iced *iv loilhn/iiO "* * 1 ~ • 

• VoiHtfeeiT^P Hrrn giVrali ch v i ft giebt, napbÖfem 
ftiehrerV f MWkdfcftfuip en ge stellt We*«w, 

d^rctf >1:nti : Äte AlxBUdddgtoäüterie BeicbVei- 


> gtftjliebert*. v __ 

dieser Verwundung funfzehn Jahr. 


,wut» .bim .V\aa 

# W va nö^eviv) e n * \ 


1i\\ 

.Vi s i **L .j* ä k «1 0 *\ n O 


De hysteria patholigiqq quajtd*tfl at$PQitlfor#p£&tica' 
, Diss . inauey med. auct. RicoJ.^D. u mon t 9 ^grip- 

- sä «M* 

So Schwierig und viejl umfajaend der in, die- 
ser Pröbeachjift gewäWie lQegwtattd »auoh anheim, 
ist die Behandlung (desselben .doch; Jobens wer tb. 

' \h ' io), v • . :?•!•■! „) .l 9 •/'■.• fl«/ .’ u,n*ii 

De : Q$teo •^te/ztpmnte. Vi#6rti[ in^ag. apct. Henr. 

. P p dpu? ski 9 , mo die, pt . g, i l Magi$t . # , P o J,on « 
tj , Def* d.-gl,, Novbr* 183 QcJB.up«t 26 s';.-! 





Tod* 


De ahQ+ttPr Diisert. iHaug. med: hittiS Fr ade, Car . 

■Ähemfii. D<?/. d. 24. tfovbr. 1S30, 4. py 18. 

Df» aber gr£n 4 Jfafe , beb ** 4 * 4 , , und 

£tU fusarpxne^^ljt. *'r>] ?.) idou? ni ! 

• Ti* « i)s . ledewl ijb iloV Imu ^unllnv« doar./L 
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* y : .*Ynit\v * * :;> (»// bau 

>• ■; * i-.'ü a’;. ' l ^ o' f>ifo 

No. iv. v.».vi. - 

; *!-* . « » '? 3 jo 2 oi 

['vH . * * • \ •/ r « ' ,ft - i *< 

* -’t*» vi j' f* ' '' i. ‘ 

t»i‘* . * • ±jt «jfP» "• * • • Jo. > r*'«r; < rf 

i;i. •»»*-«•, " i '• u» r- 

•:oi. : Wieeensehaftlicbe Hebers icht f « 

« • der 1 **■-•'' \J 

- *WtW*W Läto^tar 

,1 ..i .v. .- ;ir.t 

S Ämv^W.,^930 '^t^*bfnp|Is'«W 
opapl^t ,jd(4r,( TreltgesdU^if&en .-Eraigrfl 
aup t , 9 : En‘»ch«'»«*6. dar iwiefcfc 
s^ Lpbefipvei^.ällpisse der , Völker npd Stapft 
tS^eiogetreten za seyq. Kapp, Auflegung mp$, 

E altsam* Erschütterungen folgten ,w#Wi *»%&{» 
»jährigen Restpurationan . «ml $ rfodeupf* 
f f Wasdiese zum Heil und z?fo Fd# - t. 
Kralle« im Entyrickflungsgangp dp* , VjplJw; 
ennikt «pd^betgetiflgen* bleibt ^r pplitiachejk 
Gra«tiiehte .und den Ergebnissen, der Zukuplfo 
bphaltep* Dem Fortachreitau der 

d «¥ npyerltennberai».. 
usse der äufsern Verhältnisse nsr , weiter 
Bibi. LX VI' B. No. 4. 5. u. 6. & 


V 
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^lise goßitig« Im Faehe der Philosophie 
vermochte sie sich nicht, der Zeit eines Kant ^ 
Fichte und ScheUing gleich zu stellen. Gei- 
stige Unfreiheit erdrückte zum Theil ihr Ge- 
deihen $ und wo ' diese vorherrscht, da sinkt 
die Philosophie zur Scholastik und starren 
Dialektik« Dem regeln Leben , das sich noch 
zu Anfange/diefPß «Jahrhundert* in der Phi- 
losophie kund gab, und in dem sich diese 
zur Zeit ihrer Triumphe unter Fichte und 
Schdling freilich zu viel vermafs, folgte die 
moderne Scholastik. Statt des frühem Ratio- 
nalismus- <ttbak4ich 4n-dsi>£mde -der Re- 
stauration der Pietismus, eine Seherin erofF- 
nete sogar dim-geheiiöw der 

Geisterwelt! , , • 


lif Gfäljj&iiie f ^er l J^ififtophY^*war(# 

mit regerem Fletfse * und ’ lihit ®rtblg bearbeitet, 
in ihr suchte man eine-neue Basis für wei- 
tere Speculationen . und so erzeugte dio, in 
unserer^ LiWftttdr *förg^anpfid , vfetahderung, 

, neben dem t allerdings fühlbaren Jttangel de£ 
Wi^ih äHta? , ft dbchr ein en tfau|iVgl6wibn , jiW« 
lrdh den tfätefcgftirg des T h eonen schWindelsf 
ddtf genialen 1 Sch wärmere!. 0 R^fnteu^ Sy s trifte, ( 

S h* vor dreifsig Jahren so allg^JÄId ‘Wbrrtcfitt? 

tfd das Aufko&men des bistÖHsc&en /' nfKr 
iäf Erfaftrfcbg 5 -/eflgänden Gifstes/* Die Sud#? 
kSU&f ja' diir ,J Naftir imd ;: H&e^iffit0 r selbst, 
«Öästltmren, Vön f^nem oberstaV 
GrundSatW' Asgehend huif 'UdifseäUenzen Öd* 
»^hem , ABäküh/m«lrt, oh^ie Wftklichkäf^ 
utodErfahWbg däinit SberelÜsomfad*,' , Ist *£$P 
gsWwürtfg ln" aftfttoP Facharn der Litdtatdr dm 
eftfpiriachetf ‘ Uftd historischen 1 VeVlJffa rön 
mltixh. ’ * ^ v * fl - 1 

Jk »i.JJ.d 
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/ Daher erfreueten sieh, im Gegensätze dm r 
V*#fälles der epecutaftiven Wissenschaften, Na- 
tur- und Gewerbskunde* des gröfsten' Auf- 
schwunges. Alle Zweige der Natlirtirfesen« 
scbäft Wurden eifrig cbltivirt. GlücklrcheEnt- 
lecker; fleißige Sammler erweiterten die N*^* 
tinsrfhhrung unermefslich, und mit Erfolg wur- 
deft'ibfh erfreulichen; Fortschritte für das prak- 
tische Leben genutzt. ; * *' - 

- r.3; • .. t 

4«fih das Studium der .Heilkunde, qshm 
aa diesem ForUchreiten der Er^rungjiwiesen-^ 
«Sh^flea und dem^JUifstrauen geg^n.alle.Sy- 
sjftoaiik lebhaften : AnlheiL ..Auch Jbier ft* 
schien, der (vom Ursprünge der J)|f,aiz£n an 
zunächst erfafste) Pfad <$er rrinei^ und unver-. 
drossenen Naturbeobraphtupg als dgrj^oige, wel- 
eher allein gegen f Verirrupgeo sichert. Un- 
verkennbar schreiten auf diesem Wege ins« * 
besondere die Physiologie und Pathologie in, 
erfreulicher Entwickeluqg vorwärts,, und urit, 
Erfolg strebte auch der praktische Theil der* 
Hfilkuust durch, genaue Beobachtung npd Auf« 
Zeichnung specieller, ^ällß zur möglichsten Si- ^ 
cberjmt in der. Ausübung. Als kräftige tör- 
derbpgsihittel desselben bewährten kich gründ- 
liche 1 tylonographieeh , deükn wir, mehr ab den 
neeerbHand- un^ Lehrbüchern , das, inner« 
häb der letzten fünfzehn Jahre Über so man« 
che ZWeige des ärztlichen Wissens^ verbrei- 
tete Licht verdanken urid deren anerkubhter ' 
W^rth sich auch ib ’ den grofsen Bncyclopä« ; 
dien aassprach, von denen im Jahre 1830 * 
die Fortsetzungen erschienen (1—4). Schnelle * 
ond allgemeine Verbreitung der ärztlichift Be- s 
o&acbtnngen ünd Erfahrungen gewährtet zahl - \ 
reiche Zeitschriften, ton denen taefcfcere 

K2 
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begannt* (5— 8), wenige nur (das ffypyork 
xned. Repository und Webster' 8 American 
Recorder) anfherten, oder eine aodere, Ein Tj 
richtang erhielten, wie die, mit dem.eretqiig 
Bande geschlossenen, hinfiihro in zwei Ab- 
tbeilongen, für Natur- and Heilkunde* und, 
für Philosophie and Geschichte, erscheinen-, 
den Jahrbücher der med*. philosophischen Ge^j 
Seilschaft zu Würzbarg (9). 

.Auch für das Stadium der altern Aerzte 
zeigte sich die Vorliebe der neuehi Zeitrdurch 
die günstige Aufnahme ;.'der Ausgaben , : dön^ 
Kühn Tön den Werken des' Galen' s\(iQ)+iHt& 
Sprengel von den Werken des Dwscoriäei (14)- 
lieferte, der Hippokratischen Aphorismen In- 
der neuen Uebersetzung Parisers (12) , des 
Commentars fieser Aphorismen von Berends 
(13) und der Choulanftchen Ausgabe des Fro-" 
castori' sehe ts Lehrgedichts (14). Hinsicht* der 
Galenischen Bücher zeigte Steinheim , dafs dasr 
de remediis parabilibus, Welches Kühn in den 
14ten Band seiner Ausgabe des Ga/SnVaof-* 
genommen , nicht von diesem, sondern , ans 
der Münchszeit herrühre (15). 

Zur Geschichte der Heilkunde ersclu#. ' 
neu: Jkcfer’s Empfehlung derselben (16), 

1er* s Nachrichten über die Medicin der Iadie? 
aus dem Sgnskrit (17), Nasse 's und TTto/nee’s 
Beiträge, zur Geschichte der ^psychischen Äte^ 
dicin (jl8. 19) , Heinroth's £ür eben diesen Gs- ! 
genstand wichtige, Geschichte des Dfysticis*.' 
mus (20), Kü/m’a Nach Weisung der gjriecbi-^ 
sehen und römischen Augenärzte (21), da* al- 
phabetisch geordnete Werk von Dezeimeris % 
Olliijer und Raige - Delorme (22) und Harlef^ 
Darstellung der Verdienste der Frauen um. 
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Naturwissenschaft and Heilkunde (23). Dazu 
lameo : die Brüggemann* sehe Uebersetzung der 
Biographie medical# (24) and CaUisetfs medi-' 
zinisebes Schriftsteller- Lextcon der' jetzt le- 
benden Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer» 1 
Ipotheker und Naturforscher (25), die Aus- 
lage aus Thatcher** american medical Biogra- 
pby (26. 4tes u f 5tes St.) und die Notizeil 
über das Leben und Wirken Sydenham's (15) p 
JbfuGeorg v. Zimmermann 9 s (27), John Arm- 
•strbngts und Gerirand Bakker’s (28. Jan. and 
29. Sept.), vnKem’t a. Hartmonn* 8 (29. Dec.) f 
PPüh. Jos. Schmitt’s (30) , Joh. Benj. Erhard'* 
(8 l) , Andry's (32), Sömmering J e (33) , Berard’e 
(34), E. v r Gross?» (36. 36), des Grafen 
v. Harrach, Vauquelin's , v. Kerns , Renier 9 s f 
v. Siawknheim's , Wdnhold’s und MansilPs (37)« 

Vom gegenwärtigen Zustande der Heil« 
kupde bandelten Ofterdinger (38), tom Ein- 
flüsse der pathologischen Anatomie auf den-* 
selben Steward (39). Eine gute Logik fiir 
Aerzte, insbesondere, in Beziehung auf psy- 
chische Medicin, auf Vermeidung der Irrthü« 
m$r in ärztlichen Forschungen und auf die 
^iiJetzieren erforderlichen Talente und deren ! 
Ausbildung, gab Abercrombie (40), Anleitun- 
gen zur med. Encyclopadie und Propaedeutik 
Mmfeld und Bang (41. 42), zweckmäßige 
Studien plane zur gründlichen Erlernung dör 
Heilkunde Jorg und Glarus (43. 44). 

U . Die einzelnen Fächer der Heilkunde; 

1) Anatomie . 

Anatomie defioirt Wilh. Butte als die Wis- 
senschaft der räumlich' (leiblich) organischen 
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Formeii und stellt ihr die Biotomie als (eima 
[neue) Wissenschaft der zeitlich organischen 
Formen des Lebens , entgegen (45. No. 561)» 
Vom Studium der Anatpmie überhaupt ban- 
delten Paxton (46) und Quain (47). Die Ge- 
schieht^ der anatomischen Anstalt zu Erlan- 
gen erzählte Fleischmann (48). / In Frankreich 
bildete Cruveifhier eine anatomische Gesellschaft 
deren Abhandlungen er bekannt macht (40). 

Handbücher der Anatomie gaben j Rörwr 
(50) und Lnutb (51), fürdänpopulairea Un- 
terricht Qovin (62)* Von der Anwendung ana- 
tomischer Kenntnisse auf die schönen Kün- 
ste handelte Halma- Grand, (53). , Zusätze zu 
Bichafg allgemeiner Anatomie lieferte Bktn- 
4 lin (54). — Anatomische Abbildungen ib na- 
türlicher Grölte gaben Weber (55) und Swi# 
Dieser lieferte im" ersten Hefte die Ansicht 
der oberflächlichen Gesichtsnerven, die Ver- 
breitung dar Vorzüglichsten Aeste des Nervus 
trigeminus und die Structur des Gehör- und 
Sehorgans (56). Zu seinen änät. Steinstichea 
liefert Oesterreicher Supplemente (57). Zur 
Sluskellehre gab Haindl 'Abbildungen (58), 
zur Angiologie Zimmermann (58 a.). Eine Ta- 
fel Leon, da Vinä's ward durch Kupferstich 
vervielfältigt (59). 

Darstellungen des Gehirns gab Rolando 
(60). Zur Ergänzung der SÖmmering'e chea Ab» 
Bildungen des Gehirns erschienen .Tier, schos 
1796 angr fertigte Tafeln (61). Nach Fovilk't 
Untersuchungen bilden/ die Fedunculi cerebri 
den Kern, aus welchem sich die übrigen 
Hirnparthieen entwickeln (49)* Magendie } » 
Untersuchungen über die Hirnhäute und Hirn- 
flüssigkeit wiederholte Martin de St. Ange und 
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fghielt folgen*** Resultate : Di* Asasfuioide« 
bildet- einen Sack» ohne Qeffnung u»d dringt 
ficht in die Ventrikeln. Der,. \oa,Bichat be^ 
schriebeoe und nach ihm genannte Kanal ex? 
iük% nicht. Er i*t nur Wirkungeiner beim 
4ttfh#ben dm r Gehirns unvermeidlichen Zer-* 
l#i|iupg. Die Arachnoidea giebt Verlängeren* 
geafür die Gefäfs* und Narren, die sie be4 
gleitet. Diese Verlängerungen sind wehr# 
Seck# .ohne Ausgang, die bei den Rücken« 
m#«fc#Äerren . sich an den Kneten syrische» 
d<S*^iWi^belbeineja endigen. Einspritzungen 
io- die Hohle der Spinnewebanhaut und des 
Rückenmarks, nach dem Gehirne; hin, dran« 
gen nicht in die Hirnhohlen. Die pia matec 
driv\gt< allein in die Ventrikeje welche sie 
theOltfise wshleidet, nachdem sie die Ader« 
bent^gsbUdet j hat und umzieht die Gefäfae, 
WsÄclft &SP .Plexus chorioideus bilden. Sie; 
»eigfciftfjfei Näh« 4m Sohreibfeder eine läng« 
licfae nnd #erqg©lmäfsige Oeffnung, ror der 
eift.Gafä/snejtz, liegt und durch welche sie in 
dfr hüfj^boblep dringt. Durch diese Art von 
3/#h siekert die Flüssigkeit gleichsam aus den 
in 4i«;i .unter der Spinueweben« 
jüftäftade Hohle das Rückenmarks (61. 
Jen.) r*; Die Nervenlehre handelte Charles Bell 
aüb (63). Neyr^ogiscbe Abbildungen gab Swan\ 
((54). Eine neue Sägf zur Eröffnung des Rück« 
graths erfand Heine (45. No. 609), ; 

Dafs die, den Augapfel bildenden Theile 
nicht eine Verlängerung derer des Gehirns^ 
sind, dafs das Pigment der Cborioidea ein 
Produkt 4 er Secretioo und die Retioa keine 
Fortsetzung des Sehnerven aey, wies Rossi 
nachl ,, Das apf die. Retina verkehrt fallende 
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Bild r^BectiTe^ iich duTch ihre Cöfccävitat'eiif 
den Sehnerven undge lange- durch diese dop- 
pelte Reflexion so zum Sensorio, wie es ins 
Auge trete ^(65). Dafs vou den Nerven, Wei- 
che 8 iCk 1 hinter dem Ciliarligafmente in ober- 
fiäc&iche - und -tiefe theilen, J jetie allein* «tit 
Hornhaut • gehen erwies Schfemfn (6fr)/ : Öie' 
Häute 'des* menschlichen Augapfels beschrieb 
Fränzel genau -(66). EiriSP *Veri>indung*‘zWte 
sehen* der^ diutern Flächender * CiliarforffcStfc# 
nnd der^ vordem Liosenkapsel des menrscMi^ 
eben Aüges entdeckte v. Ammtin'. Er nennt* 
Sie Orbicalas capsalo- ciliaris (66). Die' Ex* 
istenz des Centrallochs leugnet er und sieht 
den gelbSn Fleck der Retina als eine natura 
gemäfse und ebus-taute ErsSheihubg in fodem 
gesunden meSschlichen Au^Sts/ Dieser Fleck 
bestehe 1 aus einzeln steheudSn rhnden Funk* 
tenk Hier würden 'die Gefäfse im Mittel" 

E unkte der Chorioidea von *dfcn eiüfaüenden 
lichtstrahlen so aföcfirtV^ dafr^SjS Statt r des 
schwarzen Pigments eftf £elbes v absonderteo. ; 
Im Leben besitze die ReünS ein gewisses ei* 
genthümliche* subjectives Augenlicht; durch 
dessen Zusammentreffen mit dem äufsero ob- 
jectiven Lichte das Sehen f öder Sehvermögen* 
erzeugt werde. Die Chorioidalgefäfse* in der* 
Mähe des gelben Fleckes kStrirtfen als Quelln 
dieser innern Lichtentwickelung engesehen 
werden (67)# - ^ 

Die Anatomie, Physiologie und Patholo- 
gie der Knochen handelte Grofs ab (68). Zur 
vergleichenden Osteologie * der menschlichen 
Ra^en gehört Weber** BeWeis* däf* sieh un- 
ter den Schädeln vier Hauptförmen finden, 
von welchen, als den (JrtypeO, alle übrige 
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Formen Varietäten and Mischlingen sind, närri-t 
lieh die runde, ovale, viereckige und keil- 
förmige, und dafs es, gleich den Ragenschä- 
deln auch Ragenbecken gebe (69). Rei die- 
ser- Gelegenheit verwarf PT'ebtr die Abbildun- 
gen der Ragenbecken Vroltk V, der sie jedoch 
rechtfertigt und die ff^eber'schen tadelt (70)^ 
Gegen Sommering’s Ansicht, dafs der Schädel 
stets -als ein Ganzes zu betrachten iey, wen- 
det B'erthold ein, dafs wenn auch das primi- 
tive Gewebe, .des Schädels nur eine zusam- 
menhängende Knochenmasse bilde, nachher 
doch immer die Suturen wieder gefunden und, 
wo sie verwachsen wären, durch ein com- 
pactes Gewebe der Diploe bezeichnet würden 
(71. 2tes Heft). Die Anatomie der Zähne 
handelte HaindJ ab (72). 

Heber das Porensystem der Epidermis be- 
hauptete Thomas Gordon Hohe, dafs in die 
Forchen der Oberhaut aus kleinen Wärzchen 
Kanäle für die Ausdünstung übergehen (73. 
2. Bd. — 26. 6tes Heft). — Die Schleimhäute 
hält Panizza für ganz verschieden von der äu« 
fsern Haut und nicht für eine nach innen ge- 
wandte Cutis. Das Epithelium der Schleim- 
haut differire ganz von der aufsern Epidermis 
und besitze keine Gefäfse (74). — Viele Ab- 
weichungen in der Vertbeilung der Muskeln 
beschrieb Laulh (78). 

Die’ oberflächlichen Arterien des Kopfef 
bildete Schlemm sehr gät ab (75). Die Va* 1 
ri «täten des Verlaufs der Arterien besfchrietf 
Green (76), die Verkeilung der lymphatischen 
Gefäfse in den verschiedenen Organen Fo/i- 
mann 9 mit der Bemerkung, dafs das lympha^ 
tische System mit dem veniteen in den lym- 



Bhatiscben Ganzen cotnmuiucire (71; 6tt|Xgjfc 
JJagegen Uqgnql^Antommarctii .alle CompiuSff 
Ration der Lymphgefäfse und. Venen, Lip gi 
bähe venöse Gefäfae furlymphatfschegehaL 
164,(77). Auch Panizza bestreitet die nun^it- 
Iflbpre Ausmiindijng irgend eines Lymphger 
fafses jlia Blutadern des Bauchs oder de? 

K 89 7vi« das , yon Lippi behauptajftj)^. 
Seyq b*$ßpdar8 gebauter Lyuiphdriisen, 
Stander vielmehr säipmtUcO glpjch seyejr (74), 

^ 'V^ichtige mikroskopis^a Beobachtung#^ 
über den ionern Bau und. die Entwicklung*? 
gpschiqhte der Drüsen lieferte Joh. AiüUec^ 
Danach entsteht die Leber. bei den Säugethley 
ren aus verzweigten stumpfen Reiserchen, di^ 
bald federartig , bald jhlar tyförmig , bald en^$f 
gelinäfsig ästig zusammentreten. Die Leber- 
arterie sich häöptsäcTilich id die 

t Oberfläclifc^der Leber unter ihretn Serösen UeJ 
berzuge, di§- Verzweigungen' der 1 Pfortader ge- 
lang eti zwar auch dahin, folgen aber mehif 
den Gallengängen, sind mehr konisch und ge- 
ben ^yod Stämmchen aus, während die^duni 
Heren Zweige der Lsberarlerie ihren Dutchd 
Inesser nur sehr allmäftlig verändern und »ich 
So unregölmäfsig in mapnigfacbeii Krumniti&d 
gen verbreiten* Die organische Grundlage de* 
Leber, oder das System der GallebkanSlST 
ist ohne Gemeinschaft mit den feinsten BldtJ 
gefäfsen. PigHarngängein den Niei^ej?|8ind 
den Hodenkanälen anftailend ähnlich. flS» 
Qfalpighj’schen Körperchen sind davon ^gans, 
unabhängig und liegen .frei zwischen den Ka- 
nälen, als Receptacula, in welchen das arte« 
tiose Blut der Nieren länger verweilen kann, j 
In dfn HofUn bildet jeder Saemenkaaal eia. j 
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für sich bestehendes Ganze, und verwickelt 
sich besonders in einen Knänel. Der Saame 
durchläuft nicht die Länge eines so Unge- 
heuern Kanals , als bisher angenommen ist, 
sondern wird in jedem Kanäle besonders ab- 
gesondert und ausgeführt, Alle Secretioo ge- 
schieht auf Flächen. Innerhalb der absondern- 
den Häute gehen die Arterien, wie überall, 
durch ein Netzwerk der feinsten Gefäfse in 
die Venen über, die häutige Grenze trankt 
sich während dem Durchgänge des Bluts mit 
diesem, verwandelt es und läfst das Verwan- 
delte als Secret auf der häutigen Fläche ab- 
fliefsen. Jede Drüse ist also nur eine abson- 
dernde Fläche, auf der die Metamorphose des 
Blutes Statt findet. Diese geschieht keines- 
Weges in den Acinis, die nur in den wenig- 
sten zusammengesetzten Drüsen existiren. Die 
Natur befolgt bei den Drüsen nur eine Art 
der Bildung, und Absonderung findet auch 
ohne Drüsen Statt. Die Art der Absonde- 
rung resultirt aus der eigentümlichen orga- 
nischen Substanz, welche die innern secerni- 
renden Kanäle der Drüsen bildet, und welchd 
sich gleich bleiben kann bei dem verschieden- 
sten Bau der Kanäle, aber auch sehr diffe- 
riren bei anscheinend gleicher Construction 
(79. 80. lstes Heft). 

Vom Baue der weiblichen Brüste han- 
delte Dziatzko (81), von dem der Thymus- 
drüse^ fpallmüller (82), von dem der Milz 
JDobson (83), vom Pancreas ftlaerlcer (84). 
Di# Lage der Organe in der Brusthöhle er- 
läuterte Otto durch Abbildungen £85). Io der 
serösen Membran, welche das Innere der Herz» 
höhlen des Pferdes übersieht * * injicirte Lauth 
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ein doppeltes Netz lymphatischer Gefäfse, von 
denen die des obern Netzes stärker, die un- 
tern feiner sind, beide aber nicht in Verbin- 
dung zu stehen scheinen. Auch fand er kleine 
Valveln in den Lungeuvenen des Fferdes und 
in den Herzvenen des Menschen (78). lieber 
den Bau und die Krankheiten der Hoden lie- 
ferte ^Lst{ey i Cooper ein Pracht werk und er- 
läuterte den anatomischen Theil desselben 
durch 10, den pathologischen durch 14 in 
Stein gut ausgeführte und sorgfältig colorirte 
Tafeln (86). Die Anpabme, dafs das Guber- 
naculum Hunteri aus Muskel- und Sehnen- 
fasern bestehe, widerlegte Oesterreicher. Doch 
sei das Leitband das Itauptorgan für die Orts- 
veranderung der Hoden , da es mit einem 
Ende am Hoden und mit dem andern an dem 
Grund des Hodeosacks befestigt sey, folglich, 
wenn es sich zusammenziehe, den Hoden 
herausziehen müsse (87). . Vom Innern des 
Weiblichen Beckens gaben Darrach und Hou- 
ston bildliche Darstellungen (88. 89). Einen 
neuen Fall von gänzlicher Theilung des Ute- 
rus und der Vagina durch eine l.ongitudinelle 
Scheidewand beschrieb Liepmann (90). Nach 
Seymour’s Untersuchung der Ovarien sind der 
Graaf’schen Bläschen beim Mensiphen 2 bis 
15, bei mannbaren Frauenzimmern einige der- 
selben besonders entwickelt, gefäfsreicher und 
zur Befruchtung reif. Diese Bläschen hält 
Seymour fiir wirkliche Eier, die Corpora lu- 
tea für geborstene und entleerte Graafsche ! 
Bläschen (91). 

I 

Von der Anatomie des Foetus handelte 
Oberkampf (95j. .Vom schwabgern UleruS'ijp^ 
dem BlütumlauP im Foetus ward Tusori*& En- 
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kymopJasma nritgethejlt (93). Eine gepane 
Darstellung der Veränderungen in der B*K 
düng des. HuLnerfoetus von Stunde zu Slunde 
b.s zum 20etep Tage gab ein Ungenannter 
iiacn JEfoi//# s und Ever. Home's Beobachiuü- 
j* 11 )^ie Entwicklungsgeschichte 

des Gefafssystems im Foetus der Wirbeltl.iere* 
«10 Anderer 195, Octbr.). Nach Rud. /%*og~ 
m s Untersuchungen über die Membrana de-.' 
«dua i biJdet dieselbe sieb vor dem Eintritte 
des Eies in den Uterus nnd stellt entweder 
eine allentbajfcsn geschlossene .Blase, mit oder 
ohne Fortsätze j„ den Mutterbals und in 'die'' 
Eileiter, dar, oder sie ist ap den TtomneVeo- 
munduogen oder unten offjh,. Die decidue' 
reflexa entsteht durch Einsackung ((es Eies in 
eine Falte der wahren oder primitiven Deci- 
cidua. Zwischen beiden Häute,., bleib’t eine, 
nnt yergrofserung des Eies allinählig ver- 
»cbwindeode Hohle, die nach Heusinset , Vü~ . 
peau und Breschet wesentlich, nach Carus nicht 
immer oder zufällig eine Flüssigkeit enthäfC 
Um das Ende des dritten Monats, zur Zeit 1 
der Bildung des Mutterkuchens, »iblielst sich ’ 
die, Aofangs, offene, Umstülpungsstelle durch 
neue secupdäre Masse von hinfälliger Haut 
(Uecidua serotina). Die höchste Ausbildung 
der Decidua fällt in den dritten Monat, von 
Wo an sie allmählich verändert wird und zum 
Jheil verschwindet (80. i. Heft). — Nach 
tianr. Rathke's Beobachtungen über die frü- 
heste Form und Entwicklung, des Venensy- 5 
»leins nnd der Lungen beim $chaafe, stellt 
jede der Lungen zu einer gewissen Entwick- 
lungszeit eine ganz einfache, glatte und dick- 
wandige Blase dar. Späterhin aber rücken 
die beiden Lungen beinahe ihrer ganzen Länge 
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nach an einander. Daher glaubt iUccfol, dafis 
bei menschlichen Mißgeburten mit Lungen, 
die nur ganz einfache Blasen darstellen, ein 
Stehenbleiben auf früheren Entwickelungastu- 
feti Statt finde (SO. 1. H.). — Die vollstän- 
dige Bildungsge^chichte der Geinitalien bei den 
Amphibien, Vögeln, Säugetieren und dem , 
Menschen gab Jüh. Müller. Nach ihm beste- 
hen die Wollfschen Körper 'beim Menschen 
nui: kurze Zeit, indem sie schpn bei 1 Zoll 
grofsen Embryonen verschwinden* Fälschlich, 
habe man aus ihrem frühesten Zustande auf 
ePfl'en ursprünglich weiblichen Typus der in- 
neVa* Genitalien bei allen Embrypn'en geschlos- 
sen. Die ursprüngliche Biltjun^ der innern 
Genitalien sei aber weder männlich noch weib- 
lich', sondern es existire eine, bisher unbe- 
achtete Form derselben , aus der sich beider- 
lei Geschlechtstheile durch eigentümliche Ver- 
änderungen entwickeln. Eine vollkommene 
Trennung der Urinwege vom Fruchtgange finde 
id der früheren Periode nicht Statt, sondern 
schreite erst, durch Abschnürung von hinten 
uhd oben nach unten und vorn, fort, bis die 
Öeffnung der Harnröhre auch äufserlich vom 
Aditus Vaginae gesondert sey. Die Wo/ff 
sehen Körper seyen Absonderungsorgane, die 
in einem vikären Verhältnisse zu den Nieren 
stehen , wie die Kiemen zu den Lungen. Ihr 
Secret sei dem Harne ähnlich, wenigstens für 
den Foetus dasselbe was der Harn für den 
Erwachsenen. Hypospadie und Spaltung des 
Hodensackes, die man gewöhnlich zum er- 
sten Grade des Hermaphroditismus rechnet, 
seien davon weit entfernt und nur Hemmungs- 
bildungen. Zum entschiedenen Beweise von 
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Herrnaphroditismus gehöre vcithyy'ihctig gleich- 
zeitiges Vorhandensein der Hauptorgane (96).* 

Ueher vergleichende Anatomie ergeben Cn- 
vierV und St. Hilaiie's Ansichten wesentliche 
Differenzen, indem Jener mehr um die mög- 
lichst allgemeine Beobachtung und Beschrei- 
bung der einzelnen Wesen, Dieser mehr um 
die Analogie der Geschöpfe , ihre geheimniß^ 
rolle Verwandtschaften, die Entwicklung des, 
Einzelnen aus dem jGia.pzen bemüht ist. ?)n- 
sooderheit suchte St. Hilaire die Theorie der 
Aoaiogie auf die Organisation der Fische an- 
zuwenden, gerieth Aber mit Cuvier -jn Diffe- 
renz, hauptsächlich über das Zungenbein and 
das Sternum (97. 98. 99. DJai), — Ueher da» 
Gefäßsystem der Thi«r* setzte seine 

Untersuchungen fort- (100). Die eigentüm- 
liche Einrichtung dfesi Kieinenapparates ^neh- 
Terer Urustaceen beschrieb Milne &lward$ (45. 
Nfc. 632.), den Bau des.Magens von fllaois penta- 
c Ißctyla C. T. fj^ttitefield (95. Jan.) , , den Sinus 
der Klauen des Scbaafes Klein (101), das Vo- 
gelei vor der Incubation Purkinje (102). Im 
Magen gewisser Cetaceen fanden Knax und 
Brewster eine eigenthüinlicbe Structur, ahn-> 
lieb den electrischen Organen des Torpedo 
und Gymnotus (103. Juli.) 

Sri eeb h. •• . .3 i ü f *t- >** 

' '*lfe : i*8chairf>arste Lehrbubh"d#r 1 

BßrzeHüS ~ im ! yierteo BküBd seine» 
pÄ 7 tf*ks (lQt). ' Der 1 orgAbttcMih' 1 CJh*- 
nifb^aberhaupt widmete Fethhef eine eigne 
Zeltfcejftfft (127): ‘ Vpö d«n BestapatKeiifen der 
tiuerltfchen Körper bandelt* Dtwfiutu 005), 
von «töiü besten Verfaßte ü zur Analyse der* 

►L*V^ iC- 
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selben Henry und Plisson (106* Mai). Ei- 
nen neuen , den thierischen Körpern ähnli- 
chen Stoff fand J. Durfias und nannte ihn 
Oxamide oder Oxatamniide. Man erhält ihn 
durch Destillation von kleesauerm Ammonium 
(106. Juni). Meifsner entdeckte das Daseyn 
des Kupfers ln den Vegetabilien und im Blute. 
Sarceau bestätigte dies. Er fand im Mehle 
0 ; 666‘Kupfer auf 1 ! Kilogramm und berech- 
net, dafs 30 Millionen Menschen mit dem 
Bröde jährlich 7 Centner Kupfer essen (107. 
Aug. 108. 2tes H.). Als einen constanten 
Bestandtheil des Färbestoffes im Blute fand 
Ferd. Wurzer Mangan. Zwei Grammeo Blut- 
koKle enthielten 0,108 Eisenoxyd und 0,034 
M'anganoxydul (109. 1. Bd. 4. H.). Das Ver- 
hältnifs des Oeles im Blute setzte Berij. Ba- 
bington auf 2 bis 30 auf 1000 Theile Se- 
rum (99. April). Die Hematosine oder fär- 
bende Substanz des Blute» besteht nach Im 
canu aus Eiweifs und einem färbenden eisen- 
haltigen Stoffe, den er Globuline nennt (99.' 
Aug.). 

Die , von BerzeUus behauptete gleiche Be- 
schaffenheit der Galle bei den verschiedenen 
Thierklassen bestätigte Domin. Morichini. The- 
nard's Picromel fand er auch in der Galle de» 

Büffels, des Stiers und des Schwein*. J On t 
nach BerzeUus VerfahrurrgsaM bereitete Bitter- 
stoff {h&pte^p au* pineui Fjirbestoffö .und > au * 
TktnQfd’s ungefärbtem. Bitterstoffe, von denep, 
jener ; E|i weif^sfoff . nn*f ScWeinj , d»e*fr 
und Oelsäura und ein süfsefc Oel enthalte. 
Diese öligten Bestandteil^ trügen auch . zur 
Färbung dejr Galle bei (11Q).,— Die yon.Gips- ^ 
lin im menschlichen , 




- - 

Sch wefelblausäure hält O. B. Kühn für uner- 
wiesen , weil die Eisenoxydsalze auch durch 
! essigsaure Salze und freie Essigsäure gerötbet 
' werden, die im Speichel sich befioden (109. 
7. H. ). Dafs die, im Urin der herbivoren 
Saugethiere enthaltene Saure keineswegs*, wie 
Fourcroy und Vauquelin glaubten, Benzoe- 
säure , sondern eine eigene (Acide hippurique) 
sey , zeigte J. Litbig. Denn sie ist weniger 
auflöslich im heifsen Wasser als Benzoesäure, 
sublimirt sich nur zum Theil , verkohlt sich 
durch Hitze und verbreitet einen durchdrin- 
genden Geruch nach Kirschlorbeerwasser, ent- 
hält aber kein Azot (106. Febr. 111. März). 
Dir Analyse hornartiger Auswüchse von der 
Schulter eines Menschen theilte Dublone mit 
(10/ • März). Die chemischen Veränderungen 
in den erdigen und salinischen Bestandteilen 
des Hühnereies während der Brutzeit unter- 
suchte Prout. Das Ei verliert während die- 
ser Zeit £ seines Gewichts. Das Eigelb ver- 
liert den Phosphor, der unter der Gestalt der 
Pbosphorsäure zu den Knochen geht. Die 
Entstehung der erdigen Bestandteile der Kno- 
chen aus der Eierschaale bezweifelt Prout. 
Aber das Gelbe und Weifse des Eies enthal- 
ten gegen Ende der Brützeit eine beträchtliche 
Menge erdiger Substanz. Das Leichterwer* 
den der Schaale entstehe von der Lostrennung 
der Membranen und der Austrocknung der 
Theile (112. Juli). 

3. Physiologie . x 

BurdadSs schätzbares Lehrbuch, der Phy- 
siologie ward mit dem dritten Bande vollen« 
det» dem auch ein Sachregister beigegebeii 
' ist (113). Id einem neuen wichtigen Lehr^ 

* Bibi. LX VI* B. No. 4. 5. u. 6. L 
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IlfttVife tfeir Physiologie ordnete r TiMemann- eljie 
grofse Folie 'de$ Materials , ötti durch verglei- 
chende Bfecnftbeilung die sich daraus ergeben- 
deri^Resukkte ubd Gesetze 20 entwickeln (114)# 
BftiiJWicliflr 3er* Physiologie und 
Anthropologie* geben Lahgnef, 1 Zimfn tfm ahn 
und ftey .(US. 116. 117). Eiu V8 A Mosäcuta 
Iri Mäd ft^iBrwiffeiieDes EArHuch kennen "wir 
Änr deth THteflhach (i|8)^ ' ‘Die; vergleichende 
Physiologie handelte Büdtddh ab (119) , ;;die 
Geschichte ; der Physiologie 1 Cavier (120).' ' Itf 
einer, gegen IBroiissais’s Meinungen una^e- 
geh den Materiaiisinljs^gyrf^rtten Abhkäfl- 
lung suchte Blaud deri ^Wetth desSpiritualis- 
mus und den 'Grundsatz *där£uthun , dafVPs^r! 
chologie die ■ währe^^ilSgöfcbafl des ftleft? 
ichen und BbM8 f der Physiologie sey (121). ; 

i. 1 ^ ^ « • u |1 

, Die yersq^iedene^ . 4michtea vom ü.efe«i 
and der Lebenskraft tragen Jucker^ P*iioti- 
du, Castqignade und de Filjppi vor (122^12^ 
Die Evolutionspexiod^o des Menftchen schil- 
derte Jörß meisterhaft (1^6) r Da* dienert 
yosea Reproductipnsorgane, in den Tbifl 
reo um so ;uv»br entwickelt, sind, : als die: dfll 
Respiration es *n\cb sind, und dafs in 4*ffi 
Blaafse , als diese in den Thieren- vollkommen 
ner sind, letztere auch thätsgere und zeqattN' 
mengesetztere Nerven - und iReproductionspi* 
gane besitzen , da Thier? t . phn?. Respiration»-» 
organe, z. B. Infusorien , , Pplypen fl wedtf 
Nervensystem, noch Geschlechtatheiie haben, 
zeigte Vinty (09; Äug.). 

7 'Deir gigfenwSrtigen Standpunkt der P$y* 
Chologie, suchte K. F. jBachmann fesfzustel- 
Ifcb (128). Ein System der empirischen P»y- 
Cholofeie g^b Biunde (129), eine Apologie d6r‘ 
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&*y%hologie gegen, Sachs (Ree. ron Hartmann 
^Tbeoriainorbi in der Hallischen bit. Zig. 1828, 
neb&t AechlXeTtiguog der, neuerdings 
fest allgemein angenommenen Trichotpmie des 
Btkanntnifs- , Gefühls- und ; geh.rppgs ver- 
mögen* , K. H. &chtidkr (130. 4Ut H ), wich- 
*ige Beiträge zurr, vergleich enden Psychologie 
dej Thiere und de» Menschen Jägfr (1,31) pnd 
Elemming (132), interessante Bemerkungen 
Sterr die .^peychiagbe EutwickvJwMI «te*.- Men- 
schen. JT. jL J)iuUer>. (l 33). Wie fferboldt.z* jgt # 
9 ?ird das Leben der Pflanzen durch den in« 
Stinkt allein . beseelt. Im Thiere geben In* 
stinkt mit Sine, aber ohne Intelligenz, d,ei$ 
Leben einen bedeutungsvolleren Charakter, 
D^S.des Menschep drückt Instinkt, Sinn und 
^dtiffjligebz zugleich aus. H. versteht unter 
KnilVplt nicht blofs einen, durch das physi- 
sche» Weifen eines animalen Organismus be- 
gründe Jön y nach einem Zwecke* hewufstlos 
Strebe ndfeh, ; .töndertT einen allgemeinen, der 
ganzen organischen Masse des Erdbodens an- 
gehörenden .Naturtrieb (134). In einem Auf- 
a^fisd Äber d> e Grundformen des Lebens und 
OdiS^/tades recfucirt Fr* Ed. BtntU all» Ent- 
m££tüngeh des menschlichen Seelenlebens auf 
^Aufnahme iind Aneignung; eigner Reize, 
2j,in.n’ere /Ausgleidiring, 3) Ausbildurig neuer 
OTjnnd Vermögen; * Diese nämlich seyett keines- 
vrVfeei als i in Anfänge des Lebeos gegeben 
und für dasselbe ausreichend’ Zu betrachten, 
sondern« nur flirren ersten Gebrauch vorhan- 
den. Eben d&rin • bestehe die innerste Le- 
bensform, dafs das Lebendige ' in Folge ^und 
io Verbindung mit der gewisser 

äufaerer Elemente, gleichartige y Grugjdkra/le 
immrir wieder vqu Neuem aus s$ch hervor- 

L 2 
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zubilden , vermöge. Das Schaffen der Seefm 
bestehe keines Weges im bfofeen Verbrautht- 
Werden ihrer Lebenskräfte, "sondern in -einem 
fort währenden Schaffen, einer fortwährenden 
Ausbildung ihres Innern, bedingt durch das 
allgemeine Gesetz, dafs von jeder, nur einii 
germafseh Vollkommenen Seelen tbatigkeit eioe 
Spur zurückbleibt im innern urtbewnfsten See- 1 
lenseytrf Da dqräh die Anbildung neuer Grund- 
vermogen allein die Aufnahme^ äufserer Beize 
und die Steigerung des ütobewufsten Seelen« 
Seyns Zum Bewufstseyn möglich - werde, 

Sei eben hiermit unmittelbar das Aufbüren 
blies Bewufstsejrns oder der natürlich nolh- 
yrendige Tod gegeben (29. Aug.), * -a 

GalVs Qrganologie ward übersetzt 
auch dessen System tabellarisch und bildlich 
dargestellt, (136), von Lichtenstadt kritisch. 
Würdigt, (15) und von Besnard gegen dep Vor- 
wurf des Materialismus vertheiaigt ^137). Nach 
bessern Ansichten als Gail,. glaubt G. Sj>ur *- 
beim den Hirnbau erforscht zu haben. IJine 
Solche Entfaltung des Gehirns ,wie. Go//, ge- 
stattet er nicht« In den letzten Jahren glaubt 
er -die fiegelmäfsigkext der ver$chied^eq 
Theile den Gehirns gezeigt und die eihzsloe^ 
Organe und ihre Gränzen angegeben 9 in d#r 
Hirqlebre acht neue Organe entdeckt u^d f die 
Zergliederung der besondern Fähigkeitej^ des 
Geistes vervollkommnet zu haben (13$^ v 

Vom' Schlafe und dessen Erscheinungen 
handelten Mainish (139) Und Gustav Blumrö± 
der (130. 3. H.)i von den Temperamenten De« 
lacroix (140; 141) und Plitt (142). Das me- 
lancboHsChe Temperament schreibt ReveitU Pa- 
riset dem Vorwelten des schwarzen oder ve- 
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Allban Blotes zu and chärakteriefrt ’ es ge* 
n»y (99: Aug.). Den Begriff des Charak- 
tere in seiner allgemeinen anthropologische* 
Bedsntung stellte ff. Riuer fest v (443)c ^ 

.• 'Vom Magnetismus handelte Mahnt (144). 
Alfi, eine Modification .des Somnambulismus 
betrachtet Kerner den von ihm beobachteten 
Zustand eiqerBäuerin, den er, in eigner gei- 
stiger Ueberspanhuog, . für , eio Hineinragen 
der Geisterwelt in die unsrige erklärt (145). 
Auch Eschenmeyer glaubt, dafs diese Krank* 
den Auftrag gehabt habe, eine Botschaft au ff 
einer andern Welt an die .Menschen gelange#* 
zu lassen ! 1,146,) und Hörst, knüpft daran di* 
$rzählubg sinnloser Visionen uni die Be- 
hauptung, die Deuteroskopie (das ähdetd Ge- 
weht) sei als eine natürliche Anlage. oder Ver* 
borgene Kraft des menschlichen Geistes t¥ 
betrachten Dagegen erklärt G. Mth~ 

WSjföß Aeuljserpqgen der vermeintlichen Sei 
ftena Zur Delirien und ein aberwitziges Durch- 
einander des gröbsten Materialismus und det 1 
trübsten Mystik (130. 4. H.). Auch beleuch- 
tete ein Ungenannter sehr gut die Kerner’sche 
Schrift und andere Verirrungen der .Magneti- 
seurs und Visionairs, wobei er den Somnam- 
bulismus als eine Form des Wahnsinns be-' 
trachtet (148), t ' 

Nach Grobmanri*s Ansichten über das Ge-# 
hirnleben , wird beim Menschen» ein höheres 
und eingreifenderes Verbältnifs zwischen so- 
malischer und psychischer Natur durch da* 
Verbältnifs des ansteigenden Gardiallebens 
Zorn Cerebrhlsysteine und durch die Art .be« 
dingt, wie sich hier Arterie, Vene und Ge~ 
hirnleben zu einander verhalten. Im mensch- 
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liehen Gehirn© habe da« venös© System «,&§ 
-Ueberge wicht, im thierfschee 4a* arteriös?« 
Das* Cerebellum sei das WiRensorgan, gleich-? 
eam das* Herz des .Gtehirjajebeo*, das grob* 
Gehirn höheres Empfindungsorgan, -die Lunge 
des Cerebrallebena. * Das verlängerte Mart mit 
dem Rückenmark, tmd seinen Nerven l eQfsjpW- 
cKe der Aorta und Vena* Cävä ' ifiit .ihren 
fäfsvejrzweigun^en. ; Dies stfuiroe inil der süd- 
cessiyen Ausbildung dieser drei Gehirngrö j 
pen in der aufsteigenden Ordoung des Tbierf 
{epens. Deep die Medulla , obl. Sei schon iü 
den Insecten vorhanden“, dAs C^rebellum h£f>$ 
qas Ue berge wicht in denhÖhejru TbierktAs- 
sen ; , das ^rofse Gehirn erlang^ "erst im Meh? 
sehen seine höchste Vollkommenheit; 1 Mithlr 
sei es unmöglich der, Seele ein ebb* stimmtet 
S(fzim. Gehirn uapzu weisen ein , si^l 

allgemein yerfy-eitendes I^ibici jl? 1 Eben so vydf 
aig. lasse sich der Sitz psychischer l^rankTldP 
tag örtlich nach weisen. DAS -VerVahgerie 

S ei das Sensorin ui comtrinne das Cerepel 
äs Organ , worin alle Vorstellungen in^^L, 
ijegung kommen ubd sich die sinnlichen^iP^- 
schauungen in Lebenstriebe verwandeln 
— Die bisherigen Ansichten von den Hirnbf- 
wegungen hält & L. Steinheim für irrig. 
ner Meinung nach gehen vermittelst der Ner-' 
veo fortdauernd Strömungen einer durch dUtf 
Respiration gewonnenen t nur durch ihre Le- 
benswirkungen , obaraktSrisirtehv ätherischen 
Flüssigkeiten von und zum Gehirne. So er« 
scheine die Systole und Diastole des Gehirne 
«4s Wiederholung des ähnlichen Phänomen* 
io den Lungen ,^als ein wahres Athmeo , ober 
einer aus den Arterien des Plexus chorioidei 
sich in den Hirnhöhlen ausscheidendea Luft* 
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eines Aeris exallati. Diese Lebensluft; in 
höchster Potenz, der unsere Nerven durch- 
strömende Aether, vollbringe ihre Functionen, 
so lange das Lungenathuaen dein Blute das 
erforderliche Respirationsmaterial zuführe. Da- 
für zeuge auch das krankhafte Hiroathinen bei 
gestörter Lungenthatigkeit , der augenblick- 
liche Tod beim OelFnen einer Hirnböhle, und 
die Wirkung irrespirabler Gasarten und Mias- 
men auf den Athmungsprocefs des Gehirns. 
Weder vom Herzschlage, noch vom Rück- 
halte des Venenblutes im Hirne könne die 
Hirnbewesung oder der Hirnpuls abhangen 
(29. Sepfbr.). — Die Ursache des Tiefgesun- 
kenseyns der Hirnthatigkeit einzelner Säuge- 
thiere , des Schaafes und Rindviehes etc., fin- 
det Barkow in den Wundernetzen ^ durch wel- 
che die Kraft des Herzens gebrochen wird« 
üanalbildung unterhalte die Einwirkung des 
Herzens auf die Hirnschlagadern, Netzbildung 
hebe sie auf. Aufserdem dienen die Wun- 
deroetze zur Erhöhung der Muskelkraft, bei 
den Wiederkäuern zur Verstärkung der Kraft 
der Kaumuskeln (80). 

'*.«>!• ' v “ W’' ' • ‘ ' 

#J c Oiß wichtigsten Resultate von Charle&BtWg 

Entdeckungen ,übe^ die Functionen, der ve*r 
Schiedenen RUckenmarksstränge und Nervnn- 
\ru.rzeln stellte lieber & zu^ainmßnd Hiernach 
jstdas eine d$r v fjir. Brust, Ha^s und Gesicht 
bestimmten Nervensysteme dqs symmetrische , 
Empfindung, wilJkühr liehe Bewegung leitende, 
seinen Heerd im Gehirne haftende,,, das aar 
dere das respirßturische , in jenes iHhein$4fügtei 
'den Verrichtungen, des Athfpens^vprsterhendn, 
unabhängig vpm Bewufstseynwirkfude, Das 
Vermögen SU iuspiriren kommedtfreh die Thä? 
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tigkeit Iti den eigenthümlichen respiratorischem 
Muskeln und Nerven jbu Stande, die Exspira^fcl 
fion dagegen 'durch die’ Elasticiiät der Ripi~ ri 
pen und die Schwerkraft der durch jene Mus- 
keln in die Höhe gezogenen Theilt. So wie 
das symmetrische Nervensystem von Krank- 
heiten 'und Verletzungen, isolirt vom rd± 
spiratorischen , betheiligt werden könne, so 
auch umgekehrt. Wie im Tetanus das sym- 
metrische System Sitz der Krankheit sey, so 
werde es in der Hydrophobie, wahrscheinlich 
auch -bei plötzlichen Todesfällen ohne genü- 
gende Affection des Hitns oder Herzens, und 
hei Angina ’pectoriS, das respiratorische. Dies 
sei anch Vermittler der natürlichen und arti- 
kulirten Sprache und des Ausdruckes der Eitt- 
pQndnngen durch Zeichen und Worte (löfj; 
fi. u. 3^ St.)- — Dafs* die nervösen Masse* 
Attraction auf einander ausüben, dafs das Neil 
▼ensystem sich thätig beweisen kann in der 
Bewegung durch einfache Annäherung seiner 
Molekülen, alle Theile des Cerebro- Spinal - 
Systems aber nicht diese Kraft im gleichen 
Grade besitzen, dafs siegln den höher stehen- 
den nervösen Organen am geringsten ist, doch 
im ganzen Nervensysteme ausgesprochener als 
in jedem andern Gewebe, suchte Lembert durch 
Versuche fco erweisen. Die gedachte Bewe- 
gung selbst reduciri er auf die allgemeine mo- 
lekulaire und aof d*e Newton’sche Attraction 
(99). — Btraudi's Abnahme der Identität dee 
Nerven- und electrischen Fluidums bestätigen 
David's Versuche, dach denen die Nerven al- 
lein der Sitz der elektrischen Ströme sind, 
diese nur durch einen, Electricität erzeugen- 
den Apparat hervorgebracht werden können; 
nach dem Tode aber aulhören, Rückenmark 
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id^Wervens^Kidge mir Leiter feied, dns 6^ 
allein def, die Electricitat erzeugend^ 
>arat, das elektrische FfuidUm dem durtfrft 
irn erzeugten idealisch ist, und die Coh* 
ion der Muskeln nicht durch eine d^n 
elfasern einwohoeode Kraft, »öndern durch 
von den Nervensträngen gelieferten elek* 
;hen Strome , welche sie empfangen , her- 
turgebrachf wird (153., 45*. No. ‘ 623). ^ 
Dafs die galvanischen Strömungen ,^je nächdetA 
sie dem Laufe der Nerven^ thtn Gehirn ab*, 
folgen oder umgekehrt, verschieden auf diel 
jWMW'l ^thfcen und sie jedesäial besondert 
IrarÄen , dafr aber der Nerv durch dfo Elefci 
iricitat nur* dann wirksam aufgeregt werde, 
Wenn^man das Agens schnei! von einem Zu* 
andern übergehen lasse, 'dafs da« 
f der Nerv ohne Muskel gereizt 
gälvanisirte Muskel also nie*, 
r'eigene Kraft zusanr.etfziehe,' sotk 
des Nerven, der den emßfänge- 
uf ihn fortpflanzt, zeigen Leop. 
«ersuche an Fröscbfen (106. Mai, 99, 
Wai, Juli). Von den Verrichtungen der Gan- 
gliennerven handelte Brächet mit üezug auf 
Pathologie (154). 

Zar Physiologie des Gesichts theiltr JRo- 
folgende altere Abhandlungen mit: 8cho~ 
fühQuer Theoria colorum physiolbgica, Xo- 
harpt de longituxfine, latiludine et directiohe ' 
canalis nasalis und Barkhausen de regenerationO 
lentis crystallina« (155). In den Feuchtigkei- 
ten des Auges, besonders im humor aquens 
fand AL Donne durchs Mikroskop feine durch- 
sichtige Kügelchen , von der Gestalt der Blut- 
kugelgheo (171. Mai). — Die Theorie des 
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Gesichts nach Jen Grundsätzen der Dioplrik 
t ug John Fearn vor (156), von der Function 
der Netzhaut handelte Hiort. (157). Statt der 
allgemeinen Annahme, dafs das, von den 
äufsern Gegenständen im Auge uargeslellte 
Bild auf der Retina wahrgsnommen werde, 
lehrte 3L j^^Flagge schqn löi 9. (in Meckels 
Archiv), dafs jenes Bild von der hintern Spie- 
gelfläche der. Augen auf den äufsern Gegen» 
Bland zurückgeworfen und erst dort von der 
Seele wahrgenoinmen werde. Im Jahre 1822 
führte er (ebendas. 7. Bd.) Versuche an, zum 
Beweise, dafs nicht das auffallende, sondern 
das aus beiden Äugen zurückgeworfene Bild 
von der Seele wahrgenonuueo werde. Ge- 
genwärtig glaubt J P/ngge , dafs beim Sehen gar 
kein Licht von den äufsern Gegenständen ins 
Auge hinein geworfen werde,, sondern da/i 
das diluirie Licht, welches den uns umgeben* 
den Raum erhellt, ins Innere des Auges dringe, 
nach physikalischen Gesetzen von der hintern 
Spiegelfläche der Aueen zurückgeworfen werde, 
und erst dann das Sehen der äufsern Gegen- 
stände bewirke, wenn dies aus den Augen 
zurückgeworfen© Licht die äufsern Gegen- 
stände berühre (29. Aug.). Dafs das Auge 
nicht vollkommen, sondern nur beinahe achro- 
matisch (under- corrected der englischen Op- 
.iiker) , die Pupille aber vollkommen achro- 
matisch sey, zeigen Sam . Sharpe's Versuche 
(158. April). Dafs die Anschauung des Schat- 
tens, so fern sie mehr ist als blofse Wahr- 
nehmung diiFerenter Lichtgrade, in die Klasse 
der subjectiven , aus dem Inneuleben des Seh- 
sinnes hervorgelmnden Erscheinungen gehöre, 
zeigte Caspar Theobald Tourt ual. Der Schat- 

ten trage immer die polare Earbe des Lichtes, 
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& ffm G«gemaU. er »titfci- EfracMjMMg bfid», 
||te farbigen Schatten des differenten Lichts 
ItUn subjective Erscheinungen des Gesichts- 
fljhnfea. j SchÄJte«H* sei «das polare f.Nebenbild 
Mvmttcha Gpge^bHd) des iediifcvefa}*n und 

lacbUy 1 durch -«vstd ehester Gesiebter 

ft» die uiiHelit „ednys tlndUr^fcsicbUglea ; ins 
ÖMfclde gÄseifcteiLSckaa4rt4üUt.<l Y 49a ^ St,)> 
tyjbü das. Yerhältoifs des rechten Aogeszum 
Helft*-, «|en des^ Alier»i,nbd enderftr 

Jjpistäode au £ lUycpie und Presbyopie, und das 
Anpassungsvermögen des Auges,* sind Holkfi 
SftÜreiche BeobaqhAMDgen interessant >(15 9)* 

“utti^ • A ' • ^ ' , 1 'J I ; * 1 i , . * < u ‘ <* j 


,^!*Uefeer die. Anatomie und Physiologie dßf 
weto Ohts Wunden Chevalier?* ÄlittheUungee 
ans 5J«d* chilk .XrqnaaeiioaftK VpJ* ic^ übACr 
J?a*tfjbei vielen Sängt hieran^ vor* 
kommende Hiodurcbgebeo *iney AdUm ewU 
#cbeq d&n Schenkeln des Steigbügels .sieh* 
Markow ab eioeq b#eondernA^erat,*q t der 
die Erschütterung , der Gehörknöchelchen auch 
*u verstärken im Stande ist ^ und .. wodurch 
des Thier, aqcii ohne es sich bevrufit via seyn^ 
»ef jede Gefahr xu achten gezwungen (ist (QOJb 
~n lieber den Sitz des Gesehwagksbeim Iljqn- 
jehfo, zeigen. Guyofo tunck Adminauli's VernVfc 
xk^y defs dia Lippen* der inner* Theil d*r 
Bicken, der Gaufcien, dem Geschmackssinn* 
Ms fremd sind > der Pharynx auch keinen 
3Jsil daran habe, der Gaumensegel nur an 
eiwr kleinen Fläche, die Zunge aber nur auf 
Öttem hintern Theila , jenseits des blinden 
Lochs und von da in der nultlern Linie atif 
der. Oberfläche bis zur Spitxe hin das Ge- 
»cbmacksorgan bildet, ihre untere Fläche je- 
doch A und die übrigen Dorsalfl&chftn jiniahig 
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r Vbo' den Bewegungen der Zunge und de* 
]Ph«ry^rhöHd#lt« Gtrdy (99/ vom meaeeti> 
Hebern Gesänge Bennati. -Dieser' zejgtj dafs 
fcicht fcldfe die Musleln des Larynx: den <£dn 

modutipen, ^obdörn auch diedesZungebheföd, 
dar Zung* Uftd dis Gaumeneegefs." Falsett* 
lütte Wurden* fest ganz im fhäryb# gefcfttotl 
der Gaumeotegei wirke dazu kräftig mit/nAfc 
Personen mit- «guter Sopra rrstrmme fand er; *cUW 
Zunge }diökerv - Baf«*äugerU^ r ectUmerzt bwI 
angestrengtem Singen die Brost, Diskantsän- 
-getn Pharyo* und Gaumensegel - Ö46Ö. ;; Mai, 
99, J«m$ 4& No. 130).' Aufm ;J&die¥ Btt* 

deckung membrattöser'Partfßo*öp in den- litt- 
ten E erden d^ Brotitbietf mit« allgemeiner VW* 
biftduog de* Abteilungen dir^Luftzelleb ■ öiit 
JÖeifn Ungen teilen Zeilen 'von Gefäfseny die 
tlemt in fr lymphatische 1 hält p *fiftd auf die ei« 
£*fre Beobachtung den Knappen der LyibphU 
ggfä(W/ ähnlicher Vorrichtungen in einigen 
Xe Be# j- gründet Lau die • Meinung , dafs die 
Luft beim Binarihmen jedesmal in die ZfeHcn 
eingeschloeeen werde, und von da durch die 
Honte- sehen Oeffnungea -in die Lungeimneo, 
Wahrscheinlich auch zum TheSl in die LymfA* 
getäfse dringe, und daCs auf diese Weise he- 
eoodeis das arterielle Systein mit Luft f Mt^ 
pra eg nirt werde. Die Lungen sind ihtn denb 
nach etu pneumatischer Driickappara^ Dieia 
die Zellen gelangte Luft könne der Valv« 
wegen nicht zurück und werde daher 1 heilt 
durch die Tbätigkeit der Iospirationsmuskelat 
theils durch die Muskeln der Lungenbläschen 
in die Home’schen OölTuungen gedrückt. Durch 
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SttsrfiKiitvitt der Luft? erhalte das Arteriervblat 
pofae Elasticitat f .die ihm unbedingt not big 
Igf. ** Dem im* Blute enthaltenen Gas jeiauch 
In Wärmeerzeo^uDf und der Hirnpul* mo^ 
achteiben. Das Gehirn sei Centraiorgao der 
Gaeärten , in* de« Nerven finde eine elastisch« 
SfMMiung Slitt, die mit der im Gehirne und 
seinen Arterien io Verbindung stehe, wodurch 
der Ahtheil dde Nervensystems an der tfcie? 
rieche« Wärmb ond die schnelle Fertleitung 
ddf Eiodrneke von dar Peripherie sum Ge« 
hinec «fdige *Aufklt*ivng finden werde (161)* 
NätiM Geildrd de Marti guy^s Versuchen be* 
steht die Function der' Respiration io der Ab« 
serpüon des Sauerstoffs und gleichzeitiger Aus- 
erffcsieruag von Kohlensäure, $ tick Stoff: und 
SMrdhitSt« vAufserdem werde itr den Lungeo 9 
eMhri geirrte auf allen * organischen Oberflä« 
ch«n , Sfcai&tofF ond Stickstoff eia ~esegtn* 
und Stickstoff mit Kohlensänre exhalirt. Das 
in dbt Lriugefobsorbirte Sauersteffgas verbind« 
sich «hier gleich mit dem Blnte und'ttreolifc«» 
■iokt )«lsr solches mit, die’ ausgäatbmete Kok* 
Wafer* ^sei Produkt der assimiliränden Zer^ 
eotuoejgjnnd werde in den Capillargefafsen 
ibgAoojsrt. Doch stehe die Produktion der 
Kohlensäure in keiner Verbindung mit detf 
Absorption des Oxygens. Vielmehr werde 
di« Kohlensäure durch das Venenblut cur 
Lunge geführt- unfd daseihst tbeilweis ausge^t 
JrferU Denn Edwards sah Tfeiere im reine«' 
Hydrogen ethmen und dennoch ebe« so viel 
Kohlensäure exhaliren, Letzteres deete über- 
haupt länger als die Absorption tdes Sauer- 
stoffs. Das Arterieoblut enthalte nur halb 
so viel Kohlensäure als da» der Venen. Der 
ausgealfamete Stickstoff scheine eine Absonde- 
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rang 411 * dem r Blute' sel&stTztr TseyixJ ftekl&fe 
augenblicklich in d*r Lbnge . bewirkt Wird* 
Die -aosged&n state! Ssrositflifa»! werde durch die 
organische Exhalalio® auf - die -Oberfläche d «fr 
Lunge abgesetat und durch die • Evaporatibe 
verflüchtigt. ^Lnvvtsitor’s Theorie der Respl 
iei; eine. « willkäh riafha Hypothese ,• und i diese 
„ Function als ei cv^YerwickVlte^ Reihen folge- reo 
Ttbätigkeit der allgemeraeto Aksitnilatidn zü 
betrachte« ( 162 ^ Jan.»* u. < AprHf, 163 . Mai u A 
Äug.) i&cAg laufet., das &4ick gas habt 

beiin Athemholen dies Best lidinbng , Cyanogen 
zu bilden , t welcher dann ita ölüteals Eisea« 
eyanrd existMre*(164. Octbri). ' Nach S+ Brough* 
ton's Versuche« über die Inepirrftkm des tsh 
een Sauerätoifgasesund anderer Gasarteo Wirkt 
jenes Anfangs aufregend; dann verfallen die 
Thiene in Schwäche, Unempfindlichkeit, Lah-i 
muog undTste/bSn ( 165 . Jan. — Marx); 

Bi. .itiif.d* '/ ~ { >/ :: ' •*; c‘t . ‘ 4' 

t j/ Dafs im 1 «gesunden Zustande der Hhrz« 
schlag idefa Pets ' in .den Arterien» 'yoraasgehe* 
nnd/die nwiteben dehn Herzschlag«, und dem 
Art&ien^ulee i liegende Zeit mit ikr KutÜHN 
rnsog vom Herzen in gradem ^Verhältnisse 
stehe, zeigte« fföill. Stekeh ofid JaHw Hart» 
Die Pulsationen der Arterie □ .in verschiede* 
nen Th eiten , des Korpers/fb gleicher iEntfark 
nuog vom Harken , seien gleichzeitig ; )®* griW 
jeerdie Entfernung! : T<un Herzen, desto» grSJ 
fsw sei > der t* Zeit z wisch enraom.A Wenn auch 
die wrrklidbent Pulsatiönen oTQiL'dev Systott 
des linkten Ventrikels abbahgen, so sei dockt 
die Diastole der Gefä/ee « nicht sy och tonisch 
in allen ThOflen des KSspeffe* sondern pro«- 
grevsiv (166/ Öctofeer). BieGeicbichteder 
Meinungen über die Circulaiidn des Blqte« 
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&jf itfkel irzmt? parket (167):. W«cli ' jffoti 

Hp* "zeigt sicfi der H^rzschJ^’ alflf^opptlM 
fcWiilse, dtfr<w Erschütterung und’ durch 2d^ 
^miDepzjehdng^ e^teres bei der tohtfartioa 
mi_ Atrii und dey ihm zunlichVi ^legendda 
T«>v» des Ventrikels , doch nur * unbedeutend 
; mfVörfibergehend, \o dals sie' bei den yi«l 
tarieren'; ’d’dn ‘Herzschlag heH offen n gen deiÄ 
Conttacftiöh und Aüsdth- 
phrig nicht weiter beachtet wird. DSiT Ar- 


terien Schlag werde bur durch /die Doutractiöd 
der Herzkammern tuid den dadurch *der filuf-L 
welle mitgeffi&ilteh Stofs also dorcji *Ersichüt4 
teruW lierlrorgebracht; Die Hfrnschlagadera 
&t f WiederkSuer pülsiren niflft^ weil 'durch 
pi/Wunjdernetz die Kräft des Herzens ge- 
hso&fedn ist 1 . ’ Der Schlag .der 'Venen geschieht 
sowpni durch E rs ch thternng als durch Aus- 
l4fcäün^ T Äird ZusahrlinenziehUng. Die Kraft 
qif Bdriens' seJ es nicht allein; 'die den Blujt- 
ümlalut hnd narhentlich in den Venen unter- 
taiw 1 ;;^ "Sei , * zwar nicht *die * iCraf t der 
^amißerri. doch das Herz, fcür tlhterhältung 
«erf 'Ölutlaufs 11 nöthig. " Die bTöifsdrropüUir- 
i|Mf T “des .‘Bluts Irage dazu nichts bey. Eben 
sb WÖqig, gelange das ÄlUt durch ein MofSeS 
Singen aut- den HoIilvenen in ,die Höhle der 
tecnteh Herzkammer. Dafc /echte Äfri uni 
ftcneioe zur t/nlerhalfung des Blutlaufes iq 
*fto Venen mechanisch nur durch ’Anspaaherf 
deiHöhladernund rein dynamisch durch An- 
ziehen des Blutes zu wirken (80.' No. 1;^ 
Dafs aufser deV Bewegung des Herzens unf 
der Gefäfse auch die Nerven f äuf- die Blutbe- 
wegung wirken, ut^d die Saugkrafi .de» Her- 
zens aut die Venpn kein&u Eioflufs habe, 
suchte "Büüthg&rimr ’ito ielgfed/ Deo Arterien 
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schreibt er nur einen gewissen Grad vitaler 
Contractionskraft zu. Jedenfalls sei ihre Ir— 
ratibilität nicht hinreichend, um^ie, vom Her- 
zen nicht abhängigen Erscheinungen der Blut- 
bewegung zu erklären. Auch in der, übri- 
gens nicht erkennbaren, Bewegung der Ca- 
pillargefäfse liege der Grund der Circulation 
nicht, eben so wenig in den Blutkügelchen 
selbst. Dafs diese Kraft vielmehr von den 
Nerven ausgehe, zeige das Aufhören der Cir- 
culation, wenn der Nerveneinflufs aufs Blut 
fehlt, bei noch vorhandener Thätigkeit des 
Herzens, die Beschleunigung der Circulation 
bei vermehrtem Nerveneinflusse und die Bil- 
dungsgeschichlei der Nerven und des Bluts. 
Die Nerven übten eine attractorische und re- 
pulsive Wirkung auf die Blutkügelchen, doch 
terstere überwiegend. Die Centraltheile dw 
Nervensystems besäfsen diese Eigenschaft im 
höhern Grade, und diesem Umstande sei die 
Rückkehr oder die centripetale Bewegung des 
Venenblutes zuzuschreiben. Auch auf die 
Mischung des Blutes und die chemischen Pro- 
cesse im thierischen Körper, auf Verdauung 
und Einsaugung, Wärmeerzeugung, Secretio« 
nen und Ernährung, hätten die Nerven mäch- 
tigen Einflufs. Werde dieser zu stark aufs 
Blut, so werde dasselbe chemisch verändert, 
zuerst fest und sodann zu Eiter. Auch bei 
der Umwandlung des venösen Blutes in ar- 
teriöses durch die Respiration, fitfde unmit- 
telbarer Nerveneinflufs Statt (168). — Von 
der psychischen Bedeutung des Blutes han- 
delte Juetting (169), von den Modificationen 
der Blutinischungen in verschiedenen Zustän- 
den des Körpers Denis (I/O). Dafs die Blut- 
kügelchen im Wasser auflösbar und nur ein 

Nie- 


Digitized by Google 



177 


Niederschlag des fiweitistoffM seyen, be- 
hauptet* Raspoil (99, April), Donni wider- 
spricht ihm (Ebendas.). Weifse Farbe Im 
Einte kommt | wie Meyer zeigt , zwar olt vor, 
miichrgter Chylus aber selten. Meistens sind 
krankhafte Entmischung des Bluts, Neigung 
cur Fettbildung, gröfsere Trennbarkeit des 
Färbestoffes vom Eiweifs des Blutes ji. s. w* 
Ursachen dieser Erscheinung (45. No. 565 ,j* 
Das milebärtige Aussehen des abgelassenpn 
Blutes in Krankheiten, schreibt Hob . Cflrkti- 
son mit Oregory der zu starken Einwirkung 
der aufsaugenden Gefäfse auf das Fett des 
Körpers zu. Er fand dann immer Fettsubstanz 
im Blutwasser (166. April). 

Dafs der Uebergang der ein gehauchten 
Luft in den Lungen und Venen während der 
Circulalion aus dem elastischen in den tropf« 
bar flüssigen Zustand die Quelle der thieri- 
sehen Wärme sey, suchte Carson darzuthun 
(172. August , 45. No. 608). MeynaucPs , un- 
ter sehr Verschiedenen Verhältnissen auf Rei- 
sen im asiatischen Archipelagus eingestellte 
Thermometerbeobachtungen ergaben , dafs die 
Temperatur des 'Menschen sich ziemlich gleich 
bleibt, welches Alters, Temperaments, wel- 
cher Ra$e er sei und welcher Nahrung er sich 
bediene. Auch die Temperatur der eingeath- 
xneten Luft habe auf die des Körpers sehr 
wenig Einflufs (173. Mai). Beim Verbrennen 
des Diamanten findet nach fV* Herapäth, der 
dazu eine einfache Methode erfand, blofs Auf- 
lösung des Kohlenstoffes im 'Sauerstoffe statt, 
und die dabei vorgäheudb Entwicklung der 
Wärme scheint anch die thierische Wärme 
zu erklären# Denn wenn« fester Kohlenstoff 
Bibi. LX VI. B. No. 4, 5. u. 6. M 
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durch, blofse Auflösung fm Sauerstoff tat Bil- 
dung von kohlensaurem Gas so viel Wärm#- 
Stoff von sich giebt 9 so kann man ohne Schwie- 
rigkeit annehmen 9 dafs Kohlenstoff in seiner 
flüssigen Form im Blate unter gleichen Um- 
standen gleichfalls Wärmestoff entwickle (178. 
Juni, 174« October). 

Die Milz ist nach Dobson’s Untersachu ei- 
gen ein Behälter für den Zoschufs des Blu- 
tes 9 welches nach der Verdannng dem Ge- 
fafs »ysteme zurückgegeben wird. Sobald die 
Chylification aufhöre, finde man die Milz toxi 
Blut ausgedehnt Beim Wechselfieber em- 
pfange die Milz während des Frostes auch eine 
grofse Blutmenge. Deshalb empfiehlt D. f als- 
dann nicht viel trinken zu lassen (83). Nach 
Barkow ist die Milz bestimmt» eine grofsei* 
Menge Teoosen Blutes der Leber zuzufubrss. 
Schulze 9 * Meinung, dafs Vermehrung der Ge- 
schlechtsthätigkeit als eigenthümliche Function 
der Milz anzusehen sey, bezweifelt Barkopp{$Q). 

Für die Analogie der Secretionen mit den 
durch die Vo/m’ache Säule bewirkten chemi- 
schen Zerlegungen beweisen Cor/ Matteucdi 
Versuche (106. März). — Von der Einsau- 
gung im gesunden Zustande handelte Lucht- 
manns. Ein zweiter Xheil der Schrift über 
dieselbe Function im kranken Zustande» soll 
felgen (175). Vmcenzo Centofanti brachte blaue 
Tinctur in die Schädelhohle lebender Tfeiere. 
Die Resultate dieses Versuchs beweisen für 
die einsaugende Kraft der Hirnyenen (176* 
Tom. 11.). — Für das Daseyn der gasartiges , 
Hautausdünstuag , auch im gesunden Zustands, 
wiawohl nicht ununterbrochen 9 beweisen Col - j 
kurd de Martigny's Untersuchungen. Es bilde I 
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sich beständig Kohlensäure und Azot, doch 
in sehr veränderlichem Verhältnisse! bei reich- 
licher und Fleischnahrung mehr Azot, bei 
karger and vegetabilischer Nahrung mehr Koh- 
lensäure (162. Jan.)« Meding's Behauptung, 
dafs das Periosteum das eigentliche Organ der 
Knochenbildung sey, bestritt Scarpa (de Anat, 
et Fathologia ossium. Ticini 1627) und be- 
hauptete , die Vereinigung gebrochener Kno- 
chenenden geschehe durch Anschwellung des 
zeitigen Koochengewebes. Meeting leugnet 
eine so schnelle Ausdehnung und Erweichung 
der Knochensubstanz. Zwar sei die Grund- 
form der Knochen zellig- netzförmig, aber in 
ihrer dichten Rindensubstanz sei diese Textur 
sehr zusammengedrängt. Eine so steinharte 
Knochenmasse könne sich durch Entzündun- 
gen binnen einigen Tagen nicht so erwei- 
chen und ausdehnen« Anschwellung der ur- 
sprünglichen Knochentextur, als örtliche Wir- 
kung eines Krankheitsstoffes, finde im krank- 
haft afßcirtea Gewebe selbst, aber nicht in 
der gesunden Rinde statt, und geschehe durch 
abnorm gesteigerte Absonderung und Aufsau- 
gung (151. 1. II.). 

Dafs der Charakter des Männlichen stets 
unter der Form und dem Wesen der Exten- 

S bezeichnet werfe, und das Leben des 
es in der Richtung regerer Intensität 
, die niedere Thierwelt deshalb eine 
9$ bliche nennen sey , bemerkt Hi Hoff- 

nymn mit JBurdach. Wie alles Weibliche durch 
beherrsch ende Produclivitat bezeichnet sey, so 
stelle sich auch die Menstruation als eine sol- 
ch* .plastische Lebens Verrichtung ein« Aber 
wie durch die Produktivität d*s Weibes die- 
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tat Drang nach eufaen so Innerar Rkfatn^ « 
gezogen sey , so vermöge derselbe nur in ein- 9 
«einen Perioden hervorzubrecbeU und das Weib 1 
auf diese Weise in die Wesenheit 'des männ- 
lichen Lebens vorübergehend hioeinzubildea. 
Es herrsche also in der Menstruation die -Ar- 
terie vorübergehend vor. Das Weib habe das 
vollkommenste Gesicht im Verhältnisse zu 
seinem gesammten Gehirne, aber nicht im 
Verhältnisse za den Lobis des grofsen Ge- 
hirns, die beim Manne vollkommener ent- | 
vrickelt sind and seine Extensität bezeichnen 
(9), — Die Meinung, dafs der' Eintritt der 
Mannbarkeit bei Mädchen in heifsen Ländern 
früher statt finde als in käliern , bestritt Ho- 
bertson (177. No. 1.). — Nach Baumgartner 3 * 
Untersuchangen über die Bildung der Krebse 
Fische Ond Amphibien aus dem/ Eie, ist der 
erste Bildnngsakt nach geschehener Befruch- 
tung eine Bewegung der Dotterkügelchen im 
Dotter oder einem Theile desselben. Die Bil- 
dung der Centralorgane des Nervensystems 
geht, besonders bei niederen Thieren, geraume 
Zeit der Bildung aller andern Organe , so wie 
der des Blutes voran. Nicht etwa die Hüllen 
des Gehirns und Rückenmarks werden zuerst 
gebildet, sondern die Centralorgane selbst, 
und diese dann mit einer Schichte Dotterkü- 
gelchen überdeckt, welche die Grundlage des 
Knochengerüstes und der Hüllen des Gehirns 
und Rückenmarks sind. Letztere erscheinen 
nicht rohrig, sondern paarig. Nachdem Gs- 
hirn und Rückenmark formell gebildet sind, 
beginnt die Umänderung der Materie. Weder 
das Gehirn bildet sich aus dem Rückenmark, 
hoch umgekehrt, sondern beide entstehen un- 
mittelbar und gleichzeitig aus der Dottermasse. 



i 


Digitized by- 


Google 



18i 


JK^ Nerve o entstehen wahrscheinlich erst nach 
der formellen Bildung das Gehirns und Riik- 
keomarks, doch wachsen sie nicht aus diesen 
hervor , sondern aus der DoUermasse 9 der so- 
gsnannten Keimhaut. Am spätesten scheint 
sich das Gangliebsystem zu bilden. Oie Dot- 
terblase geliöre zu den sensiblen Organen und 
besitze lVervenmasse. Auch die materielle Bil- 
dung des Gehirns und Rückenmarks werde 
bis auf einen gewissen . Grad * ohne Beibülfe, 
von Blut bewirkt, es scheine aber Nerven- 
itoasse und Blut gleichzeitig zu entstehen» 
Das Blut werde eher gebildet f als die Ge- 
fpfsej Aber keinesweges werden diese aus 
dem Blut 6 gebildet, sondern aus der zugleich 
mit den Blulkügelchen entstehenden sensiblen 
Qrganeaftasse, und sind Anfangs nichts als 
befindliche Rinnen. Die Richtun- 
weichen sich die Blutkügelchen an- 
hand die Gefafse entstehen, hangen 
irganen ab, an welchen sie sich 
z. B. der Verlauf der Aorta und, 
;bom Rückenmark. Aufser diesem ' 
r Gehirn sind es die Nerven, die die 
i L der Gefafse bedingen (168). IJiach 
Pachtungen über die Entwicklung 
des Hühnchens während der ersten beiden 
Tage, d. h. bis zur deutlichen Erscheinung 
dtb'Herzeirs , findet hier nid^r die centrifuge, 
plero die eentrfpetale Entwicklung statt. — 
|ife8 der Wirbelbeine zeige sich duTch Im-* 

S lsionvon der Circumferenz nach dem Mit- 
punkte {'178). — ' An der Flacenta einiger 
ftischfressenden Tbiere fand Brtschet zwei 
kreisförmige , grüngefärbte Bänder und den 
färbestoff . derselben mit der Galle überein- 
stimmend. Letzteres betrachtet er mit als 
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Beweis <8* die Analogie der FlaeetfW und 
defr Leber während de» F5talleben«, tirid daftl 
beid^ Organe den filutfeereittmgsapparat beim 
Fötus bilden, wobei der grüne Färbestoff nö- 
tbig sey, und dem Blute die, zur Unterhal- 
tung des Fötuslebens erforderlichen Eigen- 
schaft»« mittheifc <179. Mat). < Der Fall 
einer -Frau , die ihren Enkel Säugte, obnge- 
achtet sie seit li Jahren tein Riad geboten, 
ward mitgelheilt (177. No. 2.).' 

XJeber die Frage, ob todte thierische Tbeile, 
«Ter Atmosphäre ausgesetzt, Luft eipsapgen, 
und ob die Fäulnifs thierischer . Substanzen 
mit einer Erhöhung der Temperatur, verbun- 
den sey, lehren J. Bavy's Versuche, data ab- 
gelassenes Blut nicht', Sauerstoff 'einsauge, und 
bei der Fäulnifs thieriscber Tbeile deren Tem- 
peratur Wirtlich erhöht werde (166. Octbr.). 

\fV Di eil t t tk und’ "To Iksarz/ieik u n d e. 

£ * Zur Diätetik ioT Allgemeinen erschienen 
die Belehrungen Tqn Becker ( ISP) * Münch 
(181) , Schqland (182) , Rouvihe. (183) , in neu- 
griechischer Spreche, tron Caratheoditris (184), 
mit Berücksichtigung:, dar Homöftpathie ran 
Jlartlaub (187/ T Popnlaire Zeitschriften für 
Diäte tik und Volksarzneikunde gaben 

(186), «in Wieper Ar* 4 (187) und eipige 
Aerzte ^. Philadelphia <188). .m? *“““ 

stigen Einflufs guter Sitten auf die Erhaltung 
der Gesundheit , erwies Lenhotttk (189)., 

Den Frauen gäb J. 7. Sdchs eid schätz- 
bares Lehrbuch (190). Minder 'lobenswetth 
sind Kummer 1 » und eines Üngenanbten An- 
weisungen zu den Toiletteukunsten (191. 192). 
lieber das diätetische Verhalten in den rer- 


Digitized by Google 



— 183 — 

schindelten Epochen des Lebens liefert Du-' 
pont nur Bekanntes (193). Auf die Diätetik' 
der 'Kinder wandte Hartmann die Principieii 
der IJoäioopathie an (194). Die Gymnastik 1 
als wichtigen Tfaeii der physischen Erziehung 
lehrten Koch und Adnoros (195. 196). 

Ueßcourtilz Diätetik für Beisende erschien, 
io einer neuen mit Zusätzen bereicherten Aus-t. 
gäbe . (197). Die 6etundheitseirh«dtung der 
Künstler und Handwerker bei ihren Beschäf« 
tigungen * erörterte Thackrah (198). .Anleitung, 
gen nur diätetischen Auswahl der Speisen und 
Getränke gaben Spiefs , Vaülant , Kolb undL 
ein Ungenannter (199- 20Q. 201). Die Zer- 
Streuung als Heilmittel eibpfaM Wilde 003)+ 
die psychischen und physischen Wirkbtogen 
der Eifersucht schilderte Stein (204), die Folr^ 
gen der ‘Ausschweifung fh der Liebe V'dif* 
(205)* ; :> ; ’ /‘'V > 

Diätetische Regeln in Bezug auf den Schlaf , 
gah^vßWfcs, (206), in Bezug . auf den Jans , 
St+hwpw (207) , in, Bezug auf den Gebrauchs 
d#f-:RWMchmi Bäder, Fering (208), einer 
AnalyeW; der Wasser in Paris L. N. V 
i in (101. No. 1.). Im Marsehwasser fasd Jfr* : 
Grogs Extyaktivstoff, Spuren ron Salzsäure" 
«idf^alkerde. Zur Verbesserung desselben etn-, 
pftflSIt er auf 1 Tonne Wässer erst 8§ Lotjk 
sQ^äfsteD Alaun, und dann 4| Loth auf« 
gdSfst* Pottasche beiäuttkischeu (26); Um 
jffifvtörirtsäureii im Essig zu entdecken , ist nach 
Kühn das sicherste Reagens eine concentrirte 
AifftSsung Tön Brechweinstein (108. 4. St.). 
Dafe manchmal im Kochsalze arseuige Säure 
ist, zeigän die Analysen von A . Latour de 
Tri * und JE. Lefrancois (107.| Oclbr.). Auch 
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dp$ vV>rpßcken desSchnupftabacks iaBleide- 
sen kano Vergiftung desselben bewirken, wie 
Chevallier hemerkt (106. April). Vörden Wir- 
kungen des. Sublimats, als Schönheitsmittel 
warnet C. W. Huf dopä Jft09 f Jnli)* — . Eben- 
daselbst empfiehlt , Siemerling als Präservativ 
gegen Gicht seidene Hemden. Dafs das Gas« 
licht , J Wenn es flackert t/nd die Flamme nicht 
durch ; toin Glas Verhindert Wird, sich zü be- 
Vrfegen, den Äugen nachtheilig werde, bemerkt 
j Mttidlemore (210. und 45. Ko. 641)** Eine 
neu erfundene n&lzliche Hei 2 fQngmU'erWkrnt<- 
x ttr Luft fiir Hespitäler beschrieb F; Amtlung 
(211. 13tes Ergänzungsheft), ’ 

Eine homoapathische Diätetik für Kranke 
entwarf Hartmann (212), eine Anweisung zur 
Färbung der Kranken speisen Lehmann (21 3), 
eineiri Unterricht zuf KrankeqwartJjng Frau 
Cdhar (214). Einen zweckmafsigen Kranken- 
transportwagen beschrieb der Erfinder Morton 
(215)/ Anstatt Schwindsüchtige für die Win- 
terzek feach andern Klima ten zu'scbicken, 
r Ah * J. 8! Langton 9 -für sie besondere analoge 
IibtfÄer einzurichten $ iftid giebt Anleitung zer 
AMage Mieser künstlichen gelindäii Klünate 
(i&jNövbr.). . - 

v Jtife Nachtbeile t dpt * ßelbstkurirsjqs der 
Kichtärzte und der medizinischen Halbwisse* 
rei, stellte Goblin dar %(216), Von glücklichen 
Wasserkuren erzähle Oertel neue Fälle (217). 
.Von der Verhütung organischer Kraqkbeitfto 
handelte Philip (2lq), von der Kur des übles 
Geruchs aus Blund und Nase ein Ungenann- 
ter (219) , von der Dentition Leszai (220), von 
der Verhütung und Behandlung der Zahn- 
kraokheiten Schmidt und Lebrecht ( 221. 222),. 
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\en der häufigen Bräune RietHt (223), von: 
der l^unaJ^aakheit Pröbsting (224), youl. 
Tripper t)oussin - Dubreuil (225), von den Krank- 
heiten, des weiblichen Ge schlechte Fischer (226). 
lieben die; Hnodswuth machte die* K. Freufs» 
öftere JVIedicinalhehörde eine Belehrung be- 
kannt. (2£7). Deo Gebrauch der aus dem. 
Hollunder . bereiteten Arzneien gegen viele 1 . 
Krankheiten lehrte ein Ungenannter (228), * * 

. . 5* Pathologie 

. Ueher allgemeine Fatholrigie erschien nur 
dtt Lehrbuch von Corneliani {229). Eine Cfas- 
sificalion der Krankheiten gab Hoog (230). 
Ein neues Krankheitssystem gründete Jahn 
rfnf das Folaritätsverhälfnifsdes Lebens zur’ 
Gesammfhatur und die Kiefans’ hervorgehen- 
den Moäifica*tidnen desselben in Bözüg auf die 
drei Gmndsy steme. Daraus ergeben sich die’ 
drei ClasÄn der Krankheiten # des vegetati- 
ven,' des Blut- und des Nervenlebens. Jede 
dieser Hauptklassen enthält wieder zwei Un- 
tttrablheilüngen , nämlich Aussch weifen deri 
dgoistftcherr Richtung der, Vegetation , des 
BlotfebÖnrf iiixd des Karvenleben^ 1 und Aus- 
«chweifeh u delr Universellen 5 Richtung dieser' 
drei Grttn&systeine des Körpers (15). V * 

^ ,Vou^dgf :EintheiIung der Krankheiten im 
Affeeiqeineo^und den Kachexie#** ins besonn 
handelte, £fen stier (231), von den wohl* 
tkätigeu . Krankheiten Strehler (232) , von «den- 
erblichen tPreifs (233) und Hohnbaum (15)* 
von den nacfetheiligen Wirkungen der Lei- 
denschaften JUedel (234), von den Krankhei- 
ten der Säfte Lauer ^235), Stoker (23b) und 
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Saucerotti (237), von der verschiedenen Eilt« 
stebuogsweise derSchwächO/foe/rfer(236). 

Die Nicbtexistenz der wesentlichen Fie- 
ber (d.'hv bhnb örtliche Ursache) suchte Piorry 
zu beweisen (239). Nach Bäikmgartner ist ifc 
deo FieberÄ^der JProcöfs zwischen Nerven und 
Blut^ hauptsächlich' gestört. Fieber sei 1 jeder 
Krankheit der Gefä fsner venändhief durch be^ 
dingte Veränderung in der Gefafsthätigkeit. 
Die Nervenmassdj Stehe * in L einem gewissen 
Verhältnisse zu. dem ib den. Gefäften sich be- 
findenden Blute, nnd ln .diesem Verhältnis^ 
liege ein Hauptgrund der Bewegung; der Blut» 
küg^lchen und der Wärugieb^dang,. der Se« 
cretionßn und der Ernährung. Daher müsse 
im Ifie^er ^ wo diä genanntei^Prnce^se kranke 
haft verändert sine] , das pQnpöle Verhältoi/i 
zwischen Neryea und Bjut geÄiör^ ssyn, uni 
zwar so, dafs~ diese Sicuuig.nhetdas ■ gam# 
gefafssysteoi y^rhrettet und mit,' fehlerhafter 
GefaJTs beweg ung verbunden sey r Die Storung 
gehe jedoch weniger vom Bluter als von den 
Kurven des, Geiafasystema au$<? Entzündang 
sei,, in einei^. erhöhten Letjengprocgsse zwi* 
sehen Nerven und Blut in den ergriffenen Or- 
ganen bedingt, dergestalt, dalVda durch ver* 
mittelst überwiegender Ättraction Blutstockung 
und 9 im höhern *' Grade der Krankheit , che- 
mische Umwandlung eintrete.' ■ Abch krank- 
hafte Absonderungen u‘nd krankhafte Ernäh- 
rung würden durch fehlerhafte Verhältnisse 
zwischen Nerven nnd Blut bedingte Der Procefs 
der Eiterbildung bestehe darin , dtffo zwischen 
Nervenmasse und Blut, oder änderndem Blute 
analogen Substanzen , eine verinwrte Anzie- 
hung und zuletzt eine chemische Verbindung 
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Statt Aride* *o dafs Nervenma**« and Blut* 
ihre Eigenschaften verlieren und eine neue 
Materie, den Eiter,' bilden (168*)tf % 

5i J.Vaai (Kretinismus handelten, Knulz (24tJ)^ 
.Dieser beschreibt . zugleich eine. 
Wt^pviurüge ^retine und zeigt, dafs Peuch- 
ikk*l and Warme die hauptsächlichsten Ur- 
sachen des Cretioismus sind (130* 3. H ). — 
Eine Comhustio spontanes . beobachtete Eine 
Bumazy (1 71. Nov.), P* L.ßüntfeld hält 
diese Selbstverbrennung für das Produkt eines, 
plptzlichen Uebertrittes jener, von .dem Del 
bepsprßce»se gebundenen Potenzen, des Lich- 
tes^ dw Wärme und Electricitat,* zur organi- 
schen p^eJitätundderfintzüpduog undZer- 
wtxueg , ^ vrejjche dieselben zugleich mit Hülfe 
das Satterstoffes der umgebenden Luft in den 
Stoffen verursachen, so dafs sie( 
Trennung, theils fäulnifsartige Zer-* 
ch sich zieht (£4J. 4. H.)> Einen 
\ Symptomatologie des Todes gab 
^ 42 ), u**> 

• clte Lehre von 'der Ansteckung ist 
pv Vergleichung zwischen der Fortpflan*. 
fuing Ccm ta£*osen Stoffe und der des be-‘ 

fruchtenden BlÄthenstaub* der Pflanzen iow 
fiHfNant (7L 5“ 7. H.). Die Annahme, dafs 
ÄS Anedühstungen der Kranken diesen seihst 
qufchädlich seien, widerlegte v. PPtdkkind (2Ö& 
F<ftr.). — Vom Einflüsse der Witterung auf 
Gesundheit' und Krankheiten der Menschen, 
sind K6pp*8 Bemerkungen lehrreich (243). 
bei» r die verschiedenen Ursachen, welche in 
heiftten' Ländern Krankheiten des Magens itnd 
Darmkanals erzeugen , weist Moritz Hasper 
hauptsächlich Init Bezug auf Ostindien , nach, 
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da f* nur da , wo »eboeHe Abwechselungen der 
Temperatur Statt finden , und wo feuchte und 
kalte Luft auf die Men scheu ein wirkt , vor- 
züglich also zu Aofaqge der Passat winde, so 
"Wie während und bald nach der Regenzeit, 
wo die Temperatürwecbsel oft in 24' Stunden 
♦0° betragen , und wo viel Titan und Nebel 
ist, die Krankheiten des Darmkanals so Tief- 
tig werden (209; Octbr.). Derselbe Verf. gab 
eine ausführliche und lehrreiche Monographie 
der tropischen Krankheiten (244). t Clark?* 
Schriften über 'den Einflub des Klima’» auf 
chronische Krankheiten wurden übersetzt (245« 
246.). Die in Gibraltar und den Inseln des 
mittelländischen Meeres einheimischen Krank- 
heiten beschrieb J. Hennen, und sein Sohn 
^ügte de^ Entwurf einer allgemeinen med. To* 
jitographie biniu (247). Eine Tabelle der me- 
teorologischen Veränderungen , verglichen mit 
den. physiologischen und Krankheitserschei« 
liun ge a in Paris gab Guerry (248. No. 1.), in 
Köln Und dessen Umgegend für die Jahre 
1828 bis 1830 Günther (249. No. 78. u. 209. 
Octbr.) , in Eulda-Ächncider (209, Juli), ih Ber- 
lin Bremer (209) , in Hamburg HachmtWn (250), 
in Mecklenburg- Schwerin Hmnemann , (251), 
in Plymouth £4. Blackmann (166. Juni), in 
Dublin D. J* Corrigan (166. Juni), in Dorpat 
Böhmen und Patrot (252), in Petersburg von 
1825 bis 1828 Bluhm ( 252). 

Eine merkwürdige Hemmung in der kür« 
perlichen Entwicklung bei mehreren Mitglie- 
dern einer Familie^ die Zeitlebens physisch 
und geistig , Kinder blieben, sähe Heymann 
(45. No. 617.). F. M. Marcolini unterscheidet 
die P^ljrearde oder starke Entwicklung des 
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Mö?k*lfiei3i&b'ds mÄ die Obewtös (UeberfluFs 
an .Fett), roh Potipionie, d. h. grofsur Ent- 
wicklung des Zell- und Fettgewebes oder Ue- 
berflufs der lymphatischen Flüssigkeiten in den 
Zwischenräumen der Organe. Von letzterer 
iahe er den merkwürdigen Fall eines zehn- 
jährigen Kindes, Welches 292 Pfund wog (253; 
■febr.). — Die Pathologie des Gangliensystems 
'handelte 'Brächet ab (154), die der Venenent- 
zündung Dane* und Arnolt (254), die der 
Kaemorrhagien 5öccom?*(255), die der Schleim- 
häute MaciUrfain (256), die der Exantheme 
der Schleimhaut Hohnbaum (15), die der Den- 
tition Leszai (220). In einer gründlichen Schrift 
'über die Krankheiten der Pleura leigte Schür- 
maier die Nrchtexistehz der eigentlichen Brust- 
fellentzündung (257). — Von den Nahruogs- 
Mjttflp? tfls Ursachen der Krankheiten handelte 
'qmm&Z 8). Einen Mann, der aus Schwsrr- 
Tage lang hur yod Wasser lebte, 
4M Mc. Naughton (259. August). 
Von der Section der Leiche eines wahnsinni- 
gen Messerschlackers, Ward der Befand mit- 
getbeilt (240). Von dein grofsen Einflüsse 
der Leber auf die Geudüthsstfrnmung handelte 
JMatzegger (260), ron den Storungen der Rie- 
Tsnfunction, welche Steinerzeugung bewir- 
ken, mit besonderer Rücksicht auf die Hau* 
ftgkeit dieses Uebels in der Grafschaft Nor- 
iWk fV. England (261). Ueber merkwürdige 
Falle ?om GuioeaWurme worden die Bsrichte 
mehrerer Aerzte mitgetheilt (262. Nor.). Neue 
(Beispiele der hornartigen Ausartung der Haut, 
wie bei den , yod Tilesius beschriebenen Sta- 
chelschwein manschen sahen Berthold (15) und 
phr. Htlw . Schmidt (263). 

*; V/ . . • . ■ ' -- ; ' v - 
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Uebsr die pathologischtojinatopM der Man- 
schen und Thier« gab Ottp eine neu bearbei- 
tete Ausgabe sei d es zuerst 1814 erschiene- 
nen Handbuches (264), upd ein Ungenannter 
j . pin , mit 250 Zeichnungen versehene» Werk 
(265) Eioe kritische Geschichte der, in der 
pathologischen Anatomie innerhalb der letzten 
30 Jahre gemachten Entdeckungen, mit Wür- 
digung ihres Einflusses auf die Heilkunde, so 
wie der seit einem halben Jahrhundert ent- 
standenen Systeme upd mit Andeutung der 
ersprießlichsten Richtungen des med. Sludii, 
/ lieferte Dezei rrnris (266). Eben diesen Zweck 
haben A* G. Richter'*. Bemerkungen (267> 
Von Froriep's , Darstellungen betrifft die vierte 
.Lieferung. Krankheiten des Rückenmarks, des 
Darmkanala in Fiebern, Tuberkeln des Hirn* 
Haemato m und Scropheln des Gehirps und 
Krankheiten der Arterien (268)* Die patho- 
logisch-anatomische Sammlung der med» cbir, 
Gesellschaft zu Hamburg beschrieb fallati (250)» 

Heffiold** Beschreibung sechs menschlicher 
JUifsgebprten erschien auch in teutscher Spra* 
<$he (299). Yen, der abnormen Duplicität im 
Allgemeinen handelte Bartel* und beschrieb 
einen Kalbfoetus mit zwei mifsge bildeten nach 
derselben Richtung in einander geschobenen Kö- 
pfen (270)» Dia Nachrichten über die Doppelkia- 
.der aus Savoyen und aus Siam stellte Damerow 
zusamman (29* April)», Zwei, mit dem Kopfe 
.verwachsene Foetua beschrieb Yielleneuve (27 i\ 
efn Mopstrum mit zwei Körpern und einem. 
Ifcopfe G+ Tindli (253. Febr.), mehrere ru- 
sammeogewachsene Foetus und, andere Bfon- 
Strositäten Ueuot und Trista (272), eine Mifs- 
geburt mit doppelten untern Gliedmafsen GtoJ- 
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. fby de St. Hihihi (99), ein Mädchen ^mit ewti 
1 &öpf» 0 _ Durand (99. Juni) , «ine dreiköpfige 
I Rüjgeburt ein Ungenannter (273. No. 4.), 
f verwachsene Zwillinge Boisson (26. 6. St.), , 
eyklopeaköpfige Milsgeburten TV. N. Duant 
(259« Tom. 5.) -und Clauzure (274. Vol. 2.). 
Angeborenen Mangel beider Augen sähe Ol- 
Smr (171. Mars). Die wirkliche Hermaphro- 
ditenbildung heim Menschen und den Säuge- 
tieren suchte Mayer durch acht Fälle zu er- 
weisen (45. Nö. 599.). An einer ven Jacin* 
tht Sacchero beschriebenen Monstrosität war 
blofs der untere Theil des Rumpfes verbildet, 
Rückgrath und Bauch von der rechten zur 
linken Seile gebogen, und nur ein Os llei. 
Das Kreuzbein, Steifsbein und rechte Darin» 
bein fehlten, von der Tuba Fallopii nur ei- 
nige Spuren (253. Juli). Einen Blaseovorfall 
pit ttuausgebildeten männlichen G ©schlechts- 
te! #t# A. Colson ab (274. Sept.). Als 
ivon Bildungshemxnuog beschrieb Hty- 
2§jähriges. Mädchen mit offnem Ura- 

f gleichzeitiger Harnentleerung durch 
v, Harnröhre, einen Fall yod blinder 

6dea Dünn- und Dickdarmes an ih- 

s*«*foander angewandten Enden, nebst Man- 
gel den Processus vermiformis, und drei Fälle 
^offner Mündung der Ureteren an der 
*J>4, zum Theil mit Mangel der Blase, 
tebema Iridis hält er mit Bh. v. Wal - 
für Bildungshemmung von nicht gesche- 
hener Vereinigung in der Medianlinie, wie 
die Hasenscharte (275). 




Tiedemann’s Grundsatz , dafs alle kopflose 
Difegeburten aus gehemmter Bildung des Foe- 
tit entstehen j bestätigt auch der von Kromb - 
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holz beschriebene Fall (276). Lof/cmond V fer- 
nere ft] kt heil un gen über Hirnkrankbeitoia be- 
treffe d die rothen Verhärtungen - de» Gehirns, 
did langsam durch Infiltration entstehen , and, 
eben so wie die rothen Erweichungen, immer 
in der grauen Substanz. Paralyse 'ist ihr con* 
«tantestes Symptom. poch finden sich die 
rothen Verhärtungen auch in andern Orga- 
nen, selbst in den Knochen* (277). Eine flei- 
fsige Zusammenstellung alles dessen, was über 
abnorme Bildungen des Gehirns, Störungen 
«einer Functionen u. s. w. von den Schrift- 
stellern mitgetheilt ist, nebst Beschreibung 
eines . * Falles von tödtlicher Excrescenz zur 
Seite der Varolsbrücke gab fink (278), eine 
treffliche Schilderung einiger Krankheiten des 
Gehirns und seiner Anhänge Bompard (279). 
Wichtige Leichenöffnungen über organische 
Kopfkrankheiten beschrieb v. Hildenbrand (280), 
mehrere Fälle von Geschwürsbildung im Ge- 
hirne und Hirnerweichung I. Nisle (241« 

1. St.). Merkwürdige Melanosen im Gehirne 
und HirnschWämm sähe Borgmann (143), eine 
unter den heftigsten Kopfschmerzen tödtlich 
gewordene Speckgesdbwulst ton der Gröfse 
einer Wallnufs im rechten Lappen des gro- 
fsen Gehirns JE labersang (252), Wasseranhäu- 
iubg im Kopfe und mancherlei organische 
Fehler im Hirne eines zehnjährigen Knaben, 
der dennoch so lange er lebte, seine Geistes- 
kräfte behielt, John Ware (259. Vol. 3, 
fites H.) , eine j auf dbn rechten Sefahügel'dK 
schränkte Hirnerweich un§ .mit Lähmung OTT 
ganzen entgegengesetzten Körperhälfte Guer w- < 
sent (7. No. 10.), Arachnitis auf der Basis 
Cerehri Montauh (62. Febr.), fasrige Geschwulst . 
des fünften: Neryenpaars, welche Aeholichkipfi 
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jnliätnem NatenpoJypen hatte, Del Qnco'(351k 
Fahr., 45« Ko, 605i), Mangel der Iris bei drei 
Geschwistern , Henzachel (66) , und angeborene 
Spaltungen in der Iris, Chorioidea und Re- 
tina» von Ammon (66)* Die, nach den . neuern 
Beobachtungen fast in alten Organen des mensch- 
lichem Körpers yorkommende Erweich nng wies 
Af*A A. Schön auch in yerschiadenem Thet- 
lsa des Auges nach (29. Jan.). 


Von einem in den Stirnhöhlen slcliaof* 
haltenden Vielfnfs sähe Marechal heftige Zu- 
falle entstehen (272). Bei der Analyse eines 
Speichelsteins fand Göbel Fettsubstans, Osma- 
zon, Speichelstoff, schwefelsaure Sätze, Ei* 
sah, Chlorcalciutn , Sch wefelcyan- Natrium, 
thierischen Schleim , phosphorsauerh "Kalk, 
kohlensaure Kalke, Spuren von kohlensaurer 
Tqtkferde und Wasser (109. 12/ Heft). Viele 
iroftlttürdige Fälle yon Steinerzeugung uh 
iaenlkhl. Körper beschrieb JoK Wenfa. f Eid 
Longänsfein soll aus Alaun bestanden haben 
(28J. 2. St.). — Als Folge des JMifsbrauchi 
geistiger Getränke sähe Kopp mehrmals Dys- 
pl^feie entstehen, und fand als Ursachen die- 
ifölLeidens traubenartige Gewächse im Ofeso- 
n^gp. und Verk norplung der Schilddrüse (2Ö2). 
Ä ßinathmeq heifser Feuerdämpfe hatte, ia 
yon Jcfu Fr. Hojjmann beschriebenen 
todtliche Dysphagie mit Exulcöratioq 
Ifehlunde und damit communicirender tun- 
^»Vereiterung bewirkt (151. 1. St.). Eine 
näbkwürdige tödtlich gewordene Erweiterung 
d« Brustganges und der lymphatischen Ge- 
mie beobachtete Amusiat (162. Jan.). 

v 7 . v l 

.jz Wichtige Leichenöffnungen über Herz/ 
ka^nkheiten beschrieb v. Hildenbrand (2ß0 )* 
Bibi. LXVI. £. No. 4. 5. u, 6. N 
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Kasse sähe bei Herzkrankheiten öfters Brand 
an andern Theilen, zumal am Scroto (241. 
1. St.). Vom wahren Anevrysina Cordis han 
delte Virög (283). Hypertrophie der Unken 
Herzkammer mit Verknöcherung der Sigmoi- 
dalklappen sähe J^allee (274. Sept.), Blau- 
krankheit vom Ursprünge der Aorta aus bei- 
den Herzkammern PV. i Campbell (166. /uni), 
Tod vom Aufbrechen eines Anevrysina Aor- 
tae in den Schlund, H , PVright (259 und 241. 
6tes H.) und A. Irigjis (284. 2. St. aus Trans- 
act. of the med. chir. Soc. of Edinb. Vol. 3. 
P. 2.) , eine merkwürdige Anomalie des Aor- 
tensystems durch Verlängerung und Vermeh- 
rung der Schlagadern, ein Ungenannter (285. 
Vol. 1.). 


lieber die Krankheiten des Magens ^9 
Öarmkanals , der Leber und . anderer Kfl 
des Unterleibes "ward Abercrombie’s Werk u 
setzt ; (286). r ; !q zwei Fällen yen Jod tÜcjj 
Erbrechen vielen Wasseys , 'fand Albert 3 
Hagen ums dreifache Vergrößert , cdrrqd| 
Stellen io demselben pndän der Cardife: jjjj 
eingerissene und entleerte 9 '.mit einem $1 
an der innern Magenbaut haftende Blase Vj 


der Grüfte eines Hühnereies (^9). Bei 
öeffnung eines an Bl ulb rechen Verstorbenen 
sähe Goppert ein Geschwür in der 
Curvatur des Magens, worin, sich die KraMt- 
ader ergossen, hätte (150. 3. H ). Perforafio 
spontanes des Magens sähe, Zartmann bei jä- 
hem Erwachsenen (287). In einem, von fiuR- 


dig beschriebenen, Falle erstreckte sich die 
Durchlöcherung sogar mit in die Brusthöhle 
(288). Leonfu Peierce sähe Magendurchboh- 
iung- ohne Erweichung oder Vereiterung (259. 

'»«* ' .ö . . . * . : i ,< • . i 
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Tom. 4.). Nach,- Delpeeh’s Beobachtungen ist 
d^ese Krankheit gleich der Perforation, der 
Urethra und anderer Gänge, Folge der Ver 
engerung (30£ Juli). Nach. tfr*#,. 
beruht das Wesen der gallertartigen, Ma g<m 
erweicbung auf- Krankheit w.tfUn und 
LapilJarsysteme^] Reiche im Acte, der Erwei- 
Cbuog und Destjruetion als Eptzündupg der 
Schleimhaut des : Magens sich offenbart »und 
«nächst durch venöse Plethpra und -Gonge., 
ßtioa bedingt wird. Hunter's und Jqeger’f Theo- 
ne von der corro<Ji>enden Eigenschaft ( des Ma- 
gensafts und dadurch entstehendem, Selbstver- 

dauung sei durch J^ornm^^^ufhß (omh 

IJrsaclf ,g ' ^oz widerlegt, E fl *fe.r 4 twe 

Ursachen bei den Kindern sayen: Kränklich;. 

r»f U , der ? lu, ^ r '* Mifsbrauch des' tChamillen. 

«nd M r D K Z " cJ 5« r8 ’ VerIust '^F J M«‘^bru«t 
und Mi[gbrauch der^Warcotica, selbst; der Bel. 

ladonna Nm» Stjckfiusten (151. 2. St.). Kach 
Jtt. CarsmUs V ejf(s lM; chi?n findet die Erweichung! 
Anfressung uljd „Dujchlöcheruogddesi Magens 
vft 1 gesunden Tlriereu nach d.sm Tode , glatt, 
wenn sie während, der Verdamm«, getödtet 
werden, und Äw^.;in, ; Folge;der .Einwirkung 
des -Magensafts.', Dieser brauche' keineswegs 
m einem Zustande. von Uebersäueruog zu seyo, 
wie Lueger glaubt. Zwar sei die, Saure we- 
sentliche Eigenschaft desselben und Ursache 
seiner verdauenden Wirkung im Lebeq und 
der auflösenden nach dem Tode. Doch finde 
letztere im Leh«w nicht Statt. Erosionen und 
Perforationen des Magens könnten zwar vom 
krankhafter Verdauung entstehen, Gliaussier’a 
und Jiroussuis's Meinung aber, welche siet 
g?® z _ au ( diese Ursache beziehen , j.sei irrig 
(yy. Juni), Anirul und eine Commission der 

N 2 
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Ac«Ä. de Med. stimmten nach eignen Versu- 
chen diesen Ansichten bei (99, Aug.) Les- 
ser’s sorgfältige Beobachtungen beweisen un- 
Widersprüchlich die Existenz der Schleimhaut- 
Entzündung des Magens uttd die entzündliche 
pjatnr der Gastromalacie. Die Perforationen 
des Magens betrachtet er als Ausgänge ros 
Entzündungen^ Eben so beweisen Lessers 
^Untersuchungen, dafs Entzündung der Schleim- 
haut des Darmkanals in vielen Fällen primär 
ist, wenn sie gleich auch häufig als secundars 
Erscheinung in acuten und chronischen Kränk- , 
beiten vorkommt. Keinesweges aber liege . 
dies Darmleiden allen Nerven - und Fanlbe- 
bern zum Grunde (290). Drei Fälle von todt- 
IJch gewordenen Darmgeschwüren beschrieb 
Zdlmer (291) , einen Fall von Enlerobrosis im 
Queergrimmdarme Joh. Trümpy (209. Dec<), 
eine Durchlöcherung des Darms von, im Darm- 
kanale erzeugten Steinen , jA. Graham (lob. 
Octbr.), völlige Verschlingung der Gedärme 
nach tödllich gewordener entzündlicher Ver- 
stopfung <#. G. - Lawrence (106. Octbr.). Ä. 
Sundelin fand bei einer an Darmfellentzündung 
verstorbenen Wöchnerin völlige Intussusception 
(241. 1. St.) und Jameson in der Leiche eines 
siebenjährigen Negerknaben, der lange an Un- j 
terleibsschmerzen und Durchfall mit starkem 
Fieber gelitten hatte, Verwachsung aller Ein- 
geweide des Unterleibes (285. Vol# 1)» Todt- 
Hche Zerreifsung des Omenti von einer lief- 

tigen Bewegung sähe C/nrus (292). • Die Krank- 
heiten der Gallenblase und Gallengänge be- . 
Schrieb Craz (293), — einen Fall von 
Cancer Fancreatis Joh. Trümpy. Er fand , 
nach dem Tode der Kranken das Pan- | 
ereas einem grofsen Kindskopfe gleich , • un- 
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eben, ganz hart, zugleich alle innere G*-^ 
schiechtstheile ganz fehlend (209. Dec.). Eine,. 
Beobachtung von Obliteralion der Tfortader 
‘heilte siullier mit (62. Febr.), Fälle von Pul»-, 
adergeschwuUt der Unterleibsaorta Thom. IV. 
BeoZ/y (294) and Spittal (166. Juli uod 241.\ 
6tes H.) t die Rraokheitsgeschichte und den. 
Leichenbefund eines in Folge hjdatidöser und 
acirrhöser Entartung der obersten Gekröadrii- 
aen Verstorbenen, Opphof und A. Aetiius (295), 
die einer merkwürdigen Physconia ecirrhoidea 
Kopp (282), die einer Vereiterung der Milz 
und zugleich eines Theils des Gehirns, Rust 
(149. 2. St.). — Milzerweichung betrachtet» 
Hachmann als Folge eines hohen Grades con- 
gesti?er Reizung oder venöser Entzündung. 
Die Krankheit habe daher zwei Stadien, das 
der Irritation oder Gongestion und* das dag, 
Erweichung. Apoplexie in bösartigen Wech- 
selfiebern sei häufige Erscheinung der Milzen 
vreichung und in vielen Fällen das soporösen, 
Wechselfiebers bedinge Erweichung der Milz 
oder Leber diese Apoplexie (29* Octbr.). Bei 
einem angeborenen Anas imperforatus sähe 
Haartmann eine OelFnung zwischen Fenis und 
Scrotum entstehen, durch welche die Excrp-;; 
mente abgehen (252). Im Leichnam einer 
77jährigen Frau fand man das, mit einer diin-, 
nen Membran umgebene Scelett eines Foetun^ 
mit dem Gekröse und einem Theile des Düno«* v 
darras durch Zellgewebe verbunden (171« und 
296. 1. St.). 

Im Leichnam einer Frau , die lange an 
innerm Druck und Wassersucht gelitten, fand 
Joh . Trümpy die Nieren in grofse Geschwülste, 
verwandelt, deren eine so grofs war, dafs. 
man sie im Leben für den schwängern Ute« 
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nfrgebatteö llfclte** (*209. DetfJJ Dafs Harn- 
steine -bei Äo^ und dem«elbeö Kranken, ru« 
tttoil tonn Sibl^Yemhitedenretf Zelten abg€? 
Irtfö,’ -nicht imraardieselbe» BöÄtandtheile ha- 
ben^ ergaben PVurztr's Analysen (297, 2. H.). 
Angeborene 1 Ums'liilpuDg der hintern Blasen* 
xffarrtd bei mitten* 8. Wöfff 

(fcö2) t gän2li5ßhen*Maögel de« Uterus undder 
Vü&iasL ifcfüartmam (252), ewifceihenda Zwit- 
terbttdungv > hei-^OKrtmlifcheuä Gösch lechte und 
ftiversio 'vtfci t*# j Cpisbk (27dv$etot.), ‘einetfierk- 
xfrürdige 'doppelte *&fresie «fer vagi«ia und dt# 
Utörbs D&pecH (209), BlutsuhVtfcihm des ti<K 
dfeto init derselben Entartung in 1 der Lunge 
Btttlbfrg’X 2?8v 2. H). Me wer« Beobachten- 
gen über öftattwebe -Ktaokh Siten des Utero« 
tfcfeflte * flforitz (8ÖÖ). Die der O variai 
iriäelte fiieyiBoa^fcfelehreöd ‘afe <9i). ' Die Cy- 
etli r OVarti" : äinet' “ alten ’Fraü enthielt nach JE» 
j4\° hautW'b Ubteteuchuiigreiüe Cholesterin« 
(801); A%n 8 8fceifs- ^iid Kreuzbeine eines Nen- 
gfcbbreneh aflhe ‘Möttibert einen 2 Pfund schwfl- 
rtftt"MarltSch^?afeam <296. 3» Sti)J t) T ' 

üit - . >•? ■ '\m'V|S. Jt ! s.iu:j .. * “! • iut'r.i r *<;* 

k ^Elpe, »tktzt tödtliche Melanose in rieten 
äiffsern und'ittoerti Organen zugleich , beob- 
afchtete ^L&dbnin 1 (241, 6. S£ anö ftepert. gen. 
cPAbät. pathöl. 1829). Die anatomischen Cha- 
raktere einig e¥ PieudostrucibTeri , besonders 
ä& in den serösen Häuten *hls Blasen und 
Bäckevorkoromenden, ferner des Car ein oms/d«« 
Krebses und Medullarsarkoms erörterte Uodg- 
Tdft (302. Part. 2:). Hydatiden'iü den schei- 
<renfaVtijgen Sehfeimbeuteln der Tendines flero- 
rhüi der Hand sähe Jarfies RouJciht £ 166. Jan. 
thrd 241« 6. St;), Umwandlung der Knochen- 
taassein Eiter bei einer Schenkelen tzündung 
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- Pertotton "(3{Ö. Toi. 109) 9 einen Fall 
von Hornbildung’ heim MWchEc Lorer (171.» 
M^rs). Eine chemische Analyse solcher horn-* 
Auswüchse gab Dublanc (107. Matz). 

; ; G. 1 Semiotik und Diagnostik . . 

- Dia Aufgabe dar Prognostik suchte Nasm 
festzustelley (241.1. St.). Die, im Arzte oder 
io der IncUvid yalität '4el Kranken, oder in 
der Beschaffenheit der- Krankheit liegenden 
Schwierigkeiten der Diagnostik und die Mit* 
Ml*" diese zu erleichtern, nämlich sorgfältige 
Terpuche , Beobachtungen uijd LeichenüfEnus*« 
gep f erörterte Fmdreich (29. Juli)* Trefflich 
handelte S.tG. Vogel * von den vorbereitenden 
Anstalten und Hülfsmittgln zu einer grohdli« 
eben Diagnose, vendem za» Diagnose unent«* 
betulichen Scavoir faire, 'von einem , noihigen 
Faltes auch zur schnellen Hülfe dienende^ 
diagnostischen Apparate f von der Diagnostik» 
der Kinderkrankheiten, der Krankheiten den 
Weiblichen Geschlechts und der männlichen 
Greise und von der pathologischen Physiogao« 
Wik (304). BeathUrnsweirthe setniotische Be-, 
merkungen über Pole und Respiration gab 
Naumann (15). Nach Graves ist der Puls bei 
einem gesunden Erwachsenen Menschen um 
§-*■15 Schläge irderMioute häufiger in der 
aufrechten: »Stellung* als in horizontaler Läget' 
Nimmt der Mensch diese wieder an, Ca kehr 0 
der Pols zum Ndrmalzustande zurück. Als 
den ' mittlern Durchschnitt der Häufigkeit des 
Pnises kann tuen im Allgemeinen deniioder 
sitzenden Stellung; thnnehfhen. Je 'gröfser die 
Differenz des Pultes bei der aufrechten und 
horizontalen Stellung, .desto schwächer sei 
de» Mensch £294). j— ' Die Semiotik des Au? 
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ged handelten Braunschwelg X&0&) and Lobst* m 

(306) gründlich ab. Eine belehrende Darstel- 
lung der eigenthiimlichen Stellung und Lage, 
sq wie der verschiedenen Bewegungserscbei- 
nungen des Auges io Krankheiten , gab AI. 
J. A. Schon (29. 6tes H.). Die Glossomantie 
bearbeitete Miinnich nach ^den altern Quellen 

(307) . Das Sthetoskop empfahl Nasse sehr 
nur Diagnose (241. 1. St.). (Jeber den Ge- 
brauch desselben, niber Auscultation und Per- 
cussion, zumal ia Brustkrankheiteo , theilten 
JForbes (308), Cow (309), J. C, Gregory (166. 
Juli), GoUin (310) und Spittal (311) ihre Be- 
obachtangen mit. Die Benutzung des Stheto- 
skops zur Unterscheidung der Herzkrankhei- 
ten lehrte Mlliotson (312). Ein modificirtes 
Sthetoskop, das die Tone und Bewegungen 
im Uterus und in der Scheide hören läfit, 
beschrieb Nauche unter dem Namen Metroskof 
(313). Dafs die rosenrothen Sedimente im 
Urin nach Prout von purpursauerm Ammo- 
nium herrähren, im Ganzen selten sind und 
Desorganisationen in der Leber anzeigen, be- 
merkte Bluff (15). Derselbe handelte von den 
Extremitäten in Bezug auf Semiotik (15). 

7. Allgemein* Therapie. 

Eine neue systematische Uebersicht der 
therapeutischen Grundsätze gewährt Gmelm's 
Lehrbuch (314). In katechetischerForm stellte 
Urian. die Lehrsätze der allgemeinen Patho- 
logie und Therapie zusammen (315). Von 
den, trotz der grofsen Fortschritte in den 
Haupt- und Hülfs Wissenschaften der Arznei- 
kunde immer noch fühlbaren Mängeln wah- 
rer und achter Beobachtungen und Erfahrun- 
gen und von den Schwierigkeiten, welche der 
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gi&ftfclfcben Ausübung der praktischen Medien» 
sd häufig entgegen stehen, handelte Hohndaum 
(1$), von der Diagnose und Behandlung der 
einfachen Krankheiten Levens (316), von der 
(«|entiich allen Mitteln zukortytienden) speci- 
fiseben Wirkung der Heilmittel Uchienstädt 
(15), von der Förderung' der Krisen in akutem 
Krankheiten PVentzke (317), von der Verhüt 
taug und Kur organischer Krankheiten fV- 
Philip (218). ' Die, bis jetzt conjecturale Arz-* 
ösikunst glaubt Bucellaii durch die Behaupt 
lang zur Gewifsheit zu erheben, dafs alle 
Krankheitsursachen nur disponirend seien und 
schwächend wirken, dafs es nur eine einzige^ 
Krankheit unter verschiedenen zufälligen For- 
men gebe, die aus einör einzigen verändern*; 
den oder nächsten Ursache herriihre, nämlich 
ans Unreinigkeiten der ersten Wege und von' 
Würmern , und dafs es keine andere Radical* 
kar gebe als die Entfernung der Unreinigkeit 
teo und Würmer! (318). Die Empfehlung der 
ausleerenden Methode bezweckte auch ie Rop 

(319) . Kortum rühmt in dieser Hinsicht die 
Verbindung fetter Oele mit Abfübrungsmittäln; 

(320) . Die Indicationen des Blutlassens be- 
stimmten Hall (321) und Nasse. Dieser rügt] 
die Mifsgriffe, -welche ans der Annahme : der! 
Aderlafs sei f * schwächend , entstehen (241.S 
18t.). Vor dem jinzweckmafaigen und über*« 
libsigen Bl Atlassen warnte Simon (322). Vom 
in eo derma tischen Anwendung der Medtca** 
mente ward G. H. Miehter's Abhandlung (s. d*! 
vorjährige Uebers. S. 259) übersetzt (150. r 
3. St.). — Einen Grundrifs der Psychiatrie 
in ihrem theoretischen und praktischen Theile 
gab L» A . v. Eschenmaytr (143). Dafs wah- 
res Christenthun^ von der Heilkunst unzer- 

* 

> 
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trennlich sey und Gottseligkeit zur Verhütung 
vieler Krankheiten diene, suchte J. A . Pit- 
schaft darzulhun (143). — Nach Sundeün’s 
Bemerkungen über den Gebrauch und die 
Wirkung der sogenannten blutreinigenden De- 
cocte dienen dieselben in allen Vegetations- 
krankheiten, Kachexien und Dyskrasien , die 
entweder vom Mangel an lebendiger Erregung 
und Thätigkeit, von Torpor der ab- und aus- 
scheidenden Organe und daraus hervorgegan- 
genen Retentionen, oder von Ueberfüllung der 
Gefäfse mit nicht gehörig assiinilirten Säften 
uni fremdartigem Vegetationstriebe in der or- 
ganischen Substanz hervorgegangen sind (241. 
1. St.). Geber den med. Gebrauch der Kälte 
bemerkt v. Hildenbrand , dafs zweimal täglich 
angestellte Waschungen mit Brunnenwasser 
von 10° R. nicht blofs bei einfachen katar- 
rhalischen und ins Nervöse neigenden Fiebern, 
sondern auch bei den heftigsten Pneumonien, 
wenn die Haut trocken und brennend ist, 
trefflich wirken. Auch bei Anasarca empfiehlt 
v. H, kalte Waschungen, bei Ruhr, Schmerz 
und Brennen im Mastdarm kalte Klystiere 
(280). Thaer wandte die kühlen Waschun- 
gen in den hitzigen Krankheiten, besonders 
Exanthemen und vorzüglich den Masern, an, 
doch nicht bei feuchter Haut und immer nach 
dem Thermometer, so dafs je mehr trockne 
Hitze da war, desto kälter die Waschungen 
seyn mufsten. Diese dienen zur Beruhigung, 
bewirken Schlaf und Ausdünstung, machen den 
Puls langsamer, das Fieber schwächer, und 
mindern die Affection innerer Theile. Im 
Scharlachfieber müsse die Anwendung der 
Kalt« kräftiger und dauernder seyn. Auch im 
Keichh raten helfe Waschen der Brrat^ wenn 
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tfr bescftäfcrs tob is*<%ntf *kä*z Tor* 

denf^Paroxy«tiiu^’ W Hitze zanJmmh In fast 
äffet* Viebern bddieirtö sieb* Tfiaer der Wa- 
gdhunken und gebebte i dirbei : wdder intiere Ent-* 
Ztftidbbgen, n<tfeh / Dorftb falle und Ruhigen, selbst 
im kalten Fieber wrfhreb'dijer trir okuen Hitze, 
wenn diese groft Kopfleldee' Yerbtin- 1 

d#xi war, ferner ft hitzigen Kh&nnatisnieti 
FnerpeVbffieber (209. fV. 

ffüfdcmü räth 4 jgdoefi bu/ bePetHzäudlict»« 
Beschaffenheit <fer x Exantheme die 1 Waschun- 
gen' afftinwenderi (Ebendas.). 

.. 'Dafs Eraflislfstup.ft!» Vorgänger des Brous- 
Sßiß zu> batjacjiten : , ÄndLnicht dieser 9 i sondern 
jeqqr der Urheber der Le^e vo|i der Nicht- 
MsenUaUtät der r Eieber f gewesen f sey , zeigte 
Lieb) jmiadt (29. Juni)* Ala eifrige, Anhänger 
i«*r^^MSSa4\cben Ansichten zeigten sich 

Go«£Tf216) and, JDtfVee, (323)., Lfh™ 

yo»l Contrastimulus .e^hien ei^ Spuwmung 
de^ilejneren Schriften ..RasorPs. ,(324)* 


" “ Heber Homöopathie erschienen von Hah- 
nttriann der VietWTheil «einei WeTks^ 
dtV "chronischen Krankheiten (325) uft d die 
dHtte Auflage sein** * Arzneimittellehre (32&)* 
,,A in der Vorrede in Weber 3 » Anleitung 
mn schnellem Aiifßnden derKrankfe.it*- und 
jtfefc4i9?mptom<i (327) eine Anpreisung seiner 
Tllhrie 'mit heftigen Ausfallen gegen die Al- 
fcpatbiker. Eine, gleichfalls heftige Verthei- 
dienng der Homöopathie gab M. Müller (328). 
Ulfa Abdruck Ton 15 AuftStren für dieselbe 
ans dem Ällg. Anzeigelf der Deutschen , nno 
einer Abhandlung Hahnemänn's über Schar- 
lathfieber , vom Jahie 1808, besorgte sin Un- 
genannter (329)'. -' Lflhfbüther der homoopa- 
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Ibbcbtn BeHmUt eilehr* g oben flüderj fß$Qj^ . 
und Schtyeikert (331). 1 Auch begann 
eine Zeitschrift, um den Nicbtarzt m^t d«iA 
Standpunkte dp* Hpmöopathie bekannt zu ma-* 
oben (332)» . Der Mittheilung von Krankheit^ ^ 
und Heil« ngegeschichten widmete Trinks ein# 
eigpe Zeitschrift (333), i^uch erzählten TheotL 
Hückert % JBethmann und Schüler homöopathi-, 
ache , insonderheit ntipjiorische , Heilungeil 
(334). ln einem Aufsatze über die homöopa- 
thiecke Diät meint Jul.Aegidi , die vorder 
schriebenen hoch potenziell Arzneigabein dar 
Homöopathen wirkten so kräftig und durch- 
dringend auf den kranken Organismus, dafs 
sie nur von ähnlichen kräftigen und durch- 
dringenden 'und als directe Gegenreize wir- 
kenden Potenzen, nicht aber von den gewöhn- 
lichen , obschon gröfstentheils medicametftÖsefe,' 
IVahr«ng88töffen, in denen die dynamisch^ 
Kräftd nöch unentwickelt schlummern , beteinV 
trächiigt und 'überstimmt werden (334); Ueber 
die äufsern Hindernisse der homöopathiacbed 1 
Heilkraft, nämlich Mangel an Vertrauep, Apo- 
theker zwang und Mangel homöopathisch 
»ischer Anstalten klagte G x \V 9 Grof$,0 3jf)A 
In den Wirkungen der Camille findet 
Hartmann Aehnlichkeit mit denen der 
natzbohne^ des Kaffee’« , der Pulsetille und 
de» Aconits (334)* Von d«r Schwefelsäure 
giebt &u^ ei^i Verzeichpifs von 213 SyigjK 
tömen , die sie bei Gesunden haben soll (334), 

— Gründliche Kritiken und Widerlegungen, 
derHafriefnnftn’schen Ansichten gaben Wildberg[ 
(33 b) % -/Gerpnanua (336) und Simon (337). So 
wie Dieser* bekämpften .auch zwei Ungenannte 
die Homöopathie mit den Waffen der Satyrn 
(338.339)., Ein Anderer glaubt, Hahnemann 
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habe mir die dringendere Anempfehlung diä- 
tetischer Kuren und des Selbstdispensirens 
der Aerzte zum Zweck gehabt (241. 3. St/). 
Nach C. IV, Hufeland ist die Homöopathie 
durchaus feu verwerfen als allgemeines Princip 
der ganzen Heilkunde und die bisherige Me- 
dicin bleibe die rationelle im Gegensätze der 
Homöopathie. Aber diese sei beachtenswerth, 
und zu benutzen als eine eigne Heilungsme- 
thode für bestimmte' Krankheitsfälle und um. 
tergeordnet den höheren Princinien der ratio- 
neHen Medicin. Da fs die Kur dnrcb direct« 
Mittel nicht nen sey, zeige die Anwendung 
der sogenannten' Specifica. Der t Unterschied 
sei nur der, dafs^ die Homöopathie mit Un- 
recht die directe Kur zur ersten und einzigen 
macht, mit Vernachläfsigung der ursächlichen 
Momente. Auch die Symptome habe die ra- 
tionelle Medici n schon sorgfältig berücksichtiget, 
doch so, dafs sie aufser den Phaenomenen noch 
ganz andere höchst wichtige » Quellen dey 
Diagnose besitze, nämlich die Gepesis undl 
di« ßeagenz. Eben so wenig sei das Princip 
für die Auffindung und Anwendung der Mit- 
tel neu, wie die Anwendung der Belladonna 
gegen Amaurose, Keichhusten und Gemüths- 
krankheiten zeige. Die rationelle Medicin 
habe jedoch noch viele andere Heilwege, näm- 
lich : das: (Jontraria contrariis, die ableitende 
und antagonistische Methode, die allgemeine 
Umänderung des dynamischen Verhältnisses 
s * w. Immer bleibe die Horn, eine symptp^ 
matische Kpr, ohne Rücksicht auf .Causalver- 
hältnisse, auf Autonomie und Autokratie der 
ISatur , nachtheilig, wo es auf Lebensrettung 
in gefährlichen Momenten ankommt. Also: 
keine Homöopathie, wohl aber eine homöo- 
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^athi8c%e,i3S»U^4* ia,.4ps jratwBialigq, JHedfqi«, 
,<Jie jeqoch^fHHj ^er^an ypp Et^rongW.yar, 

»uch^ ffKqb^^ya ^t2jO«£S!i ",!? 

- ^ SeIiBHwiorpfeibl*o*w«iha.li»fct - uud&Haei- 
-bück« dnt fThMäpj* ut *3 ‘Jöaji.M’ilibik- aabda 
Serndt,' tifimniutfr, .MäestbiVa d .aPucA«kü<34Q. 
■341. 342.'» 343), ikü*««*e tAn laitoag M» zur Kii. 
«ik iW4cAwJtos*»(344) ui. 4 .iaj 4 ; J Ä &fttäklta(äM. 
346). Ifa iei<uiii,.a«^*o.iA>^ate s«i*4a ( 4 M iilMt- 
bbches 3u^Bigtq>^Bwp6oJ[«41e drei Bünde»#««. 
9 «U>Mi.»a« 6 naa 3 , mit 'iiio«r*glaft8u ag3*r kt&n- 
fc**keschi C ht« n f$347Ko W Jax#* KjlqimaHd, 
•pac.» Th*hJfB^,<'i»ii»chia*i bdifc;imp»tt> Anagibe 
P48)<. . Di* i . l v©» «J. M: F emk 't 
£pitäui*rua3 ve» FinelWost&apbk phtiat,*?m- 
3»n lortg*MtUt, (349. ^SQibSStlA A*ch w *d 
JOtivlt Ittlfl^uxis cUoipufr *«fc«Jbad4*ört.<fS6aV 

^ynthm^ft lütnäitoKhmmsm 


«e.urcnafet vöh Uätfetld und'Rbffn - Mchef^SB) 
Siis Stdtt^ttHob 'Olafs ^M:pSnoy { mr. 

busjlyod Tön <?en*oul'xm> Dupa&dtä 

<354)’, aus Paria Von v, HildebPifndt <280). sos 
Pidua von 8^ (355), aus : priKfad *M*& 
X. Chwppa (268r Jan:), J m Bütflib' von Jfofr 
f:, G ™ VeS J W M St -V kes ( 29 *) WP&Brten (356)! 
lu ™ ,e ?i^%? ndlun S en vQ^Kopp (282x <Ha 

dör arztlicheh* Vereine in^HiMßtirg MecklW- 
fttfrg uöd Patarsburg (2^p — 252),* 1 und die ^om 
Rheinischen BTedicinal- CoHegio «rtfatteten ‘ftii 
riebt* (357). ’ - '•“•/> V- . -• ,.TT^ 

Ueber die Eieber tbeitita^fmith (3581 
(359) mi flM, ibr* Äj^SjJg 
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mit. Dieser leugnet die wesentlichen Fieber 
mit BroussaVs und nimmt folgende Fieberar- 
ten an : 1) das entzündliche, (Phlebo- Artei- 

fite), 2) das biliöse ’(Gastrile), 3) das Schleiui- 
fieber (Subgaslro- Enterite) , 4. das adynaini- 
sehe (Gastro»«- En terite) , 5. Fievre ataxiqüe 

(Gastro - Entero- Encephalite) (239)* In einer 
kritischen Einleitung in die Fieberlehre han- 
delte Tscharwiovsky die Erscheinungen und Be- 
handlung der Fieberzufälle, nach; sechs Perio- 
den derselben , ab (402. 15ter Band), ln ei** 
ner gekr. Preisschrift über den abwechselnden 
allgemeinen Charakter der ‘Krankheiten und 
ihre daraus sich ergebende Behandlung, machte 
Aleocander auf die Noth wendigkeit aufmerksam, 
die Behandlung der Fieber nach der Verschie- 
denheit des stationairen Charakters izu varii- 
ren, nach welchem bald den antiphlogistischen, 
bald den reizendem- and topischen Mitteln der 
Vorzug gebühre. Der Charakter, der Fieber , 
Ton 1825 iin nördlichen Holland sei adyna- 
mis ch gewesen. Doch hätten sie Anfangs An- 
tiphlogistica erfordert (360). Dafs inarr in aku- 
ten Krankheiten den Speichelilufs nicht un- 
terdrücken solle, wenn er in Folge des ge- 
reichten Calomels entsteht, erinnerte Sunde- 
lin (241. 1. St.). 

~ Dafs die Best IfliÄegyptfaidawh das za 
Oberflächliche Beerdigen der Lefthen entstehe, 
haJrsoptet Hömwitm it Parmt und fugt meh- 
rere Notizen über! die Krankheiten* Aegygtens 
aus eigener Beobachtung hinzu. /(24SL Tom. 4.)* 
fPngner sähe die t Pest in Odessa t 1829 hnd ver- 
sinnlichte das Ansehen derPetechien, Phijrctae- 
nen und Beuten durch Abbildungen Das 
Oeffnen der Bubonen widerräth er» ^Chlor- 
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ialk i a imedidi.lMlf obikti; CUorbUt^icfailif 
•tan offenbar die den Kranken UiDgebfenden» 
Dia Zahl der Geheilten betrog nicht: 10 pte 
Cent. (209. Febr.)r Von den^Fortschritten-pe» 
etHentieUer Krankheiten im Jahr# 1829 hani* 
delte rein dem Conseil sup« de Saute erstatte* 
t#rBerichif*{3§l.Mai). ; • 

~i ' ■ . : . . . • I . 

•c ChaiUBßz Ansicht^ vom gelben Fieber , -wo* 
nach diesem in verschiedenen Epidesnteen bald 
aha/atkeiidbald nicht ansteckend* eey^atifTOBj» 
liebeirei S^ 267) widerlegte 'Chtpvm (86J2). Aach 
bestätigt« bi .^die Identität, des 1828* in Gibe^lfi 
ter herrschend gewesenen and Ans amerikenik 
fchen gelben Fiebers, wobei erwiditige Gründe 
vorträgt,' nach denen es auch bei diesem AeSn 
brache nacht eingeFdhrt, sondert» durch: ;<utab# 
{heilige * Ausdünstungen i harvbrgebracht ssyt 
(363. and* 99. Juni). Aj»KJ2qmc G, Jamtm i 
hält nach, langer Beobacht fang, de* gelben; Fi#/ 
hersr in Baltimore , dasselbe iiiri da*. Erfceeg* 
nrfs einres Agens, welches im angescb wenuö- 
ten,. au ai pflanz lieh en , erdigen#, salztgenuud 
thiembben Stoffen bestehenden: Boden hafte 
(•99)» Stevens fand beim g* F. «’nd andern, h efo 
tigen anhaltenden . Fiebern das Blut flüssig*« 
lind schwarz. Er betrachtet den Verlest detft 
salzigen Grnndbestandtheils im Blute als Haupt« 
Ursache den bösartigen Fieber und wandte des« 
halbbetmg/F.i Ad erlasse,. Abführungen und 
kaltes Wischen in den j ersten 24 Stundete, 
dann salzige Mittel an,! namltek Seigoettesale# 
wenn Verstopfung da war^lnufeerdem koMao* 
saures Natron!, Kali oder Atomonium. ZwiL 
andere Aercte in Westiodien Stedman sod. 
Grtatret. bezeugen den sehr glücklichen Erfolg 
dieser« Kurmetbode (364. iJtmi)* . ^ • . u • ; 

Vom 
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Vom Typbas handelt' auncbii+fstkh dev 
dritte Baod von ^LridraVs Clidiqua medicafe» 
Der Verf. ordnet jetzt die* Fieber unter die 
Affecte des Speisekanals , nicht weil, er 
Anomalie in den ersten Wegen als Ursprung 
desselben betrachtet f sondern weil der Typhus 
too derselben fast immer begleitet and das 
Intestinal -Exanthem (Däthiekiterie) Isst b en- 
ständiger Charakter des Typhus .say ( 365)4 
Eine heftige Typhusepidjsniie der Galeeren- 
sklaven zu Toulon beschrieb dpptrt (3fi(k und 
26. 5. St.), eine 1825 zu DusseldorfJheobgeh-' 
tete Nervenfieberepidemie Haüweeck (36^), ein 
mit Kehlkopfabscefs coinplicirtes, Nertenfleber; 
Elmar (284. 2. St.). Nach Btitinfr ist de* Sfa 
der Nervenfieber bei weitem) heutiger im, Uu« 
terlsibe .als im Kopfe« Dem, sd- erzeugten» 
Abdominaltyphus gehe manchmal Hysterie und 
Hypochondrie voran , euch könne, er-atyf den 
lUiisbrauch von AbfuhrtiagmiUefln entstehen«, 
Der Abdomingltyphus sei eine ejgqpß selbst** 
ständige Krankheit und immer Exsmit&ip auf 
der Schleimhaut des- Dünndarms dabei« Dia 
zweite und dritte Form der Ga&tfoenterjtg nacht 
Brousseis sei Abdominaltyphus und .dieser 
stehe in einem Leiden des Abdaminataerveef* 
Systems, verbunden mit dem des Hintes* Hei 
der Behandlung folgt B. dem Broussoia ♦ An* 
faogs verfährt er fast nur negativ; und durch 
Entfernung aller Einflüsse, welche denreinea* 
eisfachen Gang der Krankheit sioretijkönneq«. 
dann gebraucht er Cblorine in Altbaed^coct, 
Blutegel und Mercuri&lfrictionetf auf die^Stpll# 
des Intestinalexanthems aas dachte n .Darin bei j%tf 
kämme , und erst; Zur Zeii cUr Kjriie? Diapho-j 
retica, Infusum Yaleriana«uet)Sa^iliei»eiPa4«Cf 
md etwas Kampfer Qti&iirfii R&ü Kg-fe 
Bibi. LXVI, ß* No« 4. 5, u. 6 « O 
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ter dem Namen Ganglio* Abdominalfieber be- 
schreibt L. Lebrechl das mit vermehrtem Ga- 
stricismus verbundene nervöse Fieber, bei dem 
das Abdominalgangiiensyslem primär leide und 
den Gastricismus erzeuge. Das Wesen der 
Krankheit bestehe in einer durch Nervenein, 
flufs hervorgebrachten Hemmung des freien 
Blutumlaufs in den Eingeweiden des Unterlei- 
bes. Der Gastricismus sei hier nur Symptom 
einer Schwäche, von der das Gangliensystem 
plötzlich ergriffen werde. Alles was schwä- 
chend auf das Abdominalnervensystem- ein- 
wirkt, müsse dabei strenge vermieden und 
kein aasleerendes Mittel gebraucht werden. 
Durch die reizend - stärkende Methode werde 
das Fieber mit allen gastrischen Symptomen 
aufs Schnellste gehoben (281. 6. Bd. 2. St.). 
Lesser empfiehlt in Folge seiner Beobachtun- 
gen über Darmgeschwüre bei Nervenfiebern 
(s. oben S. 196) Blutentziehungen , Calomel 
in grofsen Gaben bis 1 Scrupel, und Mrttel- 
salze, besonders Natrnm nitricum (290). Auch 
Baumgärtner giebt eine seinen Ansichten (oben 
S. 175 und 186) entsprechende Behandlungs- 
art des Nerveniiebers an (168). Den Ver- 
schwärungsprocefs des Dünndarmes in Ner- 
venfiebern beobachtete J. R. Bischoff vielfältig 
und giebt die Kennzeichen desselben an. Er 
nennt die krankhafte Veränderung des Dünn- 
darms durchgängig Entzündung, Enteritis oc 
culta, Inflammatio Int. Hei, Ileitis, und un- 
terscheidet demnach zwischen Febris nervosa 
cum et sine Ileitide (347). 1 Auch Nasse fand 
bei mehreren an ^Typhus Verstorbenen Entar- 
tungen und Geschwüre im Dünndärme, jedoch 
nicht immer (241. 1. St r ). Htyfelder sähe bei 
einer Nervenfiebereipiflehaie fast durchgängig 
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Hautausschlag (29. Jan.)* Bei einem , von 
TscharuTcovsky beschriebenen entzündlich ner- 
vösen Fieber hatte Blutlassen , selbst in einem 
späteren Zeiträume, grofsen Nutzen (402. 15. 
Bd.). — Dafs häufige Erectionen in der spä- 
teren Periode des Typhus ein günstiges Zei- 
chen seyen, bemerkte J. B . Sartory (288). 
Einen Fall von Ansteckung durch Rotzgift 
(Typhus maliodes) beschrieb Krieg (368), eine 
im Frühjahre 1829 vorgekommene Epidemie, 
an der 45 Personen in einem Dorfe schnell 
und unter heftigen Schweifsen mit Frieselaus- 
bruch starben, Schnurret (281. .6. Bd. 1. St.), 
eine Epidemie, die 1828 in und um Paris 
herrschte (Akrodynie), Chanlon ; Die Sympto- 
me derselben waren Kopfschmerz, heftige Ko- 
likschmerzen , Erbrechen, Durchfall, das G.e- 
fiihl des Aineisenkriechens und Taubwerdens 
der Beine mit heftigem Schmerz, Röthe ui^ 
Anschwellung der Haut. Das Uebel, welches 
nach Chardon ein eigentümliches .Leiden des 
Rückenmarks war, erforderte Blutegel längs 
der Wirbelsäule, und wo es periodisch war, 
Chinin (274. Sept.). — Vom hectischen Fie- 
ber handelte Meyer (369). Gegen Stockschnu- 
pfen und unangenehme SchleimseCretion im 
Halse empfiehlt H. Spitta Cubebenpulver in 
Kügelchen mit Syrup. balsam«, Succ. Liqui* 
rit und Gotnm. Mimosae (29. März). 

Vom Wechäeliiebef unÄdeasaö Behänd* 
lang handelten Sittenfeld (370)., Kulk (371) 
und JSssiger (372). Die WechsaHieher def Je ta- 
ten Jahre beschrieben Hennemanti (251), dfo 
im Baiereckan Rheinkreise endemischen J? om-* 
pierr a (373), die Epidemie, welche , im Jahre 
1827 In den PaderboruerMoo rgegen den hemcln 
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ie ; Herrm. Schmidt , der \ diese Krankheit «Ts 
Gegen theil des hektischen Fiebers and in Hy- 
drogeaesis begründet erachtet (374), das, : nr 
Husum ünd Kiel 1827 and 1828 beobachtete 
So m Hier hebe r Friedlich and G . A. Michaeli s 
(26. 2. St.), eine, gleichfalls selbst beobacht 
tete Wecbselfieberepidemie - M. Schlesinger (29*> 
Febr.), einen % Hetnitritäus Göleni Rotkemd 
(28t. 1. St.). Nach seinen Erfahrungen übet' 
die Epidemie, welche in der latsten Hälfte 
<^es Jahres 1826 in den Küstenländern des 
nordwestlichen Teutschlands uud'der Nieder- 
lande geherrscht hat, zeigte Plagge, dafs das' 
eigentliche Wesen des intermittirenden Fiebers 
zwar nicht auf Entzündung, namentlich der 
Schleimhaut des Darmkanals, beruhe, dalr 
sich jedoch im Verlaufe desselben , vorzüglich 
des epidemischen 9 eine Entzündung irgendwo! 
aitsbilden könne,* wie denn die, 1826 sö oft 
wahrgenommenen Cougestionen nicht selten in 
Wirkliche Entzündung übergingen * Das Ue- 
berstromen des Nordseewassers* sei die äafserel 
Ursache der Epidemie gewesen , Brom ▼iel~ 
leicht das eigentliche See - Miasma. Zur Des** 
inlsction scheine Verdunsten des Cblorwassacs? 
und Wäschen * mit demselben der Morvemt* 
sehen Räucherung vorzuzieheo. Zeitiger Ge* 
brauch des 1 Chinins , doch mit sorgfältiger Be- : 
riieksreh tigung * der Nebenzafiüle (nöthigenfalle ; 
nach durch Aderlässe und Opiate) sei das hülf- 
reiebste (244^5. St.). Dagegen betrachtet Reich 
das Waebselfieker als entzündlich, weil er* 
als Folge desselben nach dem Tode Verwadb*» 
sängen des hintern Thals der. Lungen mit 
dein Brustfelle '^fand und die Störungen der* 
Function des Ductus, thoracicus und des Er- 
näfcritegsproeeeses, and die' Desorganisation 
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der Lungen einer Entzündung in diesen zu- 
schreibt, wonach er das Blutlassen anrätb, 
tun den Absatz des Exsudationsstofles zu ver- 
hüten (149. 2. St.). Richter empfehlt vor- 
zugsweise j Unze China regia in vier geteil- 
ten Gaben (150.1. St.) und Kopp fand die China 
regia zur Verhütung der Rückfälle wirksamer 
als Chinin (282). Fr. Sertürner rühmt am 
meisten das Chinioid. Aufserdem sei die salz- 
saure Limonade in chronischen Fiebern und 
vielen andern Krankheiten ein wichtiges Heil- 
mittel , wenn sie zuerst allein gebraucht und 
später mit Chinioidin verbunden wird. Er 
giebt eine Mischung von 3 Drachmen Acid. 
inuriat. conc. dep. und 4 Unzen Kirschsyrup 
in Wasser, doch nicht kalt, zum Getränk, 
selbst wo beim Gebrauch des Chinioidins sich 
Recidive einstellen, oder auch das allgemeine 
Befinden fortdauernd gestört ist. .Bei einlre- 
teodem Leib - oder Magenwell läfst er das 
Getränk einige Tage aussetzen oder jedesmal 
1 oder 2 Tropfen Opiumtinktur beifügen. Doch 
müfsten die Chinaalkalien vorangehen. Nicht 
blofs bei den dyspeptischen Beschwerden sei 
die Salzsäure angezeigt, sondern auch bei den 
tief verborgenen, schleichenden, periodischen 
und anhaltenden Fiebern, bei allgemeinem 
Siechthum mit Affection der Verdauungswege* 
der Nieren, des Gehirns, der Leber und Lun- 
gen. Sertürner giebt die Salzsäure, es mag 
Fiebereinflufs vorhanden seyn oder nicht, ver- 
suchsweise in allen Fällen , wo die alkalische 
Kur, flüchtige Reizmittel und China den Dienst 
versagen (209. October). Bailly zieht es vor, 
das schwefelsaure Chinin gleich in grofsen Ga- 
ben zu reichen. So vermöge es in einigen 
Tagen die hartnäckigsten Fieber zu vertilgen, 
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ohne nachfolgende Rückfälle (262. Novbr.) 
Pupke rühmt gegen Wechsel lieber eine Tinctur 
aus rohem Kaffee und der Pulsatilla nigricans, 
die wirksamer seyn soll als Chinin (149. 3. St.). 
Die Anwendung der thierischen Gallerle ge- 
gen Wechselfieber verwirft v. Wedekind , aus- 
genommen wo das Fieber von schlechter Er- 
nährung herrühren sollte (281. 1. St.) Pallas 
empfiehlt als Febrifugum die Blätter und Rinde 
des Oelbaums , vorzüglich aber das daraus 
gezogene bittere Extract (375). In Stockholm 
braucht man , wie Gistren meldet , gegen die 
daselbst häufigen veralteten Wechselfieber Ein- 
reibungen von 2 Unzen Pältnöl oder Althee- 
salbe, 1 Unze Knoblauch, 6 Quentchen Och- 
sengalle, 4 Scrupel Kampfer und 1 Drachme 
Perubalsam (376. 3. H.). Als ein Volksmit- 
tel empfehlen Seidler und Hartmann zu Schaum 
geschlagenes Eiweifs mit Zimmt, eine Stunde 
vor dem Paroxysmus zu nehmen (149, 3. St.). 
Fälle von Febris larvata mit Örtlichen Re- 
flexen, deren Ursache schwer aufzufinden war, 
und von Fiebermetastasen , die sich als rheu- 
matische Uebel, als periodischer Wahnsinn, 
als Leberleiden , als Fehler der Respirations- 
Organe, der Harnwege u. s. w. äufserten, be- 
schrieb Sertürner (209. April). Lähmung der 
untern Extremitäten als Larve eiries Wechsel- 
fiebers sähe Jos . Magn. Winkler (240). Das 
Bekannte über die von Entzündung begleite- 
ten Wechselfieber stellte Schwalbe zusammen 
(377). Auf die Wichtigkeit des intermittiren- 
den Wundfiebers machte Luders aufmerk* 
sam (378). 

Von der Bedeutung, Natur und dem Cha- 
rakter der symptomatischen Fieber der Exan- 
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iheme bandelte RothameU Die ßebefhafte« 
Bewegungen seien Zeichen der im Innern ver- 
gehenden Processe, um durch Bildung patho- 
logischer £fllorescenzen auf dem 'Hautorgane 
das Gleichgewicht wieder herzustellen. Die 
acuten contagiüsen. Exantheme seien also wahr- 
haft Kritische Ausscheidungen* und die Ent- 
zündung nicht Hauptsache hei denselben (281. 
1. St.). Auf den Grund einiger Fälle vom 
Zusammen treffen der Focken und des Schar- 
Jachfiebers in einer Familie* stellt Fischer die 
IVieinung auf, dafs die Pocken ohne Ansteckuug, 
blofs durch athmosphärisches Miasma, bei vor- 
handener, bis zur Reife gesteigerter Recepti- 
vitä't, entstehen können. Das, die Focken, 
die Blasern und das Scharlachexanthem erzeu- 
gende atmosphärische Miasma sei vielleicht 
ein und dasselbe Wesen oder Agens * und 
bringe eine dieser Krankheiten hervor, je 
nachdem es Disposition für sie finde, vielleicht 
auch, je nachdem die Jahres- oder constitu- 
tioaaire Constitution eine Disposition vorzugs- 
weise begünstigt. Die modificirte Kuhpocke 
stehe zu der ächten und falschen in demsel- 
ben Verhältnisse und sei so zwischen beide 
zu stellen, wie das Varioloid zu den und zwi- 
schen die ächten Blattern und Varicellen (241. 
1. St.). Eine im Bezirk Eschelkam beobach- 
tete Blatternseuche beschrieb Bernhuber (379), 
die Epidemie in Älarseille 1828 Robert (380) 
und A. T. Sue . Dieser charakterisirt genau 
die ihm dabei vorgekommenen Modificationen 
d*G Blattern und der Varioloiden. Bei Bleh- 
rer«?n sähe er zum zweiten Blale die rechten 
Blattern. Der Sitz der Pocken gehe nie über 
das Corium hinaus (9). Im Eiter der einfa- 
chen Pocken fand Crernolicre 1 Theil Faset- 
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®toir, 1 Schleim, 57,11 Hydrochlorat von Soda, 
8,9 schwefelsaures Kali, und 10 Kalkphos- 
phat. In den Petechialpocken dagegen 5 Theile 
Faserstoff, 6 Schleim, 7 Hydrochlorat vron 
Soda, 10 bis 12 Hydrocyanat von Soda, 

8 schwefelsaures Kali und 9 Kaliphos- 
phat. Varioloid sei modificirte Blatter, Vac- 
cine keinesweges identisch mit ihr. Bevor 
nicht alle Individuen ohne Unterschied geimpft 
wären, bleibe es stets ungewifs, ob die Kuh- 
pockeniinpfüng ein fortwährendes oder zeit- 
liches Vorbeugungsmittel gegen die Blattern- 
krankheit sey. Unter den jetzigen Umstanden 
beuge *$ie nur zeitlich vor (9). Auch J. 
FrölkÜ glaubt, dafs nicht nur früher mit Er- 
folg Vaccinirte, sondern wirklich Geblätterte 
Hach einiger Zeit wieder für die Ansteckung 
der Menschenpocken empfänglich werden kön- 
nen, vorzugsweise die Individuen, die we- 
nige und einzelne Blattern ohne merkliches 
Fieber hatten.- Von seinen Revaccinationen 
brachte \ ächte Schutzpocken hervor. Der 
kürzeste Zeitraum zwischen der ersten und 
zweiten Impfung, rücksichtlich des Wieder- 
erwachens der Receptivität fürs Vaccinecon- 
tagium betrage drei, der längste 24r Jahre (381. 
13tes Suppl. H.). Dagegen versicherte Kind. 
nach seinen Erfahrungen, die ächte Vaccine 
bewähre sich als absolutes Schutzmittel. Das 
Varioloid sei eine besondere, von den natür- 
lichen Blattern abweichende Art derselben 
(Ebendas.) Auch sprechen die Berichte von 
Girt über die Scbutzpockenimpfung in Ba y ^rn 
(382) und von Emery über die Impfungen in 
Frankreich im Jahre 1828 (99. April, 209. 
Dec.) sehr für den sichernden Erfolg. Kaiser 
behauptete aus Gründen, die Schutzpockea- 
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Jymphe sei durch die Länge der Zeit nicht 
qualitativ verändert, ächte Schutzpocken haf- 
teten gleich den Menschenblattern, in der Re«- 
gel nur einmal, weshalb Revaccinationen uo» 
nölhig «eyen, die Scbutzpocke sichere gegen 
die Blattern nicht blofs auf eine gewisse Zeit* 
sondern aufs ganze Leben, obgleich ausnahm*» 
weise seltene Fälle von Menschenpockeo nach 
dem Ueberstehen achter Schutzpocken sich 
wohl ereignen könnten (381. 2tes H ). Einen 
solchen Fall beschrieb fPitickert(3 83. 3. H.>. 
C. PP. Hufeland betrachtet als Ursachen der, 
zuweilen nicht schützenden Kraft der Vacci«-^ 
nation : 1) Unvullkommne Verrichtung dersel- 
ben, 2) Ausartung der Lymphe, 3) die Zeit; 
doch sei es unwahrscheinlich , dafs eine Reihe 
von Jahren die schützende Wirkung in den 
geimpften Subjekten schwächen und aufheben 
könne, 4) unvollkommene Vernichtung der 
Pockenreceptivilät durch die Vaccination. Das 
sicherste sei eine Probeimpfung , vier Wochen 
nach der ersten (209. Dec.). In Ermangelung 
der Schutzpockenlymphe inocuiirten Guillou 
und Bousquet 600 Kindern die Varioloiden. 
Sie erhielten gelinde Pocken ohne allgemeine 
Eruption von der Natur der Vaccine, und die 
Geimpften wurden von der herrschenden Pok*- 
kenepidemie nicht ergriffen (17L Jan., 274. 
Febr.). Nach Jahris Meinung ist Varioloid 
zwar Anfangs modificirte Variola gewesen, 
gegenwärtig aber ein eigen thümlicker , selbst- 
ständiger Krankheitsprocefs (15).. Eine, durtfi 
die Vaccination verursachte wandernde Rose 
sähe fPeisse (252). In der Berliner Tbierarz- 
neischule sähe Bremer , nach einer Ansteckung 
durch Mauke, der Vaccine ähnliche Pusteln 
entstehen (209. Sept.). 



Digitized by Google 



— 218 


Fina gastrisch - entzündliche Scharlaclißpi- 
demie in den Jahren 1826 u. 27. beschrieb 
Franque. Die Schulzkraft der Belladonna be- 
währte sich hier nicht (281. 4. St.) Auch 
Fischer (241. 1, St.) und Jac. Roser fanden 
diese Schntzkrali in vielen Fällen nicht be- 
wahrt. Doch scheint es Diesem, als ob die 
Belladonna vielleicht in allen contagiösen Krank- 
heiten die Ansteckungsfähigkeil dadurch ver- 
mindere, dafs sie die Empfänglichkeit der JNer- 
ven für den Eindruck des Contagii abstumpfe, 
dafs aber, wenn dieses dennoch siege, die 
Empfänglichkeit der Nerven für den Beginn 
eines heilenden und über den Ansteckungsstoli 
siegenden Kampfes auch der Art darnieder- 
liegt, dafs die Krankheit tödtlich wird, bei 
Scharlachfieber mit Halsweh gab Roeser Calo- 
mel. Kein Kranker starb, der danach Sah- 
vation bekam (281. • 4. St.). Bei einer, von 
J. G. Ruttel beschriebenen Scharlachepiderme 
wurde die Krankheit mehrmals in einein Tage 
tödtlich. R. wandte dreist Blutausleeruogen 
an (281. 4. St.). Tos. Jutmann glaubt durch 
den Gebrauch der Bellad. einer Scharlachepi- 
demie vorgebengt zu haben (240). Ed. Oeh- 
ler schreibt diesem Büttel eine, wiewohl sehr 
bedingte Sclmtzkraft gegen das Scharlachfieber 
$;u (384), und Steiner fand es sehr wirksam 
Verhütung dieser Krankheit (288). 
Heber die Masern ward Thuessinks Ahh. aus 
Geneeskundige Waarnemingeu übersetzt (385, 
386). Eine Masernseuche, die 1829 in INora- 
holland herrschte, beschrieb J. A. Jorritsm 
(26. 1. St.), ein mit Friesei verlaufendes und 
nach Abschuppung desselben geheiltes Ent- 
zündungsfieber, wobei die meisten Theile des 
Atbtnungsapparates , die Arterienstämme und 
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Nierenkapseln ▼omiglfchei'|Tiffen wato, 
ty* W, Uppich (240). Von der Wirksa mkeä 
Mercarialpurganseo inder Parptrea und voo 
ö fndicationen der BlutSasleetungen in die,. 
^Krankheit, handelte fV. Hltrtp (166* Juli), 
Ordern epidemisch * rhbumatigdfaeh Ausschlags*. 
Nür in Westiidien ^)ady^Fst«p) HK*- & 
Goft Mär X. Fwim§t (16fL Jsrny * 

**- '* r~ • , b L ** [ /• u ■ 

*' Ton der Entzündung im ABgemeihenvund 
toä der in ^i*efrfed*iien Thfilen des m.üL 
handelte (386), vonder ‘Behandlung 

tietf C^lbnischeif J Äntidndungwr oMaN J 1 (24k 
Defsefbesatie bei* A bar! mb fiebern/, 
foäp^ Uttd r Entrhnde^ des OverMbeörothee 
fehlt 1 ins der geöffneten Vene ßiefsen, doch 
wttitife'die FSlle ; hidit immer t öd dich (Eben- 
daftV - Als ^richtiges Aatihtdögislicam em- 
fikrdäch ~ die Verbindnifg 'ron Caloinel 
träi'ffttttiih. ^'Nui^ötflh den Beisatz des MitrJ 
’l&lötiml* thß inflammatorischen Krank»» 
«WeWdbWilrt * bewirk er nie fSpeichek- 
flsÄPÄ es durch' dfe, <bald erfolgenden Sddae 
wlpsrt Werde (2@9^^8epr.), * uw Ifabe* Ye* 
•Sftk ftfüftdunr^d äderen Folgen rihnded *die 
ItftWlichen ÄbkarfdiaflgeQ ron Qmtt ans An* 
cMSrfc* iged. de Bled; Beehr; 1829. mnd ^ön 
3©^ ; Sherset3tt<254. udd387. 
U?»% AnxoUfo Bemerkungen bezwecken 
frjjy öcblich d?d Erklärung derinetastatisoben 
ätimÜAB aus* Venenentzündung wtoü? die Vfcr- 
det Phlebitis -beim Aderlässen. Beide 
iWteeti %W ee t lichstetr Punkten über- 

Roh. bhltfphlegmasia alba dolens 
w för Tehehe rftdftA dang de*x untern Glieds 
®Äe» (302) *tibd r Jokk Orampton Nahe bei ei- 
M*kfohenöÄ^ag die K#y»der r ^iie Büft* 
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und Schenkelblntader entzündet (294). — lie- 
ber Arachnitis, Encephalitis, Hydrocephalus 
acutus und Apoplexie sind Bompard's .Beob- 
achtungen lehrreich. Die Eisumschläge bei 
diesen Krankheiten hält er für zu reizend. 
V ezin widerlegt dies (279). Daß akute oder 
chronisch» Entzündung der Hirnhäute oder des 
Gehirns sich durch iptermittirende Erscheinun- 
gen darstellen könn'4, und dafs das sogenannte 
ataktische Wechselfieber oft nur ein, durch 
Hirnentzündnng erregtes symptomatisches Fie- 
ber sey , bemerkte Itard ( 284. 2. St. aus Mem. 
de l’Acad. roy. de Med. Vom. 1.). Die Heir 
Jung eines an heftiger Hirnentzündung leiden- 
den fünfjährigen Mädchens durch starke Blut- 
ausleerungen , Sinapismen auf den Kopf und 
dann Moschus* in starken Gaben, beschrieb 
Meyer. Der Fall zeigt zugleich den merkwür- 
digen Consensus zwischen den Schleim - und 
serösen Häuten des Kopfs und der übrigen 
Körperhöhlen. Mit den ßjutausleerungen sei 
hier nicht zu lange fortzufobreo , nacli den- 
selben bewährten sich .Moschus und Wein als 
die besten Antiphlogistica Jiirs Nervensystem. 
Nothwendig sei die zweckmäßige Anwendung 
des ableitenden, reizenden Verfahrens, beson- 
ders der Senfpflaster auf den Kopf (241. 
3. St.). — Vom hitzigen Wasserkopf han- 
delte Charpentier. Er nennt ihn Menyogo- 
Enceplialitis (388). Auch Dance erklärt die 
Hirnwassersucht für Entzündung der, die Hiro- 
liöhlen auskleidenden Membran und der un- 
mittelbar darunter liegenden Hirnschicht, wel- 
che das Ausschwitzen and di» Erweichung der 
Wandungen zur Folge habe und oft mit Ent- 
zündung der Hirnhäute an der Basis Ence- 
phali vereint vorkomme (389), Nach Kopp 
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jrtbetfii hitzigen Waeserköpteder Urin- wein-» 
igefrmit kreide weifsein Bodebsaiz. Doch gehe- 
riebt federn Hydroc. acutus Eotsüirdnug Toren, 
federn blofse- ErschleffiHig der ausfoeucbenden: 
Getöffc*' der Pia ma*er(282). j&bat sähe 1825' 
Üä ■ hitzigeh Wasserkopf epidemisch herr-» 
sctoibd (209* ! Aug.). Einen an akuter Was-> 
sstfoeht der HirtibÖfelen nach' Scharlach fieber 
bidendett 24jäbngen Mann heilte Knapp durch * 
Caiomel bis zur SadiTation (390). - 

1 ‘* - r '*i : • >■- f *.* “ i, - . 

Bei der Otitis empfiehlt Georg Lthmann. 
aofser der antiphlogifttiftehen lLurides Emtrö-. 
pfelq der Tinctuta Digitalis in den Gehöre V 
gärig und Einbringen der damit/ getränkte*' 
Baumwolle (259. 6.^11.). — Aufeict© hart«, 
»adtige 1 und heftige Angina tonsillaris sähe 
Jofe*' *Br. * Hoffrtoähn * bei einem .neunjährigen 
Mädchen Blindheit und Schwerhörigkeit fol- 
gen. Reizende Mittel, besonders Galvanismus, 
durch einen in die Tuba Eostaebii geführten/ 
Drgtfa, halfen (161. 2/ St.)» Von dpr chröni-j 
sebenr Entzündung der Mundhöhlh:.und des 
Schlundes als Wirkung des nneweclarialsvgen 
Afsrkttrialgebraucks handelte Craxrwr (391), vom ■ 
Cmep Siek aczyiUky (392). Dafs häutige Bräune 
kriae neue Krankheit sey, zeigte Lichtenstein 
dotch eine Stelle iim Galm de locis aifectis > 
(2fe Juli) and- jE* Fhchtr , durch die Erwab-i 
Lüg des 'Croup in Bailbtrs Schriften, wonach 
Spmgel's Angabe, dafs Bennet der .erste Ent-, 
dicker des Croup sei, zu berichtigen ist (3 92). ' 
pie> Wirksamkeit des schwefelsaureo Kupfers 
im Croup bestätigt Zimmerniorm ' (206* 1 Marz). 1 1 
h einem Falle soll die hantig el Bräune von^ 
maem Kinde durch die Respiration einer Er- 
wachsenen mitgatbeilt seyo (303. März Jied< 


Digitlzed by Google 


1 


— 222 

29Q, U SV). i Sttodeffr* *gt&f dies* KrsuAheiti 
• mit chronischem Veriaof{241i 1« St)i ; - Die^ 
Aofba gangraenosa hält Ga««wr init Jo(in$lo/i 
und Breiwia&au für einerlei Krankheit mit. item 
Croup, da auch sie eine |Meudomembw^qM' 
Ausschwitzung: bilde. Als Heilmittel empfiehl 
er besonder*, tonischen.* .lÄJtolich salpeter- 
saures Silbe*,- Alaun,. Salzsäure und Schm- 
felsäure* .Gepulverten AlauB,;mit Bretpnfiwu’t 
Blasebalg angewandt» » seieijis der wirkfftiB-; 
f Bten Mittel (262. Aug.)* Charakteristische 
Krankheitsgeschichten vom hitzigen Rheuma- 
tismus ’des Schlünde* und d*^ Rückenmarks 
in der Kackengegend t heilte Suinheim mit (29. 
Mai). ■ V>6m der Bronchitis« handelte 6oM- 
schmidt (394).. Aus 17 die LuftröbrenenUna- 
dung betreffenden Krankbeitsgeschicbteok iri- 
gert Hostings, dafs dies UebeL oft mit Hers- 
krankheiten verbanden sei, meistens i mit fitut- 
anhäufang ih der rechten Herzhöhle utsd Bc- 
Weiterung, derselben, oft auch mit Entzündung 
des Herzbeutels, des Hetzen*’ und der Klap- 
pen, zumal wenn Rheumatismus acutus dar 
Bronchitis zum Grunde leg* Auch in den 
Fällen, wo Wassersucht auf einen Winterha- 
sten auf langwierige Brustentzündueg und 
auf Engbrüstigkeit folge ,üode meistens mehr 
oder minder Krankheit im Hetzen und dessen 
Häuten statt (210. Aug.). . Beben die patho- 
logischen Zeichen der Lungeneoteiindnag;ineMd 
Lotwenhard , die Existenz der Pleuritis f aucji 
selbst ohne Pneutaenie» sei nicht zu bezwei- 
feln. Irrthümlich habe man aber die Theil- 
nahme des Bronchialsystems überall als netfa- 
wendiges und für beide Krankheiten patho- 
gnomonisches Sympthm angenommen, de sie 
vielmehr der Entzündung de* BroncbiaUjsstoms 
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Im m&äSfi* 'Hupteii und ScbfndrsM Knoten bei 
■pfeAu genent zöft fl u »g .fehlen, der ttusU» 

Mglie bei äherfijHter, Lutrge manchmal erst) 
Mmk Entziehung einer gewissen Qualität Blot. 
■Barsnche an liebenden** Thieren zeigten Hn»^ 
da/bder Husten /in .einer antagonistischen 
”£&k*igkeit des Kehlkopfe*: uadder Lunge, be* 
sMbe endvontder Lunge allein bewirkt werv 
dir, die dabei von den bei der Inspiration wir*» 
kebden Muskeln nur negativ,, durch Nachlais 
ihrer Thätigkeit ,hjedoch auch, dunch Zufüh-. 
rang der nätbigsn Menge. Luft r unterstützt 
werde. Dieser sei die Starkeides. Husten» 
adäquat. Die / Nervi phr&nicl seien zam Hu« 
steh nicht unumgänglich notbig (209. Juni, ' 
Jeli). pinen merkwürdigen FäHron pftriodi- 
seftusr »^Pneumonie beschrieb Schwalbe (395). 
Bki<ei*em r von. Hostings beobachteten £m« 
pyem erfolge Heilung durch Oeffotmg dessel- 
Mrn&h fenlsen :(2d0*. Febr.). Hüatbauen öff- 
nete ein' nach Lungenentzündung entstände* 
nes Empyem durch Aetzmittel, mit glückli- 
chem Erfolg (298. 4. St.). Niufit; selten sähe 
R Meniere bei i anscheinend Schwindsüchtigen 
chronische Abfeceste, die sieh läng» den Kip- 
petr entwickeln, lsnd aber bei der Leichen* 
öffnungN keifte Verbindung derselben mit der 
Länge. Die Diagoose dieser * Abscesse s#|. 
WbWierig, und leicht könnten sie mit den, 
Haften ganz väftchied'eneft 4ffectionenderLuo*e 
näd des Bruäffslles verwechielt werden fl71., 
Tiln. 21.). — Von der Card Ui» handelte Go/d-, 
berg ( 396), von der Kehandtang aller En tzün« 
dangen der Abdominaleingeweide Bates (397). , 
Die Diagnose der chronischen Magenentzün- 
dung, deren häufiges Vorkommen 'immer mehr 
erksftlirtiS Wird , sufchle - Jaenecke festzustellen 
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auf efte scharf begrenzte Diagnose zurück 
(399). f< Einen Leberabsceft’Operirt# Krüger mit 
glücklichem Krfolg (209. Mai); Eben diesen 
«ehe Stmnheim * on der* spontanen OefEnueg 
eines Empyems der Leber t(291*,1„iS*.). Vom 
{fetzen des Trinke ns von ^eiskaltem Wasser 
bei Metrilis und Gastra*^ Enteritis erzählte 
Muhrbtck ein' Beispiel (383* 3. St.) Eine von 
Mayer beobachtete Peritonitis mit Geschwulst 
iid v Unterleiber entschied sich durch purulen- 
ten - Urin tfndr *e»ne n- offnen Abscefs im, Hypo* 
gäst+ie. Dm Kranke genas (262« Mai). Von 
der glücklichen Heilung der Peofti» dorch streng 
antiphlogistisches Verfahren, «usifalte JWiüert 
rWei Fnüe (400). Von den: Rückeomirkseajh 
aiindung handelte Leönhardi (401}f vöndtr 
Rose W. Lawrente (284. 1«, St. , aus IM* 
chir. Transect. VoU 14. P. 1.)* Phlegmonö- 
sen Rotblaufc heilte Hodgson durch örtlich* 
Application des Höllensteine (466. Juli)» 

Dafs oft erhöhte Venosität utyd venöse 
DyskrAsie deadllutes .Ursache der Nervenkranke 
beiten sei , l erinnerte Suridelin (241. 1* 3t«). 
Die neuesten Forschungen über-Nerven.« und 
Geisteskrankheiten erörterte Uw int (403)» Die' 
Nothwendigkeit einer Verbindung der psyphUl 
sehen mit der somatischen BehftndlungsWeUo* 
zeigte Meyt i*(404). Wichtige, Obductionsrat 
girltate .nach Geisteskrankheiten theilten BqH& 
purd (279) und* Ruit mit (149. 2. St.)- Qeft 
diese organischen VSräode^uogea eneistensWifr 
kungen und nicht Ursachen , des < Isreseynp 
seyen , suchte Guitlain darzutbun (4Qft)* :j Die 
Aussprüche des fflppotrftU* über Wahnsinn 

stellte Nets* zusammen (406). t *Yöb ifeWlMf? 

Ab* I 
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Abhandl. über Wahnsinn Im Dick de Med. 
Paris 1829, gab JF. fV. Becker einen Aaszag 
(241. 6tes St.), eine kürzere Abbandl. über 
den Wahnsinn Fantoreui (407). Gegen die 
Ansicht derer, die alle Seelenstoraogen aas 
Storungen der leiblichen Entwicklung ab- 
leiten wollen , . erklärten sich Abercrombie 
(40), Aledc, Thomson . (364* Sept.) und 
CoTKolly (408), Dagegen bemerkt Nasse , man 
werde bei Irren fast immer auch ein körper- 
liches Leiden finden, dessen Kur die Haupt« 

• sache sey; die häufigen Rückfälle der irren 
Zustände hätten ihren Grund in der, vorzugs- 
weise nur auf das Psychische gerichteten Be-, 
handlang (241. 1. St.). Auch Jacobi hält alle 
psychischen Erscheinungen im Verlaufe der 
Gmeteskrankheiten fnr bloJfse Reflete körper- 
licher Anomalien. Doch widerlegt fcr, eben 
so \^e !Htinroth?s psychiatrische Lehrsätze, 
auciijGEeorget’s Beschränkung des Sitzes der 
Krankheit aufs Qehirp, 'Guislain’s Meinung, 
der ; im jtrreseyn’ nur eine örtliche Krankheit, 
rffisV rGahirns erblickt, und Barrow 9 . ; der da* 
Irres qyn, das vielgestaltige Symptom so man- 
qicbfaltiger Kraokheitszustände , als ein für 
sich. . bestehendes Krankheitsgeschlecht auf- 
gtelli. und von einem antagonistischen Verhält- 

S des Gefäfs- upq Nervensystem« ableitet. 

► an^ das Gehirn allein seien dieLeichen- 
Bgen zu richtep. Mit Unrecht wurden 
oft die psychischen Symptome zu Krank- 
neuen gestempelt. . Für die Erkenntnifs aller, 
mit Irreseyn verbundener Krankheiten sei der 
erst* und wichtigste ^Schritt dieser, dafs man 
an- ihnen das Irreseyn lediglich als Symptom 4 
anseben lerne. Unterscheidungszeichen der 
Manie vom Delirio in hitzigen Krankheiten 
Bibi. LXVI. B. No. 4. 5. u. 6. P 
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leugnet Jocobu Bei Mfttheilung einer Sta- 
tistik der in den Preufsischen Rheinprovinzen 
befindlichen Irren und einer Besehreibnng der 
Irrenheilaostalt za Siegburg erinnert er, da Cs 
Viele Irrthfimer bei den Entlassungen ans der 
Kur daher entstehen , weil man sein Augen- 
merk auf das Symptom, nicht auf die, das- 
selbe bedingende Krankheit richte. Den Vor- 
stehern der Irrenanstalten müsse es obtiagsn 0 
den Ursprung, die Entwickelung und denPli£- 
lauf derjenigen Krankheiten, bei welchen das 
Irreseyn in dieser oder jener Form ein vor- 
züglich constantes Symptom ist, und daher 
auf tiefe Begründung in den gestörten Ver- 
hältnissen des Organismus deutet, in ihrem 
ganzen Zusammenhangs aufs genauest^ 
verfolgen (409). Auch Bird sucht die tuT 
Ursache des Wahnsinnes im Körper, 
schon der Aherstod und die Aehnlichl 
Anfangs- und Endpunktes des Metts 
bens hinweise. Fast alle Verrückte lj 
unregelmäfsigen Strömungen des Blqttt» 
gtofsen IugularVenen und kleinen Ca 
sei Tobsucht höchst selten. Meistens 
Irreseyn in Abdominalleiden begründ 
zunächst Congestion nach dem Kopfe 
Sachen. Aüth fixe Ideen wurden ins 
ganisch bedingt. Tobsüchtige Anfälle 
möglichst bald gehoben Werden , söns^l^ 
Blödsinn. Wechsel der Witterung und 11 
Lttftconstitation wirke auch auf den Wahn-’ 
sinn bedeutend ein. Schon hierin liege eii r 
Beweis, dafs derselbe nur kur^erlich begrün- 
det sei (130. 4tes H.). J. A. Pitschaft stimmt 
den, von Nasse u. A. ansgesprochenem Grund- 
sätze, dafs man die SeeleostÖrungen nur ins, 
Bereiche des Leiblichen und zunächst in der- 
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jentgen Sphäre desselben f welche dleThier^ 
Seele vermittelt, den psychisch - leibliches Or- 
ganen, Sachen dürfet bei (143). i. F, H. Al- 
bers sucht za erweisen, dafs das Btatsystem 
mit der Seelenthätigkeit in sehr enger Bezieh 
bang stehe, jedoch naher mit dem Gefühls^ 
sSd Bewegung* vermögen als mit dem' Erkennt* 
sifovermögen. Dennoch kämen bei allen For-* 
mm des Irreseyns abnorme Zustände de* Pfote 
ond der Blotbehäller vor,- und es sei Schwer 
20 entscheiden , * bei welchen < jener Boraten 
dieie Abnormitäten 'häufiger oder auffallender 
gewesen. Aus Allem ergebe sich \ dafs die 
anomalen Geistesäulkirangen sehr häufig enU 
Weder von! Körper ans erregt werden, oder 
mit Anomalien im Körper gleichzeitig sind 
(241./3tes St.). Auch die von Fr. Armlang 
Ulten Krankheitsgeschicbten und Lei* 
bogen bestätigen , dafs die materielle 

r 'der Gerst<S^ mndr Gemäthsstörungen 
eveessiv erhöhten Thätigktftder Blot* 
int GäbW and einer Ueberfafllftog deiv 
^ gestehe , däber' der große Nutzen aller 
~sf, welche -die Congesti 0 nen;/n£ch‘dear 
*thäfstgbn~ und ableiteo. Er bedient sicht 
.Schlich der'TinCtura StramonirandDi« 
J'lnnerticÄi "der Zugsalbe im Nacken, 
[Wlefe Stahlbäder (143). — Vom; Begriff!* 
ler firntheilfmg der psychischen Krank* 
Stände ^ handelte J. { i3(h 

3ißü S(ück)* Id eindm Terdienstlicben Grand* 
rte« der, Psychiatrie 'erörterte G. A. vi Esthirt* 
die^f^eörfe Mafcht (die Welt^mit 
1 Ären' ' körperlichen - nnd psychischen Reizen)? 
■ist die Harmonie * des geistigen ^ Organismen 
eingreife und di* 1 Wirkungsart der körper- 
lich eö» "der moralischen and Gefühl* -Reize* 

P 2 
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tkr Einbildungskraft und der intellectuellen 
Storungen* Jede somatische oder psychische 
Macht könne repellirend (döprimirend), at- 
tractiv (excitirend), und in einem Wechsel- 
verhältnis86 f gleichsam oscillatorisch , wirken 
(143). P. J. Schneider betrachtet jede psychi- 
sche Krankheit a/s Folge des zwischen dem 
Gehirn- und Gangliensystem, der Psyche und 
dem automatischen Leben, gestörten organi- 
schen Gleichgewichts. Hinsiclits der Behand- 
lung spricht er sich besonders günstig für den 
Gebrauch der Digitalis aus. Ein wefentliches 
Hülfsmitlel zur Erleichterung und Beschleu- 
nigung der Kur sei der gleich anfängliche Ge- 
brauch von kräftigen Abführungsmitteln. Doch 
deutet derVerf. sorgfältig diejenigen Fälle an, 
wo Abführungsmittel schaden könnten und 
wo erschütternde antiphlogistische, narkoti- 
sche, mechanisch beruhigende und excitirenda 
Heilmittel angezeigt sind (143)» Dafs Ano- 
malie der Gefühle und Vorstellungen in allen 
irren Zuständen statt finde,* und jeder Irre un- 
fähig sei, den Irrthum, die Täuschung einzu- 
sehen, zeigte Nasse, und machte auf die Be- 
obachtung .desjenigen aufmerksam, was im 
psychischen Zustande der Irren nicht mit in 
dgs Irreseyn verflochten ist (143). Die bei 
Irren kurz vor dem Tode manchmal statt- 
findende Erhellung der Seele ist, wie Jahn zeigt, 
pur Stärkejtes r Heryortreten des niedern Seelen- 
lebens, des Instinkts und. Gefühls (130. 3. H ), 
Die Behandlung der Irren im Juliusspitale zu 
Würzburg beschrieb Oegg, (410); L den günsti- 
gen Erfolg der Behandjungiiia^ Genfer Irren« 
hause de Id.Rive (94), das Irifenhaus zu Lau- 
sanne Pei ret (411) , das Sehr schlechte in Cairo 
Madden (412. Mär«)^ die'jlrrenanstalteo in 
1 1 
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Nordamerika , In Moskau, Bidstrapgaard and' 
Aversa Friedrich (130. 3. H.). Von der In- 
«anla somnolans (alle Geisteaatörungen und 
Delirien, welche den Menschen M Schlaf be- 
fallen) zählt Pierquin 12 Gattungiä'aof (13Q 
4lea H. ans Nonr. Bibi. med. Sept. 1829). 

.. . Vom Delirium tremens bandelten ansfnhr- 
lich Blake (413), Czernditis (414) und Pauli. 
Dieser betrachtet als pathognomonische Zei- 
ehen die charakteristischen Aenfsernngen des 
gestSrteo Seelenlebens, das Zittern und die 
Schlaflosigkeit.' Die Zufälle bewiesen Anffil- 
luixg und erhöhte Reizung des Abdominal- 
hnd Cerebralsystems. Del. tr. sei reine Ner- 
venkrankheit , ezaltirte sensible Aufreizung 
des Cerebralsystems mit Depression und Tor- 
por der Ganglien- und peripherischen Nerven, 
im Stadio prodromorum sei Fel tauri und 
Abends Opium indicirt, beim Ausbruche der 
Gebrauch abführender Salze, der Blutegel am 
Kopfe , kalter Umschläge und des Mohnsafts 
alle 2 bis 3 Standen 2 Gran (383. 3. St.). 
Auch P . Schmidt hält Del. tr. für primäre» 
Nervenleiden und Opium für das Hauptmittel, 
▼on dessen Gebrauch selbst entzündliche Zu- 
fälle einzelner Organe nicht abhalten dürften 
(B50). Dagegen rühmt Günther die Auslee- 
mngsmittel beim Del. tr. (209. Oct.) und ff. 
Spitta zuerst eioe Auflösung von Bittersalz 
oder Salmiak und dann ein Decoct von 1J 
Unzen Rad. Imperatoriae auf 8 Unzen Colatur 
(29. März). — Vom Heimweh als Geisteskrank- 
heit nimmt Larrey fünf Perioden an. Bei 
den daran Verstorbenen fand er Entzündung 
mit Eiterstellen in den vordem Gehirnlappen 
(130. 4. St.). Die Heilung einer psychischen 


Digitized by Google 



Krank fielt durch Exorcismus beschrieb eia 
Ungenannter (288)., Den Wahnsinn der, von 
Ktrner sogenannten Seherin von Prevorsf er« 
örterte Kfase? (415 ). Vop der Ascesis als 
Geisteskrankheit handelte Schmidt (416)« Den 
Uebergangjvoii Convulsidnen und Ex tagen von 
einem Mädchen auf andere beobachteten Tran- 
nqi $ nuud Bricheteau t Die. Mädchen genasen, 
als eie getrennt wurden (99. August). Eine, 
von Unterdrückung chronischer «Exantheme 
an den Trusten und Achselhöhlen entstandene, 
Nymphomanie heilte G. Rothamtl durch Wie« 
dererzeugung des Exanthems (281. 1. St.) 

Ueber Apoplexie, deren Behandlung und 
die krankhaften Veränderungen des Gehirns 
nach derselben sind J}qWpafd?& Bemerkungen 
lehrreich (279). Merkwürdige Krankheitsfälle, 
nach denen Geschwülste und Tuberkeln im 
Gehirne, in den Lungen und dem Bauchfelle, 
Gaiies im Schädel, Abscesse im Gehirn und 
ungemeine Weichheit der Sehhügel und ge« 
streiften Körper der linken Seite gefunden 
wurden, theilte Ji. Low mit (294). Nach dem 
Tode einer, an krampfhafter und schmerz- 
licher Contraction der Beugemuskeln der roch* 
ten Seite des Halses, mit Beschwerde beim 
Kaden, Schlucken und Athemholen Leiden- 
den, fand J. Arrighi die Arachnoidea de% 
Rückenmarks an der vordem und linkeo Seile 
der Cervicalgegend entzündet, so wie die Pia 
Mater und die entsprechende Portion des vor- 
dem Stranges. Daraus schliefst BeUingeri , dafs 
die vordem Stränge des Rückenmarks den 
Flexoren und organischen Functionen vorste- 
hen, gegen Bell und Magendie , welche von 
ihnen auch die Extension der Muskeln her- 
leiten (253). - 
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Von der seitlichen Lähmung der Ge« 
sichtsmuskeln handelte Pichomdhre (417) Eine 
rheumatische Paralyse der rechten Seite des 
Antlitzes heilte Jourdan durch Blutegel, Bla« 
seopflaster im Nacken und Einreibungen, 'An- 
fangs mit Tinct. Belladonna©, hierauf mit 
Tinct. Stramonii (272). Bei , drei Fällen voil- 
kommener Lähmung der Extremitäten will 
Matthaei guten Erfolg von der Anwendung 
des thierischen Magnetismus gesehen habem 
(241* 5. St.). Schupmann überzeugte sich v<M 
der ausgezeichneten Wirksamkeit des braunen 
Leberthrans bei Lähmungen (209. April). 
Bennemann rühmt Strychnin gegen Rücken- 
markslähmung (251), Trimm die Nux vomica. 
Wo er sie aber wirksam sähe, brachte sie 
allemal pustulose Ausschläge auf der Haut 
hervor (252). Nach Zaegel liegt einer eignen, 
vom Rückenmark ausgehenden Art der Läh- 
mung eine Gongestion nach demselben und 
seinen Häuten zun } Grunde. Hier qjpien Mit- 
tel, um die Circulation im Pfortadersysteme 
frei zu machen , örtliche * Blu tausleer ungen, 
Vesicatorien» Fontanellen, besonders kräftiges 
Sch wefel wasser , ionerlich und zum Baden* 
nothig. Eine andere Art Lähmung aber, mit 
Zittern der Glieder, gehe zwar auch vom 
Rückenmark aus, sei jedoch reines Nerven- 
leiden und so zu behandeln (209. Dezember). 
Die Heilung langjähriger von einein Bruche 
des Steifsbeins entstandener Nervenleiden be- 
schrieb Kfimer (15). 

Beim Schwindel empfiehlt Kopp dieBrech- 
nufs in kleinen Gaben als ein heilkräftiges, 
die krankhafte Stimmung des Gehirns umän* 
derodes Mittel (282). Eine anderthalbjährige 
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Schlafsucht beobachtete Bischoß (418). Ueber 
Scheintod, dessen Kennzeichen und Behand- 
lung sind PichardPs und Berufs Schriften lehr* 
reich (419. 420). Den Nutzen kalter Ueber- 
giefsungen bei nervöser Betäubung und Stick- 
anfällen ergeben Recamkr's Erfahrungen (62. 
no. 79). 

Vom innern chronischen Wasserkopf han« 
falte Henne (421). Leichenöffnungen am 
Wasserkopf Verstorbener beschrieb John Hou- 
ston (294). Bei einem Kinde mit angebohr- 
xsen innern Wasserkopf stach fP* 22% Horner 
mehrere Tage nach einander Acupuncturnadeln 
ein und entleerte dadurch jedesmal 2 Unzen 
und mehr einer strohgelben Flüssigkeit. Das 
Kind starb nach 14 Tagen, und man fand Ei- 
terung in den hintern Hirnlappen (259. VoL 
4.). Conquest will ein zweijähriges Mädchen 
durch den Einstich vom Wasserköpfe geheilt 
haben (73. April). 

Vom Kopfschmerz handelten Heinen und 
Schwarzenberg (422. 423). Bei Hemikranie 
empfehlen Merat und Bicord JGran Morphium 
in Zucker wasser (4& no. 623). Gegen perio- 
disches Kopfreifsen rühmt Muhrbeck blausau- 
ren Zink (209. Juli). Besonders interessant 
sind v. Hildenbrand J 8 Erfahrungen über den 
Nutzen des Brechweinsteins als Ekelkur bei 
Nervenkrankheiten, die ihren Sitz im Gehirn 
und Rückenmark haben, und des Quecksilbers 
bei ortlichep Nervenleiden, vorzüglich beim 
Gesichtsschmerz, um Metasynkrisis hervorzu- 
bringen. Zugleich räth v. 22., bei Neuralgien 
des Gesichts und Kopfes Metallbürsten ans 
bündelfürmig zusammengewickelten Drähten 
auf die, mit Salzwasser bestrichenen leiden* 
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3en Stellen zu setzen (280). Hennemann heilte 
Gesichtsschtnerz durch Stechapfel (251) und ' 
J. Cm PVarren durch Ausschneiden eines Stücke 
Tom Nervus submaxillaris (424. no. 6.)* 

lieber die Verhütung und Heilung der 
Hnndswuth stellten Murray (425), J. O, Vogel 
(426), Schneidawind (427) und ein Ungenann- 
ter meistens nur Bekanntes zusammen. Der 
Letzte dringt besonders auf Schröpfen und 
lange Eiterung der Bifswunden (428). Mehr 
nach theoretischen Ansichten als aus eigner 
Erfahrung empfiehlt Hantke die Schlangen- 
steine zum Einsaugen des Wuthgiftes auf die 
Bifswunden zu legen, sodann die fVendt’sche' 
Salivationskur, aufserdem Anfangs Opium, 
zur Beruhigung des Kranken, dann Excitan- 
tia, um die örtliche Entzündung der Bestel- 
len zu steigern, und 42tägige Eiterung der- 
selben (429). jidex. Thomson sähe den Bifs 
eines, anseheinend nicht tollen Hundes schon 
am vierten Tage durch Wasserscheu dem 
Knaben tödtlich werden (364. Dezbr.). Fünf 
von einer Wölfin Gebissene starben hydro- 
pbobiscb, ungeachtet Dechaume und Ferrus die 
Wunden gleich cauterisirten (99. August), 
Dagegen bestätigt Rau die Wirksamkeit des 
Glüheisens zur Verhütung der Wasserscheu, 
beim innern Gebrauch des Calomel und der 
Belladonna (298. 1. St.). Einen Kranken, bei 
dem geraume Zeit nach Vernarbung der, An- 
fangs schon ausgeschnittenen und gebrannten 
Wunde die Narbe sich wieder entzündete und 
eich Anzeigen eintretender Wasserscheu zeig- 
ten , rettete Harder durch neues tiefes Ein- 
schneiden (209. Januar). Von tollen Hunden 
gebissene oder ihit Wutbgift geimpfte Hunde 
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bekamen die Tollkrankheit nicht, al$ Ppava% 
die Bifs- oder Impfwande stark galvanisirte 
(274. Sept. Dez.). Madacch fand starke Queck- 
eilbereinreibungen zur Verhütung der Hydro- 
phobie am wirksamsten (112. März). 

Von der Hysterie handelten Tate und Du- 
mont (430. 43L)., Blutige Schweifse, verbun- 
den mit hysterischen Anfällen heilte Chauffard 
durch Aderlässe und örtliche Revulsiva (99). 

Tetanus läfst sich, wie Ltop . Nobili bei 
seinen Versuchen an Fröschen (s. oben S. 169) 
- fand, durch Schlag auf Schlag auf einander 
folgendes Oelfnen und Wiederschliefsen des 
galvanischen Kreises hervorbringen. Bei die- 
sem schnellen Wechsel ändere der Nerv un- 
aufhörlich seinen Zustand. Wahrscheinlich 
rühre also der natürliche Tetanus ebenfalls 
von einem Wechsel dieser Art und von einer, 
während , dieser raschen Uebergänge stattftn- 
denden beständigen Bewegung und ununter- 
brochenen Erschütterung der Nervenfasern ber. 
Diese Bewegung könne man am besten ver- 
nichten durch einen entgegengesetzten Strom, 
welcher die Structur des Nerven zu verän- 
dern vermag ohne sie zu desorganisiren. Ein 
continuirlicher electrischer Strom sei hiernach, 
wenn nicht als Heilniittel, doch als Vorbeu- 
gungsmittel anzuwenden. Denn der Nerv ver- 
liere seine Erregbarkeit und die Fähigkeit in 
Zuckungen versetzt zu werden, theilweise, 
wenn man ihn lange im Kreise eines anhal- 
tenden electrischen Stromes erhalte. Dagegen 
müsse bei der Paralyse die Behandlung ent- 
gegengesetzt sein und die voltaische Eiectri- 
cität mit stets abwechselndem Schliefseo und 
Aufheben angewandt werden (tQ6. Mai, 99. 
Juli). In einer lichtvollen Darstellung des 
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Starrkrampfes erzählt Schulzen die Heilung 
i eines Tet. traumaticus durch 1 Unze Opium- 
tlnctar (432). Einen durch Erkältung ent- 
standenen Starrkrampf sähe Wiegand tödtlich 
werden (209. August). Den Eisenrost (Sub- 
carbonas ferri) wandte John Elliotson mit au- 
g^cheinlichem Erfolg bei Nevralgie ohne or- 
gaijdacbe Veränderung oder Entzündung im 
]|pr#n 9 bei Paralysis agitaos, beim Veitstanz 
uni beim wirklichen Starrkrampf an (302/ 
und 387. 2tes St.). Von der Catalepsis han- 
delt# Fr anke (433), von der Epilepsie, zur 
Emufehlnng eines Geheimmittels Ribail (434), 
tiehtärzte Abicht (435). PortaVs Werk 
Üot Epilepsie ward übersetzt (43Q). Gaetano 
Mgr^ti empfahl gegen Epilepsie Ipecacuanba 
iujpeinen Dosen (437. Mai), ßorie Morgens 
SS^iUprbeerwesser in steigenden Dosen , 
>|p|l' o Zwei Drachmen Pulver von Beifufs- 
alle 14 Tage eine Moxa auf dieWir- 
am linken Arme ein magnetisches 
und täglich starkes Reiben der un- 
t^l^t^emitäten mit Aether (45. no. 568). — 
Bf^ früher von Gittermann schön gezogene, 
Diagnose zwischen unwillkührlicher Muskel- 
bewegung und wirklichem Veitstanz entwarf 
E, C, Wicke noch genauer und ausführlicher 
(241« 2. St.). Die Heilung eines Veitstanzes 
durch thierischen Magnetismus beschrieb Baum - 
bgch (296. 1. St.). 

Beim schweren Zahnen empfehlen Merl - 
ftirc/i und Lerche Tinctura Asae foetidae (252). — 
Todtliche Mundfäule mit Morbus maculosus 
coxnplicirt sähe Krüger (209. Mai). — Ueber 
die Behandlung der Taubstummen ward das 
Werk von Curtis verdeutscht (438). — Vom 
$totteraund der neuen Methode der Mad. Leigh, 
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dasselbe zu heben, handelten Magendie (439), 
Colombat (440) und Schulthefs. Dieser zeigt, 
dafs das Stottern nicht von einer Schwierig- 
keit die Consonanten auszusprechen abhange,' 
sondern von einer Affection der Stimmorgane, 
wodurch der Einüufs des Willens auf die Mus- 
keln der Stimmritzenbänder momentan aufge- 
hoben oder verzögert werde. Die Stimme, 
der Vokal, wolle nicht ertönen. Darum bleibe 
der Sprechende an der Articulation des vor- 
hergehenden Consonanten hängen, bis es ihm 
gelinge den Vokal nachtönen zu lassen- Bei 
dem Kurverfahren der Mad. Leigh lasse man 
die Zunge aufwärts und rückwärts halten, 
bemühe sich , ihre Lage zu verbessern und 
ihre Beweglichkeit zu vermehren und lege 
deshalb Nachts eine angefeuchtete Rolle Le/o- 
Wand hinter die Zähne unter der Zunge. Mit 
diesem Kurverfahren komme das von Z/tter- 
land und Charlier überein. Dasselbe vermöge 
auch in manchen Fallen den Fehler zu besei- 
tigen, allein die Wirksamkeit desselben sei 
weit über Verdienst erhoben worden (441). 
VoinOedein der Glottis handelte Kramm (442). 

Beim Keichhusten fand Kopp die gün- 
stige Wirkung der Asa foetida bestätigt, doch 
nicht die der Belladonna und der Brechwein- 
steinsalbe. In einigen Fällen bewies sidh 
auch die Salzsäure nützlich (243). Meyer 
(443) und Köhler (149. 3. St.) empfehlen die 
endermatische Anwendung des Morphium auf 
die Herzgrube. J. G . Kuttel fand bei einer 
Epidemie des Keichhustens Moschus, Casto- 
reum und Zinkblumen unwirksam, nützlicher 
dagegen Salmiak in der Emulsion mit Aqua 
Laurocerasi, mit Spiritus Minderen, mit Spiels- 
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glanzweif] und einem einfachen narkotischen 
Extracte, dabei Blasenpflaster auf die Brust, 
and bei mehr krampfhaftem/ Zustande Bella- 
donna, oder Aqua JLaurocerasi , oder Tincf. 
opii benzoica, oder Extr. Lactucae mit Spir. 
Minderen (281. 4. St.). 

. Gegen einige Formen des krampfhaften 
Asthma’s rühmte Jos., Urban Absorbentia in 
folgender Verbindung: Rec. Sulph. stibiati 
•nrant. gr. iv, JExtr. Hyosp. gr. xii, Lap. 
Iraner. ppt. Unc. ß, Sacchpri albi drachm. ii. 
Alle 2 Standen 1 Theelöffel voll (209. Nov,). 
fleber die Engbrüstigkeit der Messerschleifer 
theilte Arnold Knight seine Beobachtungen 
(73). Jüpe besondere Art des Asthma, 
Ton zu grofsem Umfange der Thymusdrüse, 
(Asthma thymicum), characterisirte Joh. H. 
Kppp. Er empfiehlt dagegen ein Decoct des 
gehrannten Schwammes und thierische Kohle 
(282). — Eine, ausgebildete Angina pectoris 
bfiilte Har dir durch salpetersaures Silber, nach! 
Zppp’s Vorschrift mit Opium und Guajak ver- 
bunden (252)L Edelmann behauptet den gich- 
tischen Ursprung der Brustbräune. Organi- 
«bg Fehler des Herzens seien nicht immer 
als Ursachen, spndern oft als Wirkungen der 
Brostbräune anzusehen, denn ip den Leichen 
dgr im ersten Stadium der Krankheit Ver- 
storbenen finde man das Herz oft normal be- 
schaffen. Doch sei die Bruslbräune keines- 

S veges blofse iNevralgie. Parry's und Kreyssig's 
aobacbtuDg, dafs Verknöcherung der Kran z- 
^Btprien Hauptmoment in. ^er Genesis der 
Brustbräune sei, fand uidthnann bestätigt.' 
Picht immer sei jedoch Angina pectoris da, 
WO dpr 8pannendp und bipnpende Schmerz 
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abf der Brust siih teige. DigftÄlis stheloi 
bei Erweiterung des Herzeos and seiner gro- 
fsen Gefäfse besser zu wirken, als bei Angina 
pectoris (209. August). — Brustwassersticht 
sähe Lichtmstädt bei einem 15 Monate alten 
Kinde, ohpe Zeichen der* Entzündung and 
mit langsamer Ansammlung des Wassere 
entstehen (29. Juli). — • Die Diagnose? ^der 
Luogenerweichung ( Gangraena pulmonum^,, 
entwarf Ft. A. Bölling. C bä racteris tisch 

Sind v insonderheit der stinkende Answurf 
und die Zeichen einer hohlen Steife in 
der Brust durch den Plessimeter. Zur Kofi 
empfiehlt Bölling Anfangs Antiphlogistica, dann 
die Gangrän festzuhalten und zu beschränkte 
durch Eisfotoentationen auf die Brust, tfaf 
innerlich China, Chlor und dergl.' (29. M alt)/ 

Gegen Häenioptysis und heftiges Nasen« 
bluten gebrauchte Sparjam das Mutterkorn init 
Erfolg (253). J. Cheyne empfiehlt kleine Ader- 
lässe bei Blutspeien und angehender Schwind- 
sucht. Dabei pb er bei dem, ton entzünd« 
liehen Ers'ch ein un gen begleiteten Blutspeien 
mit grofsem Erfolg ■§ bis ~ Gran Brech werti* 
stein nebst 10. bis 15 Gran Nrtfuär auf 
mal (294). Sehr ausführlich beschrieb ft 
Andral die Syttiptome der verschiedenen Sta- 
dien der Phthfsis (234. 2; St.)/ Vom Eih^ 
Busse der Professionen buf Erzeugung ddf 
Lungensucht handelten nach statistischen An* 
gaben Lörhbard Und Benotston'/üer Chateauriüf 
(99, Oct. Nov.V Einen günstigen Fall voÄ 
der Wirkung des Brechweinsteins in kleinen 
Dosen gegen eine besondere Art der Langen- 
Schwindsucht beschrieb Jöh. fjiban (209. Nov;)« 
Grübet empfiehlt tut Milderung des örtliche» 
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Toberkelleidens hauptsächlich angemessene 
Wärme und Luftbeschaffenheit, demnach An- 
füllung des Krankenzimmers mit hineingelei- 
teten warmen, auch mit Schwefelwasserstoff- 
gas imprägnirten Dämpfen, die Lufttemperatur 
jedoch nicht über 18 Grad Reaum., sodann 
zur Verbesserung der, den Grund der Tuber- 
kelbildung enthaltenden Dyskrasie, Mittel ge- 
gen JFlechten, die der Verf. mit den Tuber- 
keln verwandt hält, und endlich Kur der 
Symptome (444). Auch JenJdns dringt auf 
vorzügliche Berücksichtigung der Hautfunctio- 
nen bei dei^Phthisis (445). Die verschiede- 
nen Inhalationskuren für Brustkranke lehrte 
Scudamore anwenden (446). Ueber seine Be- 
handlung der Phthisis durch Chlorgasdänapfe 
machte Cottereau seine Beobachtungen bekannt 
(171. Nov. und 447). Murray empfiehlt, statt 
der, von Gannal angewandten, salzsauren 
Dämpfe, die der rothen rauchenden Salpeter- 
säure (448). Nach Regnaud's Leichenöffnun- 
gen kommt die traurigste Complication der 
Phthisis, nämlich Perforation der Lunge (Pneu- 
mothorax) häufig vor, und zwar mehr auf der 
linken Seite (62* no. 81). 

Vom Blutbrechen handelte Lincke (449), 
von der Bulimie Rock (450), von der Dys- 
pepsie Halsted und Hitchcock (451. 452), von* 
der Seekrankheit Afuenmcke (453), von der 
krampfhaften Empfindlichkeit des Magens und 
der Gedärme Johnson (454), vom Magen- 
krampf Marker (455). Beim Magenkrampi 
rahmt Burdach sehr das Bismuthum nitricum, 
doch gleich in Dosed von 3 bis 8 Gran (209. 
März). Gegen chronisches Erbrechen, beson- 
ders der Säufer, empfehlen Hufeland und Sie- 
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merUng : Ertr. Bellad. gr. ii. Aq. Lauroce- 
rasi drachm. ii. täglich drei bis vier Mal 30 
bis 40 Tropfen , Siemerling auch eine Auflö- 
sung von 1 Drachme Extr. Conii in \ Unze 
Acj.Amygd. amar. , alle 2 Stunden 30 Tropfen 
(209. Juli). In einem Falle gallertartiger Er- 
weichung des Magens fand Jos. Urban die bis- 
her empfohlenen Mittel und besonders Säuren, 
fruchtlos (209. Novbr.). Ueber den Magen- 
krebs ward die Schrift von Prus übersetzt 
(456). Von der Behandlung der Vergifteten 
handelte Chotowitzky (402). Von einem , im 
Klystier angewandten Decocte vor» 2 bis 3 Loth 
starkem Taback sähe Grahl nach ^ Stunden 
tödtliche Folgen (209. October). 

In einer Treisschrift von den Leberkrant- 
heiten suchte Bonnet besonders nachzuweisen, 
dafs Obstructionen der Leber nur Products 
der Irritation derselben seien (457). Dafs bei 
chronischen Leberleiden das Gedachtnifs der 
Krankeu auffallend abnehme, will Pitschaft 
beobachtet haben (209. Sept.). Bruno Spada- 
fora versichert, bei Krankheiten der Leber 
und Milz salpetersaure Fufsbäder, nach Tan- 
tinfs Vorschlag, mit grofsem Erfolg angewandt 
zu haben (437. Juli). JV. Tmning’s Bemer- 
kungen über Krankheiten der Milz, besonders 
Über die so häuGg in Bengalen vorkommende 
Anschwellung derselben, wurden aus Trans- 
act. of the med. Soc. of Calcutta vol. 3. über- 
setzt (387. 2. St. ). — Bei der chemischen 
Analyse von Gallensteinen einer Frau fanden 
Bally and Henry dieselben aus kohlen sauerm 
Kalk bestehend (458. Nov.). Gegen Verhär- 
tungsmetamorphosen des Fancreas fand Jos. 
Urban das kohlensaure Kali wirksam (209. 
Nov.). In 
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^ Io elfter Abhandlung vdn deh Krankhei- 
ten uad Abnormitäten der Verdauung, Chyli- 
ücatiao und Reproduction, denen ursprünglich 
eine fehlerhafte Einwirkung des Nervensy eteme 
anf den Vegetation»- Und Reproductionspro- 
cefs zum Grunde zu liegen scheine, suchte 
Sundelin nach zu weisen , wie die nächste Ur* 
Sache der Schjeimkacherien in einer Abnorm 
mität der Chylification, ausgehend von abckrt» 
mer Einwirkung des Gangtiensystems auf-die- 
selbe, zu suchen sei. Auch bei der Tuberkel^ 
•rzeugung der daraus barvorgehenden wahren 
Schwindsucht finde dies statt, nur mit dem 
Unterschiede, dafs, vermöge des abnormen 
Nerveneinflusses, inx Ghilificationsapparate an 
der Stelle des ausgebildeten Faserstoffes nicht 
)ts#rRt«ita , sondern eiweisartiget Substanz 
rde. Gbylose Bectik^ Diabetes^ und 
klftirtyllte Erweichung der Gewebe und Gei 
WHÜfvetiankten gleichfalls ihren Ursprung 
efa^Ahftarmität des Nerveoeinflusseto auf die 
ChyÜfltatiftn. Danach sei die Behandlung 4 eifti 
»riftkten (241. 4. St.). Den Köchlin’tchtk 
Kipftteehniaküquor wandte auch Kopp m 
K^ilieiten von gestörter Assimilation , in** 
mentlkfb bei Atrophie der Kinder aus Untere 
leibsfartmkheiten, mit Nutzen an (243). Eine^ 
von VerauSgegangener entzündlicher Reizung 
der Schleimhaut des Blinddarms bedingte EnU 
sündung des unterliegenden Zellgewebes bei 
schrieb Goldbeck Seine Behandlung war an- 
tiphlogistisch und erweichend (459). Aefcn-l 
lieh scheiot diesem Zustande die io Savanoaft 
häufige, in primär entzündlicher Reizung det* 
Hagen- und Darmschleimhaut begründete) 
dort so genannte t Den guekrank heit, gegen dier 
W. -R. PVoring die beruhigende Kurmethode 
Bibi. hX VI. B. No. 4. 3. u. 6. 0 
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ata' Besten fand (259; Tom. 6)*‘— »^Nacli einem 
tbdtlicheo Pferde schriage auf den Unterleib er- 
gab John Hart 7 § Leichen öffnooggrufse Darm* 
Verletzung bei unverletzten aufsern Bauch* 
decken (294). Die Bietkolik versichert Ser* 
fds durch Tiuctnra Nucis Vomicae wirksam 
geheilt za heben (262». Dez,)* * Klistiere mit 
kaltem Wasser empfehlet» K6pp( ( 2A$) and 
Jamea Scott (460) bei, frieden -mit' habitueller 
Verstopfung verbundenen Abdominalleiden. 
Oift glückliche Behandlung einer von krank- 
hafter Zusammenzsehnng des Colons etrtstao- 
denen habituellen Verstopfung beschrieb Howship 
(461). Bei einem - 22jährigen Mädchen , das, 
aus besonderm Appetit^ lange Zeit Kalk and 
IkOssrds reichlich vermehrt hatte, sähe Bur* 
high Smart Starrkrampf, und anf den Gebrauch 
Von Tabatkskljnstieren Entleerung grofser rau- 
bpSF und eckiger Stacke Thonerde aus dem 
Darmkanal in die Scheide entstehen (259. 
Äug.). Io einem, von Qraham beschriebenen 
Falle verursachte ein Darmstein , der sich im 
Colon gebildet iiatte, langwierige schmerzhafte 
Geschwulst in der rec|rten InguiUalgegend, 
Entzündung, Eiterung und tödt liehe Dorch- 
bphfueg des Darms (166* Octbr.). Nach einer 
entzündlichen tödtlich gewordenen Verstopfung 
fand S. G. Lawrence als Ursache einen Darm- 
anbang am Ueum, der' mit dem Nabel zusam- 
menhing (45. no. 623). Vom Ilens handelte 
Crailsheim (462), von der Incarceration der 
Gedärme Nielson (463;. Die anfsteigende 
Pouch# empfiehlt Kottm^atxn beim Ileus vor- 
zugsweise (288). Ein Miserere will Francisco 
Rotati dorch innere und äufsCre Anwendung 
4er Belladoao* jpbeiU .Jiaben (437. Jnoi). 
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Viele merkwürdige Fälle von Insecten 
und Larven in den verschiedenen Hohlen des 
m. K. wurden aus den Transact of the Ass. 
of fellows etc. in Ireland Vol. 4. 5. und aus 
eigner Beobachtung mitgetheilt (99. Nov.). 
Besonders sähe Girouard auffallende, von 
Oestruslarven bewirkte Zufälle (464. no. 6). — 
Wie 2Va//o£ und Dumeril behaupten, gehören 
idle Eingeweidewürmer, die im Menschen Vor- 
kommen, zu folgenden fünf Jvlassen : 1) Tri- 
cocephalug , der sich im Coecum aufhält, 
2) Oxiurus vermicularis, im Rectum, 3) As- 
caris luinbricoides, 4) Botriocephalus, 5) Tae- 
nia solium. Oft habe man fremde verschluckte 
Körper für Eingeweidewürmer gehalten. So 
z. B. seien der Sagitalis des B ustiani, die Phy- 
sis intestinalis Scop. Theile eines verschluck- 
ten Vogellarynx gewesen, und Diceros Ru- 
dolphi Körnchen von Eryngium campestre 
(274. August). Carresi will Miserere, Durch- 
löcherung der Därme, Geschwulst im linken 
Hypochondrium, Manie, Verlust der Sprache, 
vorübergehende Blindheit, Veitstanz und Epi- 
lepsie, Alles von Würmern entstanden, gese- 
hen haben (465). Gegen Ascariden fand 
v. Hildenbrand Stuhlzäpfchen aus grauer Queck- 
silbersalbe und Cacaobittter wirksam (280). — 
Als Bandwurmmittel rühmt Kranzsch das Chi- 
nin (298. 4. St.), Schmidimaj\\i 1 bis 2 Unzen 
Terpentinspiritus mit Honig (209* Mai). Ei- 
nige von 1 Rust mitgetheilte Fälle bestätigen die 
Wirkung der Schmidt? sehen Bandwurmkur 
(149. 3. St.)* Fr* Siemerling braucht als Vor- 
kur einen Aufgufs von Wein und Branntwein 
auf Herba Tanaceti und Centaurei min., Quas- 
sia, Aloe, Fol. Sennae mit Magnesia sulphurica 
und A({. Amygd. amar. conc*, dann am an- 

Q 2 
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derb Morgen Radix Filicis, PnlVis laxätivrus 
tlimsdale , Oleum Ricinf, Ol. Teeebinthlnae 
und Aq. Laurocerasi. ; Der Blauseure schreibt 
er grofse Wirkung zu (209. Dec.)* 

Von der Ruhr bandelte Glumm (466). — 
Von der ostiodischen Cholera wurden GootVs 
(467) und Anneshy's Schriften übersetzt. Der 
Letzte behauptet die Ansteckung bei der Ver- 
breitung der Cholera nach andern Länder n, 
als da 9 wo sie entstand (468J. Gleichfalls 
nach eigenen Beobachtungen in Ostindien 
"Schrieben Searle, der die Cholera dort entzünd- 
lich fand und mit Aderlässen und Calotnel be- 
handelte (469) und Kennedy. Dieser schireibt 
die Brechrubr keiner Entzündung 9 sonders 
einer HirnafFection zu, mit Berufung auf zahl- 
reiche Leichenöffnungen. Dieselbe Aieinsof 
hat Alex. Qordon in zwei, im Werke ab§s- 
drucktem Briefen ausgesprochen. Beide Ver- 
fasser erklärten die Cholera für ansteckend. 
In einem ihrer Feldlazaretbe Wurden 30 Kran- 
kenwärter befallen. Das Ansehen der Kran- 
ken sei r dem an Hirndruck Leidender bei 
Kopfterletzungen ähnlich. Die Ausleerungen 
seien Heilungsversuch'e der Natur. Arten der 
Krankheit seien: die milde, die schwere und 
die apopiecüsche. Im srsten Zeitraum 'ver- 
wirft Kennedy die warmen Bäder und empfiehlt 
Oeleinreibungeo mit Kampfer und Opium. 
Aufserdem läfst er Blut ab, giebt ein Brecb- ■ 
mittel und dann gelinde Abführungsmittel, im | 
zweiten Stadium bei heftigem Leibweh Rick 
nusöl mit Opium und Salpeternaphtha, später 
dann Kampfer mit Opium in Pillen, und Bla- 
senpflaster auf die Magengegend, Calo mal aber 
gar nicht (470). — Beim Fortschreilea der I 
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Cholera aus dem südlichen Asien nach ilu Is- 
land, worüber Hasper (244 und 471), Hufe- 
land und Bremer (209), Gersun und Julius (20) 
di« Nachrichten sammelten, brach sie Aus- 
gangs 1829 in und um Orenburg, und im Juli 
1830 in Astrakan heftig aus. Der Kaiserlich, 
Russische Medicinalrath veranlafste eioe Samm- 
lung der, den Ausbruch zu Orenburg betref- 
fenden Beobachtungen und Actenstücka; nach 
der die Cholera nicht durch Caravanen dahin 
gekommen zu sein scheint (402. 472. 473), 
so wie den Bericht des Stabsarztes Solomon 
in Astrakan, nach welchem dort die von Kran- 
ken ausgeathmete Luft und die Ausdünstung 
der Leichen augenscheinlich ansteckend war, 
und ein Pulver aus Moschus, Castoreum und 
Kampfer das Meiste wirkte (402. 474. 475). 
In Orenburg fand auch Rang die Cholera 
deutlich ansteckend, und Aderlafa und Calo-' 
mel, gleich Anfangs angewandt, «sehr hüllreich 
(209. August). Das weitere Vorrücken der 
Cholera in Rufsland beschrieb Lichtenstädt 
nach amtlichen Quellen. Ihre Verbreitung 
geschähe, entfernt von den Ländern, wo sie 
entstand , nur durch Ansteckung. Am gün- 
stigsten haben sich bei der Behandlung Ader- 
lässen, Calomel, Opiumtinctur und äufserelta- 
lörderung der Uautthätigkeit gezeigt (476). 
ln Moskau überzeugte man sich voip Nutzen 
der Essigdampfbäder (209. Dec.). Dagegen 
fand Timtschenlco kalte Uebergiefsuugen und 
gleich darauf starkes Reiben beim Genüsse 
eines starken Theeaufgusses am wirksamsten. 
Emst Reinjeld , welcher diese Erfahrungen mit- 
iheiit, glaubt, das Wesen der Cholera bestehe 
m Hemmung der allgemeinen freien Circula- 
tiemsthätigkeit, durch überwiegende Contraction 
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der periphertsfch'enf Gefäfsenden uodHypercar- 
bonisatiotf das Bluts bedingt, und io gleich- 
zeitig antagonistisch erregter entzündlicher 
Reizung' des Magens und OarinkanaU (241. 
free* Stl). Von'ljoder erklärte die Ch. für 
Affection der Abdoiäinalganglien , besonders 
des$enoeftgteiitech*eB, und beschränkte die ln- 
dicatkmen zum Blutlassen (477). Dagegen 
machten Martus und Jaenichen die Resultate 
ibtefc Leichenöffnungen bekannt, nach denen 
Aufüllbng der Gefäfse in den Häufen des Ge* 
bitns und Rückenmarks, So wie der Herzkam- 
mern , der gröfseö* Arterien Und* Venen ; mit 
schwarzem Blute Und Anhäufung desselben 
in inhern Organen, häufig auch Herzpolypeo, 
der Haupt befqbd waren (478). Jaenidutv sucht 
daher den Hauptgrund der Krankheit in Zer- 
eetzQog des Bluts. Hernriann in Moskaa^habe 
int gefecradea • Blute Essigsäure entdeckt« lm 
Blute der €b#Urakrankeu fehle teiey JMriidw i 
hüffwe- dahsr von Jnjectieoen mR terdiihnter 
Essigsäure und vOn EssigdämpfeH 'gut# Wir* 
kutlg. Auch Harnstoff fehle im Blute' der 
CholSfakranke»| datier dasAufhüren derUrin- 
«beonderung, D^s ‘Wesen der Cholera sei in 
direkter Zersetzung des Blutes 'begründet, in 
Trennung seiner Massigen und festen Bestand- 
theile, mit steter Tendenz der ersten zur 
TranssucUtion durch die Intestinaloherfiäche. 
Höchst concentrirter schwarzer Kaffeeaufgufs 
und Sodawasser scheine specifisch aof die Un- 
terdrückung des Erbrechens zu wirken. Ader- 
dassen, dessen Anwendung J, gegen v« Xoder 
T#rtheidigt, gewahre augenblicklich Linderung« 
eo auch Opiuä) in grofsfcn Dosten. Calotnel 
•ei unwirksam. Im Blute sei grofse Neigung 
«um Gerinnen. Die Choleraleichen seietr nicht 
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ansteckend (29. 1831. 4. St.}. — Schnarret 
schreibt die Verbreitung der Cholera einer 
tellurischen Ursache zu und hält sie nicht für 
ansteckend. Zur Kur schlägt er vor, die Moxa 
oder das Glüheisen auf die Herzgrube anzu- 
wenden (479), Tilesius dagegen Laugenbäder 
von solcher Stärke, dafs die Haut nicht nur 
gerüthet, sondern selbst wund gemacht wird 
(480) und Ilumpel starke Blasenpflaster auf 
den Unterleib (481). Die Geschichte der Cho- 
Jera, die Gründe für und wider ihre Conta- 
giosität und die verschiedenen Behandlungs- 
arten derselben stellte RiecJce zusammen (482)« 
JLlsner nimmt Entzündung der Darmzottenhaut 
und des , Speisesaft bereitenden Apparats als 
nächste Ursache der Cholera an. Hier, wie 
beim gelben Fieber, finde übermäfsige Hydro- 
genisation und Carbonisation des Abdominal- 
hlules statt. Die Behandlung müsse die der 
Magen- und Darmentzündung seyn (483)* 
Schubert will die Cholera nach homöopathi- 
schen Prinzipien mit Arsenik in der 30sten 
Verdünnung behandeln (484). BuePs Schrift 
(485) ist hauptsächlich wegen der beigefügten 
geographischen Charte der Choleraverbreitung 
bemerkbar. In der Schrift eines Ungenann- 
ten für Nichtärzte, die übrigens nur das Be- 
kannte enthält, wird die Cholera für Krampf 
der Eingeweide von Lähmung der Sauggefafse 
erklärt und Eisen und Phosphor zum innem 
Gebrauch empfohlen (486). Nach C . P. W. 
von Hübenthal bedingt nur ein zu Störungen 
geneigtes Gefafssystein, im Einklänge mit ei- 
nem leicht zu deprirnireuden Nervensysteme 
die Diathese zur Cholera. Das bedeutendste 
und coDstaoteste Symptom sei diö gesunkene 
Normal wärme des Bluts, Cholera sei keioes- 
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weg«» Entzündung. Hauptiodfcatiohen seien : 
1) Entfernung der Cougestionen und Wieder« 
berstellung des 4 ' verlorenen Gleichgewichte im 
Kreislaufssystem , mit besonderer Rücksicht 
auf die gesunkene Temperatur des Bluts. 
S) Zurückführ n Dg der gesunkenen Gefafsthä- 
tigkeit zu ihrem Normal Verhältnisse und Auf- 
richtung des deprimirten VitaHtätsverhältnisr 
ses des Nervensystems. Zur ersten Indica- 
tion empfiehlt v. H, Blutlasen, zur zweiten 
Erwärmung in einer Wunne mit doppelten 
Wänden, zwischen welche warm Wasser ge- 
gossen wird, Schwitzbad , starkes Reiben mit 
Spirithosis und Opibm mit Ricitfbsöl. Calo- 
inel und allgemeine Wasserbäder seinen un- 
wirksam (209. 1831. Jan.). ' Belehrungen für 
Nichtärzte erfbetlten Oetesa, JDittrmr und jföe 
Königlich Sächsische Medicinalbehörde (|67 f 
#88. 489.)', * 

• ** . * * . * » • * i * * * r * 

1 Ueber Harngries und Steinerzeugung sind 
die Werkh von W. England (26t)- und Ma+ 
gendie (490) lehrreich. Ueber- das Vorkom- 
inen und gegenseitige Verhalten der Nieren-* 
und Blasenäteme bemerkte Hennemann , dafs 
hi' Meckleubttt^Ni^austeine häufig sied, Bla- 
g ensteine dagegen ^fast gar nicht Vorkommen 
(231). Eine langwierige Drathesis calculosa 
heilte Harde r durch Gantbarideny 1>ei deren 
Gebrauch der Urin, ganz klar und milde wurde 
(252). Die Harnruhr vergleicht Dtondi mit 
der Epiphora und die Nieren in ihrem Bau 
mit den Thränendrösen. In beiden Krank? 
beiten habe die Störung der Functionen ähn- 
liche Ursachen, die auf skorischen Erethismus 
wirken. Die Ursache der Harnruhr sei ent- 
zündliche Reizung, ausgehend * vom j naben 
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Perlosteum dar Wirbalbetoe und die Nieten 
sympathisch ergreifend» aber begründet im 
skorischen Reiz» d. h. einem schädlichen, 
durch Hautexhalation auszuscheideaden Stoffe» 
der durch Erkältung unterdrückt sei und sich 
auf die Beinhaut der Wirbetbeine geworfen 
habe. Demnach sei Wiederherstellung der 
Hautfunction, Abstumpfung des Nerven- und 
Belebirng des Gefäfssystems nöthig. Dazu 
empfiehlt Dt* Opium bis zur Berauschung» 
Kampfer» Calomel» doch nicht so stark, dafs 
er laxirt » und essigsaures Ammonium (491). 
Neumann bemerkte» dafs vorzugsweise Men- 
schen , die der Geschlechtslust reichlich ge?» 
opfert haben, in Diabetes verfallen. Der Ner- 
venplexus, statt in den Nieren und Hoden zu* 
gleich zu wirken, wirke hier in jenen allein» 
se dafs sie die Saamenabsonderung mit über« 
nähn&fen, und auf eine, freilich noch unerklärt 
bare Weise, statt Urin und Saamen den Zucker- 
saft de rten. Daher aeienkfäftige Ernähr , 

ruüjf, ein Suspensorium aus Lammfell^ aroma* 
tiscfcsr'Einreibuogen, Vesicatorien auf dieSacral- 
gegetrd und innerlich Balsamus peruvianus mit 
Aet$er , überhaupt die stärksten Mittel zur 
Unterstützung der Zeugungskraft , Abends 
Opium mit Gewürz, ‘beim Abnehmen de» 
Krankheit China, nöthig (15). Nach JJäne~ 
felcfs Anweisung zur Untersuchung des diabe« 
fischen Urins färbt gesunder Harn sich' mit 
zugesetzten Säuren nach S bis 24 Stunden^ 
der diabetische aber nicht. Dieser setzt keine 
Harnsäure ab und entwickelt nicht jenen 
scharfen Geruch; Der diabetische Harn giebt 
mit Alaunauflosung gar keinen Niederschlag, 
wie der gesunde zeigt {109. 12te$ H.)« — * 
Dafs Pollutionen «icty selten dq rcb ström* 
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sehen Eofzundungszustand an de« Genitalien 
ua/^rhulten, und durch Heilung desselben ge- 
hoben werden, bemerkte Pauli (281. l.St.). ■ 

* Von den Haeraorrhagien handelte Latour 
Ausführlich (492), von den nachtheiligön und 
Heil- Wirkungen der Blutverluste Hall in ei- 
ner lehrreichen Schrift (493) von der Be- 
handlung der organischen und mechanischen 
Krankheiten der Venen Pollau (494). In Blu- 
tungen der Lungen, der Milz, ans dehnrPfort- 
ad*rsysteine und in chronischen Metrorrhagieh 
isf, nach J, A. Pitschaft Opium in Verbindung 
mit Glaubersalz von grofser Wirkung (209. 
Sept ). . 

, r , Seine Erfahrungen über Wassers i^fiht i k*ijte 
Schmidntumn mit* Als merkwürdiges Beispiel 
von der Macht dps, Gemuths über. die. körp«r- 
liehen Fuuqtipnen bei eioeip. Hldrapisdwi 
erzabitqrden Fal} eiije» s|arkf*o Wasserab- 
gf^nges von grofser .Freude. Als, Diapboreti- 
rum empfehlt er besonders starke und viele 
Oel^i^r^fhfinge^. , Wo zurückrgetret^pe Krälze 
der Wassersucht zum Grunde dag, v^aödte er 
Jto|«er!sch &• Satye^mH Nutzen entgegen Was- 
sersucht nach Friese! uud Schar)achfi#^er haupt^ 
fachlich jCalpmeL,uiid ßeUadö4^a r : ; JDefOctuiii 
JQig&tdis mit Sa.l iartari und Jqippern 

Häufig sähe, er auch Wassersopfit voii^GicVit- 
Bei Stockungen jtri gab er 

die bekannten Res^lventia, ^Würmer«? 
Jb.a^iptsächlich : Terpenlinspiritug* .;ßei Wasser- 
sucht von lang anhaltemdeiii W e( ?h^elüeb8t 
jniisse dieses durch Ghirja schnell gehoben 
werda«. , Bei Bauchwassersucht nutzten be- 
sonders Einreibungen von Steiuül, die 'kräftig 
auf Ur i o a bsqn d ejr uu g wirken. Aach Qqeckea* 
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decoct «ei ein gutes Diureticuin. Die Haupt- 
mittel seien Scjui Ha, Calomel, Digitalis, und, 
als Solvens, Tartarus chalybeatus , wenn dia 
in den feinen Blut- und Haargefäfsen stocken- 
den und eingesperrten Stoffe beweglich und 
flüssig gemacht sind und die, sie enthalten- 
den Gefäfse wegen Atonie und Reizlosigkeit 
ihre bewegende und treibende Kraft verloren 
Laben (209. April, Mai, Juni). Hennemann 
sähe Wassersüchten durch Speichelilufs hei- 
len (251). /heisse wandte bei Ascites starke 
Infusa der Ballota lanata an. Dies Mittel be- 
wirkte Heilung durch Haeinorrboidal/lufs ohne 
bedeutende Urinausleerung (252). Talle von 
glücklicher Heilung der Brust Wassersucht durch 
Paracenthesis mittelst einer gerionten Nadel, 
erzählt Davis. Selbst wo die Brustwasser- 
sucht zweifelhaft ist, schade dieser Versuch 
nicht. Auch Eiter werde so am besten aus 
der Brusthöhle entleert (364. Mai). Eine 
Wasseransammlung zwischen dem. Bauchfelle 
und den Bauchmuskeln heilte von Graefe leicht 
durch Function (298. 4. St.). Eine Operations- 
weise; um dem in der Bauchhöhle erzeugten 
Wasser durch den Masldarm. ununterbrochenen 
Abflufs zu verschaffen, beschrieb Lauda (495). 

Da« FelUgra betrachtet jCatrarq, 

besonders wenn ee, wie oft geschieht, in 
'Wahnsinn übergeht, al« e^og,, drei .Zeiträume 
bildende. Krankheit« Im ersten, bestehe »Je 
aus einer leichten Magen 1 - .und, Darmentzün- 
dung, im zweiten werde r *ie zur wahren 
Gastritis., und im dritten aufsere sie sich 
durch liinzukomtnen der Hirnleiden als Wahn- 
sinn. Seine Krankheitsgeschichteo und Lei« 
cheuöffaaogeo bestätigen die«, ^ __ Er wandte 
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Abfuhruncainltlel und gute Diät mit liSlfrei- 

cliein Erfolg an (253. Vftl. 56). — E,nen » 

an gänzlicher Atrophie und Lähmung leiden- 
den 2 Monate alten Knaben lief * Schnur 36 Mi- 
nuten lang bis an den Hals in die geöffnete 
Bauchhöhle eines so eben geschlachteten Ham- 
mels, und die noch warmen Eingeweide des 
Thiers auf die -vordere Körperhafte legen 
und Alles mit stark erwärmten wollenen üek- 
ken fest einwickeln, mit glücklichem Erfolg 
('383. 3. St.). « — 1 Allgemeine Gefühllosigkeit 
der Haut bei einer Frau sähe Neuburg auf 
ungewöhnlich harte Stuhlausleerung schnell 
verschwinden (26. Jan.). - Dafs Gangraena 
senilis auf Rückbildung und Absterben des 
Gefäßsystems, besonders des arteriellen, m 
welchem man dann stets organische Verän- 
derungen finde, beruhe, zeigte F. A. Rallmg 
und empfiehlt Potl's Kur mit Opiaten und 
Ka.aplasmen (29S. 1. St.). - Ueber die Be- 
handlung Erfrorner lehrte G. Jaeger t das all- 
mähliche Anfth'auen des Erfrorenen sei d.e 
erste Bedingung ihn zu retten, und das Üin- 
scharren in sehr kalten Schnee nicht zu em- 
pfehlen (381. 3. H.)» 

In einer Monographie der Scropheln be- 
trachtet van Mon* dieselben als Reflex emer 
versteckten chronischen Entzündung der lym- 
phatischen Gefäfse und Drusen Die d* 
Scropheln durchaus aoaloge, ^Rhach.tie habs 
ihren Sitz in den lymphatischeo-Gefafsan dir 
Knochen. Nach Pourcbe wirke in allen scrO- 
phulöseu Uebeln auffallend kräftig da» Brom, 
Li es in Salbenform oder Cataplasmea , die 
mit einet wäfsrigeu Bromauflösuog befeuch- 
tet sind. Innerlich gebe Fourche Brom, ent- 
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weder in eine* wä fangen Auflösung yon 
i Theil Brom und 40 Theilen Wasser, 5 Tro- 
pfen pro Do&i in. Zucker.wasser^ oder als Hy- 
drobromat zu 4 bis 8 Gran täglich in Pillen 
(496)« Für scrophulose Kinder empfiehlt 
Grönholz Betten aus Seegras , wegen des in 
diesen enthaltenen Jods (497). Prosp. Gassaud 
liefe beim fcrophulöaen Dickhauch der Kin- 
der^ , nachdem der Reizzustaod gehoben wor- 
30 bis 60 Tropfen Tinct. Jodinae 
einreiben, mit glücklichem Erfolg (274* Sept.). 
Auch Dumenl und Magendie bestätigten die 
grofee Wirkungen der Jodpräpärate hei der 
Behandlung scrophuloser Krankheiten, beson- 
ders der Gelenkgeschwülste und des Kno- 


cket&ß&m$ (46* no. 629). Von Fare's Be- 
wurzeiter scrophuloser Uebel mit 
JUW(|fflUjmd Quecksilbereinreibungen sähe 
.Wirkung (243). — Beim Scorbut, 
der etf pfeltm Schiffe mit 216 Strafgefangenen 
aosgeWtocbw war, gab Carl Camtron Salpeter 
mit Erfolg (259. Aug.). 


In einer Monographie des Rheumatismus 
und der Gicht würdigte F. A . Metz die de 
Vaux'ec he Wasserkur und die homoopatische 
Behandlung dieser Krankheiten (498). Bei 
chronischen Rheumatismen rühmt Theod . Gin- - 
bat besonders Oule's epipastischen Taft aus 
Rsc. Eupborbii Libr. i/3, Axungiae purae 
Libr . iii , Cerae flavae Libr. i, Hesinae pini 
Libr« ii f Florum Meliloti Libr. ß> M. I. a. et 
oblin. , zugleich auch ein schmerzstillendes 
Linimecvt aus Ol. Chamomillae unc. ii, Alcoh. 
aramooiaci unc« i, Laudan. iXq. Syd. unc. /?, 
Oleum JMenthae aellt. drachra« i (274 Sepl.). 
Von der Gicht insbesondere handelten Fischer 
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o nä Durinqe ausführlich (499. 500.5C4i s« aoek 
die vorjährige Uebcr». S. 302)./ Nach Burdach ?s 
Behauptung kann man' auch die beftigata rheu- 
matische Gicht in etwa drei Woclien bezwin- 
gen, wenn inan, nach gehöriger Vorbereitung, 
Morgen» und Abends-^ oder Gran Sublimat 
reicht, wie Lentin schön anrieth. Bei chro- 
nischen Rheumatismen empfiehlt Burdach ein» 
Mischung von 2 Gran Sublimat , 1§ Unzen 

dest. Wassel und § Unze Vlnum Seminntt 
Colchici, alle 3 Stunden 30 bi» au 50 Tropfte 
zu nehmen. Sublimat sei als Heilmittel einer 
gichtisch- rheumatischen Krankheitsform um 
»0 wirksamer, je heftiger und ecliver die 
Schmerzen auch bei völliger Ruhe d erleiden- 
den Theils sind. Je weniger St&merä£de»to 
weniger passe und leiste der Subtimat^jÄi^* 
limat sei überhaupt, nach Beseitigueg^plifcs 
entzündlichen und plethorischeä Z^tMjfes 
das wirksamste Mittel bei gichtischer 
sie, doch höchstens nur bis zu 1 'Qilüfdi 
24 Stunden. Langer Förtge brauch dk s riol by 
sei weder rathsam noch nöthig; wenige Tage 
und wenig Grane seien stet» hinreidbttai4l(209« 
März. Sept.). Ottavixmi fand bei det*ihe«i^ 
sehen Untersuchung GrchtconcretiädMF^ 1 *^ 
Blasensteine sehr analog, und schrei ldNN t toc R 
die Behandlung beider Krankheiten vor (502). 

' '■ v * **■ U,- 

Die deutsche Ausgabe von Battrnän*9 Ab- 
bildungen der Hautkrankheiten ward vollen- 
det (503). Von den Flechten ubd ihrer Be» 
handlang handelte Frankel (504), v»n den 
antipsorischen Mitteln nach Hahntmanr&s An- 
sichten fj^eber (505). Kopp lobt gegen Flech- 
ten innerlich A.ethiops mineralis und aafser- 
lich Chlorkalk Wasser (243). Ockel betrachtet 
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(furcherm di* Flechten als Resnftale der krfi 
tisch vicarirenden. Hautthätigkeit, die so viel 
eis möglich befördert und ' begünstigt werden 
müsse. Dazu müsse alles abgehalten werden, 
was die Secretion hindere, .namentlich auch 
die, Alles a'ustrocknende Ltrft. Dies gescheht 
airi besten durch Wachstaft;* der die JKWIiTVti 
sehr hervorrufe (252). Lerche heilte hart- 
näckige herpetische Ausschläge durch The* 
von Kieberkle, Busch dütch den Gebrauch 
von 2 Pfund wolil ausgebTantyter Kohle in 
6Pfond Wasser (252). Gegen Tinea rühmen 
die Gebrüder Mm hon ein Mittel,* das sie gaheifrt 
halten, ßs scheint aber nuV Holzasche mit 
einer seifenartigen Ponhade ‘ gemischt (506)* 
Bei der Krätze erklärt sfch Krüger - Hansen 
gegen .<H* Anwendung innerer Mittel und für 
^I^IÄ^stit heotie. Er lafst den ganzen Kör- 
einer Salbe aus Schwefel, Salpeter, 
und Sahne einreiben. v. Gtaeje 
Mmfi# dabei , er habe Veratrum in Militair- 
Utkmmn gegen Krätze viel angewandt, aber 
gefunden , dafs der Ausschlag dadurch mehr 
fMünilftmkt als geheilt werde (298. 4. St.). 
Wähetnl “glaubt die ungestörte Entwicklung 
Und Vollendung der Zeiträume der Krätze am 
besten zu befördern , wenn er im Stadio 
eruptionis mit Aetzlange waschen, im Stadio 
* der filüthe aber einfache Seifensalbe anwen- 
| Jen läfst, wodurch die Kur abgekürzt und 
|jfohl feil werde (507). Die, voü denKameelen 
&M 1 Pariser Pflanzengarten auf ihre Wärter 
Hbergegangene Krätze wa* sehr bösartig (262; 
B*li)« — Lepra mercurialis ' heilte J. John! 
P hone in Calcutta durch Einreibungen und in-* 
Keren Gebrauch des Devadordöls, einer sch weffs^ 
pfeeibend wirkenden Art Oh' Terebinth. a4i& 
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dem Holze des Pinus Devadora gezogen (387, 
2. St. aus Transact. of the med. Soc. of CaU 
cutta vol. 3). Vom Isländischen Aussatz 
(Spedalskhed ) unterscheidet Thortensen drei 
Arten, nämlich Lepra genuina scor.. *ica, 
rheumatica und Elephantiasis. Er zeigt, dafs 
diese Lepra septentrionalis schon im 16ten 
Jahrhundert in Island verbreitet war (497. 
Ötes H.). Von der Radesyge handelte Beiart 
(508). — Für die ältere Geschichte des Weich- 
selzopfs ist Zakrzewsk'Cs Werk wichtig. Die 
Ursachen der Krankheit sucht er im Contraste 
des Klima’s und der Lebensweise, in vorwal- 
tender Oxydation und in der, fast ganz vege- 
tabilischen Nahrung der Pohlen (509). Böi 
einer Plica polonica von früherer scrophuloser 
Anlage wurden die Zufälle endlich töd llich. 
Bei der Section fand Bernde die rechte He- 
misphäre des Gehirns lederhart, und die gxavie 
Substanz bildete nur noch einen dünnen Saum, 
während alles Uebrige ein weifses, der Mark- 
substanz ähnliches Ansehen gewonnen hatte. 
An der vordem Spitze w^r eine Stelle ganz 
erweicht (209. März). Ueber das Ausgehen 
der Haare ist die Schrift von Hons sehr voll- 
ständig (510). 

In einer kritischen Geschichte der Lust- 
seuche suchte Simon darzuthun, dafs durch 

den Morbus gallicus, oder nach Entstehung 
desselben, keinesweges besonders geartete oder 
gar ganz neue und ungewöhnliche Localiibel 
zum Vorschein gekommen sind, dafs eia viru- 
lenter und contagioser Tripper lange vor der 
Lustseuche vorhanden gewesen, und dafs ein 
rein syphilitischer Tripper als »pecifisches und 
absolutes Product und Symptom der Lust- 
seuche 
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seuche eben so wenig im löten Jahrhundert 
entstanden* als jetzt vorhanden sei.* Auch 
syphilitische Warzen und Condylome seien 
den Alfeb -bekannt gewesen (5ii), : Zu Gtr- 
larine.r's Literatur der Syphilis gab HacJcer eine, 
bis lS^SF- reichende Fortsetzung (512). Diö 
vorzüglichsten Arzneiformeln gegen Syphilis 
stellte Söribiu* zusammen (513). Dafs Tripper 
und Syphiliscontagium nicht identisch sind, 
beweist JRisenmührl. Das Trijipergeschwür habe 
keinen speckigen Grund wie der Schanker, 
sondern sei meistens bräunlich und rissig, die 
abgesonderte Jauche reagire nicht sauer, son- 
dern kalinisch, es heile nicht mit Substanz- 
verlustj sondern neige sich mehr zur wuchern- 
den Vegetation, endlich werde das Trippörga- 
schwür nicht durch IVIercurialia zur Heilung 
gebracht, vielmehr Öfter * dadurch verschlim- 
mert. Chankerbubonen rriüfsten zur Eiterung 
gebracht werde » y nicht so Tripperbubonen. 
Trippercoodylome ''Wichen^keinfcr Quecksilber- 
kur, Chanketcoridylome imitier (514). Beim 
Nachtripper hält Chürdött Injectioneh mit Hy- 
drargyrum nitricum für ' das wirksamste Mittel 
(515. no. 22). Von ! der Leucorrhoe handelte 
Jewell (516). Belehrend sind Fricke r s Beobach- 
tungen über die Krankheiten der Vaginal- 
Schleimbeutel. Diese haben ihren Sitz haupt- 
sächlich zwischen den kleinen Schaamlefzen 
und den Carunkeln. Ein Theil derselben hat 
eine kleine OefFuung; ein anderer eine Wei- 
tere. Besonders die ersten sind zur Entzün- 
dung und Eiterung disponirt, vorzüglich vom 
Absätze des venerischen Giftes. In die Schleim- 
beutel mit weiter OelFnnng aufgenomme^, be- 
wirke das venerische Gift zwar gleichfalls Ent- 
zündung, aber von langsamen Verlauf, und niö^ 
Bibi. LXVI. B. No. 4. 5. u. 6. R 
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mals Riterung. Die Geschwüre sähen aus, 
wie mit Talg bedeckt. Außerdem entstehen 
auch in den Scbleimbeuteln Condylome. Die 
Frädisposition zu den Krankheiten der Schleim- 
bentel könne durch Aufschneiden derselben 
und Abführen ihrer Ränder mit der Schee re, 
gehoben werden. Je mehr solcher Schleim- 
beulel da sind,' desto stärker sei die Neigung 
zur Ansteckung (1-51. 2le« ; St.). Von den Bu- 
bonen handelte Mäntcke (516). Die Vereite- 
rung derselben hält Simon für eine wesentliche 
Naturhülfe. Ihre Zertheilung habe, wenn 
auch nicht unbedingt, doch sehr häufig den 
Ausbruch der secundären Luslseuche zur Folge. 
Der Arzt solle hierin der Natur die Entschei- 
dung überlassen und sie nur in ihren Opera- 
tionen unterstützen. Schädlich seien die, zur 
Zertheilung angewandten Eisumschläge, Blut- 
egel, Schröpfköpfe und Compressionen. Queck- 
silber, als Tilgungsmittel einer, noch gar nicht 
-vorhandenen Seuche;, sei hier überflüssig, als 
Zertheihingsmittel ehe* einer, in der Regel 
nur örtlichen Ablagerung des syphilitischen 
Stoffes jedenfalls nachtbeilig. Die Zertbei- 
lungsversuche hätten mangelhafte Scheidung 
des Lustseuchestoffes, hartnäckige Verschwä- 
rung und schlechte Eiterung zur Folge. 
Eben so nachtheilig sei die erkünstelte und 
erzwungene Vereiterung der Leisteubeulen, 
noch schädlicher der innere oder äufsere Ge- 
brauch der Mercurialmittel im Eiterungssta- 
dium. Erst nachdem die Auflösung der Beul», 
durch Zertheilung oder Vereiterung , von den 
Naturkräften bewirkt worden,., seien die nöthi- 
gen Mercurialmittel anzuwenden (149. 2. St.). 
Von den syphilitischen Krankheiten des Au- 
ges handelte Lawrence (517). Von larvirter 
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Syphilis «nUtandeoe Affectioasn des Gehirns 
uod d»r Nerven (Tube* dorsal i«, Paralyse, Epi- 
lepsie, Amaurose etc.) heilte Böhr zum -Thai! 
durch- die Hangerkur (29. JuM). Einen sypbi- 
liiischuu Auswuchs um den After «ioss jnsst 
nos ' beseitigte J. J&iegqnd durch Subhmetge, 
brauch, Waschen mit Soblimatwasaer und 
Aotz mittel (209. SepL). . . , 

■ ■ - n ' ■ * ' ' : * ■ **r , 

Die BeLaedluDf ^M 7 pbiIiti»cheiiKraek- 
beitsfomen ohne Merker j *ertheidigteJZa/u£- 
schuch. Er erkennt keine verschieden eu.C*>a- 
tagifen, keine Pseodosyphilis, kein Syphilid, 
keiM y^rlarvte und verwickelte syphilitische 
Krankheiten und • keine Hercurialkrapkhpjtei g 
ab, aqcb nur eine einzige Heilmethode dt{ 
Lnstseuche, nämlich die enlziebende , 
sende, galin d antiphlogistisch#» Diese Metbpdt# 
eet zu allen, Zeiten befolgt«, und Jeder heil# 
die Luatteuche nur naub deipelben. Dem^ch 
sei jede syphilitische 0omi a*# . stell* sich «WO 
eis Entzündung, qdgr.els irgppd ,ein, Amjfang 
derselben dar, xrach allgemeinen therapeuti- 
schen. Grundsätzen und ahne Rücksicht« auf ei# 
specifiscbes Contagium zu Behandeln (418), 
DareteUungsn der antiphlogistischen Kur me- 
thode der Syphilis ohpe ^uecksilber, und der, 
dieselbe betreffepdepJSid'abrtingen gaben Dubled 
und Grofe (519. 520). .Simm räth wegen die* 
sss pimple treatment Uf die Versuche ugdjßef 
abaditangen fortzusetzee (511). DwgUPXWi 
f heidi gt Travers dift mejrqurielle Befand lueg* 
Der eigentliche Tripper oder., die entzündliche 
Secretion der unverletzten Schleimhaut,, der 
Harnröhre bringe zwar, so lange sie auf diese. 
beschränkt bleibe kein secundairesSypaptp* 
her rar. !W erde aber die Tiippermateri# WUr?. 
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gesogen, Weit die Oberfläche exeoriirt war, 
u„d werde diese Oberfläche ein Geschwür, so 
könne der seceröirte Stoff resorbirt werden 
und secundaire Erscheinuhgen hervorbringen. 
Das Ausbleiben secundairer Symptome bei d«*r 
Gonorrhoe hange demnach nicht von der Ver- 
schiedenheit des Eiters ab, sondern vou dein 
Umstande, dafs Secreta entzündeter, aber un- 
verletzter Oberflächen nicht absorbirt werden. 
Die Gönorrhoidengeschwüre haben aber ihren 
bestimmten Charakter. Doch erfordern sie 
und die seeundairen Wirkungen des Tnpper- 
ciftes nur die alterirende und tonische Wir- 
kung des Quecksilbers. Stärker gegeben würde 
es hier zu reizend und hinterher zu deprinn- 
rend sevn. Das gonorrhoische und syphiliti- 
sche Gift sei der Art nach gleich und nur itn 
Grade der Stärke und Ausdehnung verschie- 
den^ Die Differenz zwischen gonorrhoischen 
und syphilitischen Symptomen verhalte sich 
wie die zwischen den Secretionen eines vor- 
her gesunden und denen eines mit Gift schon 
geschwängerten Körpers. Bei den nicht go- 
norrhoischen , sondern ächt syphilitischen Ge- 
schwüren sei die Entzündung tief und nicht 
oberflächlich oder erytheinatös, die Farbe dun- 
kel, fast livide, die Ulceration fressend, nicht 
herpetisch und gleich schnell in die Tiefe und 
Breite gehend. Eingreifende und zerstörende 
Wirkung des Quecksilbers sei niemals erfor- 
derlich, gleichmäfsiger und fortgesetzter Ge- 
brauch entspreche der Krankheit und dem 
Altgemeinbefinden am besten. Quecksilber ssi 
erregend für die Arterien und absondernden 
Gefäße, und deshalb reinigend für das ganze 
S'ecretionssystein. Gegen die Zufälle der Ver- 
schlimmerung von unzweckmäßigem itlercu- 
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riafgebrauch sei nichts dem Eztractum Sassa- 
pariüae zu vergleichen (522, 412. April 'und 
241. Dec.). Auch Fritz (249. no. 22) und Ph. 
PFiihelm erklären sich gegen die Behandlung 
der Lu stseuche ohne Mercur. Diesem zu Folge 
erfordert jede einzelne Form der Syphilis, eu* 
feer den allgemeinen Vorsichtsmaafsregeln beim 
MercuriaTgebrauch , eine eigentümliche xner- 
curielle Behandlung zur voMkommnern 'Hei- 
lung. Zu dieser sei zwar Quecksilber nicht 
immer nöthig, dte Wos antiphlogistische Rur 
aber unzureichend.*, Das Contägium sei vor- 
zugsweise zu berücksichtigen, der Heftigkeit 
seiner Aeufserungen zu begegnen, und wenn, 
üach: Entfernung des Contagii sein Product, 
die Kra nk h ei t s ä u fs er u n g, n^cht gleichzeitig er- 
lösche, so müsse diese au£ : eine ihrer Form 
entsprechende Art so behandelt werden, als 
ob die syphilitische Infection gefehlt oder die 
sich aussprechende Ivrankheitsforin ohne Cunh» 
tagium sich gebildete hatte, • vorzüglich auch 
durch Vermehrung und Beförderung aller Ab- 
und Aussonderungen« Dazu 'diene häufiges 
Trinken der Sü/sholztisanen' und nach den 
Umständen ein Diaphoreticum, Diureticum, 
Laxans öder lauwarmes Bad, bei einer Tem- 
peratur von 15 — 18® R. (507). — Die An- 
wendung des Sublimats naoh^DzondPs Methode 
bestätigt Behrend . ln f einem« Falle hörte sogar 
die vom Calomel entstandene Salivatiön danach 
auf (209* Mai). Dagegen behauptet -Amon die 
Unzulänglichkeit der .Sublimatkuren : and den 
Vorzug der Hungerkujr (150*.»2.Sti) Bergholz 
gab reines Quecksilberoxyd in Pillenform, und 
versichert, von diesem Präparate keine der 
libeln Folgen anderer Mercurialmittel bemerkt 
zu haben (522. 11. B. und 29. Oct.). Eocner 
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empfiehlt, bei scbma/er Diät und gehöriger 
£inhen warme Calomei, täglich mit einem Grane 
.•teigend , anzuwenden, so dafs die Dosis Von 
25 Gran erreicht wird. Und theilt Tier Kran k- 
Jheitsgeschichten mit, «um die Wirksamkeit 
dieser Methode su zeigen' (523). 'm fpedekind 
giebl ln möglichst kurzer Zeit eine, zur toMi» 
gen Tilgnog des Tgoeriscben Giftes hin reich en- 
de Menge Quecksilber, doch nicht. über? diesen 
Zsveck Jiinaas, , itobei er noch vorzüglich saf 
die» Haut wirkt; Das Tissriache Schau kergift 
sei n tir feine , in gewissem Grade verdo rb e ne 
Hautfeuchtigkeit. Von leigenden Pillen : fis 
Sublimati, Aq. dest.q. s. Tritarelione telM 
pdd* Amyli Sirup» Tftii,.’ Socei Liquirit Sarvtaii, 
M. f.pill. ho* IGOf lä&t W . täg?icb,;4£^ 

geaS eine Stande nach dem < FrühsiucMMH 
Abends beim Schlafengehen, aedk wuUHM 
Stunde nach dem Mittagessen, 3^^tii6kW^ 
men und nothigenfalfesteigen, dabeieiöMÄ#* 
me halten und' im Beite bleiben« *fc hb»'*r 
äafsMsä SublimätgebMuelr (in Wa»chni|Hi iÜ 
Bädern) sei tbeistsnt hinreichend; StUW# 
Symptome de»- Speichelflusses zeigen 
imtndeak Sublimat aufhören , undnigWäMpSl^ 
dünnte. Schwefelsäure zum Getränk»: Schwefel 
pnlyer und Pillen mit Herbe nnd> JbctgMMi 
Sabines. - Oie Hangerkur verwirft nixt^MA. 
2k f St.y. Die» nie nehmet sehr guten Wlita d 
geo. .der Zin oober räacberungen 'bestätigte > fV*t* 
a$cA( 298. 2. St.)» ' Zwölf Fälle Von'Heilfreg 
der Syphilis dunch ibbrämelleFufsbädeiethetilä 
Fortunata Tamböniml (437. Febril . :.>nt»V 

1 .» ,iii \ ■ ' ’> «:v. ■ itBS 
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’iZwacktoSfOg .ori^te^2/*5»4 di tata»?' 
ie}kö*oei>ea<h ihrer prima»«», folglich eigene 
; Wkkuog inj* 4) ? n ™* ; 

uBinitt^bai»' ßlutVeri»iDd#fbBg Ai* 'Ehätigkeifc 
des * gehemmten irritabelp Lebens hwÄbwUfeup 
2) *die:trfi*ie auffallende Säftaeptap^iK| £* ,| dftfr 
irritable Üben, herabstiinmen undaäie > :I«t«tT 
siiät de* Thätigkeit vermindern ,:s8) rdie.ndib; 
fifadoeeb (idbijde.änd dreetorSien aidd tcbHiwH» 
absondawide^dttembraBbnl^WöcMrri utdjfÄ 
d»m«Ü0; eine? Ifllcibg^ Vreiifee^^f^® enUwbft^ 1 
(Mit.'|Sp»eni?iif tb Mleatdimtfr bein kitbdöfc 
^€iiaäMcfceriL, 4) die 

lebeiödietabetimmen * undauäb ; die v yefmehitetfc* 
o — iri ■ ~bn in der irWtabeln £a*dd schndlhh*^ 
Q di» die irwtebte $Wtögkeit im iw.^ 
Jbdo bdra^ilinuoddli^) frfgHeb aucl^&* 
^gesteigerte geistige. Jtreft 
seupepvfi^ bvebhed vetinSgdh f ^?i»);ld*b Sie, lieft 
uffliBMfcfliherh n htt* und die^fcfötoWbefie iaeeer 
«hM^NMÜcAesd^ränken v »ridfceoCiJeifcBMÄtR der 
ttlSrMed«« i 7>idiev-di« %Ti}ätfgkeitiiev 
iSetofis, im Ailgemaid«» etbigeH» *bd 
die Bewegungen »dtae arteriellen, ;8jr*tems >er^ r 
mehren* 8) did die irriWde Xh‘4ÖgkeH inr*4er 
Ernährung erhöhe« , »Hie Äe^irBieblei.^»^ 
)Se‘nsorio' JM)dj Im gesanuuten VmK* 
T Liytt«n«;*feigern , 10) die :'!4*» wa»»ble,l^r 
ben-ia-der ^eeemmten -Gf^q^Wibn eofeueü 

Äbettn»p#i« 'obd in Folge idieaee iGögei^UW- 
die; fleriegtiugeerdiea imttfcelb Lebens, bert^i 
deren gb r^ c dterißrriäbruttg^3 tsönebriBti , U),4wf 

die eroÄ!*-*^^ h<faM 

schnelle *niide*b »nfl ^uleuhebei)(^t^ 
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mögen , 12) die die Thäiigkeit des sensibeln 
Gebens im SysHem der Ernährung umstiinmeo, 
13) die eine enf gemiedene Wirkung auf die 
Ernährung!: det Tfaeile haben und-ihre Cohä- 
sion aufzulockern vermögen-, 14) die der Er- 
nährung i ui Nervensystem feindselig zugewandt 
sind, die organischen Theile auszutrocknen 
und'in ihrer Ernährung rückgängig zu machen 
vermögen '*-»45) diej :: welche der Ernährung .zu- 
gewandt sind, und, indem sie di*.* krankhafte 
Cohäsion der starren Theile lockern, zugleich 
dieiiDensität des. Bluts - vermehren, 16) die die 
Dichtigkeit der irritabeln Faser im-Gesammt- 
Organismus erhöhen# 17) die die organische 
Cohäsion im Systemebder Ernährung verdich- 
ten^ 18) die, welch e T auf die örganische Eläche 
angebracht, ihren Zusammenhang zu zerstören 
vermögen, 19) die, welche der Ernährung zu- 
gewandt und geeignet sind, ihr Stoff zum Er- 
sätze zu liefern (524). 22w Kögel geht, von 

dem Satze aus,'dafs:&ur Empfänglichkeit und 
Beweglichkeit als, Grundkräfte> des lebenden 
menschlichen Organismus angenommen wer- 
det könnten« Danaich theilt er die Heilmittel: 
1) Sn-solche, die ^vertzugs weise auf «die Em- 
pfindlichkeit wirken und sie, allgemein oder 
lokal, vermehren, vermindern, .oder qualitativ 
verändern, 2) in solche, welche die Beweg- 
lichkeit verändern , vermehren oder vermin- 
dern, und zwar in den verschiedenen Ga&fs- 
systemen der willkührlichen und unwillkür- 
lichen Muskeln j denen des Yerdauudgskanals 
und der Gebärmutter,.. in den Absonderungen, 
in den Beweglichkeitsäufserungen des Gehirns 
u. is % w. (525). Ein sehr ausführliches Hand- 
buch« der Arzneimittellehre lieferte Herr mann 
(526), — ein, auf drei Bände berechnetes 
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Handwörterbuch derselben Sachs nnd'JJPulk 

(527) , ein Lehrbuch der Pharma koiogie Richard 

(528) , ein Handbuch der Pharmazie und des 
Formulars loy (529), Tabellen über diese 
Wissenschaften Hogg (230) und £wytter t (530).' 
Seine Ansichten über Arzneimittellehre suchte 
C/ir. H. Ernst Bischoff ferner. au begründen 
(531). An eipige, in npuern Zeiten verges- 
sene oder nicht genug gewürdigte HeilmjRel 
erinnerte Sdiinz (2SS). Die rheinischen Ver- 
bindungen und Zersetzungen einer Reihe von 
Arzneistdireii erörterte Diefilz (532). Vom 
Gebrauch mehrerer neuerlich benutzter Arz- 
neipräparate bandelte Bäslo (533) , von Jen 
Nahrungsstoffen als Herl miVteln Gardeton ( 258), 
von den Brech- und PurgiermiUeln der Alten 
Dierbach (534. 34ster und 38ster Rand)', von 
der Arzneimittellehre der Mexikaner zur Zeit 
dwr ersten Eroberung Dupaix (535), von den 
Arzneimitteln der Einwohner Java’s fVailz 
(534. 34sler Bd.). Um die Wirkungsart der 
Arzneimittel noch genauer als bisher zu er- 
forschen, empfiehlt von PPtdekind die Beobach- 
tungen und Versuche so lange und unter ver- 
änderten Umstanden ,gu wiederholen, bis man 
auf die Bedingungen stofse, unter denen der 
Erfolg gAwifs ist, sodann diiFcb Anwendung 
physiologischer^ pathologischer, physischer und 
chemischer Wahrheiten auszuinitteln , worin 
das zu beseitigende Krankhafte bestehe, durch 
welche Eigenschaft das Mittel das Krankhafte 
beseitigen könne und erfahrungsmäfsig besei- 
tigt habe ( 536 ). Ueber die endermatische An- 
wendung mehrerer Arzneimittel sind nech 
Gerhard’» lehrreiche Versuche* > erwähne* 
( 595 . März und Juli). 
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< Wut Pharmacie erschien «Sin R fP.?^ ori “™ 
derneuesteri LUeratät (637).: Hakdb>di«rd«< 
Pharmacie gaben Ranön { 538) «jnd^ Dfeze 
Quibourt’s pbarmaceu tische Waweo- 
S übersetzte Marftüs (540). J* 
phwmaceuti.cher Chemie ent W^aw . P»B e “ 
nmMter Tabellen' (541). ‘ 

Die jieif^Mitj»»e»ppea ^.nasi« .^ber- 
aet^e Raab fcffi." tMk erläutert# sie (543. 
544) and ti^ab a« Spra^le^icob 
«blben (545). Äur Kon.gU Sach»i&Äea Jan- 

Jespharniacojrt>« erschienen ac v-fv»«'« Aine 

eigene PhbrrnftäM^.lGW)- •¥?{££ 

„Mitowommösxm. A«rtJ..f.rtegto 
als 7 Abhang zu den Pharmacoppen GroÜbrU 
lahriiehs und/ Jrland» eine Tabelle, der, J|*f : - 
schen Verhaltnifszahlen, eine Anw«« 
KieUung der neuerdings in 
geführten Arzneimittel und wne Ad% 
gbV die Wirkung der Arzneisubstarij 
Körner ( 54r9\ Audi uM 


and 4 Webe rV Dosojogie C 552 ) . ÄS&ffiPjj 4 . 

»1. — Die öiftlebre handelte Cftrfatisonw 

einem ausgezeichneten Werke afciÄM). Auch 
Mit. tnuing aeine.werthvollebUn^rsuchun- 
«. yn<4V Kürzere toxicolog|$che§clmi- 

°" a *««'W..= 

' Eine oeu^ Art, den GaUahism»» anza* 
( „.nLy ahne- elektrische Sehl** ««; ?•*** 
Sachen, gab K- T. Kemp an. Von »«>«>«' 
dem einen Pole des Trogapparates befestigt« 
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Dräthen senkt er einen nrn den andern in 
eine Zelle de» Apparates. So wie diese Dräthe 
bis zu ihrem Endpunkte allmählich fortgerückt 
werden , * verursachen sie Hitze und Prickeln 
in den von ihnen berührten Theilen. Beson- 
ders empfiehlt Kemp diese Methode beim Schein- 
tode (109. 4tesH., ans Edinb. med. and surg. 
J. 1829. vol. 32). Zur Application aromati- 
scher Dampfbäder setzt Hawkins den Kranken 
unter ein~ zeltartig mit Laken umhangenes 
Gestelle auf einen erhöhten Sessel, und unter 
diesen einen, mit dem aromatischen Absud 
gefüllten Kessel. Kranke, die nicht sitzen 
können, werden auf eine, zwischen dem Ge- 
stelle ausgespannte Hangematte gelegt, und 
darunter wird der Dampfkessel mit heifsem 
Wasser gestellt (557; Mai). Die Brauchbar- 
keit dieses Apparats bezeugte Whiilaw (558). 
Die Sprudelbäder rühmt Barries (559), das 
Hydrokonion oder Regenbad Grandmont (560). 
Vom rechten Gebrauch der Dampfbäder han- 
delte Green (561), von der Application des 
Chlors, der Jodine und Blausäure durch Inha- 
lation Grob, Murray und Scudarnore (562. 563. 
564), vom Nutzen der äufsern Anwendung 
des kalten Wassers in innern Krankheiten 
F raenkel (565). 


< V: 


. v 


Zur VeHeednng natürlieherMineralwäe- 
ser empfiehlt ft F. v. Gfpc^rPlaschen von 
dichtem, dickem, ganz dunkelgrünem oder 
schwarzem Glase mit zwei Zoll langem Halse 
und Pfropfen. Um die Ausetfheiduog des Ei- 
sens zu verhüten,. soll nact\ .BettUtitf* der Raum 
zwischen idem Korke und dem Wasser, statt 
ethmosphärischer Luft kohlen sau res Gas ent- 
halten» : Die Korke ^müssen volUtotomeiGcj- 
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lindrisch und gut verpacht »sin, der Transport 
muf» bei gemafsigter- Temperatur geschehen. i 
Dann seien die natürlichen Mineralwässer den 
künstlichen vorzuziehen (289. 3te9 H.). Die I 
letzteren dagegen rühmt Hertz^ hauptsächlich 
gegen Witzler. Struve habe die Mischungs- 
verhältnisse der natürlichen Mineralwässer auf- 
gefunden und nachgebildet. Auch bei diesen 
komme so viel auf die Methode der Anwen- 
dung an, und es gebe kein Mittfel, welches in 
so stets gleicher Beschaffenheit verabreicht 
werden könne, wie die, nach Struve bereite- 
ten Wasser. Irrthümlicb würden Mineral- 
wässer für organische Producte tmisgegeben. 
Die, ihnen zugeschriebene Vita pro pria könne 
kein Gegenstand -ärztlicher Anwendung s eyn, 
da sie kein» Leitung zdlässe* • Smivi* Me- 
thode leiste das;, was der Arzt Von Mineral- 
wassern zm fordern berechtigt sei (150. l.H*)* 
Günstige Erfahrungen über die Heilwirkun- 
gen der Struve’schen künstlichen Mineralwässer 
1 heilte auch F. A. v. Ammon mit. Mit Nut- 
zen brauchte er das künstliche Carlsbad in 
Strictura Coli, krampfhaften Uterin- und com- 
plicirten Nierenleiden, so' wie das künstliche I 
Einser Wasser in hectischen Fiebern mit Brust- 
leiden und in hartnäckigen und gefährlichen 
Unterleibsaffecten (209. Sept.). . Einen neuen 
Apparat zur Bereitung künstlicher Mineral- 
wässer gab Giusippe Sormani an (566. 567. 
October). 

Ueber die * Bestfendtheile der MSneralqäd* 
len Deutschland*,* der^ Schweiz und einiger 
angrenzenden Länder stellte BleyARe neuesten 
-und besten Analysen zusammen (568). Eine J 
Heilqusl^ocharie besorgte- ein *U»genannter j 



(569). Von St'öhr’s Schrift über Karlsbad er-a 
schien eine neue Ausgabe (570). Ueber die 
Alioeralqueiien von Eger -gab Vassimont eine 
brauchbare 1 Compilation (571 ). Conrath * be- 
schrieb- die neuen Badeanstalten zu Franzens- 
bad und die Methode, das kohlensaure Eisen- 
wasser so in Flaschen zu füllen, daft eine. Schicht 
kohlensaures Gas im Halse der Flasche über 
dem Wasser steht{572). Nach C. W. HufdaruTs 
Ze ugnifs ist Egerns Salzbrunnen wegen seiner 
geringen Menge Kohlensäure und wegen des 
Mangels an Eisengehalt, das J mildeste aller 
Mineralwässer, wird beim Zustande erhöhter 
Reizbarkeit gut vertragen und bertfbigt Husten 
und Brustbeschwerden (209. April).' ^ Die* 
von Zemplin wieder initgetheilten Krankenge- 
schichten bestätigen die guten Wirkungen der 
Brunnen- und Molkenkur zu Salzbrunn in 
Schlesien bei Brustkrankheiten und Nieren- 
affecten. Zugleich giebt Z emplin eine Ueber- 
ßicht der Bestandteile beider Trinkquellen 
daselbst (209: Marz). Die Mineralquellen zu 
Frankfurt a. d.O. rühmt J. S. Löwenstein bei 
allgemeiner und nervöser Schwäche. Zugleich 
theilt er Moldenhauer's chemische Analyse die- 
ser Mineralquellen mit (241. 4te#£fc). Tromms - 
dorff's Zerlegung des Wassers vöü^Älexisbad 
bestätigt das Vorbandenseyn dir salzsauern 
und schwefelsauern Eisensalze und dei schwe- 
ielsauern Manganoxydulsalzes in demselben^ 
Zugleich beschreibt Curize einen im Selkethale 
neu entdeckten eisenhaltigen Sauetfttig 1 , in 
dem auch Mangan vorkommt - (573 und 209; 
Norbr^ Alles bisher Bekannte über Alexis- 
bad und seine Umgebungen sammelt# v. Frey- 
gang (574-). Von*’ «'einer, bei Suderode am 
Harz entdeckten Mineralquelle sind: Ai e HaupU- 
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bestandtheile nach Ziegler's Angabe Kochsalz 
salzsaure Kalkerde und ein geringer Antheil 
von Brom (575). Mit einer neuen Heilquelle 
zu Wandersleben in Thüringen, machte uns 
Trommsdorj bekannt (594, 2tes H.) Die 

Bemerkungen von IF^z uber Nenndorf be 
weisen, dafs zwischen den Schlammbädern 
eines natürlichen Moors und denen, welche 
blos vom Absatz der Bader entstehen , ein 
eben so grp.fser Unterschied statt findet, als 
nach der verschiedenen Beschaffenheit des 
Moors selbst, dafs demnach der Badeschlamm 
iedes Bades mit ganz eigenthpmlichen Kral- 
ten versehen sein mufs. DieNenndorfer Schlamm- 
bäder wirken sehr reizend und aufregend , die 
dortigen Schwefelbäder dagegen besänftigend 
aufs Gefäßsystem und den Pulsschlag mindernd. 
Von dem Hautreize und der Warme, welche 
die Schlammbäder dem Körper mittheilen, 
entstehe ihre gute Wirkung bei Lähmung und 
Schwinden, bei unterdrückter Transpiration, 
bei zurückgegangenen Hautausschlagen, bei 
Rheumatismen und Gicht, Krankheiten von 
scrophulöser Dyskrasie, Drüsenanschwellung, 
Verstopfung der Unterleibsorgane und Con- 
tracturen. Bei Erethismus, grofser Sensibili- 
tät, Vollblütigkeit und starken Congeslionen 
seien die Schlammbäder nicht rathsam (AW. 
Jan.). Die Schwefelwässer und den Schwe- 
felschlamm zu Eilsen untersuchte Du Maul 
sorgfältig (576). Ueber das Bad Rehburg sind 
die Nachrichten von Albers belehrend (57/ 
und 209. Novbr.), über Tatenhausen die von 
Brandes (578). Die Mineralquellen <*es .Lud- 
wigsbades bei Wipfeld enthalten, nach KircU- 
ge/sner’# .Untersuchung, kohlensaure und schwe- 
felsaure Maguesia und Kalk, Extractivstoü, 
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Spuren von Eisen , Kohlensäure und Ilydro- 
thionsäure, an festen Bestandtheilen überhaupt 
8, 95 Gr. in 16 Unzen. Die Wirkung dieser 
Schwefelwasser bei Hautkrankheiten und Fufs- 
geschwiiren ist erfreulich (579;. Uebßr die 
Kissinger Heilquellen wurden VogeVs Analy- 
sen initgelheilt (580). Die StahlqueII$o zu 
Bocklet rühmt Haus gegen Schlaifheit der Ge- 
nitalien und daher rührender profuser oder zu 
häufiger Menstruation , bei Mutterblutflüssen 
mit dem Character des Erethismus aber erst 
nach dem Aufhören der Haemorrhagie. Für 
die beim Aufhören der Katamenien eintretenden 
GebärinuUerblutflüsse passen Stahlwasser nie 
(581. 3, St ). Nach Chr . Pfeufer werden 

hauptsächlich. Irregularitäten im lymphati- 
schen, venösen und Nervensysteme durch die 
Quellen von Bocklet und Brückenau beschränkt 
und geordnet. Wo der Lebensprocefs in sei- 
ner Thatjgkeit noch nicht zu tief gesunken 
ist , bei, Krankheiten aus Schwäche mit Ere- 
thismus, verdienen die Quellen von Brückenau 
den Vorzug vor denen von Bocklet. Dagegen 
sind letztere anzurathen in Krankheiten mit 
Torpor, bei grofsem Mangel an Energie des 
Lebensprozesses, bei qualitativer Veränderung 
des Blutes und der Lymphe, bei Neigung zur 
Auflösung und bei nervöser Tabescenz. Die 
Mineralquellen zu Kissingen fand Pfeufer von 
mächtigem Einflüsse auf Assimilationsthatig- 
keit, Efslust und Erheiterung. Die Maxquelle 
zu Kissingen scheine eine wichtige Beziehung 
zur Schleimhaut der Brust zu haben (209* 
Febr.). Von den Taunusbädern handelte Bren- 
ner (288), von den Wiesbadner Quellen Peetz 
(582), von denen zu Aachen Dardonville (£83). 
Im Brohler Thale am Rhein ward eine reiche 
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Gasqüelle entdeckt (2?49; no. 57). Die Mine- 
ralquelle zu Heflstein zeichnet sieb nach 
Gustav Bisch^s Untersuchung’ durch Gehalt 
von Jodnatrfth* aus, und iibertrifft das Seiter- 
und viele andere Mineralwasser an Kohlen- 
säure, Halt wenig EiSöhoxydul und kommt dem 
Geilnauer Wasser am nächsten (209, März). 
Die kalten alkalischen Schwefelquellen zu 
Langenbrücken bei Heidelberg sind, nach JHLergt ) 
wirksam gegen Haut- und Untö'rleibskxank- 
heiten, chronische Katarrhe, Hysterie und Me- 
tallvergiftungen (209. April). Ueher die Quel- 
len von Baden im Grofsherzögthume ist Kra- 
mer's Schrift belehrend (58). — Von den Mi- 
neralquellen der Schweiz handelten ' Lutz (2 88) 
und ein Ungenannter (585), vön denen za 
Pfäfers Kaiser (288). Jahrbücher der franzö- 
sischen Mineralbäder begann Longchamp (58fr). 
Die Bäder zu Plombieres und Bussang be- 
schrieben Demangeon und Grosjean "(587. 588), 
die schwefelhaltigen Thermen von Öourbonne 
Lemolt (589), die Seebäder in den Niederlan- 
den Stierling (209. Juli), die brittischen Mine- 
ralwässer Booth' '(590). In dem zu Bath wollte 
fFalcker Jod, Brom, Magnesium undPotassium 
gefunden haben ( Philös. Mag. and Annals 
6. Bd.). Gibbes aber fand darin wohl Bitter- 
erde, Kali und Jod, aber kein Brom (1^* 
Jan.). Henderson versichert, Spuren von Jod 
nicht blos in warmen Quellen, sondern in al- 
len Brunnenwassern gefunden zu haben , die 
salzsaure Soda und salzsauern Kalk enthalten 
(Ebendas.). Eine Hydrographie Ungarns gab 
Kitaibel (591). 

* L Von iftret trefflichen Darstellung un d Be- 
schreibung der Thiere , die iu der Arzneimit« 
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fellebre ia Betracht kommen, lieferten Brandt 
und Ratzeburg die Fortsetzungen (592). Dafs 
nicht blos die regelmäfsig gefleckten Blutegel 
mit den Längenstreifen, sondern auch die un- 
geregelt gescheckten brauchbar und beides nur 
Spielarten seien, behauptete Wagner (209. 
Aug.). Vergiftung durch den Genufs des Bo- 
nite (Scomber pelamis) beobachtete P. B. Hen~ 
derson (166. Oclbr.). Die Bestandtheile des 
hellen und des braunen Leberthrans unter- 
suchte Marder (209. März}. Vom med. Ge- 
brauch der thierischen und vegetabilischen 
Kohle handelte Chevalier (596), vom Moschus 
Koch (59 7), von der med. Anwendung des 
Phosphors recht vollständig p. Destinon (598) 
und ßoyle (599). Acidum phosphoricum sie* 
cum empfiehlt Siemerling sehr in asthenischen 
Blutflüssen, in Fhthisis und Tabes, in Nieren- 
Schwindsucht, allen Knochenkrankheiten, ner- 
vösen Krankheiten und Fiebern, auch als Zahn- 
pulver in folgender Mischung: Ree. Acidi 
phosph orici sicci draehm. /S, pulr. Carbonum 
Tiliae, Rad. Calami ana unc. /?, puly. t»‘ort. 
Chinae reg. draehm. ii, Myrrhae draehm. i, 
Olei Bergainottae, Ol. Caryophyllor ana gtt.iv; 
(209. Juli). Fhosphorige Säure wirkt, nach 
Hartefeld , der arsenigen Säure nicht analog 
und nicht giftig. Vielmehr scheine ihre Wir- 
kung mit der der Phosphorsäure übereinzu- 
komenen (241. ötes H.). — Ueber die Blau- 
säure als Gift und als Arzneimittel stellte 
Schneider die bisherigen Erfahrungen vollstän- 
dig zusammen. Er selbst rühmt die Wirkun- 
gen der Blausäure in der tuberkulösen, sehlei- 
michten und Unterleibssdiwindsücht. Gegen 
colliquative Schweifs©, verzehrende Hitze und 
dun Reizhasten der Sch windsüchtigen geh* et 
Bibl.LXVI.ß.No.4.5,u,6. S 
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bei gehöriger Anwendung kein hülfreicheres 
Mittel (211. 4tes H ). Nach ifänefeld sind 
cyanige Säure und: cyanigsaure Salze nicht 
den eigentlichen Giften beizuzählen. Dagegen 
sei Gyangas giftig und dessen giftige Eigen- 
schaft in der Blausäure durch das Hydrogen 
noch mehr aufgeschlossen (241. ÖtesH.). Dafs 
Orfila die, Blausäure enthaltenden ätherischen 
Oele, denen die Blausäure entzogen ist, . noch 
für giftig hält, rügt H. 2t. Göppert , und rälh 9 
da diese ätherischen Oele dennoch den Ge- 
, schmack beibehaken , den Liquoren , als Per* 
siko, Kirschwasser u. s. w. die Blausäure ,ent 
durch l^ohlensaures Kali zu entziehen 
3tesH« — Einen Milchsyrup, der mitWaiipf 
wie frische Milch schmeckt und den K ttogBß 
ein angenehmes Getränk giebt, bereitatjMh 
cannot , indem er zur kochenden Milcl^flnl 
verdünnte Salzsäure gierst, * das GeronnqSEipi 
sondert, zu 1 Litre desselben 5 Gramnj^lf 
verisirtes Natrum carbon. zusetzt und es mit 
gleichen Theilen Zucker kocht (248. Tom. 4A» 

' . • V 

Beschreibungen und Abbildungen dst oft 
ficipellen Pflanzen gaben Ntea von Etenbeck, 
Brandt und Ratzeburg, Wagner, Mann, Diet- 
rich, Chaumeton , Smyttere, Stephenson, Rafi- 
nesque , Guimpel und p. Schlechtendal (600 — 609), 
ein synonymisches Wörterbuch der in der Arz- 
neikunde und im Hahdel yorkommenden Ge- 
wächse Dobel (610), ein Calendarium pharma- 
ceuticum Oligsckläger (611). Von den Pflan- 
zensalzen handelte Succow (612), von den ein- 
heimischen, Surrogaten für Aloe, Kampfer, 
A*§ foetida, China, Sem. Ginae, Coloqu inten, 
Colombo, Jalappe, Ipecacuanha und Senne j 
David (613). Interessant ist Dierbach*$ Ver- I 
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gleich ang dev Arzneikräfte der Pflanzen mit 
ihrer Structnr, der darauf eich gründenden 
Eintheiluog und ihren chemischen Bestand« 
theUen (614 nnd 111. 29ster Bd.). Dafs die 
Saamen der officineUen Pflanzen durch Auf« 
bewahren ungleich weniger an ihrer Wirk« 
samkeit verlieren , ela Wurzeln und Kraut, 
daher diänfiger als bisher zu gebrauchen seien, 
erinnerte Schulz (209. Mai«). 

Die Bäume, welche die Chinarinden ge* 
ben, beschrieb Durbach (111. April). Nach 
Baiia kommt China nova. and China Feroam« 
buc (auch Cortex Adstringens genannt) ans 
Brasilien von einer Porilaodta» « China bicolo- 
rata (odbr Sänot Luciae) von einer westindi« 
sehen Antirrhea, Cascarilla ffelsa von Bueria 
hexrui 4fa r Cflv. (615. no. 17). Die -Kraft des 
Auflösung lymphatischer und an* 
dCrerObstructionen beweisen die, von Hirsch 
milgetbejlten Krankheitsgeschichten über Ver- 
härtungen der Gekrosdrüsen , der Brüste und 
Snbaxillardrüsen (209. Dec.). Zur Darstellung 
des Cinchonin s und Chinins aus der bbi Be* 
reitnng des schwefelsauren Chinins zurück« 
bleibenden unkrystalüsirbaren Mutterlauge 
stellte Fechner das Verfahren von Henry und 
Dehndre (107. Marz) und von Gidbourt (616. 
Jnni) zusammen (109. lOtes H.). Das, aut 
dem, nach Bereitung des Chinins und Gincho« 
nim gebildetem Rückstände gezogene Ex« 
tractum Chinae elixae kommt, nach v* Hilden- 
brand, in doppelter Dosis als das Schwefelsäure 
Chinin gegeben, diesem an Wirkung gleich 
(280). Den Nutzen des, endermatiscb ange- 
wandten Chinin. sulphur. bestätigten L. Braglia 
dal Persico und C. Speronza (253. Jan. Fahr»)* 
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Chlnabter ab AntifebrileempGehn Alb. Sachs 
(209. März). Das Verfahren, um Salicin weif#, 
fest und vollkommen krystaliinisch zu erhal- 
ten, lehrte Roux- (616 und i09. 7tes H.). Er 
sowohl als Bully (179. nö. 7) fanden es wirk- 
sam gegen Wecnselfieber. Zu eben diesem 
Behuf empfiehlt Pallas da«, aus 'den Blättern 
und der Rind» des Oelbaums gezogene^ Stract . 
^375) und Braconnot die, aus Indigte und Sab 

S etersäure bereitete, sehr bitter- schmeckende 
fitroxänthsäure , deren Basis wahrscheinlich 
ein Alcaloid ist (617. 36sterBd. 3tes H.). Dir 
in Al. v.Humboh*» Schriften enthaltenen Nach- . 
richten ober die Angusturarinde stellte Z)i*r- 
bach zusammen. Hancock 1 s Behauptung (s. vor- 
jährige Vetters. S. 325) hält er für irri g / fff. 
März). Die PicHurimbohne kommt, naiupBr- 
tius, von zwei noch unbeschriebenen, ypi ihm 
Ocotea Puchury major et minor 
Bäumen. Auch die CujumarybohnA^MÖit 
yon einer Ocotea. Eine andere Atfjf Reefes 
opifera, liefert einen Balsam, Oc. aasaraeiM 
aromatische Rinde. In einem braiilieefechan 
Baume, Collophora utilis, findet sktt^N^chUsh 
Kautschouk, Plumeria phagadenica an 
anthelmintlca, liefern wurmtreib'ent^^mm. 
Echites grandiflortf Mayer wird gegen YSbroni- 
sche Unterleibskrankheiten gebraucht (647. 
35ster Bd. 2tes H.). — Kino kommt, nach 
Dierbach, nicht, wie Neet v. Esenbeck angiebt, 
von Nauclea Gambir, sondern 'ist der Saft toi 
Pterocärpus erinaceus. Das ächte Drachel 
hlut sei ein Saft baumartiger Monocotyledonea \ 
und Calecfau das Extract adstringirender Aca- j 
eien aus beifeen Gegenden (111. 31. Bd.). 
Geum Canadense rühmt Ready als trefflichen 
Toniaum, "besonders bei Diarrhoe der Kinder! 
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(29. Dezhr.). Visoea Mocanera fand Beriholtt 
innerlich als Styplicum gegen hartnäckige 
Blutiliisse wirksam (29. Oct.) — Die anle- 
pileptische Wirkung der Rad. Artemisiae be- 
stätigten Suffert (209. Febr.) und Burdacfu 
Dieser räth , die Wurzeln nicht za waschen 
und nur ihre dünnen Verzweigungen anzu- 
wenden, deren Rinde nur die wirksamen 
Theile enthalte. Die Wörzelfasern müfsten 
aber getrocknet, nicht gedörrt werden. Auch 
die im Frühjahre, vor dem Keimen der Sten- 
gel gesammelten Wurzeln seien wirksam (209. 
Septbr ) — Eine chemische Analyse des Ligni 
und Corticis Guajaci gab Trommsdorf (593. 
21ster Bd.). — Arrowroot kommt, nach Batka, 
aus Ostindien von Maranta arundinacea und 
Ainomuiu angustifolium, der lange Pfeffer von 
Piper glabrum Roxb . , das Copalharz von einer 
Hyinenaea, der afrikanische und amerikani- 
sche Copal von Canarium commune und bal- 
samiferum (815. no. 17.). Sassaparille wird, 
nach Hancock, oft verfälscht. Das beste Merk- 
mal der achten sei eine eigentümliche wider- 
liche Schärfe (111. 29ster Bd.). Lobelia in- 
flata empfiehlt Reece ‘gegen Asthma (618). 
Der Asperula oderata schreibt Walker grofse 
Heilkräfte gegen Bauchwassersucht zu (73. 
ites H.). Die Dulcamara in starken Gaben, 
so dafs sie Schwindel hervorbringt, fand Gard- 
ner höchst wirksam in Kraukheiten mit Irri- 
tation, Pusteln, Bläschen und Schuppen (364. 
Mai). Boletus Laricis, Abends zu 2 — 10 Gran 
genommen, empfiehlt Burdach wieder gegen 
die Nachlschweifse der Schwindsüchtigen (209. 
Vlärz). — Gummi Ammoniacum kommt nach 
JJon von einer Pflanze, die er als neue Gat- 
tung ausieht und Dorema armeniacum nennt. 
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Auch die Pfia nze, Welche Gummi Gatbanwm 
liefert, gehöre zu einer neuen Gattung, Gal- 
banum officinalö, ton der Bubon Galbanum 
ganz ver3cMede^ 8ei ( 619). — Emulsionen I 
aus £ Unze Kiefersaamen mit i Quart Was- 
ser fand Schultz sehr urintreibend und doch | 
milder wirkend als Terpenthinol (209. Mai)« 
Den Kampfer empfehlen Hufeland und Siemer- 
Ung auch als lAasticatorium gegen anfangende 
Verhärtungen der Zunge und der Lippen (209* 
Juli). Zur Bereitung eines wirksamen anthel- 
minthischen Extracti aetherei Seminis Santo» 
nici übergiefst Schupmann 4 Unzen gestofsenen 
Wartasaamen mit 16 Unzen Aether sulphuri- 
cus, digerirt 3 bis 4 Tage, filtrirt Und aestii- 
lirt den Aether bis auf den fünften Theil Jh 
und daihpft den Rückstand im Wassedilf 
bis zur dünnen Extractcoftftistenz ab. Er|j|k 
1 — 10 Grane mit Zucker. Auch kauii^m 
Extract in Weingeist aufgelost und eo äs 
Tinctur gegeben werden (209. Jan.). —4 ’ Vital 
Weine als Heilmittel handelte Schütz 
lich (620). — Die B Breitung des Fiperitoi 
lehrte Toutry (99. Öctober). Dafs die Anfer- 
tigung der Senfpflaster mit Essig ihre Schürfe 
mindere, die mit Wasser bereiteten SenfWft- 
ster dagegen schneller und bestimmter wfmsu, 
zeigten» Trousseau und Blanc . Zur ttHndertliig 
des Schmerzes in den Flecken ton Sinapismen 
sei das Aufstreicben einer Salbe aus Unguen- 
tum populeum unc. ß und Extr. Belladonnae f 
Stramonii, Hyoscyami ana gr. yi , wirksam 
(171. SepU, 45, no. 610). / 

^ Ueber dieTNaturgeschichte und Bestand- 1 
theile der Cainca theilten Nees v. Esenbeck and I 
R. Brandes die Resaltate ihrer Untersuchen- ] 
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gen mit (534. 34ster Bd. 2tes H.). Formeln 
zur Bereitung verschiedener Tinctnren, Ex- 
tra cte und Syrupe aus der Cainca gab Berat 
an (107. Dec. , 45. no. 629). Die antihydro- 
pischen Wirkungen der Cainca bewahrten eich 
auch io den Krankenhäusern za Lyon. Man 
gab das Extract za 6 — 18 Gran (354. Febr. , 
45. no. 586). Francois and Caventou fanden in 
der Bad. Caincae ein eigenes, dev Emetine 
nicht analoges, in feinen Nadeln krystallisir- 
bares, geruchloses, gewürzbaft schmeckendes, 
in absolutem Alkohol und Aether lösliches 
Priricip , das tonisch ist, auf Stuhlgang und 
Urin wirkt, ohne za reizen und zu erhitzen» 
Francois gab es Wassersüchtigen za 6—15 
Gran mit Erfolg (621). — Von der Vandellia 
diffusa wirkt die Abkochuog als Brechmittel 
und |Sgen Wechselfieber« Hancock wandte es 
auch bei chronischen Leberkrankheiten mit 
ErfelA ftb (29. Dezbr.) — Von der Brech- 
wutiel handelte Bock (622). Nach den, ans 
Menu de l’Acad. roy. de Med« I. übersetzten, 
gründlichen Miltheilungen von Lemaire-M - 
ß&iiourt bieten, anfser den südlichen, noch 
viele Länder Surrogate für die ächte Ipeca- 
cuanha dar (111. 24. Bd., 534. 28. Bd.). — 
Die Manna vom Berge Sinai kommt, nach 
Ehrenberg* s und Hemprich'Ü Untersuchungeil, 
▼on Tamarix gallica, durch den Stich eines 
Iosects (Coccus manniparos) (111. Juli). Ueber 
die Sennesblätter wurde Fie's Abhandlung aus 
Journ. de Chimie med. VI. übersetzt (615. 
no. 22). Der, seiner sanfteren Wirkuog hal- 
ber beliebte Saint- Germain-Thee wird, nach 
Michaelis , aas 8 Loth Sennesblättern, 5 Loth 
Fliederblumen, .2$ Loth römischen Fenchel, 
2* Loth Anis und 1} Loth Cremor Tartari, 
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am basten so bereite^, dafs die Sennesblatter 
erst 24 Standen lang mit Alkohol digerirt und 
dann zu den übrigen Ingredienzen gemischt 
werden (298* 2. St.). Vom Gebrauch desCro- 
tonöls handelte Short ausführlich (623). Von 
der Momordica operculata (Koosia oder bittre 
Gurke der Indiaoer) wirkt, nach J. Hancock 9 
die Frucht kräftig auf wpfsrige Stuhlauslee- 
mögen, und' wird in Essequebo gegen Was- 
sersucht, Leucophlegmalie und Verdauungs- 
schwäche angewandt (166. Jan.). Veratrum 
Sabadille wird , nach Hardy\ in Mexico als 
Mittel gegen Hundswüth betrachtet (624). — 
DerThee von frisch getrockneter, imAufange 
des Maimonats gesammelter Roggensaat be- 
sitzt, nach Berndt , eine grofse auflösende, die 
Se- und Excretipnen vermehrende Wirkung, 
vorzüglich auf Schweifs und Urin (209. Marz)» 

Vom Mutterkorn# stellte Haese die bisher 
*igen Erfahrungen zusammen (625). Folgte l 
hält dasselbe für ein narkotisches Mittel, des- 
#en Wirkung sich, nicht immer berechnen 
lasse, das also Vorsicht erfordere. Er em- 
, pfiehlt deshalb hur kleine Dosen von 5 — 10 
Gran, für Vollblütige noch weniger. Indicirt 
•ei es, wenn bei zeitgemäfser Geburt das Kind 
.in das, hinreichend weite Becken eingetreltfh 
ist,, wenn bei erschlafften Genitalien und bei- 
nahe ganz eröffnetem Muttermunde die We* 
hen aufgehört haben oder nicht kräftig genug 
sind, fo auch beim Abortus mit heftiger Blu- 
tung und zögerndem Abgänge der Frucht. In 
diesen Fällen sei das Mutterkorn ein vortreff- 
liches Mittel (626). Ryan räth sehr, das Mut- 
terkorn nur in wohlverwahrten Gläsern auf- 
zubewahren, wenn inan seiner Wirkung sicher 
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lein wolle. Nur Im Decocte habe es fhm nie 
seine Dienste versagt. Dazu iäfst er 2 Drach- 
men mit 3 Unzen Wasser auf die Hälfte ein- 
kochen, und bei verwaltender Indication alle 
10 Minuten einen Efsloflel voll nehmen (45. 
bo. 587)/ Lorenz fand nur die grofsen Gaben 
des Mutterkorns bedenklich , kleinere von 
3 Gran dagegen sehr wirksam zur Verstärkung 
der Weben, ff' eil halt es zu diesem Zwecke 
für wirksamer als jedes andere Mittel. Er 
gab es in Pulverform zu 1 bis 2Scrupel (581. ; 
2. St.), fllleneuve stimmt der Meinung Roux's 
bei, dafs .man vom Mutterkorns weder Magen- 
noch Bauchfellentzündung, noch Gebärinulter- 
fiufs zu befürchten habe. Delpech sabe doch 
manchmal Magenscbmerz davon entstehen (289. 
Tom. 2), Nach Giuf ’ Sparqani wirkt das Mut- 
terkorn deprimirend, contrastimulirend, beson- 
ders a^&.Capillarsystem, demnach vorteilhaft 
bet W&» Haemorrhagieen , namentlich bei 
Muttermotangen, Congestionen nach dem Ute- 
rus, Nasenbluten, Blutspeien und Blutharnen. 
Das Mittel müsse aber frisch sein (253. März). 

Nach^fndr. Ure*8 chemischer Untersuchung 
des Opiums ist Morphium mekonsaures Salz 
und die Quantität desselben steht mit der der 
Mekonsäure im entsprechenden Verhältnisse. 
Das beste Reagens für Morphium sei das salz- 
saure Pisen (109. 2terBd.). Ueber die Wir- 
kungen derBrechnufs, des Stechapfels und der 
Belladonna und über die Indicationen ihrer 
Anwendung stellte Bayle die vorhandenen Be«* 
obachtungen zusammen (599). Beraudi ver- 
suchte an sich selbst die Wirkungen derBrech- 
nufs bis zur Gabe von 6 Gran, und beschreibt 
die Symptomö, welche hauptsächlich krampt« 
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fiaft waren (253. Febr. ). Trintus fand ffux 
Votnica in kleinen Gaben bei rheumatischen 
und gichtischen Uebeln nützlich (252). T Äo- 
mas Short streute beim schwarzen Staar Strych- 
ninpulver auf eine, in der Augengegend durch 
Blasenpflaster excoriirte Stelle, mit glücklichem 
Erfolg. Diese Wirkung des Strychnins werde 
aber durch rorausgegangenen Mercurialgebrauch 
«ehr unterstützt (166. Octbr.). Eine Vergif- 
tung durch Tollkirschen heilte A . I. Köstler 
durch vegetabilische Sauren (240). Vergiftung 
durch Aethusa Cynaptum sähe JPittcke (149. 
2. St.). Aus der l&aniokwurzel erhielt JRi- 
cord- Madionna ein todtlich giftiges Princip; 
Gegengift desselben sei das Infusum des Saa- 
mens vop Nandiroba cordifolia (107. Mai), 
ln den giftigen Schwämmen fand £ie Telßer 
einen Giftstoff, den er Amanitin nennt (107. 
März). Der narkotische Bestandteil der 
Bucheckern ist, nach Büchner , nicht Blausäure, 
sondern ein eigner dem Coniin nahe kommen- 
der Stoff (Fagin) (109. 1. H.). Vom Kirsch- 
lorbeer und dessen Heilkräften handelte Car - 
ron du Wlards (274. Sept.). Dafs Digitalis 
nur auf die, in die arteriellen Gefäfse sich 
eiobildenden Nerven deprimirend wirke, da- 
her im letzten Stadium der Lungensucht nicht 
anzuweuden sei, suchte Jahn darzuthun (15% 
Dafs Aconitum Stoerckianum eigentlich Aco* 
nitum Cammarum L. sei, zeigten Reichenbach 
und Geiger (111. 29ster Bd.). Extractum Gra- 
tiolae ist, nagh Muhrbeck , sehr nützlich beim 
Delirium potatorum, besonders bei athenischer 
Diathesis, wo man kein Opium anwendea 
darf (209. Juli). 

Die chemischen Eigenschaften und thera- 
peutischen Wirkungen des Chlors, des Broms 
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uncj Jes Jods verglich JJergener (627). Von 
den jodsanero und chlorsauero Fflanzenalka 
loiden handelte Serullas (616. Sept. und 109 
12tes H.J, Vor der Into* ication durch Jodine 
beim längeren Gebrauch derselben warnte Kopp 
(243). Krime r gab die Tinct. Jodinae bei Ver- 
härtung der Mesenterialdrüsen eines 23jähri- 
gen Mädchens ein Jahr lang mit Erfolg, mit 
gleichzeitiger Einreibung einer Salbe aus Kali 
hydriodinicum (15) und Jahn versichert, durch* 
Eioreiben einer Salbe aus 2 Unzen Unguen- 
tum hydrärgyri und 3 Drachmen Jodine köpf- 
grofse Geschwülste, wahrscheinlich von de-' 
generirten Ovarien, zertheilt zu haben, die seit 
sieben Jahren fast die ganze Unte^rleibshöhle 
einnahmen , und schon Erbrechen und hecti- 
sches Fieber bewirkten (15). 

Vom med, Gebrauch des Chlors handelte 
Chevatier (628). Die guten Wirkungen de* 
Chlorkalks gegen Scropheln und bei Gonor- 
rhoen bestätigte Ed. Graefe (298. 2. St.). Co- 
dier empfiehlt besonders chlorsaures Natrum 
zu 1 Drachme in 1 Finte Wasspr, im Getränk 
gegen Scropheln (29. Oct. aus Journ. gen. de 
Med. Piovbr. 1829). Ueber die Wirkung de* 
Acidum nitro ^muriaticum theilte Fogel sechs 
Krankheitsgeschichten mit (629). Römischen 
Alaun innerlich fand Georg sehr wirksam ge- 
gen Kropf und Drüsengeschwülste (99. Juni), 
flach Martin? 8 Versuchen an Pferden mindert 
Kali sulphuratum die Menge des Faserstoffes 
itn Blute und dessen Flasticität noch mehr als 
Calomel , weshalb es im Croup vorzugsweise 
an brauchen sei (630). s 

Mangansäure bewirkt, nach H/ine/s/d 9 « Ver- 
suchen, bei Thierftn Vermehrung der Frefslust 
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und Entzündung der Leber. DieKohleostick- 
stoff*£ure fand Hünefeld nicht giftig (241. 
5. St.). — Von allen Eisenpräparaten hält 
Kopp das kohlensaure Eisen für das vorzüg- 
lichste (243). — Im Chlorzink fand Hanke 
ein, dem Höllenstein, Sublimat und Arsenik 
weit vorzuzieheodes Aetzmittel. Er bestreut 
damit die alten syphilitischen und krebsarti- 
gen und die dem Blutschwamme ähnlichen 
Geschwüre, auch die Fustula maligna, und 
bedeckt die bestäubte Stelle, mit einem Heft- 
pflaster. Dadurch bildet sich ein Schorf» Auch 
in Salbenform als Epispasticum und statt der 
Brechweinsteinsalbe läfst sich Chlorzink an- 
wenden« Innerlich sei derselbe in der Auflö- 
sung von 1 Gran in 2 Quent. Salzäther, alle 
4 Stunden 5 Tropfen in etwas Wasser genom- 
men, wirksam gegen Epilepsie, Veitstanz und 
Gesichtsschmerz, doch vorsichtig zü brauchen 
und mit kleinen Gaben anzufangen (107. 
Septbr.). Die heilsamen Wirkungen des Zin- 
cnm hydrocyaoicum bei innern und äufsern 
Krämpfen bestätigte Klokow (209. Pebr.). Zwei 
Fälle von Vergiftung durch äufsere Anwen- 
dung arsenikalischer i Mittel beim Kopfgrind 
erzählte Scoutetten (272). — Tod U ich e Ver- 
giftung durch Tragen des rohen Quecksilbers 
am Leibe sähe Hennemann (251). Aus Ver- 
suchen schliefst Gaspard y dafs das Qneeksilbet 
in einem gewissen Volumen im lebenden Kör- 
per nicht circuliren könne, sondern mechanisch 
in den Haargefäfsen der Lunge, der Leber 
oder eines andern gröfsern Theils, in dessen 
Nähe es kommt, zurückgeballen werde, wo 
es Storung des Kreislaufs, Entzündung, Eite- 
rung und selbst deu Tod verursache. Auch 
auf der äufseru Oberfläche werde Quecksilber 
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not dann elogesogen, Wenn es höchst fein zer- 
rieben und oxydirt ist (162). Den Mifsbrauch 
des Calotnels und der Blutegel in Ostindien 
rügte F. jt* C. PPailz , und beschränkt den 
Gebrauch beider auf wirkliche Entzündung der 
Leber , bei der indessen auch Aderlässen vor~ 
zuziehen sei.' Bei den Europäer* in Ostin- 
dien trete die Leber an die Stelle der, Haut, 
und sei deshalb im gereizte n Zustand, bedürfe 
darum aber noch nicht der übergroßen Gaben 
des Calömels, wie sie die engl. Aerzte nach 
J. Johnson’s Vorgänge geben. Die Dysenterien 
erforderten oft bald adstringende Mittel (241. 
3. St.). Nach Hegar ist Begünstigung desVer- 
flässigungsprozesses und Auflockerung der or- 
ganischen Gohaesion die hervorstechendste 
Wirkung des Quecksilbers, insonderheit des 
Galotqels. Danach bestimmt Hegar die An- 
wendung desselben in den verschiedenen Ent- 
zündungen und in den sogenannten essentiel- 
len Fiebern, wohin auch die, oftmals unter 
der Gestalt einer Nervosa auftretende Entzün- 
dung der Schleimhaut des Verdauungskanals 
gehört (631). Berg*8 Inanguralschrift vom 
Nutzen des rothen Praec^pitats ward übersetzt ’ 
(632). Die Bereitungsarten des Cyanquecksit^ 
bers lehrte JDesjosses (616. Mai, 109. 7. EL). 
Nach Werneck eignet sich Bromquecks^bfr 
vorzüglich zur Heilung hartnäckiger syphijUti- 
scher Hautkrankheiten. Subbromas Hydrargyri 
komme in der Wirkong dem Calomel am 
nächsten und Bromas Hydrargyri dem Subli- 
mat. Am besten sei Bromquecksilber in Aether 
sulphuricus aufgelöst (1 Gran auf 1 Drachme) 
zu 10 bis 20 Tropfen in Gerstenschleim zu 
brauchen. Bei primitiven venerischen Ge- 
schwüren sei Bromas Hydrargyri eben so wirk- 
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gam als Sublimat, bei venerischen, idiopatht- 
gchen und sympathischen Leistenbeuleo viel 
vorteilhafter als Calomel und Sublimat, bei 
den consecutiven Erscheinaugen der sogenann- 
ten ersten Reibe aehrheilbringeod (298. 2.St.> 

10) Chiwgie, Augenheilkunde und Gehör- 
krankheiten. 

' Anfser der umfassenden, von Rust gelei- 
teten chirurgischen Encyclopaedie (2) erschie- 
nen die nützlichen Handbücher von Grofsheim, 
der sich bemühte, den gegenwärtigen Stand- 
punkt der operativen Chirurgie sorgfältig zu 
bezeichnen (633), von Blasius , der die Ope- 
rationsmethoden historisch, kritisch und mit 
möglichst genauer Bestimmung der Fälle für 
ihre Anwendbarkeit abhandelte (634), von Lan- 
gtnbeck , dessen Werk im vielten Bande die 
Wunden betrifft (635)» von Wilhelm (507) uni 
Rob. Litton (636). v. Ken?* Grundsätze der 
Chirurgie stellte Hussian aus den (unterlasse- 
nen Papieren des Verfassers zusammen (637). 
Lawtence's chir. Vorlesungen sammelte uiid 
übersetzte Behrendt aus den englischen Zeit- 
schriften (638). Abqgiethy ward zur eignen 
Herausgabe seiner Vorlesungen dnreh ein an 
denselben vom Herausgeber derLancet began- 
genes Plagiat veranlagt. Sie siod jedoch nur 
in einzelnen Gegenständen lehrreich, im All- 
gemeinen unvollkommen ( 639). Eben die» 
gilt von Wattmann’s Handbuch (640). Ein 
gedrängtes, alles Wesentliche für die Praxis 
enthaltendes Lehrbuch der Chirurgie Ueferte 
Hdtebrandt (641). . s 

Von der Ausbildung und, den Pflichten 
des Wundarztes handelte Alcock (642). Ein 
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Lehrbuch der Militalr* Chirurgie gab Baltin - 
gall (643) , eine zweck mäfsige Anleitung zum 
chirurg. Verband Stark (644), Einen Opera- 
tionsstuhl, an dem. die Lehne zurück und der 
Sitz auf und nieder geschraubt werden kann, 
gab Schaeffer an (298. 3. H.). Das üfern'sche 
Amputationsetui, das von Aualm, Weiß, van 
Onsenoort , das beim Ostreich sehen Heere ein- 
geführte, das Malliard'sche 9 Savigny’ sehe, und 
endlich das von ihm selbst angegebene zweck- 
mäfsige Instrumantenetui für das Schlachtfeld 
beschrieb Koeth (645). Der Froriep'&chen chi- 
rurgischen Tafeln erschienen 20 (646). Lar- 
fsy'* wichtige chirurgische Beobachtungen wur« 
den von A. Sachs und Amelung übersetzt (647. 
648*)* Aufserdem sind die klinischen Berichte 
von Yfutzer (649), von Meyer über die Be- 
handleeg der chirurgischen Kranken im Zü- 
richer Spital (288), von J. Syme über das 
Edimbqagsr Krankenhaus (166), von Miniere, 
über <M in den Julitagen Verwundeten (650), 
so wie die von Dujarric- Lasserve (651), von 
Gensoul und Dupaßqukr (354) und von Bellini 
(652) lehrreich, 

Heber Gesichtswunden und penetrirende 
Verletzungen der Brust und des Unterleibes 
%uÄ Larrey's Erfahrungen wichtig (653), nicht 
minder die Nachrichten desselben Verf. über 
die Blessirten in den Jnlitagen (99. Septbr.). 
Die Wirksamkeit des Wassers als Umschlag 
in der Behandlung von Wunden, Geschwüren 
und Hautkrankheiten bestätigt John M. Fadzen . 
Es sei am zweckmäfsigsten* alle Wunden ohne 
Entzündung zu heilen. Die Anwendung ^des 
kalten Wassers verhüte bei jeder Form von 
Wunden die Entzündung und bewirke Ad- 
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häsion (166. Jan.). Foucart zeigt Jen grofsen 
Nutzen dieser kalten Umschläge insonderheit 
bei Gelenkverletzungen (656) and Alexander 
beschränkt den Gebrauch erweichender Brei- 
umschläge, die er durchaus für reizend und 
nicht für erschlaffend halt (661. Febr.). «Serr« 
dringt bei den Wunden möglichst auf Reunion* 
yertheidigt deshalb gegen Pibrac die Suturen, 
welche er auch nach Amputationen den Heft- 

S flastern vorzieht, und empfiehlt die Torsion 
er Arterien zur Blutstillung, weil die Liga- 
turen die Reunion hindern (656). Dafs Schuss- 
wunden bei höherer athmosphäriscber Wärme 
am besten heilen, bestätigten Dupuytren und 
Larrey (262. Aug.). Gegen die Folgen der 
Verletzungen bei Leichenöffnungen fand Adam 9 
den innern Gebrauch des Calomels am heil- 
samsten (657. August). Gegen die Wirkun- 
gen giftiger Schlangenbisse wandte Clarke in 
Ostindien die Schröpfköpfe, nach J3arry 9 e Vor- 
schrift mit Erfolg an (658). 

Vom Aderlässen handelte Weinbrenner 
(659), von der Acupunctur Laner (660). Zu 
dieser räth Hennemann , die Nadeln durch eine 
fest aufzudrückende durchlöcherte Bleiplatte 
zu führen, weil sie dann sicher in die Haut 
dringen (251). J.Renton fand die Acupunctur 
sehr schmerzstillend, besonders aber bei Kräm- 
pfen in den Muskeln und chronischen Rheu- 
matismen heilsam (166. Juni). — Als 0iti 
gutes Mittel zur Unterhaltung von Fontanellen 
und chronischen Exutorieo empfiehlt C. ff?* 
Hufsland: Rec. Extracli spirituosi Gort. Meze- 
rei drachfq. i, Axungiae porci unc. ix, Cerae 
albae unc. i. Solve Extractum in drachm. i 
Alcoholis, add. Axuogiam et ceram et misce 

modico 
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modico calore continue agitanda Qsque r ad per» 
fectam evaporationem alcoholjs. ' Tune cola 
(209* Jan.)* — Die Anwendung des Kalium 
zum Cauterisiren empfehlen Drummer (662) 
und Herzberg (298. 4. St.). 

Von der Entzündung des Zellgewebes han- 
delte Steinmetz (663). Bei der traumatischen 
Rose ( Rusi*s Pseudo -Erysipels) eifert Larrey 
gegen den Gebrauch der Blutegel und em- 
pfiehlt die oberflächliche Anwendung de* Glüh-, 
eisens (647). Bei den chronischen Entzün- 
dungen dar Gelenke wandte Aberhethy örtliche' 
Blutentziehungen, warme Breiumschläge, vor- 
züglich aber anhaltenden Druck, und, durch. 
Lapis causticus bewirkte Fontanellen mit dem J 
bsiten Erfolg an- (639). Von den Geschwü- 
ren handelten C. Rust und Mehlifi (664. 665) # . 
Btfs d4r Verschwärungsprocefs, eben so wi^ 
Cariss, ein schleichendes Absterben der fein-* 
sten Atome des leidenden .Parenchyms mit^ 
Absorbtion dieser abgestorbenen Atome und] 
schlechter Eiterbildung sei, bei Brand und Ne- 
crosis aber gröbere Antheile in Masse getöd- " 
tet werden, zeigte Wedemeyer (150. 2tes H.), 
Thomas J. Simone rühmt bei Geschwüren die 
Holzsäure, jedoch nur die hellfarbige (289« 
Fahr.) , Pitschaft das Auflegen ton Gold-, 
Silber - » Platiria- und Bleiplatten. Letzter# 
fand er auch bei rheumatischen und Nerven- 
schmerzen beruhigend (209. Febr.). Fälle, die 
4m grofseh Nutzen des Drnckverbandes bei 
SHoblgeschwüreu zeigen, erzählte Tort (298.^ 
| H.). Zur Heilung der Fistölgänge rühmt 
tCamerer das Einbringen de^, nach geschehener 
jlnfeuchtüng . ih gepulverten Höllenstein ge- * 
Walzten Bongies bis auf den Grund der Flstel- 
Bibl. LXVI. B. No« 4. 5. n. 6* T 
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„ / 9 qo 1 St'). ßtterwanderongen schreibt 
Sficrc/dJr/durch MugeruT.e’s Versuche * r " 
venösen 

V s ;e zu fürchten waren, MiUebzur ne wir 
wo sie z Plethora. Vermeidung 

SSSÄÄi Q.^aty.,,4 .* r«>J- 

h T"s b n S 1;“ Cö»* r'>’ 

J&ÄfcTgCSAu- groFsen Th.il d« 
beschwur oe der Ulceralion , wenn der 

Slr*u|leiai geschwollen ist die Ränder des 
GÄ tief und caUÖ. sind «»^s 

„idit sehr ‘J-f 'LHeratur des Wasserkrebses 
rillte Ligand vollständig ' 

Widerlegt B&& 

IS di*/ Krankheit als faulige Mun4|pkW 
erweichung in Folge vorausgegangener Ent- 
Sdün'R, weshalb er sie Stomalomalacia pn- 
■ i \&r* Scorbut sei durchaus nicht allei- 
'*$ Sk Tawerkrebs und Mundfäule 
sflfen verschiedene Krankheiten , jenem hege, 
Wie den meisten Arten krankhafter Erwei- 
™° na «in eigner krankhafter Zustahd der 
,n Grunde Zur Kur seien em- 
^T^er "bxvgenirte Salzsäure, Chlorkalk 
utd Holzessig, auch Gluheis«» ^ 

^kU^e^tiet£?^a iP de» Wasserkrebses' be- 

fcSriib Schwell (Cf, 8). 

und Chlor geheilten Fall Hermes (241. . 
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Die Möglichkeit der Entstehung des Bran- 
des ohne vorgängige Entzündung bestätigte 
fVedemeyer. Am zweckmäßigsten werde der 
Brand in den reinörtlicben, idiopathischen und 
den constitutionellen sympathischen getheilt. 
Seine Erscheinungen difFerirten , je nachdem 
er in Folge von Entzündung und als soge- 
nannter feuchter Brand, oder ohne vorgängige 
Eotzündung und als trockner Brand auftrete. 
Beines Terpenthinöl sei das wirksamste äußere 
AJiUel.. Hospitalbrand sei vielmehr ein pha- 
gadänisches contagiöses Hospitalgeschwür zu 
nennen (298. 3. H.). Larrey rühmt beim Hospi- 
talbrande das Glüheisen und den innern Ge- 
brauch des schwefelsauern Chinin9 nach dem 
eines Brechmittels (647). Gangraena senilis 
bei einer 82jährigen Frau heilte Chelius durch 
China und Wein (281. 4. H.). — Von der 
Milzbrandblatter unterscheidet Hoff mann drei 
Stadien. Itn ersten Stadio empfiehlt er das 
Ausschneiden der Blatter, auch Glüheisen und 
aromatisch - gerbestoffhaltige and säuerliche 
Umschläge. Im dritten Stadio stellt er die 
antiseptisch - gerbestoffhalligen , schwach mit 
Schwefelsäure oder Salzsäure oder Essigsäure 
Weiteten Cataplasmen oben an und macht die ^ 
Einschnitte nur, um diesen ArzneistoiTen freien 
Zugang zu verschaffen. Nur in seltenen Fäl- 
len seien hier noch Aetzmittel, jedoch mit 
^ringer Aussicht auf Erfolg anwendbar. Zum 
Wracke diene dabei Chlor and Schwefel- 
•ure (669). 

Vom Markschwamme handelten fernher 
670) f Hopff (671) und Hennemann (251). 
lach /. F. H, Bibers hat das Fettzellgewebe:, 
ihr wichtigen Antheil an der Entwicklung 

T 2 
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der A^elanoseo. Denn darch Ablagerung .von 
kränkem Fette bilde sich zuerst die Geschwulst 
iftid nehme mit "derselben zu. Dann erweiche 
slfch der innere Kern und nehme eine schwarze 
ihtrBd an. Das umgebende Gefäisgewebe la- 
gere nt)ch beständig Fqttmasse hier ab f und 
ab wachse mit dem Fortschreiten der Erwei- 
chung auch' die Geschwulst und die Umände- 
rung' des gelben Fettes in schwarze Masse. 
Dazu gehöre aber allgemeine Dyskrasie. Viel 
Aehnlichkeit im Verlaufe habe die Melanose 
mit der Tuberkelsucht. So wie diese in be- 
sonderer Beziehung zum Zellgewebe stehe, 
ao die Melanose wahrscheinlich zum Fettzell- 
gewebe (298. 3. H.). ' V 

Von den Geschwülsten und insonderheit 
denen, die krebsartig werden, handelt Home 
(672), von der Beschaffenheit des acinhösen 
Gewebes Schmitt (673), Von den Balgge- 
sch wülsten Jaeger (674). Die glückliche Ex- 
stirpation zweier grofsen Balggeschwülste an 
der Backe beschrieb Hendriksz (675). Delptch 
verwirft bei Fettgeschwülsten, besonders wenn 
sie einen dicken Fufs haben, die’ Ligatur, 
weil dadurch eine grofse Quantität Haut auf 
einmal eingeklemmt werde, und dringt auf 
die Operation, wobei mit dem Messer nur die 
Bedeckungen zertheilt, und die Geschwulst 
läicht und ohne Blutverlust mit den Händen 
ausgelöst werden könne. Man müsse jedoch 
nicht die Balg-, Fett- und Honiggeschwüftte 
mit den hypertrophischen Folliculis sebaws 
verwechseln (274. Octbr. ). — Muttermaler 
heilt e Fawdington durch Eiterband (73. Ang.J 
und 45. *no. 608); James Syme zog einen Fa-j 
den - hindurch in der längsteo Ausdehnung des 1 
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Muttermales- : and band ihn oben zusammen* 
Das Ward kleiner und schrumpfte sm 
(1ä6j. Juli)-, Wardrop -legt »in StnekcheaiAsi*- 
kali oder liölleastern aal die, Mitte des TX«e- 
▼ua .odar hopft auf ibnlknhpociken. (364j J»J»X 
Ein» ► Exstirpation schmerzhafter Tnbevkela 
unter ;fle)F ijLaat beschrieb David G. ' Catruthats ' 
(U&& April).;'. Bei Ganglien*, fand ^»ebda« 
Einreibet) einer MiMbung,aue Merphrigl-rttsd 
Jodinpnlh» .nützlich (16&. Juli). .'-.iw h 

•* ^ y - • ■ • • f . r » » 4 » ► n , ** ) t *• - *'» *" ' ' v ‘ 

Von den Kopfverletzungen und ihren Fol- 
gen handelten Gummich und Gamm (67 0- 677), 
▼oi den speciellen. Zeichen der Verletzung 
▼arschiedenerTheile des Gehirns und Rücken- 
marks Sandra? (303.. Dez.),, von der operati- 
ven Behandlung der -Kopfverletzung mit ■An- 
empfehlung des baldigen, TrepaoHens bei De- 
pression, des Schädel» 424)*/»«{»a.v(15fh; 2.;H>.). 
,E^lle ^en'8chvvHren Schadelf» iichen. .zuipi.Ba- 

. weise, , tsa aikraft jmd jgMShpde BeWdr 

lang. *uch eboe.^..ep^nstian ; iWHPinög«D;*rajdtlt® 
Gosö«i4381t 

eine ; »phv^ered^nAwsifl^dfikHwJfrheÄipffft, d»s, 
.ofangef chlet des heftig*# 'ObranbintÄnfc^eilte 
,(8fa ®ebr.), nnd.:/^t»i J*inj9fl=wf0ti^liw*w» 
Hirnbrach ; fniADirnvosfaV^ JepfteL , wohl iP<ht* 
.li.Qrtonichen Gehirn »* allmählich,. *!WlpJwSn 
pnpB^.'ned dgpnoch itgifünf M<*aien.Gftner 
weg .idiae-Nacbtheil för dSÄtDeiel^räft#:.«*- 
. felgte Äi^VoU !•)•, , ! Ifc> einem iyon Tbtyfws 
.ßo^i*..bfibb*chteteb F^i#) m.ufste ; map ,sag*r 
_4ie da»*fh ide# Sprin®^ 1 ei«es, Gewehre in-d^e 
SUko eingekeilte S c hwa nrnshrp vbam ‘ tfwiwt 

aosziehep* ..WAbei -aLchf Z^JSrejfeaag *dar,Süw&- 
baut* flpd .Abgaflff /ei“ 6 » kjeiegn fcöffglfc{jsdl 
Hirnmasse ergab. Berühren der Wunde mit 
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salpetersauerm Silber beförderte hier den Uei- 
lungsprocels , indem es den Hirnschwamm 
niederhielt und die erysipelatöse Empfindlich- 
keit beseitigte (166. Octbr.). Einen ähnlichen 
Fall erzählte H. Maunsell (166. Jan.).^ Eine 
von Carl FAchmarin angestellte Trepanation de9 
durch einen Schufs zerschmetterten Hinter- 
hauptes hatte, trotz des bedeutend hervor- 
waehsenden Hirnschwamines günstigen Erfolg 
(298. 3. St.). Unter dem Namen: Kronen- 
fuhrt*, beschreibt tienntrharm ein neues Werk- 
zeug, das statt des centralen Stützpunctes der 
Trepankrone , einen mit drei kleinen Zacken 
und einer Handhabe versehenen, die Trepan- 
krone genau umschließenden messingenen 
Ring darstellt (251). Eine tödtliche Kopfver- 
letzung, bei der die Trepanation Anfangs von 
günstigem Erfolg wart“, beschrieb StidUr (149. 

3. St.) t einen Fall von chronischem Wasser- 
kopf, wo datf Abzapfen durch Einstich mit 
Erfolg geschähe, Cohquest (364. Dez.). Bei 
eifrftm hartnäckigen fixen Kopfschmerz, trepa- 
nirte Af. Ilendriksz. Es flofs Eiter aus der 
Wende, Schwerhörigkeit und Kopfschmerz 
nähmen ab, aber es war auf der Grundfläche 
des Schädels ein Abscefs, und der Kranke 
starb 8 IVIoriatd ,ol näfch der Operation (675). 
'Den Namen Fungus durae inatris verwirft 
Ernst Blasius weil das Wort Fungus einen so 
schwankenden Begriff hat und weil der Hirn- 
hautschwamm nicht immer in der Hirnhaut 
wurzelt. Falsch sei Graff’s Meinung , dato 
der F. d, m. aus der Diploe der Schädelkoo- 
cheti und zwar von den Gefafsen ihres 31e- 
duTlargewebes entspringe. Wie der Schädel, i 
so r - könne auch die ‘ harte Hirnhaut für sich 
eafkomatös entarten. Wie der Hirnhaut- 
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scliwsinm einen verschiedenen Silz habe, r so 
trage er aucli eine verschiedene Beschallet« 
heit an sich, die Bbermaier auf Fungus haeijja- 
todes und inedullaris reducirt. Io diesen 
Schwämmen bestehe nun zwar meistens der 
Mirnhautsfchwainm, und müsse bald als Füt- 
gus inedullaris Cranii, bald als F. ine'd. duräe 
Älatris, als Fungus hneinatodes pericranii urfd 
als F. liaem. mehrerer Theile zugleich, bezeich- 
net werden. Doch erscheine das Uebel auch 
in der borin anderer Degenerationen,^ 'tijnH 
zwar besonders als Scirrhus, Tuberkeln^alnü 
als eigentümliche , an sich gutartige, äfb^r 
iti verschiedene Degenerationen übergehcWdh 
Luxurialioneo (1 51. 1. St.). 


/^inso,.vj ; -,b 

ausfü hrlich etn Jfend b^efce ( 4 *r 

Aog^fcJwillmwK enthält t der-^wh» rBandjitt* 
Auatopn*; ^hvsiologie PUrtAtik .fcv&te 

M»* 

der< 

Alfleil «*»d jVMthe»ft«tiff0^lAd$lf«s 

* 9 |‘tfl®*lthrfe*|^|e* der tAu0#>hftükv#d0/Jügg 
■ttlfpfc. die. B^Mbrtübepg rtMAthtMunfrA*** 1 ** 

P*e A#ge*$pernfcio%e<rr 

tehri*?h. «tK;(<* 3 . 4 ;. 2ter Bjand)^ ,dte sAea.M>«lWb 

phiyemlqgia' .ufld f tthotagfo , J«.; 

wtvwmriiBmrd ■ in 

«KKffihgH»HC9mr«te: »Wbiilfe t*hftv 

W«h: WicjWtgS' 1 Jleiftäge 

beUkuodftr.gpwäLbren die n fieg^tw 

van iw»64>« Mim $2§fto 

i»si %)ur hfcfhv C2&&U 

Syme (166.' Jan.) und der Augenheilapst«)^ ^ 
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^jfä. 'itydbs'ßchen ßammlaog ophtfealmplogi- 
^handl tilgen liefert der iiilte Band 
n pJa ^Vo n ^otinar^^ef die Folgen der Sei©- 
: ipnjrxis und /deren * Abt Ulfe , von Gambarini 
^bfr/ale neue dj^amische Aetiologfa Myo- 
me* von Schreiber über die Krankteiten der 
^orio^dea^ ^voe geraten über Tbrejoensteioe, 
Wn i}arkh$usf,n üter $e Wiedererzengung der 
J&TfMalMoee^ vop Jacobsen über impetiginose 
iBptzündung. der Bindehaut und von Jiichter 
lüber Hemeralopie (t54)e — Zur .Application 
der Augeomittel fiat tiermemann eine passende 
JBonde in einem, in^e.ndig'getieCeU?**. Jletallr 
reifen angegeben (251)* 




Von der Epiphora bandelte Groot (683), 
Toto 4 " der Aoschwel! ö'ng und deb ftstelÄ des 
*ftt&n*u*adL9*Pßifer J hauptsächlich u«& Ge/i- 
endfs AnskhteefHföisi), Latiey Üfilt bei 4« 
Thtüne^ftstel^ed© ©[ttrtttonsitettede'tfürtiD* 
nweckmMWg/ etr lange der krankhafte Znetand 
dW ScWeltiilRWt^öirtit Ws* gehoben Nach« 
BÜr »ei* es ^am* »testen, die Thräneridrüs© in 
etstrrpiren (?)' ^617)*. ' Real imd GnArie nis- 
et len bei- der» eiben* gSUxf ritten 


Einstich in den ubefrn Tb eil des Tbranensacks 


uhd Balten 4k Stich wön da offen (364." Aeg.). 
v . Örfl^ tnSsbilligt dies Verfahren ^298. 4.'St.> 
EU neues Getapressoriom für die varfitfSsdEtf- 
vSeiternaff des ThrÜnensacks erfand -Htnnmiam 
(2H); * eine Spritze zur* TbThnenfistel 

Jhhur Xacob.- -Vetevaehsung 4«i Naa«ngangw 
öffnet dltsw mit "einer Schweinsborste oder 


feinen Sonde'j und legt dann Hin* Danhsaite 

ei » < S04 ).' ^ .... .» *':k - 

oo . den ^, , Auslr^cknen . , . , Bi a^ebaut 

(Xerotis CodjunctiTae) wt nach v.jimmorf £» 
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Verwachsung der Ausführungsgänge «JerThrä- 
nendrü»® nur Gelegenheitsursache, der eigent- 
liche Grund aber wahre Erweichung derHlem- 
^ ra f n *? Folge chronischer Entzündung (66). 
Dafs die Anwendung des Höllensteins auf die 
liindehagt und bei Geschwüren der Hornhaut 
oft «inen bleibenden schwarzen Fleck im Auge 
auch Trübung der Cornea, verursache, bemerkte 
Arthur Jacob. Er widerräth deshalb dies Mit« 
tel als sehr entbehrlich. Auch essigsaures Blei 
bewirke einen weifsen bleibenden Fleck. Beim 
Entropium schneidet Jacob den Ciliarrand des 
Augenliedes, vom Winkel bis «um Thränen- 
punqte, mit der Haut, dem Knorpel und den 
Wurzeln der Augenwimpern ab, doch so, dafs 
ein gerader Rand gebildet wird, und der, für 
die natürliche Form und Bewegung des Au- 
genUedes ausreichende Theil des Knorpels 
hleibt (294). Bei Mittheilung eines Falles von 
Lagophthalmie und Ectropium, entstanden von 
Caries des Orbitalrandes und Synechie des 
Augenliedes 9 giebt v, Ammon die aetiologi- 
schen Verhältnisse dieser Uebel vollständig an 
(6ö). Auch (J. Behre sähe bei einem dreijäh- 
rigen Knaben Ectropium beider obern Augen- 
lieder von Caries der Qrbitalknochen, die tödt- 
lich wurde (149, 3. St.). J . JF f Dieffenbach 

sucht beim Ectropium durch eine Iransverselle, 
gegen das Auge etwas gebogene äufsere HautI 
wunde die entartete Conjuncliva des Augen- 
liedes sarnrnt dem Tarsus Lervorzuziehen und 
hier emzuheilen. Nachdem er nämlich die, 
mit dem larsus lest verwachsene Conjuncliva 
mittelst einer Tincelle durch die äufsereHaul- 
wuode hervorgezogen, trägt er ihre unver- 
wundete innere Oberfläche leicht ab und hef- 
tet die äußern Wundrander des Augenliedes 
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sarnrnt dem Tarsus und der Conjunciiva mit 
der Nadel, die sogleich init einem feinen Fa- 
den umschlungen wird (383. 3. St.). 

Ton den venerischen Augenkrankheiten 
handelte Lawrence (685), von den Attgenent- 
zürtdungen Hilter. Die sogenannte ägyptische 
Augenentziindung und die der Neugebohrnen 
seien sich sehr ähnlich. Bei den katarrhali- 
schen Ophthalraieen und besonders bei den 
katarrhalisch - rheumatischen , finde vorzugs- 
weise eine Neigung zu scheinbaren Intermis- 
sionen statt, und man müsse Hinsichts der 
katarrhalischen intermittirenden Augenentzün- 
du.ngen unterscheiden zwischen der einfachen, 
der rheumatischen und der mit Aügetitripper 
verbundenen, deren Typus und Verlauf hier 
genau characterisirt Wörden. Bei den katarrha- 
lischen OphtTialmieen seien Antiphfogistica, bei 
dpr ägynliscTlen kräftige Antiplil.o^isticA, ‘Blut- 
lasseil, Salben jedoch erst dännV wenn das 
Stadium des Schleimausflussesf v einen mehr 
chronischen Verlauf angenommen hat, bei 
Ophthalmia Neonatorum iin ersten Stadium 
Antiphlogisticä , in dem des Ausflusses aber 
A, u gen wasser mit Opiuihtinctrtr und schwache 
jjinksoluliori, in der intermittirenden katarrha- 
lischen Ophthälmie Chinin zu empfehlen (281. 

1. 2. St.). Die heilsame Wirkung der kalten 

Umschläge gegen scrophulose Augenentzün- 
duijg ward in der Cjiarile erprobt (149. 1. St.). 
jjp'ede/neyer llält ''für das wirksamste Mittel bei 
icronh uJöseä Öpbtliairnieeo die; Mangje offen za 
hallenden Veöi^torien firf Naeftöir; : und lehrt 
die Anwendung der übrigen Mittet ‘(*150. ■ 

2. ü.) Fine genaue Diagnose der ägyptischen J 
mul der goaorihoischeu ÄugenenlZÜuduog gab 1 
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Lerche (252). Di© Auflösung eine« Scrupels 
Chlorkalk, io 6 Unfzen dest. Wasser empfiehlt 
tlerzberg als Augenwasser in der Blennorhoea 
Neonatorum, der gonorrhoica und aegyptiara 
(298. 4. St.) Eine syphilitische Ophthalmo- 
pyorrhoe sistirte Hermemann plötzlich durch 
Anwendung de» Glüheisens auf den Processus 
mastoideus (251). Eine ansteckende Augen- 
entziiqdpng, die 1823 bis 1825 auf der russi- 
schen FVötte herrschte, beschrieb Seidlitz , und 
characterifcirt sie als Entzündung der Binde- 
haut« Granulationen seien hier nicht specr- 
fisch , da sie auch bei andern Augenkrankhef- 
ten 'vorkämen. Die Krankheit stamme nicht 
aus Aegypten. Die beste Behandlung derseP* 
ben sei die antiphlogistische. Blutentziehun- 
gen und Einreibungen von DIercurialsalbe mit 
Opium linderten am besten die Schmerzecr. 
Sodann habe sich eine starke Salbe von wei- 
fsem Praecipitat am meisten bewährt* so auch 
eine Salbe von 8 bis 10 Gran Kali hydrocya- 
jjicum und 2 Drachmen Fett. Doch wurdep 
zuweilen Salben gar nicht vertragen (252) i-*- 
Nach I\ A. Balllrufs Diagnostik der Keratitis 
entsteht bei Entzündung des Bindehautblätt- 
chens die Trübung später und ist weniger sa- 
turirt. Die Gefäfse der entzündeten Gonjunctiva 
verlaufen in querer Richtung über die Corüeä, 
wählend die der Bindehaut von einein Mittel- 
punkte ausgehend, strahlenförmig sich aus- 
breiten, die des Bindehautblättchens in ver- 
schiedenen Winkeln durchschneiden und g^(- 
gen die Peripherie hin sparsamer werderf. 
Geschwüre der Hornhaut entstehen nur, wb 
Dyskrasien iürOrganismus sind. Jhre Gestalt 
ist fast nie rund, sondern eckig, länglich etc. 
Stapbyloma Corneae totale pelluciduin sei Hy- 
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t pertropbie 3ef .Hornhaut (298. 1« &.)• Emo 

chronische rheuinatische*“ Äugepentzündung 
heilte Michaelis durch die houvrier* sehen. Qlnr- 
curialeinreibungen (298. 1, Si.).< Chr, Hauff 
empfiehlt bei schmerzhafter Iritis rheumatica 
baldige Anwendung des Opiums, selbst bei der 
noch entzündlichen Form und Beschaffend 6 ^ 
j(298. 2. St,), FFedemeyer dringt; bei Iriti^ 
aufser 3er , antiphlogistischen und äbleitenden 
Behandlung, auch auf strenge Myrcurial- und 
Bntziebupgskur. Die Ophthalmia bellica ri^hre 
YOn Tripperstoff her. Gegen Ojphthaimia Neo- 
gnatorum und Gonorrhoica sei sanftes Einspriz^ 
*en einer schwachen lauwarmen Sublimatauf- 
lpsung am wirksamsten (160. 2.H.). DieEnb- 
Vündung der Chorioidea cha^acterisirte FF. 
'jtäackenzie. Mercurialien schienen ihm dabei 
Vichts zu wirken, wohl aber Jod. Das ELn- 
itechen in 3ie Sclerotica und Chorioidea, uns 
die, zwischen dieser und der Retina anges^mr 

eite Flüssigkeit auszuleeren,, eei zu ,empfeh r 

0 <657.:pp^>; v ./ 

fc> » ’ V" omS ifaphylQbi handelten Hoffmann (686) 
lind iechje (687) /^letzterer, nach y. Ammqn y f 
^»siebten* denen zu Folge die Haupt Ursache 
* des Staphylpme immer eine Metamorphose 
f (j undurchsichtige Wucherung) d$r t Hornhaut 
selbst ist, Veefir häufig mit vollständiger «3er 
jpgriieiler Verwachsung der Hornhaut und Iris 
und* der .HQrnhautschnitt zur. A)rtreg;nng de* 
Stäphyiomi, wagen des Rollens^,. des Bulbus 
^äch oben, auch am besten uach oben .g** 
Jchieht. ^ ]Jfach y. Ammon* s Erfahrungen ; lit* 
durch die Sclerotomie (Herausscnneiden eines 
Stückchens der Sclerotica) und 4^rfjEi.den hier- 
durch bewirkten V orfall des ölaskorpers we- 
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der die Gestalt noch die etwa noch vorhan- 
dene Lichtempßndung des kranken Auges, 
v. udmmon bringt zur. Sclerotomie zwei , wie 
Langenbeck's Coreoncion gebildete, Staarnadeln 
so ins Auge, clafs der zu zerschneidendeThöil' 
der 1 Sclerottca in die Mitte der Spitzen beider ' 
Nadeln zu liegen kommt (66. 1. u. 2. St.). 
Von der Hervortreibuug der Cornea machte 
Schmidt lehrreiche Krankengeschichten bekannt, 
(688). Pie Verpflanzung der Hornhaut von 
einem Individuum aufs andere versuchte 
Dießenbach bei Thieren mit Erfolg und giebt 
das Verfahren dazu an (66. 2. p.). Auch ei« 
nen gelungenen Fall von Excision der Central« 1 
Leukome aus der Hornhaut theilte Derselbe, 
mit (66. 2. H.J. Wiedererzeugung der ver-" 
lobrenen Glasfeuchtigkeit sähe Larrey (647.),^ 

Eipe encyklopädische Darstellung der Lehre 
vom grauen Staar gab Frey (689). Die Re- ‘ 
snltate vieler, von ihm verrichteter Staarope- 
mtiooen theilte Fabini mit (298. 4. St.). De* * 
Fall eines, mit Harnruhr abwechselnden grauen ' 
Staars kam im Winchester Hospital vor (2 8* 
Jan.)« Eine, von C, F TV. v. Hubenthal an« * 
gegebene gedoppelte Staarnadel eignet sich be-> 
sonders zur Keratonyxis, jedoch auch zur Zer« 
stackelung und zur Herabseftkung und Recli« 
nation der getrübten Linse. Für letztere Ope- 
ration darf die Nadel jedoch weniger gekrümmt ' 
sein (383. 3. St.). ZweiFälle gelungener Ex-^ 
traction durch den obern Hornhautschnitt, wo 
jedoch das Gesicht hinterher verlohren ging,? 
beschrieb Sinogovitz . Er bedient sich eines ; 
eigenen Messers, das auf den ersten Blick wie 
ein verkleinertes joeer’sches * Slaarmesser er- “ 
scheint, indessen nach dem Durchmesser einer 
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Hornhaut mUtter Gröfse and so eingerichtet 
iit dar* es, so wie es zwei Linien auf der 
enteeßengesetzten Seite der Hornhaut durch- 
gedrungen ist, WU der, schneü breit werden- 
deii Schneide den Halbkreisschnitt gewöhn- j 

lieh vollendet hat. Der Operateur stellt sich. | 
hinter* den/ m Bette liegenden Kranken (298. 

4, St.). Vom angebohrenen und erworbenen 
dentrajsiaar handelte Bech ausführlich. Er 
Ammoifs Vermuthung bei,^dafs der 
Cenlraistaar von Entzündung herrühre, eile 
du^rch so starke Verhärtungen der Gefäfse der 
hintern Kapsetwand bedingt werde ^ dafs sie 
»ich an der vordem Wacjd vereinigen und 
Fiutandrang und Ausschwitzung bewirken. 

Sljtz 4er Krankheit^ sei sowohl in 'der Linse 
aft io der Kapsel *, am häufigsten jedoch io 
der letzten. Die Operation sei oft unnSthig, 
da das Uebet selten zunehme und nur Kurz- 
sichtigkeit bewirke (690). Maunoir operirte 
einen angebohrenen grauen Staar glücklich 
durch Keratodialysis (73. Vol, 30 ). einem, 
Falle, wo, die verdunkelten Krystaininsen vor ( 
dir trichterförmigen und durchsichtigen Iris 
lägen, verrichtete F . Prael die Sclerotinyzis 
und Oissectio Cataractae, worauf die Linsen 
resorbirt wurden (298. 1. St.). Von den, nach 
der Staar Operation vorkomraenden Kr aD kbei- 
ten handelte (691). Auf den wich- 

tigän Unterschied 4er -traumatischen und der 
rheumatischen AugeoVntzündühg .nach Staar« 
Operationen, machte rfedemeyer fytinetks*m. 
Jdjße erfordere „kräftige antiphlogistische Be- 
handlung, diese viel weniger, dagegen grofse 
Bfäsen^pUäster im Zacken (150/ 2. H.). 

' Für 3ie Ursache des Strabismus hält Prä - ; 
«ul hiebt die ungleiche Kraft beider Augen, 
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sondern eine veränderte Lage der KrystaH- 
linse zur TOeffnuog der Iris 1 oder jede andere 
abnorme Lage der, die Lichtstrahlen brechen- 
den' Flachen des Äuge*. Las Schielen sei 1 
dann ein Instiqcttaäfsiges Streben , die Regel- 
mäfsigkeit: ^der Function herzustellen (274. 
Juni). Die schwebenden Flecke im Auge ent- 
stehen , nach 'KQiber , von Afterorganisatiönen 
im humorracfueos und konnten vielleicht dqrch 
Einwirkung des negativen Pols der galvani- 
schen Säule entfernt werden (692). Eine 
merkwürdige Augenaffection mit völligem Un- . 
vermögen: Farben zu unterscheiden, beschrieb . 
TuthiU (364. Febr., 241. 6tes St.). Die Heil- 
kraft des,von Dzondi empfohlenen Extr. Co- 
nti bestätigte Kopp (243). Da£s Glaukom kei- 
neswegs ♦ vöA der Ivrystalllinse , sondern von . 
Auflösung dir Glasfeuchtigkeit und dem Ver- 
schwinden* des schwarzen Pigments berrühre, 
behauptete ein? Ungenannter. (657. Aug. , 45.^ 
no. 6£2j. Tkyit heilte Amblyopie durrbinnere 
und Sahäre Anwendung, des Phosphors, jedoch 
egft zufälliger Ausleerung vieler Spul- 

würmer (298. 2. St.). W^dwleytr schreibt die 
Heilung* der Athaurose und Amblyopia am^u- 
rotiea, • Ag’two sie ihm gelang, fast nur d_sp 
Haarseilen oder perpetuellen Blakenpflastern, ; 
und dem^ , bis zur anhaltenden Salivation bei 
der erlqräerl/cten Entziehungskür und war- 
meo^ ^i^alten angewandten Quecksilber zu. ’, 
unaurose beLKindern nach über- 1 
stänoenemHydrocephialui acutus zurückgeblie- 
ben so lie& er (statt des Haarteils) Brech- 
WfipsteinsälDi in die . hehaartVh .’Theile des 
Kopfes^mit Au In ä hme d er offenen ; 

Fpn tadelte p , eihreibep , und' dddhvtfh mehrere *; 
Mqiu^ iäng- ten Kopf in Ve^chwä*ung St-* 1 ' 
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Wendung von £ bis J Grän Strychnin 
eiae r durch Vesicatorien excoriirte Stella 
der Schläfengegead 'rühmen bei der ÄmaurbiS 
Hol?* Liston (412. Jan.) and Th. Sfiorit, Letz- 
terer jedoch erst nach Anwepdung ijier Mer* 
cprialien (166. Octbr.). 


Alte bekannt gewordene Feile von SSen-s 
gel der Iris stellte tv Escher zusammen <693). 
Krankengeschichten über spontane Blutergie» 
fsuog im Innern des Auges theilte P. jtmmoti 
mit (66. 1. St.). Einen Kranken," der schon 
sechs Jahre lang ein, ins Auge gedrungenes 
Schrotkorn am Boden der vordem Äugenkam- 
mer trägt, bei nur geschwächtem Gesiqbtf sähe 
Solomon (298., & St.). Von selbst; ; erfolgte 
, Rückbildung bedeutender Aftergebilde im Aflge, 
so dafs nur Atrophia bulbi den Krankheits- 
Verlauf beschlofs, beobachtete F. Pcael (298. ’ 

4. St.). Vom Markschwamm des Auges be- 

schrieb Bauer zwei Fälle (694) > eine .Exstir- 
pation des Augapfels 9 wobei noch eiae Eso - 
stose entfernt werden mufste, Hendrikst (675)» * 
Zur Ausfüllung der Augenhöhle nach der Ex- 
stirpation des Augapfels durch Haut Überpflan- 
zung gab Dieffenbach das zweckmäßigste r Ver? 
fahren an (705). j u.vte': 

Von den Gehorkrankheiten handelten 
Hof man und Ohlbauth (695. 696), von der 
Taubstummheit und ihrer Heiluog Curtis 4697). > 
Derselbe machte eine Tabelle über die Klt'apk- 
heiten des Gehörs (698) und eine Saihniltin^ 1 ' 
seiner Beobachtungen bekannt (699)4 Die 
Versuche mit dem Luftei n blasen ' däöih* di* 
Tuba Eustacchii (s. vorjährige Uebersidht , 

5. 357) setzte t)eleau fort (8. Septbr.) Zur 
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Durch bobruDg des Troi^meUell, :applicir*n ./ 

Soleta und L, Foiieri auf dasselbe ; „ 
Röh.cheu voo Ga»™ 

gespitztes, an den Seiten mit Pj rp if, über^e- 
oes Stückchen Kali causticum. Die daJ. ^ u 
bewi i'kf e Oefrüun| im Trommelfell heile nicht 
wieder zu (253. Jan.), An v/ Graefe'* fKhi 

dir- J S? UrC * hb 0 «T g d6S Tr °®me{fells> rd 
die z.rkflform.ge Schneide nicht vorgestern 
sondern 'rohrend fbrtbewegt (298. 4. «. » ’ 

An einem Mädchen, die statt der Müschede« 
Ohrs nur einen unförmlichen «EuSUE 
hatte mächte Mazzöni eiben Iiteuz sein, iÄ- 
terhalb dieses Lappens, präparirte die einzelnen 

m t, k r iS ir ? aU ‘ ,ö * un . d ttu S da nn die darüirU 
er beßedhehe cartilaginöse Massä ab. Dann 

senkte er die Spitze des Messers in der Dich- 
tung des Trommelfelles ein, hielt 'die SS 
nung durch Prehsc^wamm offen und, 

so das Gehör wieder her. Die Hohleisen zur 

?nnf F ^r n t S ri eS TrommelfelleS verwirft Mcz. 
zom. Fabiizt (Mem. sopra un nuovo Processo 

di praticare la perforazione della Membrana di 
timpano. Livorno 1827.) bedient sich * ur 
P^rforeuon einer Spirale, welche, über den 
Rand der Kandle hervorragend und in den 
Raum von 1* Millimetern anderthalb Mal -9 
wunden, in eine schärfe, dieAxe des übrigen 
Per orator, fortsetzende Spitze verläuft. Maz 
rom’s Instrument ^besteht aus einem fast r» 
hndriseben Stahlstabe mit passendem Hefte 
uad einer Can ule von gläithem Metall. Unter- 
halb des Stahlstabes erblickt man denSchrau- 
•ostock, der., auf die Schraubenmutter der 
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. . , R e : Beendigung der Öperatidto niinmt 

{gfS-ftSSr Spi,.l. it* TnMrn.n.nl«. 

d» lo.6>lr«i>«'= SlSekcb.o d» b»“>'6«» G - 
bilde» wahr ( 700 ). , t j J 3 .v 

Von den Gesichtswunden handele Zarrey 

<«£ &S 

l'TMSTET" “ E °r Ma“ ;T« »' 

Ä taa.bb.ii' tat.i.z.nd.» IMM 

n La heilte V. & Homer durch Einspritzen 
° rhl rkalk a unösuDg (259, Mai). - Das 

Ausreise n^ der 8 N asenpoly pen verwirft DzM 
weil dadurch die entzündliche f 

5feS*äSS££E 

Dolvpen rechtfertigte Sam. 4^ g«6 ett Po ' # 
Ä P “; d 45. no. 613), Mehrere gelange»« 
S von Spaltung der, Nase , _ zur Entfernung 
Pntvnen oder andern Gewachsen aus d>r . 

Sie theilte Dießenbach 

del Greco's Extractionaversuche todthch ß» 
Februar). . » 

VttuT««neopi-s Werk 

veratf*t*!t*te^rosc7i?f eitie tfeue ÜCnsgdh« ^ 

•Eine g«Wh^*¥ < ;Na^Wg*>“| (u »“ 8 ,: 

Hhnitt WipHrtetf-'v; §&( - 



gelungene Lippenbildung an elftem Matrt»e, 
dem mit der Hacke die Nase; der AlvebTarrand 
des Oberkiefers und der harte Gaumen weg. 
gehauen war, Chelius (28i. 4. H ), eine Ope- 
ration zur Herstellung der beweglichen Nasen- 
scbeidewand, Rob. Liston (166. Vol. 35). Am 
ausführlichsten und lehrreichstein handelte 
Ditjfenbach von den, nach den Umständen nio- 
dificirten Methoden der Rhinoplastik und der 
Wiederherstellung zerstörter Xbeile des mensch- 
lichen Körpers überhaupt. Die Bildung der 
Nase und des Septi. geschehe am besten aus 
der derberen behaarten Kopfhaut, aus der die 
Haarwurzeln beld verschwinden, Um die ein- 
gesunkene Form zu verbessern, sei die Unter- 
teilung eines Stirnhautlappens zur Unter- 
stützung des Nasenrückens am besten. Auch 
die Thränensack&stel heilte Diefenbach durch 
Haulüberpflanzung. Er durchbohrte zuerst den 
Nasenkanal mit einer stumpfen Sonde, legte 
dann einen Bleidrath ein, führte dessen unte- 
res Ende zum Nasenloche heraus, entfernte 
nach 6 Wochen den Dratb, schnitt am Innern 
Augenwinkel einen halbmondförmigen, ein^gf 
Linien breiten Hautstreifen im Umkreise des 
zurückgebliebenen Loches aus, machte dann 
der entgegengesetzten Seite der Oeffoung 
einen halbkreisförmigen Einschnitt und bildete 
so eioen ovalen Hautlappen zu ihrer Be- 
deckung. Auch Zum Wiederersatze des äu- 
ßern Ohres gab Diefenbach das zweckmäßigste 
Verfahren an. Im Allgemeinen zieht er bei 
der Verpflanzung thierischer Theile umschldn- 
:ene Insektennadeln allen andern Vereinigüngs- 
initteln vor. In der ersten Zeit nach der Ope- 
ration passe die Anwendung der Kälte, denn 
die Gefahr des Absterbens der verpflanzten 

U2 
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Theila ruhte meistens nicht von zu wanigern. 
sondern von zu vielem Blut* her. Rothe siel. 

K> »»a “"rVn« 10 •“ 6 

Blutung zu unterhalten (./UD), r * :J 

Hasenscharten mit Hervortreten des mitt- 
lern Theils des Alveolarfortsatzes operrrXeA 
Dewär in zwei Fällen mit Erfolg (166. Job, 
<> 4 f St.)* Gelungene Falle von kunsf- 

- .« Lippeobildung dort 
ITmsrhlaeune der Mundhaut,, beschrieb Wer- 
tk (298 2 H.). Auch theiltepc/pech die Re- 
sultate seiner Versuchte zdr künstlichen Lip- 
tSSm& Mt (45 no.620). B.i «-» 

11 jährigen Kinde, das durch Gangrän die Com- 
inissur dsr Lippen, einen Thetl der Oberbpps 
und den gröfsten Theil der rechten Seite des 
Unterkiefers verlohren hatte , ersetzte Dujttry- 
treh die fehlenden Weichtheile durch Haut- 
Überpflanzung vom Halse in drei verschiede, 
neu Operationen (274. Äug.). Eine gelungene 
und eine, durch Entzündung todthch gewor- 
dene Staphyloraphie beschrieb Roux (26- 
Mai undSeptbr.). — E in« Polypen der Ober- 
kieferhöhle sähe Bauch todtlich werden (706). 
W. C. Mac Gregor sähe beim Erkranken die- 
ser Höhle Fliegenmaden hervorkommen (7W 
Fälle von Heilung des Lippenkrebses dutcb 
Arsenik tbeilte Hennemann mit (251). 

Ueber Zahnarzneikunde erschien JfflW 
Handbuch ip einer deutschen Bearbeitung (7ft 
Zum Ausziehen der Wp.she.tszahne gab Ä' 
nemcnn eine zweckmäßige Verbesserungd 
Schlüssels an. Zur Stillung der AhreoUrbU 
tung nach deni Ausziehen der Zahne zog 
übef ein, in die Zahnlücke e.ngebrachtes kh - 
nes Schwammstück eine Ligatur durchs Zalu> 
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IffefSLlf?' ennBotgs oweratiu 

ver KiogrifFe <•. aas-; der Znoga^ ideai; Gaumen 
’rr T“„;?H-b isi f s.; w» &atataiiclei#to Bdtiifiiim* 
edient er sich der Hölleneteinfcä ÄeiaEncw 
sion Von Zungenschäden etiip8*hlt<Mer»'VdHi 

Höfte schon ror der Operation labzgiegefca 
Eine scrophulüse Verhärtung der Zunge heiltd 
er durch Einreiben dtoGoldatanbo* upd, inner- 
lichen Gebrauch der- <Bell»donnei : dÜie sogfe- 
nauntor Lingua villee*,sah* er bei Unterleibs 
leiden ,, hauptsächlich der- Branntwein trinke?' 
jedoch ron selbst vergaben (261)Ho Ä » (1 


_ " v 5 «,f 

Von den Krankheiten dar Pardtie htm - 
d el ä h >iS*u intirvfietU(7Qa). vNectt den Auwpt-~ 
tuny einer Geschwulst in der Panfliiehgfcgead 
eaha^ Albino Magri Paralyse derselben Seite* 
r" ®63)* 'Eioä-saferigÄfse, 
*?•■■■* ***** GeSeU realst and**: linken iSeit* 
•** ,®^dela tb yrebidda > «xstirpüriet ; Dupuytren 
«Mrlefaaitfc und Ligator. Di» Kranke stark 
4i feg» n TO lafgflriftn Nacht anConyulsioaeo^ 
abif£, «a/t dieiirodesuriacba an ermitteln' Vrad> 
r*,^ »25).- Eine .hornartige Sackgeschwulst 
M» f »deae Körpeg-.deit J Schilddrüse öUeete Dd~ 
p* 4 «H Brfo% aeai Juni). Sehr ghi. bao.. 
«h*»Porltf >V4 nis iEisdrin gen ^fremder: Körper! 
'tmMm Kahlkopf iund du die Luftröhre (-710). ' 
HWentae Yerridrtet» Yfegeb äoeshia dieLiA-) 
djw ggiroBgirtsi 1 Knochenstücks die- Laryn-> 
fWHÜä mibBtlelgf.bei eiäer mit grofsete Kropf > 
{wktftetooi-F rdq < $172). Abner'Hopim «,g eu> 
»«Ä* Lnftrührea geeathenes Kitfn durch die 
leadhdotomie'iao#;\ ’Ihnv zu Polgd sollte deF 

J^lw^acbtiittInu»>dahgetoee«tTittojden: f w6 
>nkK.«ft in <K% Lunge blase«' , wolle; g. Bl 
bst Ertrunkenen , } der .Luftrebienscbastbiebnr 




Digitized by 


Google 



Ja- vro es darauf eti kommt j' 1 fremde Gegen- 
stände aus der .äWbh'eeib tr entfernen <259 
Vol. 4r>j Bei einem Versuche «nfcbExslirpa- 
tion eine» Scirrhus ,faucium trat Ersiickunga- 
gefahr ein , die Gu6/er nur dureh »chnette Äm- 
ülFmrng der Luftröhre beseitigen kwwte. e*h« 
Kranke starb jedoch 7 Tage . nachher <268i)j 
Auch da r wj' ei» fremder Gegenstand <tacB 

schon in einem Luftröhrenäste' befindet, i-räth 
John Jifown zur Tracheotomie, da der fremde 
Ivörper dann eatwedw in die • iiuftToh,» *u- 
rückgeht oder ^ibet/if|V^r^BroD«hie duiick 
ein passendes Werkzeug gefafst und ausgewo- 
gen Werden kann ( 166 . sVirt; 35); b V«/ den 
angebohrnen Fisteln dw~ Luitröbr» bandelte 
DeondLmiy-»l i~' et» .«?-*«« f 

»edlwei»' » •• . - • w ‘ 

Ueber die 'Wunde« nnd Operationen an 
der Brust und cam Uirterlei-be theilte r Lorrty 
seine Erfahrungen mit ■(653’)?';; Einige Wothen 

nach der- Amputation ^ eiier'tcarcinoniatoeeB 

Brust zeigte «ich eine mifsfarbige- SteHe in 
der Wunde. Schweizer belegte sie täglidh drei 
Mal mit Aqua Laurocerasi.aond gab die». Mit- 
tel eben so oft bis zu -40 Tropfen innerucn, 
mit glücklichem Erfolg (2885.) Jfobkr dfo fc- 

handluug der Darin wunden 'istuWe&er * Schmt 

belehrend: 1 <712 ). Eine ^starke - »c&mferahtf» 
Geschwulst der Gallenblase 8«nete Pruktr val 
dem < Messer. Es flott riel Galle ans «»»*>*► 
dete sinlf eine Fistel, von der der KreoM 
genas (713.). Durch den Pfropf Üin«r ebp* 
scEosseiren «'kleinen Kanone : waren «*• 
Manne: 'die Gedärme verlätzt$ so daf» 3 
chen .laoigiaWrr 'Inhalt durch die Wunde^airt- 
aofs. Dennoch -heilte ihn J. Heustu- uurck 
lie einfachste- Behandlung.* 1 (2^9«; Väk- «9* 
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Seiner Schrift über Bruchschäden Tagte 
Zimmermann die Beschreibung einer Bandage 
zur Verhütung von Brüchen bei (714). ifes- 
selbach zieht bei den Nabelbrüchen Brunning- 
kausen’s Bruchband allen andern vor«. Bei deo 
unbeweglichen, nicht eingeklemmten Brüchen 
fand er drei verschiedene Grade der Verwach-* 
sung, nämlich eine schwammige oder >gelati« 
nöse , eine häutige und eine fleischige oder 
teodinöse. Die gewöhnliche Eintheilung der 
Incarcerationen verwirft er. Die verschiede- 
nen Methoden des r Bruchschnittes beurtheilt 
er zweckmäfsig. Zur Vermeidung der Arteria 
obtirratoria und des Saamenstranges rath er, 
den Ort der Einklemmung von vorn rach hiai 
ten, oder von oben nach der Tiefe zu durch- 
schneiden. Ein vollkommen brandiges Darm» 
stück räth er zu entfernen , die Darmendei| 
aufserlich zu fixiren und so den Abgang des 
Kothes nach aufsen zu begünstigen. Auch 
ein äufserer Schenkelbruch könne vorkom- 
men, folglich der hier concurrirende Theil sich 
ehan so verhalten wie der Leistenkänal (715)» 
Im Pariser Invalidenlazareth fand man im 
Leisten brache, eines Verstorbenen auch einen 
grofsen Theil de*. Wagens (515. no; 4). Eine 
Hernie durchs eifcunde Loch sähe Jos • Smith 
(73. Aug. , 45. no. 613), Einen roerkwürdi-t 
j ged Nabelbruch beschrieb C. G. Cnrus (296. 
1 j . St,). Zur Behandlung eingeklemmter 

* Brüche gab Sinocowitz eine p c hat zbare Anwei- 
sung (716). Themas Small empfiehlt bei Ein*, 
kdeuim ungen'' Aderlässe und innerlich starke 
Gaben Terpenthiugeist (259. Vol. 4 und 364. 
März). Hellstrnetn erzählt zwei Fälle von ein- 
^klemmten -Brüchen, in welchen die Reposi- 
tion 'durch Aufsätzen eines gr’öfsen blinden 
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SchrBpfkopfes auf den Unterleib gelang. Er 
bediente «ich dazu eines grofsen irdenen 
Topfes, in welchem die Luft vorher durch 
Verbrennen von Weingeist verdünnt war (295). 
Georg Macleod will eine halbstündige Com- 
preSsioA: mit der rechten Hand zur Reposition 
eingeklemmter Leis Umbrüche am wirksamsten 
gefunden haben.* Der Bruchsack müsse ent- 
leert werden, wie man eine Federharzflasche 
leer mache (657 und no< 629)*> Die charakte- 
ristischen Kennzeichen und die , Kur der, vom 
Halse des Bruchsacks eingeklemmten Hernien 
gab Cörbin an (163. cah* 150). Einen einge- 
klemmten Schenkeibruch sähe Girouard nach 
dem Bfandigwerden des Bruchsackes von selbst 
wieder zurückgehen (303j VoL> 109). /Von der 
Bruchoperation handelten ausführlich Wilhelm 
(507) und Hennemann (251). Bei Bruchopera- 
tionen,:, wo die von Luft sehr ausgedehnten 
Gedärme : im Uuterleibe keinen Raum hatten, 
fand Krüger Einstiche mit einer feinen Lan- 
zette hülfreSch (209. Mai). ; Fälle von Heilung 
desi künstlichen Afters beschrieben Georg ZV* 
Campbell (717 i Aug.), Weier (412. Aug.) und 
Mattland ; (166. Jam)* Schütter bewirkte 
diese Heilung dörch sanften, allmälilig ver- 
stärkten Druck (298. 2* St.). Ein , von DeU 
pech zur Heilung des künstlichen Afters nach 
Schenkelbrächen angegebenes Instrument bil- 
dete Jalagieur ab und lehtt seinen Gebrauch, 
wobei dieHaut im ganzen Umfange dar Wunde 
cauterisirt und der Druck /der. Pelotte eines 
Bruchbandes angebracht wird (289. Febr. und 
45. no. 583); / i. 

*: » M ?.<>'/ rh*.N .*• •• . i> ‘I kW 

Ueber die Krankheiten des Mastdarmes 
und Afters theilte A. Golks seine Erfahrun 


y Google 



gen mit (294)«? Bei schmerzhafter Stuhlaus- 
leerung von Fissur und krampfhafter Constri- 
ctioa des Afters fand Delaporte eine Salbe "von 
| Unze Gerat upd llDrachme Extr. Belladonnae 
sehr wirksam (7. no. 4. , 303. März). , Hä- 
inorrhoidalgeschwiilste räth , Coste gänzlich 
durch den Schnitt zu entfernen (289. Sept.)i 
Dafs Exstirpation krebshafter Sjtellen innerhalb 
des Rectums und der Vagina, allerdings mit 
Erfolg verrichtet werden können^. zeigen 6 0per 
rationsgeschichten , die Lisfrunc mit Angabe 
den Indicationen und des Verfahrens,, mittheilt 

(274. Sept. , 45. no. 615, 241. 6tes St.). J)afs 
bei vMastdarmßsteio Jie. innere OeiTnuDg seljeq 
hoher liege abel Zoll vom Afoev dafs es zur 
Heilung iitttfb des Durchschneiden» *der Tbeile 
zwischen der äufsern und innero. Oeffnung 
bedürfe * das< Einlegen irgend, einer fremden 
Substanz ±w*s<;he« dön Wundleizen aber nach 
ddn ersten 24 Stunden nutzlos , ja, »schädlich 
Bei , lehrtet. Syme (16$. April). Lauda's 
oben S.25L erwähnte kühne Operation ward 
bisher nur an Leichen versuchte 

Eine Verwundung der rechten Niere, die 
eine Fistel zur Folge hatte, sähe P. Meoli 
durch die Naturkräfte allein heilen (45.^0. 
567). Von den Verengerung^ der^arnrohre 
handelten Kleine (718) , Jacoby (719, lYlacii- 
wain (720) und Hammick . Der Letzte ver- 
theidigt die mit Höllenstein aroiirten Bougies, 
welche er nach E. Homers W eise, häufig mit 
Erfolg angewandt habe (72-0. ilf ^H^nemann 
empfiehlt gegen Harnverhaitvngeir wiederholt 
die Suctio penis mittelst eine* Milcbpumpe, 
das Einbringen einer Kerze hip zur Verenge- 
rung nach JJwultf und das Umlegen einer 
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fHschen FÜhaut um die Corona glandis nach 
Swediaur (251). Wie nothig es «et, bei Harn- 
verhaltungen -vor Anwendung des Katheters 
den ’Ofastdäfrni zu untersuchen ,* ‘zeigt ein von 
Tanchou beschriebener Fall, wo fein im Mast- 
darme stecken gebliebener Knochen Harnver- 
haltung bewirkte (262. Juli).- RicorcCs neue 
Ausdehnungssonde für Harnröhrenverengerun- 
gen (Conducteur dilatant) besteht aus zwei 
stählernen Röhren ^ wovon die äufsere, von 
3J Linien' Durchmesser, an ihrem vordem Ende 
in fünf elastische Zweige gespalten ist und 
die innere feinen- runden Kopf hat, durch wel-t 
chen die Zweige der äuisern Röhre auseinan- 
der getrieben Werden. Das Instrument gleicht 
einigen zum'Steinauszieben aud* der Harnrohre 
bestimmter*, ist aber schwierig: an zu wen den 
(45. no. 624). — Incontinentia urinae bei ei- 
ner Frau heilte Samuel Hobart'f indem er ein 
Bistouri mit scharfer Spitze ein brachte, in die 
Seite der Urethra schhift, aus diesem Canal und 
der Vagina- feine Höhle bildete » und dann mit 
der Scheere ein ’dreieckiges Stück aus der ganr 
zfiu Länge der Harnröhre schnitt (364. Octo- 
ber). — 1 üm nadeiförinigey’ in die weibliche 
Harnröhre^ eingedrungene fremde' Körper aas- 
zuziehen , bediente sich Rota eines silbernen 
Hohlcylrnders, Vvörin sich ein viereckiger oben 
hakenförmig gekrümmter p tirtteo mit einem 
'zum Abschrauben eingericlhtetee Knöpfchen 
'versehener Silberdrath bewegt (298. 3. St.). 

‘I ? f-siaW .> • .'Ji 'ibrr.-T i, ‘ -r 

Von der Litbotritie handelten ausführlich 
Barer (7*2), 0. /Vanker (723), Tandiou (724) 
'und TUgaf. Letzter empfiehlt dazu neue In- 
strument«! und Verbessertem bisherigen (72ö). 
iVuch Wl/te/m 'brachte nach eigener Erfahrung 
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Verbesserungen am Lithotntor air(507)# Der 
von C. P. W>i v. Uiibenihal ist gekrümmt und 
wirds geschlossen gleich' einem gewöhnlichen 
Katheter in dieifilase geführt,; der Stein da- 
mit aufgesuchty durch wechselseitiges OefFnen 
und Schliefsen gefafst und zerbrochen <383i 
3. St.). Diesem ähnlich ist Jatobsön's Instru- 
nxent, das, wje ein gewöhnlicher Katheter in 
die Blase geführt und geöffnet*- sine Artdrei- 
eckiger Schlinge bildet, in der>man "den Stein 
fangen kann. Dafs dies geschähen^ findet man* 
vrenn das leiise' Ungezogene Schraubenende 
nicht wieder d2ur - 'gehörigen Bange heraus 
kann. Schiebt ihan nun die Schraubenmutter 
etwas voi\ ««- befestigt man den Stein in der 
dreieckigen Schlinge. Durch stärkeres Anzie- 
hen der Schraubenmutter wird der>Stein zw»-* 
sehen den drei Stahlstäben mit beliebig gro- 
fset Kraft gequetscht. Die Application ist 
leichter* als die ( der Civial * sehen Instrumente, 
und kafrn selbst durch Ungeübte geschehen 
(726). Auch Pammard erfand ehren Lithotri^ 
tor, der in einer, gekrümmten Rohre besteht* 
dtirch die man die feinen zerreibenden Instru* 
inenle in die Blafce erführt. Von einem ähu-* 
liehen gekrümmten LithofHtor überreichte 
Nelle der Akademie zu Paris die Beschreibung 
und Abbildung (303). Einen, Fall, wo der* 
aus Harnsäure bestehende Blaftdnstein durch 
die , JHeurteloiip verrichtete Lithotritie 

glücklich entfernt Wurde, beschrieb K. JDobsoti 
(106. Octbr.);i ö Von r mehreren Operationen 
Heurtehiip^ t ur Lithotritie wurden die Nach*, 
richten fortgesetzt (73. 2. Bd >. — Aus der 
Harnröhre zdg fft JB r Rousseau eingeklemmte 
Steine mit ‘sitiMii , is ein Oehr gebogenen 
weichen Qrath oo.4iJ)i Q aC\) 
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Vom SieinsehniU handelte Clttlius nach 
19 eignen glücklichen Operationen. Schmer^ 
zen, Welche sich vom Kreuze zu den Sehen- 
Lein und von diesen bis in die Pufssohlen er- 
strecken, oft auch in den letztem allein, auf* 
treten, gehörten zu den wichtigsten und con- 
stantesten Zeichen des 'Blasensteines, Die ge- 
gen eine vorsichtige Erweiterung des Blasen^ 
halses gehabten Bedenken seien ungegründet, 
und die Vortheile, welche man einer , bis 
die Blase fortgeführten Incision hat zuschrei- 
ben wollen, durch keine glückliche Resultate 
erwiesen. Chelius bedient eich zür Erweite- 
rung des Schnitts in der Prostata nur der 
Zange, die er auf dem Zeigefinger der linken 
Hand ' einleiiet, beim Ausziehen des Steins 
aber möglichst stark nach abwärts richtet, was 
diesen Act der Operation bedeutend erleich- 
tere. Gegen Blutungen hei der Operation be- 
dürfe es der Tamponade nicht, sondern nur 
der energischen Anwendung der Kalte (281* 
4. St.)- Dafs JDouglofs die Methode Cfiestl - 
den J s falsch geschildert habe, und diese zum 
Seitenschnitt die vortheifhaftesle sei, zeigte 
John Ytlloly au* den Berichten Cheselden's und 
seiner Schüler (302. Part. 2.)i Bei derLitho- 
toraie eines Knaben durch einen Hindu, drückte 
dieser mit den , in den Mastdarm gebrachten 
Fingern den Stein im Mitteiileisch hervor und 
schnitt darauf ein. Bei Kindern findet A. Km 
Undsay diese Methode sehr empfehlenswertst 
(658). Einem Knaben ward eine, kleine Mar- 
morkugel durch ein PistoL in die Blase ge- 
schossen. Die Wunde heilte. Aber 8 Monate 
nachher müfste die Kugel durch den Blasen- 
schnitt entfernt werden , worauf der Knabe 
genas (73), Diondi zieht es vor, über den 
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Schaambeinen, in der Linea alba einzuschnei- 
den, dann die. Blase auf dem eingebrachten 
Katheder zu öffnen., auf die Spitze desselben 
eine Aufsatzscheibe zu setzen, damit den Steitf 
vorzustofseu, ihn mit der Zange, auszuziehen 
und den Urinabflüfs entweder durch den Ka* 
theter, oder, wenn dies (nicht geht,, durch eig- 
nen bis zur Blase eingelegten Lein wandstrei« 
fen zu erhallen (298. 2. H.). Glückliche Er- 
fahrungen vom Blasenschnitte überden Scbaam- 
beiaen theilte auch 8ouberbielle mit (45w no. 590)» 
i ; .(Inj/ . . / ni *uH ;i U m \\#A 

Voii der Bescbneidung der Juden han-i 
delte für Wundärzte Ph. fPoJfers (727) i von 
der Regeneration * und Amputation des Fenia 
Kneip (728)>ttihrom Sa reo in a Scroti Peckhaus 
(729). Einem, deshalb nach England gekdm-f 
menen Chinesen amputirte Key -eine ateatowaf- 
töae, Yon der Vorhaut aus gebildete, bis ziii 
den Eni een herabhangende, 56 Pfund schwere 
Bauchgesch wulst, jedoch mit tödtlichem Erfolg 
(73. Vol. 2.). Bei Imperforatio Penis und 
Hypospadie räth Müller .» die Imperforation in 
eine gespaltene Harnröhre zu. verwandeln und 
in einem zweiten Zeiträume die Lippen der; 
Harnröhrenspalte über einem Katheter zu ver- 
einigen (96). Wegen einer Elephantiasis des 
Hödensacks exstirpirte IV. A. Puan denseL* 
ben mit Erfolg (259. August). Von Verpflanzt 
zung der Scrotalhaut zur Bedeckung entblöfs- 
ter Hoden erzählte Dieffenbach einen interes- 
santen Fall (705). — Von den Krankheiten 
der Hoden und ihrer Behandlung handelten) 
Asiley Cooper (86), Poettscher (730) und Be- 
nedict (731), von der Castration Lohoff (732).it 
Bei der Hydrocele bringt Larny nach Entlee- 
rung des Wassers durch den Troikart noch; 
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einen elastischen Katheter fn die Höhlung 
und läfst ihn so lange darin, als Feuchtigkeit ' 
ausfiiefst. .Gewöhnlich bildet" sich dann in \ 
24 Stunden adhäsive Entzündung (654). Be* 1 
einem Manne, dessen linker Hode iin Unter- 
leibe izurücfcgeblieben war, der rechte aber ara 
Wasserbruch lilt^ ischnitt Stegkhner diesen Ho- 
den, weil er ihn bei deriersten Incision ent- 
artete fand, jedoch erst 10 Tage nach derselben 
und nachdem er' den Saamenstrang mehr her- 
vorgezogen , dicht am Bäuchringe ab, und 

heilte den Kranken (29. April). Induratio 
testiculi hob Ton in einem Falle durch Innern 
Gebrauch von Fol. Beilad. und Estr. Conn 
nnd durch Cätaplasmen von Herba Conu et 
Bellad., in’.eioem zweiten Falle durch Jodlinctur 
nbd bydriodiusäui'e Kalisäibe ,c(298. 1. 
Wichtig ist i'Delpech's Operationsaft der Vari- 
öocele. Er öffnet das Scroturti xxnd den Cre- , 
master udd legt unter die entblöfsten und iso- 
lirten Venen ein /Stückchen Fenerschwamm. • 
Dies war ausreichend, um die Gefäfse zu ent- 
zünden und zu obliteriren, ohne eine von den, 
ittit der Ligatur und Zusammenschnürung ver- 
bundenen Gefahren (289). »*’ 

re: iiienie iat. y* 

Zur Behandlung der Muskel - und Sehnen- 
ruptureo empfiehlt: Hennemann vereinigende^ 
Binden bei Querwunden, außerdem das A nie- 1 
gen vbn Pappdeckeln, und besonders kräftigem 
antiphlogistische Kur (251). Wegen eines 1 
heftigen anhaltenden Schmerzes im über- undt 

Unterschenkel durchschallt Aifl/oeod/ den ischia- 
dischen Nerven dieser Seite. Nach fünfmonat - 
licher Behandlung war die Heilung vollkom- 
men (437. Dez.), ln einem Falle von liydn- 
tiden in den Synovialecheiden der Sehnen der 
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Hamdflexoren öffnete J Ranlcine die .Geschwulst 
mit dem Messer und leerte eine ambrafatfcige 
Füssigkeit aus, worauf, bei zweckmäfsigem 
Verbände, die Heilung gelang (166*{ Jan.) — • 
Um beim Klumpfufse die Abduction desFufges 
zu heben, die Adduction aber möglichst zu 
befördern, empfiehlt Zimmermarin ,i au fser de^ 
Erweichung der zusammengezogenen Muskeln, 
eine veränderte Klumpfufs -Maschine , au der 
die Mängel der «Scarpa’schen verbessert sind, 
und durch die man den kranken 'Fufs nach 
und nach in seine natürliche Lage zurück- 
bringt und darin erhalt. Die Maschine yviri 
durch Ferpendicularstäbe , die sich in Blech- 
kapseln befinden, gehalten und nach den Um- 
ständen ausgedehnt, ist auch zugleich so ein- 
gerichtet, dafs ^r Kranke darin gehen kann, 
welches der Kur forderlich ist (733 und 298. 
A. St.). Eine anatomisch -pathologische Unter- 
suchung des Plattfufses lieferte Buchermann 
(734). — Gegen das Einwachsen der Nägel 
giebt H. S. Michaelis die verschiedenen Kur- 
methoden an , besonders nach Bartascewitz de 
Ungium curyatura. Wien, 1827. Er selbst 
schiebt ein Blatt der Scheere unter den ge- 
krümmten Nagel und schneidet | desselben 
weg (298. £ St.). C. V. Biess y betupft mit 
Hüllenstein den abgeschabten Theil des Na- 
gels und legt unter den vordem Rand dessel- 
ben Charpiestreifen. Der Nagel müsse blos in 
der Entfernung einer Linie vom Fleische des 
Zehen und zwar stets viereckig abgeschnitten 
werden (274. Vol. 2.). Nach Francis Rynd 
soll man bei Onychia und dem Einwachsen 
der Nägel ein Verfahren wie bei dem bösar- 
tigen Nagelgeschwüre anwenden. Bei diesem 
erscheine nämlich der Fungus an der Wurzel 
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dos Nagel«, beim EinwAcbsen der mgei^ner 
an der*Tseite. -Bei beiden müsse der Nagel 
undiiseioe secernirende Membran entfernt .wer. 
den' (29.4). Hervorragende Geschwüre, die 
«iob» an -den Unterd Extremitäten -noch dein 
Verkiste der Zehen: bildeten, heilte^ Buffen- 
hach- dürch Bildung eines .übBrzuschlagended 
HauflappenS (705). 

Von den KnochenkrärilLheiten handelte 
Grofs ( 68 ), von der Exostose, dem Osteosar- 
kom und den Krümmungen der Rohrenkno- 
- * 'Roll) C 7 4V) vöq den Kjrankheiten der 

gS LfftfSS'eS-'w .w.v 

Oste : osteal 9 m verrichtete Operation^ mit todt- 
liebem Ausgang beschrieb Ppdwsb (73 j^ 7" 
Seine Kurart der Kückenkrummungel, (». 
vorjährige Uebersicht S. 36.1) \ beschrieb 
jhermann noch in einer eignen Schrift (737), 
■wie 'auch die Maschinen, wodurch ein- und 
auswärts gebogene Knieen in immer gleichmä- 
ßiger Richfuiig nach innen und auhen gezo- 
gen werden., Bei den Verkrümmungen^ der 
Unterschenkel empfiehlt er, kufser gt*t**j$ 
Manipulationen , den Gebrauch yon Schienen 
(7371 Ausführlich handelte Beale von den 
Krümmungen des Rückgräths qn$ der Glieder 
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die verkürzten Fibern durchschnitt and 
die Maxillen durch einen Apparat ausdehot* 
(259* und 364* März). Fälle von freiwilliger 
Verrenkung der obersten Nacken wir belbeioe 
und eine Anleitung zur Behandlung derselben 
tbeilte Berärd mit (743). Auch Olivier be- 
schrieh einige, glücklich behandelte Fälle yop 
Luxation der Cervicalwirbelbeine (171. Dec.). 
Eine, in Folge des Herahsturzens von der 
Höhe entstandene spontane Verrenkung der 
Bicken Wirbel heilte Lieblein ,, durch. Salzbä- 
der (29S. 3 H.). Eine Verrenkung der 
Extremität des Humerus mit Abreibung ihres 
äußern Hockers untersuchte Paillard nach dem 
Tode des Kranken. Die fasrige Gelenkkapsel 
war uirtes und in der Nähe ihrer Anheftung 
am Halse des Humerus weit geöffnet, so daYs 
hier dar iKopf desselben ohne Schwierigkeit 
häWttnsneajrt werden können (62. April)« 
VutMHKtaig der Ulna nach hinten sähe Bou- 
deadj^äk Jan.). Eine veraltete Luxation das 
QhuhMittkels heilte J, G. Ruettel durch den, 
nMiHMkillonate fortgesetzten Gebrauch des 
Flmdltfiguges (281. 4 St.). Golombat rgth bei 
Verrenkungen des Hüftgelenkes, den Kranken 
auf dem gesunden Fasse stehen zu lassen, nach 
vorn über gebogen, mit den Händen auf einen 
Sisch gestützt* Mittelst schwacher Extensio- 
nen und einer drehenden Bewegung von in- 
nen nach Uufsen oder von aufsen nach ipnen, 
(die er Merotropie nennt) richte sich dann das 
Glied von selbst wieder /ein (45. No. 605)» 
Wichtige Erfahrungen über Verrenkungen, 
Gelenk Wassersucht, abnorme jKnorpel in den 
Gelenken und Gelenkwunden tbeilte Larrey 
mit (653). 

BibLLXVI* B. No. 4. 5. u. 6« X 
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Ueber die Fractureo und Luxationen gab 
Herzberg iostruclive Tabellen (744 ). ± Harnmkk 
räth bei Fractuten erst die, entzündliche Reac 
tiön vorübergehen zu lassen, bevor rnat» zu m 
eigentlichen Verband schreite. Dn£u ^solbe das 
gebrochene Glied in den ersten drei' bis fünf 
Tagen in gebogener Stellung gehalten , eia 
einfacher Coritentiv verband angelegt and fort- 
'Wählend kalt Wasser- übergeschlagen^ werden 
(721). Zu den Schiene* bedient ‘sich David 
Smith des, mit Scbeltockfiroifs geirnokten 
Hotfilzes, und hält diese Schieden Vor dem 
Ablegen in deb Dam pf von kochenden: Was- 
ser (746). Dafs die BebandluugVcdniptieirter 
Fractüren nach den Umständen modificirt wtr- 
den müsse und keine Lage, kein Verband ab* 
'solüt den Vorzug verdiene, sondern nur rel •* 
tiv, zeigte F. A. Bulting. (298. irtlfy Bei, 
mit Wunden coroplicizteh ' Fraotusee -appttcu* 
Jjassis statt der jBoyer’sehee Schiene eine, nach 
'Art der De$$ auf tuschen Schiene vzdgetfcbtete 
Latte; die Wunden werden mit Gerat Wahn n^ 
den und der übrige Theil der Glieder bleibt 
*7 bis 8 Finger breit, sowohl ober* al* unter- 
halb der Wundstellen von federn Verband- 
Stücke frei. Dann werden zwei Kissen, um 
'das ganze Glied zu stützen, soplacirt, dafs 
sie den zii beiden Seiten der Wunden frei 
gelassenen Raum auch unterhalb des Gliedes 
•Unberührt lassen. Eben so werden iärklsb 
nen, den Theil gegen den Druck der Scroa- 
*neo schützenden Kissen zwiefach ood hinrei- 
chend weit von einander gelegt. Ein £töcfc 
Wachsleinewaud bedeckt die, das Glied stü- 
tzenden Kissen, senkt sich 'aber in den, ein 
trennenden Zwischenraum and nimmt dn 
berabfliefsenden Eiter auf (274. Saptbr.). — 
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Bei Fractura Maxillae inferioris verwirft Fr. 
Harlig die bisherigen Verbandmethoden, weil* 
dabei der Oberkiefer als Stützpunkt didnt. 
Er legt eine, nach den Unebenheiten der 
Zähne ausgepolsterte Rinne auf diese, bringt 
die Schiene mit der Compresse unter das Kinn 
und befestigt den Verband mit der Schraube, 
welche durch die Mitte des untern Theils des 
ganzen Apparats gegen die (durch Bänder an 
der Kohler’&then Mütze hangende) Schiene 
steht. Dies Retentionsinstrument sei immer 
auf derselben Stelle, vorn am Kinn, ahzubrin- 
gen und reiche hier, weil der Druck bis zti 
den letzten Backzähnen gehe, für jede Fraclur 
des Unterkiefers aus (298. 3 St.) Dafs Fräc- 
tura Storni auch durch Cöntrecoup entstehen 
könne, zeigt ein, von JLleber beschriebener 
Fall (29. Juli). Zum Bruch des Schlüfselbeins 
besteht Eichheimer^s neuer Verband aus : 1) 
einem Rückentheile 2) zwei Schulterriemen, 
3) einer einfachen Schleife von Lein wand oder 
Barchent für den Arm. Das Rückenstück ist 
zerlegbar und besteht aus Platten* von schwa- 
chem Eisenblech , zwischen deinen sich eine 
Springfeder befindet unj^ einen" länglich run- 
den Polster, das den föau|p zwischen den in- 
nern Rändern der Schulterblätter ausfüllt, da- 
mit auf Rückgrath und Schultern ein gleicher 
Druck erzielt werde. Durch diesen Verband 
werde die Verschiebung der Bruchenden nach 
der Lange verhütet, die Verschiebung nach 
der Breite aber durch angelegte Heftpflaster- 
Streifen. Der Oberarm der leidenden Seite 
wird am Körper rückwärts geneigt, mit der, 
um ihn gelegten Schleife ans untere und mitt- 
lere Knöpfchen der obern Platte des Rücken« 
Stücks befestigt und dadurch in dieser Lage 
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erthalten. Der Oberarm der gesunden 
bleibt frei* Durch das Zuruckhalten des Obi 
e«n s werde die Verschiebung der Brüchend 
nach der Länge, vollkommener als durch die 
Schulterriemen allein/ verhütet/. * Auch, sei es 
den Kranken weniger beschwerlich als das 
Zurückhalten beider Arme durch eine Binde. 
Um das Abwärtssinken der Schulter noch mehr 
zu verhütet), wird zuletzt die Tjragbinde, mit 
einer Schiene aus Pappendeckel, angelegt 
(298. 4. St*), Flamant's neuer Verband für 
den Brach des Schlüsselbeins besteht haupt- 
sächlich in den) Keile unter , der Achsel und 
einem Beutel um «den Ellenbogen,* durch Wel- 
chen mittelst Binden: der Arm gehalten wird 
#71. Mai.), -r Zur Kur des Sehen k/Übiia~ 
halsbruchsgab Grejly einen neuen 
Die Extepsipu geschieht dabei [ mitten! .einer 
an den F,uff 'befestigten ledernen Kfmasthe 
145. No. ^w^i Praeparate rbn S&töbtfr 

kelbeipbalabrncKep , innerhalb und SjulÜsi^db 
des Kapsenigamenfs bildete ^ 

JB*i einem sehr- 1 '*-* * - « ^ — 

Brüche des 



aus einem anevrysmrtl . 

Splitter verletzten 3acke. Eduard Moore ret- 
tete den Kranken durch schleunige Amputa- 
tion (73. August^ 45. No. 609.). Einen dop- 
pelten Bruch das Sprungbeins mit Splitterung 
heilte Fallot (7%7, Völ. 16). Eine Monogra- 
phie der künstlichen Gelenkt und ihrer Bdr 
Handlung gab Sharpey (748). 


Ueber Amputationen sind Larrely’s Erfah- 
rungen belehrend (654). Auch io den Julita- 
gen 1830 überzeugte er sich, dafs je früher 
amputirt wurde, desto sicherer die Herstellung 
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war, dafs man alsdann die unmittelbare Ver- 
einigung anwenden konnte, dazu aber den 
Mumpf nur selten verbinden durfte. Später 
angesiellten Amputationen folgten in der Regel 
heftige Zufälle, Tetanus, passive Blutflusse 
Koth/auf, traumatische Gangrän und Hospital, 
brand oder flie Wirkungen der Erschütterung 
und sympathischer Irritation der innern Or- 
gane. Eisumschläge auf den Stumf und in- 
nerlich Kühltranke mit Kampfer verhüteten 
Starrkrampf und Nachblutungen. Der trau- 
matische Iiothlauf verschwand schnell nach 
der Anwendung des Brenneisens auf alle eri- 
sypelatösen Stellen. Dasselbe Mittel, unter- 
stützt durch schwdcbc Vomitive that eben so 
rasch dem Hospitalbrande Einhalt. Die Vor- 
schrift, bei traumatischer Gangrän das Glied 
zu amputiren, ohne erst abzuwarten, bis diese 
Mortification ihre Grenzlinie gefunden, bestä- 
tigte sich (262. Aug. , 99. Sept.). Ausführ- 
lich handelt auch Wilhelm Ton der Ainputa- 
tioo. Seine Methode ist der v. Graeft's chen 
ähnlich (50/). Dafs zum Gelingen der Am- 
putationen grofse Sorgfalt nach der Operation 
gehöre, erinnert Hammick. Zur Unterbindung 
der Gefäfse dabei empfiehlt er durchaus die 
einfachen runden Digaturen von Seidenfädeu, 
welche viel fester angezogeu werden können 
als die breiten platten Ligaturfäden. Unter 
den styptischen Mitteln sei Terpentingeist das 
beste (721). Eine merkwürdige Excision des 
Oberkielerknochens beschrieb John Liizars 
(73. April), einen glücklichen und einen tödt- 
lich gewordenen Fall von Exstirpation sarko- 
matöser Geschwulst des Oberkiefers Chelius 
(2bl. 4. St.), die Exstirpation einer grofsen 
Geschwulst am Unterkiefer Adam Martin (166. 
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Juli. 241. 6. St ). Bei einer, mit Erfolg an- 
gestellten Resection der rechten Hälfte des 
Unterkiefers fand Ulrich die prophylaciische 
Unterbindung der Carotis ganz überflüssig. 
Um Blutung aus den, dem Knochen nahe ge- 
legenen Gefafsen zu hindern, empfiehlt er sehr 
die Abtrennung der Beinhaut vor dem Los- 
schalen der Knochen (149. 2. St ). Nach der, 
von Arendt verrichteten Aussägung des vor- 
dem Theils der Max. inferior wegen eines osteo- 
sarkomatösen Fungus ward das ausgesägte 
Stück durch eine feste knorpliche Substanz 
ersetzt (252). — Die gelungene Abnahme 
des grösten Theils des Schulterblattes wegen 
eines Markschwammes desselben beschrieb 
Luke (412. Nov. , 364. Jan.). Nach einem 
zerstörenden Schüsse in den obern Thei/ des 
Humeri verweigerten die Eltern des verwun- 
deten Knaben die Amputation. Das Glied 
ward durch den Brand abgestofseu und der 
Knabe mit einem guten Stumpf geheilt (383. 
3. St.). Fälle vom Ausschneiden des zweiten 
Mittelhaudknochens theilte Roux mit (62), 
Beispiele von glücklicher Excision des Ellen- 
bogen - und Kniegelenks James Syme (166. 
April, 241. 6. St.). Seine Methode zur Am- 
putation im Kniegelenke mittelst eines Cir- 
kelschnittes 3 bis 4 Finger unterhalb der Knie- 
scheibe beschrieb V tlpeau (262 ) Die Knie- 
scheibe schnitt Thiriot wegen Caries derselben 
aus. Der Operirte konnte nach der Heilung 
ziemlich gehen (749). Interessante Opera* 
tionsgeschichten von Excision cariöser Gelenk- 
enden erzählte Roux (99. April). Eine von 
Rau beschriebene Operation, wodurch die, 
wegen mehrjähriger Caries der Zehe und Fufs- 
knochen und ioveterirter Einwärtsbeugung des 
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Fuftes nStbtg scheinende . Amputation des 
Unterschenkels abgewandt Wurde, ^ zeigt, dafs 
man sieb nicht abhalten lassen dürfe, auch 
beim schwächsten Individuo zu operiren und 
dafs es nicht immer nöthig ist, sehr entfernt 
von der cariosen Stelle zu operiren (299. 1. St.) 

Die Krankheiten und Verletzungen der 
Arterien und die, zu ihrer Heilung erforder- 
liehen Operationen handelte GuihrU ab (750)« 
Von den Ligaturstellen am menschlichen Kör- 
per. gab Ftoriep belebtende Abbildungen (75t 
752). Colombat’s Beschreibung seiner Instru- 
mente zur Unterbindung and zur Compressioq 
tiefliegender Arterien (s. vorjährige Uebers. 
S. 378. 379-) ward übersetzt (298. 1. St). 
Nachblutungen unterbundener Schlagadern ohne 
andere deutliche Ursache, entstehen , nach 
JForget, wenn, der Blutpfropf mit den arteriell 
len Wänden nicht Zusammenhang! und sind 
dann das einzige Zeichen dieses Zustandes^ 
Müls man eine neue Ligatur anlegen, so kpmmt 
map dabei mit einem einfachen Faden aus 
und kapn. die Adhäsion des Ffropfens bewir- 
ken wenn man die Schlagader zwischen der 
Wunde und den ersten Nebenästen compri- 
mirt, falls di$ Blutung von oben kommt und 
eben so umgekehrt. Als Ursache jener Nicht?. 
adhäsion sieht Forget die Ligatur mit einem 
Cylioder von Sperrdrath, ap, , daher er 
Scorpa die zweite Unterbindung blos mit ei?- 
nem gewichsten Faden unternimm* (8. Seplbr.)l\ 
Die gelungene Unterbindung einer durchschau- 
lenen Carotis, l£ Minuten nach der Verletzung 
beschrieb ein Ungenannter (412. No. ,(42^ 
Die Anwendbarkeit und- deo Erfolg dee Um- 
drehen» der, Arterien,, wodurch ihm inner# 
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Haut gesprengt werde, zur Blutstillung, bezeugt 
auch Fricke. Er bedient sich $lazu einer Pio- 
cette, deren Zähne auf einander üod nicht 
zwischen einander fassen, weil im letztem 
Falle zu leicht und zu frühe die gedrehte Ar- 
terie abgekniffen werde. Ein, auf dem einen 
Pincettenblatte angebrachter Stift fafst auch in 
eine entsprechende Oeffnung des Ädern Blat- 
tes, damit sich beim Fassen des Gefässes und 
bei der Torsion selbst, die Blätter der Pincette 
picht verschieben können (150. 3. St., 151. 
1. St.). Auch bei der Operation der Anevrys- 
men schlägt Lieber die Anwendung der Tor- 
sion vor (29. Febr.). 

Voü den Ahevrysmen handelten Zoller 
und Hohl (753. 754). Larrey theilt die Puls- 
adergeschwülste in spontane und traumatische* 
Bei den gröfseren ‘ bewirkte manchmal die Ap- 
plication der Kälte nebst strenger Diät und 
säuerlichen Getränken radicale Hülfe. Durch 
Moxa will er sogar Anfevrysmen des Herzeos 
geheilt haben (654). Vom Anevr. per Anasto- 
xnosin nimmt j±nt, Scarpa zwei Arten ao. 
Bei der ersten hat die Geschwulst ihren Sitz 
In den weichen TheileU und besteht in gro- 
fser Erweiterung’ det\ arteriellen Haärgefiifse, 
von eigentümlicher Erschlaffung im Gewebe 
ihrer Wände. Die zweite Art entwickelt sich 
fti Folge einer fnogösea Veränderung des 
Kuocheogewebes und eines ihrer Hauptsym- 
tome besteht in Geschwulst mit einem , dem 
Pulse isochronischen Klopfen. Hier könne 
nur Amputation helfen. * Bei der ersten Art 
sei Unterbindung eines Arterienzweiges auch 
unzulänglich. Man uriistte gewöhnlich mehrere 
unterbinden und Druck au wenden (253. Juni). 
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I 

temporäre Ligatur mit den Wachscrlu*. 
dercben und breiten Bändchen vertheidigt 
Scarpa gegen den Vorwurf, da fs nach ihr doch 
Pulsationen im Anevrysma eintreten, indem 
er zeigt, dafs auch die roll kommen ste Ver* 
echliefsüng des Arterienstammes die anastomo- 
sirendeo Gefafse nicht hindern kann, ihr Blut 
ln den Arteriensack zu ergiefsen. Dies Bluf 
könne aber nur plastische Masse ablagern und 
das Anevrysma schliefsen helfen ohne dasselbe 
zu erweitern. Daher finde dennoch Üblitera-* 
tion des Gefäfses statt, wenn auch durch Ver* 
tnittlung dar Collateralgefäfse der PuJsschlag 
länger oder kurzer nach Abnahme der Ligatur 
fühlbar sei (755). Die Carotis communis räth 
Stdillot in dem Raume zwischen den beiden 
Portionen des Sternomastoideus zu unterbin- 
den, damit der Eiter leichter abfiiefse (756)4 
Wie geu eines Anevrysma per Anastomosin 
unterband R. D. Musity beide rCarotiden, die 
rmdub 12 Tage nach der linkfen r ohne dafs 
sieh bedenkliche Zufälle einstellten (259. Fahr., 
298. 4. St.). Montgomrmvy heilte eine Schlag* 
odergeschwulst der Carotis durch Unterbindung 
oberhalb der Geschwulst, dicht über dem 
Brusttheile des linken Schlüsselbeins und so 
nahe an damseiben, dafs es yollkommen un- 
möglich war, die Carotis communis unter dem 
Anevrysma zu unterbinden. Der Operirte starb 
6 Monate nachher an Bluthusten und man 
fötid die Arterie obliterirt (28. Jan.). Ein weit 
«usgedehntes Anevrysma racetnosum am Hin- 
terkopf operirte v. Graefa mit Erfolg (298. 4. 
St.). Ein Anevrysma Arteriae innominatae 
unterband Mott an der, vom Herzen entfern- 
ten Seite« Sechs Monate nach der Heilung 
etarb der Operirte und die Leichenöffnung 
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zeigte, dafs nicht di« Operation, sondern Ver- 
schiebung der Trachea und Druck der sich 
Consolidirenden Geschwulst auf Luftröhre und 
/ Bronchien den Tod verursacht habe (259. Febr. 
und August. 298. 4. St.). Eine, von Arendt 
unternommene Ligatur der- Innomioata ward 
nach 9 Tagen tödtlich (252). Glückliche Un- 
terbindungen der Snbolavia, und selbst der 
Aorta, berichtete fV. U . Porter (294). Mit 
Erfolg unterbanden Delpech (262* Juni) und 
Arendt (252) die Subclavia. In einem andern, 
von Arendt beschriebenen Falle ward die Un- 
terbindung der Art. subclavia dextra am Tra? 
cheälrandedes Musculus scalenus an t~, durch be- 
deutende organische Zerstörungen inder Brust 
hnd im Unterleibe, tödtlich (252). Auch- nach 
einet*, von Dupuytren verrichteten Ligatur der 
Subclavia starb der Kranke* acht Tage'nach- 
her (62, 26; 5. St.)* Die, durch einen Mes- 
serstich verursachte Fulsadergeschwulat . der 
Vertebralarterie "heilte Moehus durch Ei^om- 
tchläge (298; L St). -e Dafebei Aneviysr 
men in der Armbuge das Anlegen der Liga- 
tur an der Stelle der Verletzung leichter und 
Vorteilhafter sei als oberhalb derselben, be- 
hauptete /. Syme (166. Juli, Octbr.). Wegen 
eines Anevrysm. der Art. Jltaca externa unter- 
band J. H. James die Art. Cruralis und nach- 
her die Aorta. Der Kranke starb jedoch (45* 
No. 629). Auch eine, wegen Aaevr. Arteriae 
iliacae enternde, von Phil, Crampton angelegte 
Ligatur der Iliaca communis, ward tödtlich. 
Die zur Ligatur gebrauchte Darmsaite war 
\ durch die VVarine und Feuchtigkeit der IV^nd* 
aufgelöst und t»ig leicti ein* Abscefs an der Stelle 
Entstanden. 1 Doch zeigt dieser Fall, dafs die 
* “^rbinduög; der Iliaca communis leicht aus- , 
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znfahrm sei (302., 45. No. 628). Eine, tob 
Arendt verrichtete Ligatur der Iliaca externa 
ward nach 20 Tagen tödtlich (252). Dagegen 
war eie, in einem, von Pohl beschriebenen 
Falle glücklich (402. 15. Bd.). i 5 . Bfandin 

unterband die Cruralis am Leistenraume wa* 
genr einer Pulsadergeschwulst an ihrer untern 
Pörtiota./*' Bei der Untersuchung nach dem 
de* Operirten fand er in den BlutpfVot^ 
pfän* innerhalb der Cruralis und Poplitea Ge- 
fabrey die dem organisirten Arterienpfropfe Nah** 
wieg zöführten (62. Mai). Bei der gewöhn! 
liehen Operation des Anerrysma Poplitea* 
räth Bujalsky, keine starke Unterbindung an- 
zuwenden, dagegen die unterbundene Arterie 
mit einem, von ihm erfundenen Turniket in 
einen Zustand zn versetzen, wo sich die Ge- 
fäf» wände einander nähern und dadurch ver- 
Wfcthsen. Das Turniket bleibt 4 — & Tage, 
die Unterbindung noch 1 bis 2 Tage länger 
lieget! (402. 15. Bd.). Die Art. tibialis pds*- 
tiee unterband Arendt wegen Hypertrophie und 
abnormer Beschaffenheit mehrerer Muskeln 
des Fufses, mit Erfolg (252). 

Bei Versuchen an Thieren mit der Acu« 
punetür der Arterien bei der Behandlung der 
Anevrysmen fand Velpeau y dafs durch den 
Aufenthalt einer* in die Arterie gestochenen 
Nadel, in der Arterie eine teste Concretion 
gebildet werde, die auch beim Menschen hin- 
reichen würde, um die Ader für immer zu 
obliteriren (45. No. 627). Die Trausfusion 
des Bluts wandten Jüdin (747, Tom* II) und 
G. THrd (210, Febr.) bei Verblutung&i der 
-W&hnerumen und Abortirenden mit Erfolg 
au* ' 
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11) Geburtshülfe , Frauenzimmer - und Kinder- 
krankheiten. 

Eine historische Einleitung zum Studium der 
Geburtshülfe gab Greening (757). Voi| joh. Fr* 
Oslander' $ neuer Bearbeitung des Lehrbuchs sei- 
nes Vaters enthält der zweite Bpnd das Natur* 
geschichtliche, Diaetetische und Obstetjdicische 
der Geburt und die Geburtshülflicbep Operatio- 
nen und Werkzeuge (758). Das Handbuch der 
Roivin übersetzte Fr. Robert (759)-? ^Hebammen- 
büch er gaben Jörg und Naegele (760. 761). 
Die in, den Jahren 1812 und 1826 u. d. T.r 
Naturalis Medicinae obstetriciae Libfi septem, 
erschienenen Abhandlungen Boer’s über Ge* 
burtshülfe* Krankheiten der .Wöchnerin trea 
und der Neugebohreqen, wurden neu. bearbei- 
tet (762). Eine mehr populaire Belehrung 
über Entbindnngen und Wochenbett ertheilte 
Flemming t(763). Den natürlichen Verlauf der 
Geburt schilderte de Readme (764) <Jie dyaa-' 
«mischen Geburtsstörungen Hüter. (76 5). Lehr* 
{Teich sind die Nft*b richten von S^eboltPs über 
die Ereignisse iß der Berliner Entbindungs- 
anstalt 4828 and 1829 (296), Mendts von der 
zu Göttingen in denselben Jahren »(249. No. 
-60., und 581), Homqnrvs von dei^dLoietuegen 
der Entbindungsanstalt in Homburg - (250), 
j Ricker's über die Einrichtung der s Gebaranfctalt 
zu Hadamar (581. 2> St.), eines* Ungenannten 
über die Gebäranstalt zu Christian*? in Nor* 1 
wegen (766) und die Beobachtungen aus der 
geburtshilflichen Schule zu Fayia für die Jahre 
1827 -^.28, von Feod . Lovaliund Francesco 
Ferrario (58t. 1. St.). Viel wichtige Geburfs- 
fälle wurden auch in den Dreet4u*r Abfe$ifd- 

lungen uiitgetheilt (767). 
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feie, gleit!) nach äer Cotfteption ei nrtr et en- 
den' Veränderungen schilderte Md. PVtbtr aus 
eigner Beobachtung (768). Die Untersuchung 
des 'Weibes 'während der Schwangerschaft und 
Geburt lehrten Upmann (769), und Stoltz (770). 
Zur Entdeckung des Daseins der Schwänget* 
schaff gewährt, nach Kenritdfy die Auskultation 
sichere Merkmale. Denn dar eigentümliche 
Blasebalgähnlicbe Ton, den man alsdann beim 
Auflegen des Ohrs oder, durchs Sthetoscöb 
liofr^häbgd Vota Dürchgaugd des Bluts dw4i 
dibj ^Schlagadern y des Placent&ltheils der Gd*. 
batmutteräb, Wiewohl auch die Arterien d^r 
mütterlichen Seite der Nachgeburt darauf wir- 
ken. Del* Tod des Kindes sei constatirt, so- 
bald der Placentalton entweder- plötzlich auf* 
gehört oder sich verändert hat, wenn statt 
de» ununterbrochenen Geräusches mit den) 
lang anhaltenden pfeifenden Schiufatone, ein 
abgebrochener und kurzer 'fön vernommen 
Wird. /Böte man den Ton noch nach der 
Entbiodnog,so könne man schliefsen, dafs 
die Öefäfse des Placentaltheils der Gebärmut- 
ter, zrfehr oder weniger geüffnet sind^ und da- 
her ein Bfütsturz zu befurchten sei (294), 
Ale ein neues Zeichen det Schwangerschaft 
vor. dem vierten Monat betrachtet J. BtccarUt 
klopfenden lebhaften Schmerz der Schwängern 
in der Gegend des kleiden Gehirns ( Gallig 
Organ der Geschlechtsfunction) mit Benom- 
menheit bei der kleinsten Kopfbewegung, 
und Lichtschen (253. Septbr.). Löwtnhard'g 
Behauptung über den Einflufs des Mondes auf 
das Geschlecht der Kinder, dafs nämlich die, 
im zunehmenden Monde fallende Geburt für 
die nächste Conception einen Knaben und die 
im abnehmenden Monde ein Mädchen bedinge, 
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fand Mombert zum Theil bestätigt (296. 3. St.). 
Einen für die Wahrscheinlichkeit des s.^ g. 
Versehens der Schwängern sprechenden Fall 
erzählt Schneider (296. 1. St.). Conceplion bei 
fast gänzlicher Atresie der Geburtatheile sähe 
Kiiiger (209. Mai), hei greisem Vorfälle des 
Uterus Bluff. Auch beschreibt dieser den 
Fall einer während der Schwangerschaft fort- 
dauernden starken Menstruation (296. 2. St.). 
Von der Bauchwassersucht der Schwängern 
handelte Duinet (77 1), von den Ursachen und 
der Verhütung frühzeitiger Geburten und des 
Absterbens des Foetus die, von Steinihal über- 
setzte Abh. eines Ungenannten (296. 2. St.). 
Abgang einer Fleischinola am Ende des drit- 
ten^Monals einer, nachher regelmafsig veWau- 
fenen, Schwangerschaft sähe Ollenroth (149. 

2. St.). 


Gelungene künstliche Frühgeburten wegen 
zu engen Beckens beschrieben Schow (497), 
J-Ierrmunn (288) und Lovati (581. 1. St.). Den 
JNutzen des Mutterkorns bei Geburtszogerun- 
gen bestätigten TVeil und Lorenz . Doch ver- 
wirft dieser die gröfseren Gaben desselben 
(581, 2. St.). Genauer giebt L'öivenhard die 
Indicationen zum Gebrauch des Mutterkorns 
an (296. 2. St.). Von den Naturkräften bei 
der Geburt handelte Drofs (772), von der re- 
«.lmüfsigen Stellung, des Kindes zur Geburt 
Braumüller (773). Die mechanischen 7«®- 
„if ge der weichen Geburtstheile zu den K.in£- 
tbeilen bei der gewöhnlichen Kopfgeburt er- 
örterte Rügen. Er erklärte die verschiedenen 
Stellungen der Kinder in der Schwangerschaft 
und Geburt au» der Einwirkung der Gebär- 
mutter und ihrer Theile 0581. 3. St.). Daf« 
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iusehderbeit das Verhalten des untern Gebär- 
| multerabschniltes von.grofser '\Sfi.cbiigkeit für 
manches noch unerklärte Pbaenomen sei, zei- 
gen Ritgen und Stein, Zu. ; Anfänge , der Ge- 
burt finde Au (steigen des uatem Gebännulter- 
abschnittes statt/ r Bei KrampGdiases , TheiU 
aber erhebe sich der Isthmus ut$ci.,iyit einer 
Art Injtussusceptien und drängenden Kopf des 
Kindes vom Ausgange der QebarmuUer seit-* 
wärt«, wovon Qperlage und Eintritt. anderer 
Kindstheile in .den Muttermund di#^ nothw*p r 
dige Folge sei«.. Bei . Frühgeb uttep sei da? 
Krampf des unter*» Uteriösegfpen^s, daher.ancb 
diese Einstülpung» gewöhnlich (581. 1. St,). 
Nach den in d^er-Gebäranst^lt ;Zu >CfjLefsen ge«, 
sammelten Beobachtungen über die Kopfstein 
lungen bei der Kopfgebur|» »Iriit der- Kopf am 
häufigsten in der vierten, ^Stellung ein (581 » 
3. St.). Den Vorgang de? Geburt bei defr 
soeeoaonten ’llipterhaupislage ^rläuterte Kilian 
(774). In einem, von L,udw. Pfeifer beobach- 
teten Falle, wo dar vorgefallene Dlabelstr^ng 
fest und unverichiebbar quer über den vor- 
liegenden Kopf der Frucht gespannt /war, gp? 
schabe die Eutbindpng durch die Naturkräfte 
(581. 1. St.). Bei der Schplterlage des Kin? 
des räth Gen drin mit Levret, . den A**n in dift 
Scheide herabzuftihren, den andern nachzuhph* 
len und den leeren Raum zum Aufsuchen der 
j$i&e zu benutzen. Habe map beide Arm? 
herabgeleitet, so könne man entweder auf den 
, Kopf oder auf die Füfse wenden. Eben so 
Sei hei vorliegendem Arme zu verfahren, wenn 
das Kind mit der Brust nach vorn und mit 
ddm Rücken nach dem Vorberge liege, indem 
man mit der, gegen die Brustfl^icbe des Kin- 
des gekehrte? Hand den andern Arm herab* 
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leite u. 8. w. Die Wendung auf den Kopf 
sei der auf die Füfse vorzuziehen. Die feste 
Constriction und Verengung des Uterus könne 
durch erweichende, narkotische Einspritzun- 
gen gehoben werden. Bei offenbarem Tode 
der Frucht sei sogleich zur Entbindung zu 
schreiten und zwar, wenn die Wendung auf 
den Kopf nicht sogleich ausführbar sei, durch 
Embryotomie, ohne fernere, stets gefährliche, 
Wendungsversuche (303. Vol. 107). Als sel- 
ten beschreibt Stein eine Stellung des Kindes, 
dessen Füsse auf seinen! Kopf lagen. Das 
Kind starb gleich nach der Geburt (581. 1. 
St.). Dafs die halbe Steifsgeburt schon älte- 
ren Geburtshelfern bekannt gewesen, wies 
G. C. H. Sander nach (296. 3. St.). Zwei 
Fälle von Selbstwendung beschrieb Ricker 
(296. 3. St.), einen Fall von Vagitus uterinus, 
während der Mund des Kindes so auf der 
Schaain lag, dafs man die Finger in denselben 
einbringen konnte, A. F. Holme . Die Geburt 
ward dann schnell vollendet (259. Vol. 6, 166. 
Jan.). Bei einer von Albert beobachteten Ge- 
burt ohne Wehen ward das todte und in Fäul- 
nifs übergegangene Kind durch das im Uterus 
gesammelte stinkende Gas mit einer Erplosion 
ausgetrieben. In einem anderen, von Albert 
beschriebenen Falle wurde das Zurückbleiben 
der, in Fäulnifs übergegangenen Nachgeburt 
im Uterus der Wöchnerin gar nicht nachthei- 
lig (381. 13tes Suppl. H.). 

Die Geburtszange .von Buech besclu&fib 
Henrich (775). Ritgen’s dreilöchrige Geburts- 
zange empfahl Wehr da, wo die gewöhnliche 
Zange abgleitet (581, 1. St.). Die, von Stein 
initgetheiLUen Fälle von übler Nebenwirkung 

der 
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Jelfeg*«** tonidmt, de ff di® JMVü| 

4L»fegli o.a -,ötcht>yglei«hgübSg(d siftdii n >#••: otobr 
de*:>JnliWJerh4upt) aufcftfi G®oia#(,‘W«bp* 4*«U| 

ItfOW J^ 81 -i^il»sS<-)wa «Iß *!i»i)ä 

t#b i&d . t ««L :r,*«itoÜ. ‘ , **üit* irs Btz mifamo.’ru 

*i»iap*g*a’*, JGwfaMflefvuft: >d«v 

ftg| Ji fä*%£ Ji3r&.SÄd^ 

Uandtr^phinen gebildet, nur dafs die Schutz- 
ttA9ieM»0g .1 4*feijbu^enzfchaem*«*di6*ri Baum 
ffonfö&ub eit dj^üöe*singaehe*4ei Jtu4#aau(. i#it 

der emfltovBiad.: leieln 
ter4*»ffIwtr*«eM.,iud«r Scheid* jfesthalte» 
brau * Wibsei .«br nicht g«*öthigt irt{, die 
&hutfvori;i«b(ta4ge gegen denrKdpdsliiepSieefc 
«ndrengHM jJaidiw detch den ,S£ra#to#h vq% 
teihlt «MtchiehiiXöSl, 2. Jkw&l<nqu€* 

lo*t«h«We »4 WB Ä1 1 birp en j(CpplW01rib$&i»| 

tdeaftfois Ztwjgei^erenrLälBid* abn* k £mh 

»MptMBud&tldfti** todwunde 3* ikininn d mki 
4eMieiM*k(d*Mht e»hd, nie Ji# itieM^apg« 
■WiMlHiWb eiee*US»»i4ro/«Ä» Betfcen tfrtehtwH 
dm» Wiflf^w tfditeift&wlenemgehehH ,i jktn eine 
fAfcehr im" rfr J ~* { i‘ <c ‘‘ t nr > aufeunhhmei», en 
dM^vfieheanb» eiueuKiitb#!, .welche : ;dfe, Kr*f| 
4Äleirtl»we*ts:'.tieehvner*ieh* , t. IXieser Kppf- * 
M^^c^^iickec.diiireehhdelhtAchen a#£„einmal 
üdih4dlttt^«ri»eBW»e«teepdbe<>hiitzfedMid8t*linrt»H 
tHeHtetddf Hlutter 'htftaexr® 1» die gwrobeüehe 
Betforetiee 1 uhditdiee^pidiceMo® de» Hah«ue 
gtädOb: .^fifÄchgrti& sBeknSoetne. *tta*cfo eipge-f 
awfeeeiteMrieewmi oJurfl nacbtheiligp^Folgen 

Und , Lauroih. (Ö 9 h 
dhagOhttid »*Ö u *fl«*uer Becfttratipe, 

dee^efoeothi» ndigtfb .igreiswechnitt heschrieb 
LUtßtiUik .(2Q,dfcr.6.,tS‘->X tinSowAhfc in diesem,, 
nie in «Jen,.fpe ^¥*^$88), K&ter (7Z6) und 

mb^<77f) lfe^Kiejmm Fäüew wvd ^ie 
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gefalle^ TbeHe: der Scheide zÄiÄJrt und nur 
noth die Reste davon als rGarunculae myrti- 
forrnes übrig waren <7£7)I : Vom weifsw 
Flufse handelten Mönb <jl* zur Empfehlung »ei- 
nes Chinapraepor.ates, (785.) und Jewel, der da» 
Uebel meistens als chronische Entzündung der 
Vagina betrachtet und- das Einbringen eines, 
mit der Auüösüng des Argehti riitrici getränk- 
ten Schwammes empfiehlt (786). Kopp da- 
gegen räth, den einzubringenden Schwamm 
mit Decoctum Ratanhiae zu tränken (243). 
Die Diagnostik der Schleimflütse des Uterus, 
der Scheide und beider Organe zugleich, so- 
dann der idiopathischen und deirteropalhischen, 
entwarf C. G. Neumaan (296. 2. St.). — Dafs 
die Ursache, der fehlenden Menstruation oft in 
schwachen mit plithisicher Anlage begabten 
Respirationsorganen liege, erinnerte G. Rotha- 
mel (284.vA.cSl.). Höchst schmerzhafte Kala- 
meniön, wo Antifepastica nichts leisteten, heilte 
Fr. rch Aderlässen Hdndr antipblogisti- 

ges Regimen (209. März). Fälle von unge- 
wöhnlichen Wegen der Menstruation theilte 
Michaelis mit (787)i T Menstruation durch die 
Brüste beobachtete Franz Ferrara (437. Febt.), 
durch eine Amputationswunde Gremhr (296. 
1. St.). Angebohrene Verwachsung des Cer- 
vix uteri bei einem 22 jährigen Mädchen hob 
JDelpech durch Einstofsen eines, mit der Ka- 
nüle versehenen, 7 Zoll langen und 5 Linien 
dicken, seiner Länge nach gleichmäfsig ge- 
krümmten Troikarts, worauf die Menstruation 
sich einstellte (289). — Einen cylindrischen 
Gonductor zur Application der Blutegel an die 
Vaginalportion* des Uterus und Fälle, die den 
Nutzen dieses Verfahrens beweisen, beschrieb 
Kemper (788)* Bei weiblicher Unfruchtbar- 
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bestätigt üf; durth fernere Kratnken geschieh tetD^ 
Auch di«, pova ,vou Syde^h^rn be- 

schriebene . • .«Krankheit „sei llückgrathseffecJt, 
theils entzüpdlipher tbeila aervöser Art. Viele 
Fälle der GaatrqhEöteritis,, vop Broassais . sei- 
en rheuipatiach- gichtische ,*yVirbelgelenks- 
entziindung,.i*da bei ; dieser^ fdurch Rückwir- 
kung d«3i. Nervenleidens aufs- Centrum des 
Ganglienfcyetem^,.Jei(Ft J^ägean und Darm- 
entzündung und davon «Aufzehrung entstehe. 
Auch die Bleikolik , viele Fälle von Wach-, 
«olüefoer mit gefährlichen Zufällen und manche 
▼erborgene «Daijineutzündutig ,;beii NervenGe- 
barh hiengen mit Rück gt-aths leiden zusammen 
(<2Q&:iJE6br.. März). 

1 ’ Vo^f.ifef Ausrottung ddr Mutter polypea 
handelte \ 'Jdchmjdt ausführlich (794). Einen 
AgparaV 1 s^uf ‘Vereinig Urig des Instrumenta zur 
1/uterbipdung von {Ti ti i tettifrlWe mit dem 
öh/Z/bn^cfifen Mutter Spiegel erfäSdPau/ Duboti 
(ASL Einen ffbtSfcert > Aüs wuchs der , 

Gebärmutter , der für eineiP PÜfypen gehaltert 
^yiirdef,'" ütiterb'an'd CAdiltt. Zufälle' ‘Ver- 

sich aber ürfd 'die lvranke starb'. 
M^n . T«WPS4!i^|«*us mit den 

Trdjppjftdtf 'tfhä tuüden l?J Miilterbändern am 
obe'fn Thb?16^der ! abgefitiifdeirib Goschwulst 

C23fV*4 ' r 4 

V*>Rrr tieXfl ]A (HöbuOi 

-nogltoi^f^cirxhu» updjß^rrinp^ N d^r Gebär-, 
m^errftteUte. Cobhnz d^s/Bftk^nte zwe^- 

^xstirp^ion 

dea gVteru* föüfyijn- :(5Qfa i / i Z^StÄ*» tiip a t Ion 
des kr^AU^eiv.A/t^rc^s, we^n diftrftranhheit 
in dgin^^eweglich. geblieben örtjtab 
u nd, jk^iof a y^räfl.4«rung .aew^Jyjs* der ■ 

Scheide^i^öfirtlajriiblase des Ifaatdarm« j 
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bemerklich ist, zieht liecamier Uterus 
starken Hakeuzangen in die-Vulva herab,. Io$ 
die Vagina .und dann die Harnblase vp.in CoIIq 
U tari mit dec Spitze des Zeigefingers ab un^ 
vollendet, die Exstirpation (274, Febr.) In ei- 
nem Falle gelang dies Verfahren (17 9, No. 1. 
2. nouvelle Serie, 296. 1. St.). LangftibzcJi 
versucht?* d ^Operation zum dritten ÖIale r imt- 
Tr^npppg 4es Uterus, vpn \ der Vagina 
durch d^ese, konnte jedoch jenen nur. in lau- 
ter. Stücken .herausbringen. Nach, dem * am 
lUteo Tjige erfolgten Tode der Operirtenlfand 
$chon eiue zerfressene mit der Scheide 
coininunicirende Stelle im Recto,_ (^296. 1. St.). 
tyubfyd* 4? r . au f Falle dieser Operation 3 
gelungene und 12 tüdlliche rechnet, räih, den, 
Uterus nicht ganz, zu exstirpiren (289. Tom. 5.). 
Dagegen f Capuron Fälle an, wo der ganze 
\Uerua. krebshaft war (Ebendas.). Delpeck 
durchschneidet das Gewebe der Vpgina in 
frans v egaler., Richtung,, trennt die .Blase vom. 
Uterus mit .döiPi ips Z^llg^webe g,e|)rachten 
Finger, macht, dapa den Bauabschnitt, durch-* 
scbyneid^t die Bänder und trennt den Uterus 
vom Mast daun; .Die erste, so Operirle starb,- 
die, zweite vfprd geh eilt ; /;28Ö fU Oc^- ? 29ß. (; 4^ 

m m * kt Ai A\ T> 1 il* 1 . c‘ "ir 


St., 4ä. JXo.:üi(0 
j,(W.senk{ck au{ 

C hir. IV. 4). . . 

s.titp^Möp ifift 
C7«3. aus Qßipc,-; 

Iogoa^.,, B i 0i9»! 


3<jkanotlicli pP^rjtr.k.scBoa 

AÜ» 1 -,:#' 1 » 

^lungepe. theiLyreife Ex^ 
äifuuUer) beschrieb ' jßellini 
.*$*• di Bo- 

oSJai'bnU ««f. r*rn"a r> ■ 

, Vofl de» . Kra^khetian der Ovarien han- 
delte Snymour. Bei Hydrops ovarii empfiehlt 
er rrr/»W, umbellata als Tbee, bei bösartigen 
Geschwebten der Eierslöcke Liquor fotassae 
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pbIogi?trsqhe Behandlung ija extenso, Blutegel 
aufs Epi f £ hi ip f ; t rock n e r/^pfköp^e, Kiy- 

stiere, sedativ^ pmulsioiifq Hii£..Aq. Ceraso^ 
rum, Extr. Graininis,, w., die chro- 
nisch^ Form dieselben lUittel in rpindereii 
Gaben, besonders Tinct. Rhei aquosa. und Mit- 
tel&alze ( lol , 2^ St ~ *>-«•. .> < j t 

,n M' 4 7 ' ' iM- r -^v. . V^b w'v rzir* 

,HV ' 12. Gerichtliche Arzneikunde . 

Ein Handbuch derselben (lieferte Sedillot 
(89t)* Von Ilenke’s Abhandlungen erschien 
die, zweite Ausgabe des viextep Bandes (802X 
Vom Ausgraben der Leichname zur gerichts- 
ärztlichen Untersuchung und .von den ^Verän- 
derungen, die die Fäuinifs in denselben unter 
verschiedenen . Umständen hervqrbxingt, han^ 
delteq. O’jtla und Lusueur (803). Die fonneU 
len und materiellen Erfordernisse der Lonsla- 
tirung des Thatbestandes einer -Tödtung suchte 
bothfrtfr desUust^e^Uen (804- 2, /Pd*) 1 Dafs di-ef 
jVeigjsrupg/de^ Arztes, anver- 

tfaute Krankheit ^ls Zeuge, auf$qtre|en , nur; 
b?i Civihech^?treitigkeilen statthaft sei*. nicht 
bei ^C^^ipajluolersucliungen ward von 
einem Rechtsgelehrten dargethaq <381, 2tes 
'>Car± >4udffr Af #aijer , zei&jjfoffi' W 
allgemeinen V ergflkb twng ; des .Arztes zpr Ver- 
schwiegenheit, derselbe doch dier Wahrheit 
bezeugen müsse, sobald dies fiir irgend einen 
Staatszweck qotfywepdig werdpy'(3Sl. .1. H). 
Hinsichts der, Befugnifs de« > Gericlitsarptes zu 
einem UrtheiJe t über die A'h&jcbt des Ver- 
letzenden, .bei Begutachtung, einer Verletzung, 
behauptete Fjscfer, der Arzt .ylürfe nicht be- I 
sqrgt sein, seine Sphäre überschritten zu ha- I 
ben,. wenn er die .Individualität eines, seiuer I 
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Jaforsuchtfog in W*rllnidk#ta&&b i[t «Z 
^“de JIch awheo Ja*8en (384-. ?..,)<* 

w *** *- - •- •«•■ ’M'TnVf^ m - 4 <} -7 i*T . > ,’ *f 

%; Di V «w dfoTMtlfabfe* *tf VMkteunb 
a ^rbrmr mit .Adfcretfdung- seiuS 
^,! n J - (38I :; 43t<>8 ^PP 1 -). ' DesbJgat 

UmgtBüd» tödt&ndenk- Dm 
»tcht todteodan- theilt w ein, <fa. B MhdNt<daai 

kW^Tr^ t^’ <*te**t & keinö Gtffettt 
i»M»Blc4 at«aalH<pp^ Sein* limhei&i^dett 

~J' re S^' t * t 3* ''M a V*^ g»geii > V ock r (Mtnkt'J 

9>tXb|^aal{ttM:jiHtimiii^[j«oodari/l(nii|,,jg4 

|PM»>>McWige«.'ünd die Fragen für i dein G*n 

:Ä“S, Akhüpfendeh . L^halitätg**h#nM« 

S*™Tu J- ‘^ UC l h • ucül ® dr •S* t “B*gen, 'Hwm 

nochmale dieg-lethalita» pfeetee in vertheidi.* 

®**‘ "««*« ■♦ersieht unter dCn zufällig tödfc-i 

liehen Verletzungen die nicht nothwebdig tödferf 

fc - C kT 0 ’ ber d, ' e i 8ni g e “. dre an und für 
«eh. nicht ’tpddieh > sind -'und erst-: in Vepbin- 
*ff miFnufSHigen Umständen- den Tod, fee-, 

wiS*dii 3 A 1 * 1 ? 6S ‘ Ste 'S*nw w uw- 

7™ aie Aanehine der LethaKta*.7»er >ae»-j 

f*"*’. £* Verätzungen di#»er;Art nicht zö Je», 

tod tuchen gerechnet werden ivhonninn.., Di*, 
Frag« da« Richter» an den Atafenebjifcjiegqf j 
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puf Imputatio facti: ob di« Verletzung im 
rechtlichen SiuD« tödtlich oder nicht lödtlich 
(sonst zufällig lödtlich) sei, in Bezug auf 
Imputalio juris aber:, ob di'ef Verletzung allge- 
mein nolhwendig tödtlich (absolut iethal) sei 
oder nur individuell nothwendig tödtlich (381. 
13tes Suppig. ‘r- Als ein .Kennzeichen des 
Todes betrachtet C. R. Filler me die Beugung 
des ersten Gliedes vom Daumen, so dafs es 
von den andern Fingern bedeckt wird (248. 
Tom. 4). Die Puncte, worauf es bei Unter- 
suchungen über die Priorität des Todes an- 
kommt, gah B. Friedreich an (381.-13tes 
Süppk). Berendl’s Obductionsberichte über 
mehrere Fälle tos Selbstmord nahm Fried räch 
aus dem 6ten Bande der Beobachtungen Oest- 
reich. Aerzte auf (130. 4les H.). Die che- 
mische Unterscheidung der Blutflecke und de« 
menschlichen Blutes vom thlerischen lehrte 
Dbmu M^li (253. fllärz). Der t eigentümliche 
Geruch^) welchen, nach Barruel das, mit 
Schwefelsäure vermischte Blut eines Thiers 
haben soll, ist, nach v. fFedekind unleugbar, 
aber nicht ganz der des Schweifaes des betref- 
fenden Thiersl(381. 13tes Siipph). Nach A. 
Chevallier haben Flecke, die von Warzenblut 
herrühren, eine mehr oder weniger deutliche 
Olivenfarbäj während die von • Menschenblot 
braun siod und bleiben (616. Sept.). 

f. zv - 1 «um ti.' i , rj ' r* • 1 1 

L ' * 9 ’ • 

-f ' Uefcen eiiie durch r SdmiioemRf 
g«WoÄlene .Kopfvdrietzung und üFier. «ine «Bl 
geivtintevlassener Dilatation tödtKchlgewordi^B 
UetMleibgwwnde wurde» -S/uyeHr GutacWÄ 
mit ge (heüf (384. Sh H. unA 13.: Suppk). V» 
d»n Brüchen des: Zwerchfeifci iti Beriebi^B 
ahf gerichtlich» Arxeneikunie ‘ handelte fljip 



/Ws ;<805^ ; otean • ö NlerfcnvejüdtetHjgeb *|g 
Baedscbeis vitti Heinekan ( 381 , . 13. £appl.)., 

7 f i K «» j» i.‘ " : -»V.* *v j »' ’• v, ,‘Im.iü 
.DiiEan Gutachten , jnber denplöislicbeq^.vrabr^ 
scbt&dichudqreh, übermässig**, Braiuttwelngei 
tuabt fce»beigs4ührteti 37»d> dreier P.ersonse gab 
Sf€ftm (881b 3*kL). Di* B^?ckreibong.,*ine« 
ffi-s faHea darch, Einatkmep ,d*r Dämpfe von 
SsabetertthirtiVftard aus «ft** a höllischen Äsitr 
schnft initgetheilt (45. No. 614) t . KjWPt 
stieben zur Bestimmung, wie lauge ein Mensch 
efttfaok,' 1 erprtnttbi e Algponm -DeVwgi« , .<248. 
fMbü’2* .Miates-Hfr (Desselben, -VeffoMeN 
Bemerkungen' Über die 3es<#$ffenheiil.derCav 

reiU^beiiEohäugtaK^ («„bvorjghrigte Webers. & 
404)! wurdt» ütelrsetz*.(38|..: 4 . $.). . Die Tto-, 
4u««t des^ n MhaWfct , «Bflhi, Meezpge von 

Ck>ud4 dftrcbySelbst*pöri4-jgSWi«s. 'itf«rc (5U)i 
»edbnC. > ll'*ter»ch«ngei> köoneA 

bMcElhängteo SugUlatipeea : .verbanden Lsein, 
•M» äivii zult|tlKh" ' tntbsilU)i>K ' iod«r auch 
gini. fehle», ')• nathd*» di*, , zwischen 
S^ri ^ri«u(nge« UBd da&mh .bewirktem Tode 
Kager oder kürzer war, *«*!♦» dieser fast,. *»4 
ß ä&idickliobvberfelg*#. ^rNach- nervöse» Ajmm 
plefcie «BiertodjeliSdgillatioiieu'fftdtsreder. nur 
sehr budeutlkb bder. und swar »eaVtea** gar 

nicht, da;: bei Aphpl. sanguinea 4agdg«*> d*ute 

iaciier obgleich' sie a och-. faSerr fehle k kqpafeny 
a» . vP lIhoigmeostsri »b«r ! »ach , 4*m. vEreltfc* 
kungsthde der , Erhängte». Auchdie.Lage der. 
Strb ngulättbrisforcbA hdbe, lauf 4es( mehr oder 
raiader deutliche Vorhah^ttsaln ödeär das £ehx 
lesr den8o gälte tipneol ßinfinik, h * Siafebleuoder 
sjoti , undeutlich, .iwenn die Strickfurche ~ *wi- 
•eil«» fKinn auad Zungenbdin odbe* wische». 
Kehlkopf undZtingenbeJ* iiejtu*«l‘iU> V dib. 


b ; Google 


** im — 


t _ ! H»»i«rlMU» pW u »Crlau &W ***^ ' ^' ,l ^ { 


|*W«nWrtib^r^ ® U v JL*2f 

Keotrisidäh ** 

islfc^o dr&~T»d«W«W> gWijtflWUW W P 

'Xu»S«tfr.)i< n £ •“*•••» '- - 1,; ” ; T*' 1 “* 

;,-! ®j| ^««-.Uw- ..inumaaiiwi^uk mi!»f*« 

i)tii)iimUn ÄlÄ : *f?fafe* 7 def iSÜö^mAI» 

2ä Wccn^s-^^^ 9 *^ T Hi **® 8cb ^ 

liöhel DapiAaÄöii - ■**£?*?' 


T M _, c A ir v #ra*tfe iA#®«-»M6eii‘st»4 ■w* 0 *»!“ 

b»gAi d aw • <ti»» j 1 

gOTteHrt'-^lf^bS? *a 1 i^iglÄJäi^« 
toT- 4w * Vwf *«rak*cüi«ir , 
küo# dtttlhga&a&wi’ fähig 8^<<&er>di<;h* {£*•» 
fi, : 8*.i;>I AftÜiPidi* L«hr»»!?ow ddsiM^ma 
Liriolyapdieidig*« G*ob» <5809);: -.©a«! £*$■»• 
I ? uagJaoHtei ** di.-Sa.Ik il» 

«wetzt *au« Ti*i^nd,«* 0 #oiihh in hi'^l^^ 
MoÜtet. ; dock ttfaci**^ 'MOTdSfueht- IjM^ojAw* 

U*ät*kcifgdal«ttt»i wkdaMvftmi iJut^fitorfcif 
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zweekmäfsfger eei, ©Inen Mörder lediglich auf 
den Grund einer vorgeblichen Krankheit des 
Willens für irre zu erklären, wenn aufser 
dem Morde gar keine Beweise des Irresein» 
da sind, zeigte Regnaull (810.811). Flemming 
stellte die neuern Erörterungen über die Frage 
der Zurechnungsfähigkeit bei zweifelhaften 
Gemüthszusländen zusammen, stimmt Henkels 
Widerlegung der Amentia occulta bei und ver- 
wirft Hwiroth's and Grohmanns Ansichten» 
Wäre in jedem Falle der innere psychische 
Grund und die nächste Ursache oder das We- 
sen der Geisteszerrütluog nachzuweisen, so 
wäre auch leicht zu entscheiden, ob die Be- 
sinnungslosigkeit von innerer Krankheit oder 
vom Verbrechen als solchem herrühre. Da 
dies aber unmöglich sei, so werde auch eine 
bestimmte und unwidersprechliche Antwort 
auf diese Frage vielleicht für immer unmög- 
lich sein. Es inüfsten also nur die wahr- 
scheinlichen Zeichen für das eine oder andere 
erwogen werden , die der Verf. hier angiebt 
(241. 4. St.). Die Hallucinationen der Sinne, 
besonders des Gehörs betrachtet Grohmann als 
zuverlässige Vorzeichen von Krankheit der 
Gehirnsphäre und des Wahnsinnes, vorzüglich 
Hinsichts der intellectuellen Willensbandlungen 
unter Olitleidenheit des ganzen oder theilwei- 
sen Organismus, besonders des Herzens und 
der Leber (130. 4. St.). — Dafs ein, in ge- 
störter Geschlechtsentwicklung bestehender 
Brandsliftungstrieb zu den völlig unerwiesenen 
Voraussetzungen gehöre und eben so wenig 
hinreichende Gründe zu einer solchen An- 
nahme, als eine genügende Erklärung des An- 
genommenen vorhanden seien , behauptete 
Flemming. In der psychischen Eigen thümiich- 
Bibl. LX VI. B. No. 4. 5. u. 6. Z 
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*keit der Jugend und in den besondem, mit 
xler Brandstiftung verbundenen Umständen uml 
folgen lägen aufserdem Momente genug, um 
.die Häüfigkeit jugendlicher Brandstifter erklä- 
ren zu könen. Gestörte Geschlechtsent Wick- 
lung könne zwar krankhaft psychische Zu- 
stande erzeugen und diese köonten zur Brand- 
stiftung Anlafs geben; dann aber sei letzteres 
nur Zufällige Aeufserung des krankhaften See- 
•lenzustandes. Auch hier sei indessen da, wo 
die positiven Merkmale der Geisteszerriittung, 
Störung und Unregelmässigkeit der psychi- 
schen Functionen, fehlen oder undeutlich sind, 
die Beurtheilung des psychischen Zustandes, 
ob er die Zurechnung der Brandstiftung auf- 
beb e oder nicht, eben so schwierig a/s in 
Fällen dieser Art im Allgemeinen, und werde 
durch die Art des Verbrechens und durch die 
Rücksicht auf das Aller des Individui keines- 
weges erleichtert (241. 2. St.). Mehrere Fälle 
von jugendlichen Brandstiftern nebst Gutach- 
ten über die Zurechnungsfähigkeit derselben 
ilieilten Schlegel und Hermes (381. 3. St.), 

« Meding (767 und Hitzig (804. 2. Bd.) mit. — 
Dafs die Gelüste der Schwängern nicht als 
krankhafte psychische Zustände, die sich auf 
das Begehrungsvermögen beziehen, zu betrach- 
ten . äeien, sie folglich in diesem Betracht nicht 
die Zurechnungsfähigkeit in Bezug auf die, 
durch sie veranlafsten gesetzwidrigen Hand- 
lungen aufheben können und dafs hier sorg- 
fältige Kritik nöthig sei, um Uebereilungeo 
zu vermeiden, zeigte Elemming (241^ 1. St.). 
Die Mania transitoria einer Wöchnerin, welche, 
im Wahne einer Gans den Hals abzuschnei- 
den, ihr Kind tödtete, beschrieb Wunsch. (381. 
30 St,). Roman' s Verteidigungsschrift lür eine 
- • 
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des Kinüermord’s Augeschuldlgte thpllte Hit- 
zig mit (804. 15. H.). Dia Gräuelscenen zu 
Wildenspruch in der Schweiz, als einen wich- 
tigen Beitrag zur Crimirialpsychofogie beschrieb 
Carl Ernst Jarcke (804. 15. II.). Interessante 
Gutachten über zweifelhafte Gemiithszustände 
H ®& rl < 381 - 3. . 11 ), A. J, rVarmuih 
(UO. 3. H.), Eisenmenger, Kaiser und Reiche 
(381. 4. EL). . 

.0 . : .1 f \jitz T ' • - . » i 


Die chemische Ermittelung der Gifte für 
den Gerichtsarzt leimen A f u tel (556 und ganz 
vorzüglich' Witting (554). ’ Die Zeichen der 
Vergiftung durch Blausäure erörterte Schneider 
(381. 4. II ). Bei Gelegenheit eiöes, \on Leu- 
Tet beschriebenen , Falles didSerf Vergiftung 
zeigte Lassuigne, - dafs es möglich sei, die Blau- 
säure bis auf ^Iöö bis_ des Gewichtes 

der sie enthaltenden Flüssigkeit zu erkennen 
(248). — Für Morphium, im freien Zustande 
sowohl, als in seiner Verbindung mit Essig-, 
Schwefel-, Salz- und Salpetersäure oder in 
seiner Vermengung, mit anderen Fflanzenalka- 
loiden, ist, nach Serutlas,‘ die Jödsäure ein em- 
pfindliches Reagens. Setzt man 1 Gran essig- 
saures Morphium mit Jodsäure zusammen, so 

färbt sich ’die Flüssigkeit stark und ’^l^c^t 

nach Jod. ÖlfejjL Reagens kann auch zyr Ent- 
deckung des Opiums in allen seinen RraepaL 
raten dienen; denn einige Tropfen Laudanum 
oder wässrige ÜpTumauflüsung geben, mit ei- 
nigem Stärkmehjileister Vermischt, mit der 
Auflösung von -Jödsäure sofort eine blaue 
Farbe (616. Mai, 109. 4tes und östes H.). 
Dagegen bemerkt Hiihefeld , die Reaction der 
Jodsäure fürs Morphium sei nicht so auffal- 
lend, als Serullüs sie schildre, und aufserdem 

Z 2 
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gebe Strychnin, mit Jodsäure erhitzt, eine 
ähnliche Farbenreaction. Auflösung des Strych- 
ninnitrats gebe mit Hydrothionainmooiak «ine 
schöne, hell oder auch bläulich violette Xrü- 
bung, während das Morphiuinnilrat unverändert 
bleibe. Strychnin gebe, mit Chlorsäure über- ' 
gofsen, sogleich eine Röthung, die jedoch 
mehr orangefarben sei, als die durch Salpe- 
tersäure erzeugte. Morphium dagegen verändere 

sich durch Chlorsäure nicht (241. 5. St., 109. 
12tes H.). Nach Andrew Ure hängt die Wirk- 
samkeit des Opiums von seiner Zusammen- 
setzung und von der Verbindung eines Oel- 
oder margarinsauern Narkotins mit dem Mor- 
phium ab. Vogel's Beobachtung der beson- 
dern Empfindlichkeit der Mekonsäore gegen 
Eisenoxydsalze (besonders gegen die rothe 
Tinct. ferri muriatica) bestätigt Ure. Doch, 
verdiene eine schwach mit Essig angesäuerte 
Lösung des essigsauern Bleies als Reagens 
für die Mekonsäure, den Vorzug. Im Porter- 
biere entdeckte Ure starke Zusätze des Opium 
(165. 1. und 2. H., 109. 6. H.). Bei Mitthei- 
lung eines Falles von Opiumvergiftung, giebt 
auch Ä. Cliristison das Verfahren an, um das 
Opium in gemischten Flüssigkeiten zu enldek- 
ken (166. Jan.). — Um die Beimischungen 
von Metallsalzen zum Brode darzuthun, wird 
nach Henry, Deyeux und Boutron- Charland 
das Brod zu Asche gebrannt und diese mit 
verdünnter Salpetersäure ansgelaugt, worauf 
die Reagentien (Schwefelleber, Ammoniak,, 
Cyaneisenkali und Phosphor) die Anwesen- 
heit des Kupfers zeigen (107. Febr.). Den- 
selben Gegenstand erörterte Meylink. Er fand 
das eisenblansaure Kali als Reagens vorzüg- l 
licher (617. 33. H.). Nach Kuhlmann braucht I 
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irLää uvur In die filtrirfe Auflösung des eibge- 
jtod &erten Brodas einen Tropfen eiseabläusau- 
res Kali za giefjsei j^o yyird sie bald eine ro- 
den! buie Farbe annehmen, wenn sie auch nur 
1 £ öö ’<5 Kupfervitriol] enthält (814). Die che T 
mische Untersuchung eines, Kupfer und Arr 
aenik haltigen Backwerks theilte H. fVaclin- 
Moder mit (Ö21. Ootbr.)^ den Fäll einer, gericht« 
Kch untersuchten Arsenik Vergiftung ' JL >Cüri« 
ssison (166. Jan.). Sein, schon 1811 in einer 
fnauguralschrift vergetchlagens Verfahren, um 
§ und selbst Gran Arsenik auf gblvaoi- 
schem Wege za mduziren, empfiehlt Fischer 
nach seinen ferneren Versuchen. Er räth f die 
Metellauflösung in Gestalt eines Titopfens auf 
das pegative Metall zu bringen und das posi* 
Metall durch diesen Tropfen FliissigkeiS 
negativen in Berührung zu setzen. 
l4er Verschiedenheit des zu reduzhren- 
lithtet sich die Wahl des negätiven so- 
wohl als des positiven Metalls« So miifse 
^s.negatiye MetaH der Kette zur Reduction 
M^Ojuecksilbers Gold sein, zur Reduction des 
AymktkA oder des Spies glanze* Gold oder 
Batfnd und, zu der des Kupfers Flatina (209. 
Juni). *— Ueber die fäulnifswidrige Wirkung 
des Arseniks auf die Leichen der damit Ver- 
gifteten, zeigte Orfilüy dafs dazu eine bedeu- 
tende fiange Arsenik gehöre und die Hem- 
mung der Faulnifs für sich allein nicht unbe- 
dingt den Tod durch Arsenik beweisen könne. 
Nach Orfila (Arch. gen. de Med. Tom. 17) ver- 
wandle sich die arsenige Säure mit der Zeit 
und' iu dem Verhältnifse, als sich Ammonitipi 
erzeugt, in ärsenigsäures Ammonium, welches 
weit auflöslicher ist als die arsenige Säure, 
so dafs es nach Verlauf einiger Jahre nicht 
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gellten durfte, ^4<arsenittr Stur» pad^- 
zuwei&enT* wo es ' einige ^ffonaie./uach dWm 


Tode' leifcht gewesen wäre’ j[ 3$L ch H)* r~ 
n;p- inuJ.u*~* r * * ‘ «u ~~ lv Ä ]^ e .. ?t L r \L*v 


Dafs Chaberi (der" sogen an nie Feuer ____. 

wirksame Gegenmittel gegen Phosphor ö$a 

Arsenik besitze, macht jl ö.] lr taberger wd&r-, 
* . . >h ö< 9 o t.* u ^uunaua: fc ' e'r^Tif 

schem^h pSU 2. HA Vj - Wa ; ;iJ ld 


f -In; einem Gdtachl^.^drfki . Zebgiiögrw^v 
mögen. betr^flEend,! zeigt» JSAzitr, dais sibk?iibeirt 
diesen Gegensta«d nicbti ÄHii^r«*nSch iÜir tauet- 
sero.Umteteuchung utoti^-^psvdnr l^raDÖen^; 
Normalität der Theile <ToRstä^dig urt Heile i 
lasse 1(381.2^ HO« ; Von^adep^^ortdäÄe»/ 
Zeugdbgskraft nach der Äiufretatio 'peni* sähe 
Üur^et» Beispiel r(3&4* ApriLj 24L 4J»St.). 
Von den Km n stiehl erb ' der ‘Hebammen^- die» 
rechtlich als Vergeh ungen au ' betrachtW sind, 1 
bandelt • Mende ausfüli»lich (581. l« 3 *üttV 
Ueber ein durch Vollstbpfen des MundesvhniC- 
Spreu^etodtetes Kind theilt C. H. JEbtrmmtt 
ein «ßutfcchteu mit (149. &.';St*). > * M- * 

Pneobiomantie ( Respi ra (io n sieb eospy^ijp) 
nennt ffäldberg die Reihe von Üntersucbunj^i 
welche an der Leiche eines Neugebohingl 
angestelft werden, uin^zu erinittelp, 
Respirätionsleben d. h. ein selbstständiges^ '%p 
der Aiptter verschiedenes, stattgefuüden mh$ t 
Merkmal des Neugebphrnen sei auch ei^ 9 ypjjft 
entweder ganz frisches oder erst w$oig yer- 
trockuetes Ende der Nabelschnur. Nur uotgf 
der Bedingung des Hinzutritts des Respiration*« 
lebeos zuip organischen sei das Neugebotirne 
als lebensfähig zu betrachten« Lebensfähig- 
keit und Reife sei daher' zu ^nterschoiden. 
Dem gepiäfs giebt fpildberg «tlne ausführliche 
Anleitung zu der, Ton ihm ausgestellten com- 
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Mnirtep vfc«DCTppfoJ)e j:< die er g«g enSckr^ 
uart . „Mitnjie rechtfertigt ^812). mA u I di* Lefierftf 
pmhß oder, das relative Gewicht* fderT, L^bei^ 
ns4 des ganzen Kqrpers, znr n ßtipiUeiuog, de» 
Statt gefunden enLebens einj^Neugebohrnen^ 
tuschte Schäfer ^aufmerksam. Er-fand; als ‘liiftrf 
dsrstes Verha{|nifs, bei ejnfm schwache^ 
Athdchen,! 87, als höchstes Verba Jt*jl’ff 
1 :. .46. Die JVIjUelzabl würde also sein l g 
32« .061« Bei; todtgebohrneu 1 Knaben zeigte» 
sieh das absolute Mittelgewicht der Lebe# 
merklich geringer als bei todtgebphrnen AJöd^ 
eben , viel auffallender sei das absolute Lyaft 
g»ttgewicht bei den- Knaben .schwerer als,, 
den Madcbeo^ Die blqfse Gewichtspro^ 
keoQd in der gerichtl. Me/)» Xs^pe Anweo^ 
düng finden, höchstens nur jtas relative Ge-j 
Wttfrt der Lungeo zur Leber,, dg» die constan^ 
testen Differenzen und wenigsten Ausnahmen- 
' zeige. Der Werth der Leberproba bleibe dem» 
der Lungenprobe untergeordnet, . weil Ge^ 

, wichts Verminderung der Leber erst dann ein- 
treten könne, ,yv«ön die Bedingungen zur Ver- 
• utfhrupg Lungengewisht*, vorhand^a* 

«ad ui»d weil 4ie> Gewichtsunterschiede in dem 
gingen, des gefinge^n absoluten .Gewicht*, 
urfgeachtet,, wirklich gröfeer ^ind, als die d*r» 
Leber, Doch überwiegft,:die Leberprobe ;dift 
HairnblaseopjrQbe an Beweifhraft,(813) v ^ t 

. .* ) . i *, •*, '■ i *: • ;J''b 

v ; 13. Ufedhtiftisdhe PoUzdrtnd 3 ^Medizinal- ; ^ 

Ordnung . ' ir ‘ ^ 

. , , 1 : I • . f ; ' / 

* 7 Von der Sorge des Staats, für den Qerf 

aundheifszuBtand der Nation: tändele Zaduff 
riüc (815). , , Dip, dpr öffeaj Jic h eil . G**u n d 1 1 e i t ä- 
pflege gewid^te franzöwsphe ZeiUchrift (248j / 
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ward fortgesetzt. Auch enthält SSottfetfcnV 
Bericht über die Arbeiten der med. Gesell 
sebaft 1 des Moseldepärtöments besondere, iifie-* 
her gehörige' Aufsätze über Austrocknung 4er 
Sümpfe, Nahrungsmittel und * vorherrschenden 
Krankheitsgenius (272). Ueber die fortschTO*»' 
tende Verbesserung der öffentlichen Gesund« 
heit als Folge der Crvilisation ward B«rsr4V 
Schrift. (Paris 1826) übersetzt (381. 12l«e* 
Sappl.)« Ein Handbuch der Medrzinalpoliiei 
in den Preufsischen Staaten bearbeitete Zeller 
(816). Auch betrifft der Generalbericht des 
rheinischen Med: Collägii mehrere^ Gegen»' 
Stände der Medizin älpoltzei‘; (357): Die neu^ 
e^en Oestreich’schen, hiehär gehörigen Ver^ 
Ordnungen wurden in dem Jahrbuche (2 40) 
mitgetheilt, die, im Königreich Sachsen ergan- 
genen in der Dresdner Zeitschrift (767). Dia 
im GrofaherzogHuim Baden ergangenen Ge» 
setze über Gegenstände der GeSundheitspolizei 
sammelte J Eisenetä (817). ^ 

' Zar Entdeckung freier' Mineral säuren itt> 
Essig empfiehlt O . B. Kühn als das brauch** 
barste Reagens eine concenfriri* Auflösung 
" des Brech Weinsteins; Denn die MtaSralsäuren^ 
so weit mit Wasser verdünnt, dafs man nsr 
übch einen säuern 2 Geschmack bemerkt, geben 
mit der Solütio Tatt. slib. nach £ Stande eise 
deutliche Trübang. Chloride mit metallischen , 
Basen, Schwefelsäure and Salpetersäure Salze 
hingegen reagiren damit , weniger. Preis 
Weinsäure erzeugt in einer höchst conceo- 
tritten Auflösung des Brechweinsthins wohl 
Trübung, abefr nicht bei gehöriger Verdünouag 
(109. 7. Heft). — Den Nachtbeil der Kellerba- 
der für dis jüdischen Frauen zeigte Moritz 
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Mantbert (381. 4.H.). Die K* Balersche Vir-» 
| oriÜnDg vom 31. Decbr. 1828 wider di^ Ver- 
\ breite ng der ‘-Blattern seuche und wegen cbpr 
tmjifnng- der Scbutoblattern tbeiite Henke mit, 
(381v 13ter Süpph). Zuit Abwendung der 
6 bolera von den Oestreicbscben Grejazeo er*- 
schien eine Landesherrliche IofltruCiioe <818)* 
Atr die JVothwendigkeit der Leichenbä 09 er ex* 
tttoett+*Cr L* Klose «od zeigte ihre Vorzüge 
tef den * neuerlich zur Värhütmg des Lebens 
®gWgrabens ne^getcblagenen, Weckerpy Roh-* 
reoV' tragbaren LeickeakamUiera und Leiche#* 
zeHhir (381. l w H;)w DaXe vor a(ien and.rat 
HinrlchtUngSartem die liuillotiöi» den Vor?u* 
▼4r dibtf«, zeigt* v.-W*dekind xm. 2 . H.). t 

Zur politischen-:; Arithmetik , erschienen 
ftenty** Untersuchungen über di« Ursachen 
fea gegenwärtig«!! Verfalles der Gesundheit, 
tmd > der kurzem .Lebensdauer der Menschen, 
(819)i ‘i&adler’s Schrift > über die Gesetze, der 
Bevölkerung (82Q)^ >JSatty , s Vergleichung der. 
Populationsverhältnifse . und- der.- Häufigkeit 
verschiedener Krankheiten (821), . Bitfyr'* l|fl- 
tehdchvragdn über die Sterblichkeit uach AU 
tersk lassen, zum Erweise ; des -Einfluss«;* 
geistigen Ausbildung and CivUlsatjpa auf lan- 
gem Lebensdauer, aob Wie der .Armuth und 
Unwissenheit <anf* Vermehrung der Sterbliche 
keit ) tmd geringer*' Lebensdauer (381. . 12. 
S«ppl*)t die, bi er mit übereinstimmende Resul-f 
tat# B. di Chaiaurieupa über die. .Sterblichkeit 
in Vergleich 'mit den Mitteln zum Lebens-, 
unterhalt ,(8. fiept), desfeen Betrachtungen 
über die abnehmende. Leibesgrö&e der franzö- 
sischen Jugend (248. Vol. 3., 26. 5. St.j, 
Poissoti’a Ermittelung des - Verhältnisses der 
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triaonlM***' Wd weibllcheh T Gibiirteti ^36 k S* 
St.), k'itletme'f Beobachtu bguÄ ‘über den Eiqr* 
•fl ul» der Jahreszeiten auf di* Befruchtung 
(8- Sept)> ‘desselben ; fltferiöftSers und itfffo* 
Eduard* s Beweis des nac^tlbeiitgen Ein flu Satt 
der Rait# uud des kaltfered RHma’s auf di# 
Sterbüclikeit der Neugebohi*eöan (248* STal. 2)+ 
Wie Frö^eV öb die Zahi^ der todtgrfbohroj#* 
oder gleich «ach der Gebart Tferstorbenea iKi«*n 
der in de r h #iiedeTlahdair :kubehme »n&ajabt 
y bh EftkehPum aus - ded^ steriatisehetk ■; öat«4 
ntir Bfotitfht# der ftödtgabährufen (&22)* tOafit 
durch die^Sehdtzpotiehimdfibg’inlBejliO’fceiT 
»eswe^es r die übrigen Kiadbrhrabkbeited'»tödfl 
lieh er jgfe worden * sfad, er#iee# Gtipper ,(82ft»: lv 
H.), wie «8 bereits io England John Robarton 
(Obf* öh *he Mörtality andtlphyiloal mmtnge- 
xnebt-of \:htidretf L©rd.-jl827><und in Prank\ 
Til& GhetMaitn&if (248)'dargetl*ri babem . j-Vn» 
der Lebensdauer der Einwöh «er Berlin-d tateun 
delte Wifshdtt $124), vnnnded Ursachen! de«; 
■vhrscBfedeWeto.- Sterblichkeit .(finodep-; Terstbie- 
denen Vierteln- vo« Paris nnti indererrgiofseT 
Städte £. S. •JZUterme (248yJnli) roB' den. Po-, 
p tria t iö öS VeMi allo Uteri in (Jestreich, Slrtimt 424& 
April), lieber die relative Salubrität i *«d 
Sterblichkeit der verschiedenen 6rafscbbft*« 
iü Eu^Md 'wurden • die ilandul« > mitgetheilt 
( 825 : fflfei und 99 . Sepfc>? eben io über diu 
Pop ulationsrerhältnisse der Niederlande- (826). 
Nachrichten* tröd BerechauDgetaübw diu Starb* 
lichkeit ' it» Rufslabd von 1804» "— . 1814 und 
über die ZatiL der Selbstmörder iundiderMrirdt. 
thatenin Rußland in den Jahre* 1819- und 
1820 gab'Cft. Th. HerrhwnU (827).' 

• ' • • 1 ■ ’ . . ' V f ' : ■ ■ , * 

Von den ' Pflichten de* 'prac tischen Arzla*, i 
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4«fr LazaratJ^te», des LehrreM der Heilktfo« 
d« und der ^wigjirendwi A«rf^ ba!pd»lie' Ä/cfe. 
cellali (828). Krankenlabellen und ein Ge- 
schäftstagebuch für praktische Aerzte ®ntwar- 
faä' Streit uäf 'DJfmer (829. 830 ' v.' tfode- 
tfMP* Grnlhde^ftrr das’ SelbstdispensireW ‘det 
JjSr die allgemeine Freiheit :deB , 


jf&WF* Gründe 
AVrzte und 


rrcrrts senile 

afcirth (381.“^. *L) vtÜ v^fPetikihS 1 gab '1$ 

dift^9oRkiBs‘ ! yur 1 hiit grofsen fieechräokungen 
etiatt dipden? dfirfe s (Ebeqdas.Y. OW 3eik»l'lfs- 
p*Bsiref»'dfe# a ^oö3ppaih’isltKi}o'*;k , ergte suMit« 
ein flicÄtiirtt zir c rechtferiigen (8ßl). Verbes- 
sern ngvn dpr Me'drcibaleinrirliiy ng Baierntf 
dod Sachsen^ ;, s£hlugen' Wiäimann ($32)? 
Aschenbrenner (833) und ein Ungenannter (834) 
Eine Darstellung der Medicinalverfas- 


\or. 


kung Qest reiche. -io B r ezwhwo$ :1 'aoF. den Wir- 
kungskreis „ der. Citil- Wundärzte rgab Knöti 
(835). Die Q/ganieation .deyftLedstinal wesend 
tfl Frank^ck^ydeft«. &9ebu, : (ßZ6),id Eni« 
ieod fVy ijevot (637): In. Hufs lau d wird jliwia 
lieh, <#*?», Viftraeichnifs der; MedidedlptostfndÖ 
W 4«r .RthfcA* pu bl Hirt (838). *. :D«n Zhk 
« tan« der Heilkunde ib. Konsfaptmopei aöhib- 
IfRte; j Ch#rhs. Beym ( 166 . ¥öl. dfy. - j ui ur 
2**1} 2*1? I .4» i>i f u CI) /V'v>W <1 * il:> b -.'i 
Fur di^;4^*h^kpp ijtsdfH* Ifö/fef grofteit 
T° rz P §9 vVf 1 du ^n^hf Bfrg&reltgfa Dg des 8 tasü 
(§39). RöchJinSs Vorschlag «i! zur. Verhesed» 
ru ug d«t«,- Aputhefkerwfcsedk betragen diakVec* 
f^stuog dcs^l^n, in dar SchiweSar (840> ? D »fe 
die. brsh«iis.e freofftische AmnertÄxe rin Durch* 
schnitte 3§p ffcocfcflt Yoftheii gewähre, ? bejtoobL- 
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Ml« Vh-ich im.-#: H ). Dfa ta«d« »achsiscbt^ 
Arzneitax« fcritishrtp üijppte’ ( 84^ji ; t 

; s >* *v — ■ ' .v . 

^ Von den Anforderungen^ der Gegenwart 
an die Univer.sitätsbilduug handelte Leupoldt, 
(842). Auf strepgere updzayeckmäfsigere 
Prüfung der, zu promo viren d.eu.Aijr^ ariden 
Universitäten» drang ein Ungenannte*' (381. 1 # . 
BL)# Vom gegenwärtigen Zastande der Uni- 
versität Pestb ward Bericht erstattet (8 43)» 
Die Noth Wendigkeit , das Studium. der Ana- 
tomie in England zu erleichtern zeigte Thomp~ 
son (844).. Von den Zwecken, der med. chm 
Lehranstalten des Preufsischen Staats im AB*; 
gemeinen und von den Leistungen der An- 
stalt zu Münster insbesondere, handelte JFutzer* 

(84$). \ '"'VvV 

Die Einrichtung der Krankensäle mit 
Klappen an jedem Bette, die geöffnet werden 1 
können, um den Kranken oder die Leiche 
oder Excremehte sogleich inf eine : abstofsende 
Gaiferie z« bringen,' empfahl Jodok ßarzeHotti: 
(263. Octbr;). Auf den Nachtheil mehrerer 
Stückwerke in den Krankenhäusern machte 
Villerme aufmerksam (248. Oetbk). Die Ein- 
richtungen de* Berliner Universität* - Clinid 
beschrieb Bartels (150. 2. und 3. H.), die des 
Haibbarger alig. Krankenhauses ein Ungenann- 
ter (846), die Krankenhäuser zu Lyon JFferre 
(84*7), die zu Marseille, Aix, Aoles und Ta- 
raseoa Montfahon (26. 1. H»)j die Hospitäler 
und Lehranstalten Italiens Brtmhtt' (288), die 
zü Neapel Salvator e de Renzi (437. Juni), die 
Toskanischen iY ?. Hahn (26. Jan.). 


■fr 
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Zar Kriegserzneikunde erschienen ; EcTf$ 
Rede von den Verhältnissen und der Bildung 
des Militairavztes (848), Schmelzer ’s Anwei- 
sung zur Entdeckung der von Älilitairpflichti- 
gen simulirten Krankheiten (6j49) und die 
zweite yerm. Ausgabe von Desgenettes med. 
Geschichte der französischen Expedition nach 
Aegypten und Syrien (850). 
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,(v ‘*1 ft'zb > &*ru 

Verzeichnis der Schriften vom Jahre 
1830, auf welche sich die, in vor- 
stehender wissenschaftlicher Uebersicht 
befindlichen Zahlen beziehen. 


\ - 

1 # Encyclopädisches Wörterbuch der medicinischen 
Wissenschaften. Herausgegeben von den Protesso- 
ren der- med.. Facultät zu Berlin: W* H. Busch , \ 

C . F. v . Graefe , C. IV . Hufeland , H. F. Link , 

K. A. JRudolphi , Vierter Band. Attrahentia — Baad. 
Berlin, i83o. S. 8. Fünfter Band. Bandage-* 
Blutilufs. f erlin, iS3o. 715 S. 8. 

2. Theoretisch -praetisches Handbuch der Chirurgie, 

t mit Einschlufs der syphilitischen und Augenkrank* 
heilen^ in alphabetischer Ordnung; Unter Mitwir- 
kung eines Vereins von Aerzt^n und Wundärsten 
herausgegeben von Joh . ^Jep. Rust* Erster Band, 
von A bis Änd. Berlin und Wien, i83o. 738 S. 8. 
Zweiter Band, von Ane bis Be. 1830 . 784 S. 8. 

Dritter Band, von Bi bis Car. i33o. 766 S. 8 . ■ 

3. Encyclopaedie der med, Wissenschaften, nach dein 

Dictionnaire de Medicine frei bearbeitet und mit 
nötbigen Zusätzen versehen. In Verbindung mit 
mehreren deutschen Aerzten herausgegeben von Er* 
Ludw . Meifsner . Erster Band A* — Apyrexia. 

Leipzig, i83o. 446 S. 8. Zweiter Band, Aqua — 
Carica. Leipzig, i83o. 475 S, 8. Dritter Band, Ca* 
ries bis Ehrenpreis* Leipzig, i£3o. 449 8* 
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.iu , theoretico- praeticam reale oder 
al (gemeine* WäjrtpfbiKh de? gesarapiten tfjepreti- 
gclipn und practis^hen Heilkunde f t von Aug. Fr. 
Hqckar ün^ H. A. Erhard . \ Fünften Bandes erste 
Afcth. Ge ~ Geo. GotHa i$3o. a5 Bogen« 8* 
Neueste med. Journalistik des Auslandes, iu voll- 
ständigen kurzgefafsten Auszügen herausgegeben von ' 
J^yßßhpfnd und iC- F f Z^ 7 . Moidenhauejr. Erstef 
Jahrgangs Berlin* m. K. 

C ^ic^jcn^Wum des , Neuesten aus der gesammten 
#led»<?ip* von* Ifosch, Ungar upd .$(oie r Leipzig, 
1#3<>. 8, f .; '.9 , t ■ . . / 

7« Journal, uni v^rsel et hebdomadaire de Medecine et 
de^Chiiuirgie priti^üe tfl des Institution* medicales, 
p&r j üefiin, Berard etc. Paris i83o. { • -i 

ft 'Jourrnal M^dicirte 1 pratique^ red$g£ par Gandrin% 
Paris, i85o. (|n Monatsheften). 

9. ' 1 NTdlid JdfiVbücher dei 1 Körtigl. p'hifosopblsch me^ 

' ‘fticiÄtfÄcKfenf J (J&eHschaft : zu -YVärzburg. Abtheiliing 

1 M^rfaTur- lirta Heilkunde« Erstes Heit. Würzburg* 

i83cv, 8. 

10. Sfidiförum graetörum qöae extant. Editionein 
4 euravit ; CTÖ. Kühn , Vul. lb.ig.’* 

A. u. d. T. 

l > jty&vSiov TüXtjvov inarrit,' '■ €t. Gal&rii opetra omnte* 

- fitftffoiiem fcoravir 0. G. Jtiftn. Vol, XVIII. P. i. 

a. Ups. 1829% 858 Ttnd 102t) -VAl. XIX. Lips. 
UM&kU5l8ßf t “G' ft (Mit diesem Bande ist die Ausgabe 
des Galen bjs auf einen RegiMfrbapd beendigt). r 

11. Medicorum Graecorum opgra quae extant. Edi- 

€i**1Hik A?*rl Kuhn*- Vol, XXVI. continens 
Faäoniutkiißißsecridflm A«as*rbeum.- Tom. II. c . 

:lt: 'tirlß (Av u. d. T.. t ; . / * 

: JMftwM Dioscoridif. Anazarbei Tomus secundus. 
Uibri]^^# drilijr^QkiüPj ioßoX(*v xcu evnog^uv spurii. 
BdidRy ioHrpret^g» est, commentariis in ompps 
. I)io$Curi<J* adscriptq« libros indicibusque necessariis 
auxatCumi^ Sprengel^, l 4 ips, i83o. 716 S. 8 , 

12*- 4^ orismes d’Hipoocrale,, latin et francais, noftr 
?eH«-lraduct#im pjjr M. £. pariser Troiiiemeedi- 
-Jtion ; re%iiat^t augmentee. Paris i8?>o. 

13 f Caroli Aug. Gail . Behrends O penpn . posthum o- 
roxn .Tomus secundus. . Ledione? in' Hippocratis 
.Ä*phf r Umos.. Edidit et praefatu^s est Jug . Guil. a. 
Stc&ch* , Jßerol. *83o. 67a S, ft ibis zum ^o Aphrism. 
per 4ten Ses$iop ). ; ^ _ , . ,{ 

’i .I/i « 
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14« fiter. Fracastörii Sypbilia seü fäörbuf galficas. 
Carmen ad öptimarum editionum fidem edidit, nölis 
et prblegomenis ad historiam morM gallici facienti- 
büs instruxit Lud. Choulant. Lips. i85o # l 73 

L Hoherfbaum 


hHÜ. 


Aedicinfsches Cortvers^tionsblätt, Von, h 
und Jahn. Erster Jahrgang. i83o. ' ' *r- 

16. Becker de historica Medicinae explicatione. Piro- 
lusio academica« Berol. i83o. 3f Bog; $. 

17. Franz fiefsler de antiquorum Hindörum Medf- 
cina fet scientiis physicis, quaeirr Sanskritis opcrn 
bus extant. Wirceb. i83o. 36 8. 8,, 

J8. Nass? de Iosania secundum libros Hippocralis. 

Berol. 18^9. 8 . # ./ 

19. , Thomee hiatoria insanorum apud GraeCos. Diss. 
Bonn. 'i83o. 

20* Geschichte und Kritik des Mysticismus aller ba-r 
- kannten Völker und Zeiten» Ein Bei t^fg; xuif «See- 
lenheilkunde von Joh. Chr . Au%. fieiprotn. jLdpeig 
i83o. 58a S. 8. „ 

21« Index tyfgdicorum ocuUriorum inlef Graeco^ 
Romanosque, auct. Kühn.. Progn. I — IX. Lips. 

i83o. 

üietionnair* bi stork] ue de la Medicine fwdenne 
. et * moderne. Par D.\P/ieimeris, Olivier et Bau*#- 
,Qelorme. ,Tnm. i. Paris i83o, 8. 

23. Die Verdienste der Frauen um Naturwissent&aft 
jund Heilkunde, von Chr. Fr. Harlefs. 1 

A. u. d. T. ’ 1 *it> . i 

ß Die Verdienste der Frauen um Näturwissensekaft, 
Gesuudheits - und Heilkunde, so Wie auch um Lie- 
der- Völker- und Menschenkunde 1 vön derilte- 
\ sten Zeit bis auf die nieste; Ein Beitrag mr 
Geschichte geistiger Cultur und der Natur -ukd 
Heilkunde insbesondere, von Chr. Fr. Harle ft. Mit 
Abbildungen. Göttingen i83o. 266 S. 8. nebst 15 
S. Anmerkungen. Erläuterungen und Sachregister. 8* I 
24; 1 Med. Biographie oder vollständige Nach richtet» ' 
4tm dem Lehen und den Schritte» der Aers&t I 
Wundärzte, Apotheker und der vors flglichsteu Kä- 
turforscher, welche als Schriftsteller bekannt gewor» 
den sind. Aus dem Französischen, mH einigen Za« 

' Sätzen, von A. F. Brüggemann. Erster Bänd. 
•Drittes Heft. Banner bis Bertram. Vierte* Haft 
Bertram — Boyle. Magdeburg 1830. 8* 1 

25. MM 
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29». Med, Schriftsteller r, Le*icofe der jefetlebtnden 
A#?rzte, Wundärzte/ Qerbumhelfer, Apotheker, und 
Naturforscher aller gebildeten Völker, Von Adolph 
Carl Peter • .Callisert,. Erster Rand. Jl — Ba» ; Ko* # 
penti. 1850. 514 S. Zweiter fand« Be,— Bn«q. 

6o9 3. Dritter Band» Bour — Caspa. 8. 

26. Magazin der ausländischen med. Literatur, vori 
Person und Julius, iö3o. Hamburg 1830, (6 D op r 

’ pelfiefte), \ ' ' 

27. "Zeitgenossen. Ein biographisches Magazin tär 
die Geschiehte unserer Zeit. Zweiten Bandes 5 und 
6 Heft.' Von F, C, A, Basse, Leipe. ,1830. 

28. Mfdkco^ebirurgical Review» *e*r i$3o,, Lond, 

(In Monatsheften), i 'f «... 

29* Eecket't HtterarisChO A unkten dei* 'gesammten 
Heilkunde. Berlin i83ö. (In Monatsheften)./ 

30. Trauerrede zum Andenken von FJ'ilheltn. Jöt 9 
Schmitt Prof. .an Wien von M, J, E, Bischojft 
VVien 1829. 19 S. 4. • . ; ,v 

Ä|». Vqrnhagen uon Denkwürdigkeiten des Pb*» 
losopben und Arzt ts Johußertj, Erhard. Tübingen 
- i83q» 3*- <« I ' . ’l’.«- » . . ;r > 1 

32. Hommage h ,1a* Mampjr® de Mr, Andry . Paris 

.,»830. «ft pagg. '8. •>( 

33. Gedichtnifsrede auf Samuel Thomas. ^iSömu 3 * 
rmgß gehalten vo n J, Döllinger, München i83o» 

: : y . , 1 .. r * 

34. Esprit do doctrines medicales de Montpellier^ 
dhvrage inedit de F. Btrard ; precede d’on. precia 
di>alprique sur sa ^ie, et aea ecrita. Par fl f Petiolf 
(teris et Montpellier 183p. 8, 

35^ Historia morbi* et descriptio sectionis cadaveri* 
EntesB de Grösst, .* Moöaehii 1830. 29 S.8» 

’a$r : nV 4 . Grösst *Kranfcheitsgeschiebte ntid Bericht 
Über die Oeffnung der Leiche. Aus dem Lateiüi* 
»eben tibeTsetzt. München ,183a. 2 Bogen 3, 

^ Medizinisch chirurgische Zeitung, Insbruck 1830» 

38 • Das Saftparenchymg und ^r Zustand dpr orga-* 
t^ologischen Doctrinen und der Mediqina practica 
.ja unserem Zeit,. Berlin i83o. (von Öfterdinger in 
Bieberach), t . ^ 4 

X. Steward modern Mediane inflaeüced » 
morbid Anatomy, ap Oration etc, London, (ß 

Bibi. LXVJ.fi. #0.4.5,11,6, Aa 


Digitized by Google 



401 fciijofilei concet*ning the-Mdttecttial pewers a ®4 
«he investigation of thrüth, By John Aoercrombie t 
v Edinb* i 83 o. 435 S. 8 4 

41. Einleitung ^ur ined. Encykhopetdie, zum Behüte 
seiner Vorlesungen bearbeitet von Mansfeld. Braun- 
schweig i8aa. 56 S. 8* (tär chirurgische Schulen). 

42 . Lgege viden&kabens Studium. En propedeutilt 
Forelaesning af ^rof. Bang . Kipbephaven i& 3 q.$. 

43. De necessitate ac rationeStudium Medicinae am- 
, f plificandr et modgrandi auci. Joh • §hr* -Gpdofr. 

Joerg. JLips f i$ 3 o. 61 S. 8. _ .. j c . . 

44« J*- CÄr. • t)laru 9 tabellarische Üeber sfcht der 
«■ zutA wisrfehsdbaftlichen Stiidium der Heilkunde, nö- 
thigen Vorlesungen. Ina Nameii‘ORd Auftrag*' des 
(i Vereins Jur Vervollkommnung des med. Unterricht# 
entworOnnnd mi* Bemertnngen begleiiet. Mit ei- 
ner tabell. Leipzig. i 63 p 4 7 Ppgftn. 8. 


A u 


45. v . Froriep's Notizen Sttr Natur - und Heilkunde. 
yVeimar i83o. 4. 

40. 1 J. Päxton Specftnerr * of ain 'IntroducöoO fo tbe 
Study of Anatomy. O^fort^lß^. - 16 S. *8. 

47. Two Lecturea on the study of Anatomy and Phy- 
siologie' deüvered at ib^ ^penifi^ of tbe medical 
schoof, Aldersgat’e Street. By Jones Qhaln. Lon- 
don K 4 

Geschichtlicher Üeberhlick der K, anatomischen 
Anstalt zu Erlangen von Errichtung der Universi- 
tät bis aut gegenwärtig* Zeit. Von Georg Fleisch* 
mann. Erlangen iB3o. 3a S. 4. mit 2. K. * 
49 i Compte^rendu des fraVau* de la societ* anato- 
mique pendant l’anntfe 1829, par* Monod. Paris 
»839. 48' Si 8* 

50. Handbuch der Anatomie des.menschl. Körper?, 

Anton Homer. Erster Band. Wien i83i. 3o8 

/ & 8* . \ . >■ } 

51. Nouveau Manuel de Pitiätomiste, cotoprenant la 
5 descriptioh bueeincte de foutes les parties du corps 

humaln, de la manijlre de les pr£parer, suivies der 
' tordciepies sUr la conformatiOn des pieces de cabinet 
f *et v sur leur conseWation, par £. A* Lauth* Paris 
i83o. 776 S. nebft 7 Kupfertafeln ** • 

*iw ( t d’Anifomie dletnentaire ä l’usage des gern 
* 4tfc iadntie et ' des jeitnet gens, par M. J . Goom . 
Paris s83o, 94 5. t8. » 



’s 
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55. QuelquWs considerations sur les connaissance# 
analomique* applicables aux beaux arts, par Halma 
Grand. Paris i83o 8. 

$4. 'Addition« a 1* Anatomie generale de Bichat f Par 
Fr. Blandin, avec celles publiees precedemment par 
Beclard . Paris i83o. 8. m. fC. 

55. JVI, ! 3. FF eher anaf. Atlas des .jnenschl Körpers* 

~ ; Fänf lithogfaphirle Tafeln in Menschen gröfse r nebst 

einer' Erklärung derselben. Düsseldorf i83o. (der 
Text 6g S. i). . ' 

56. Anatfctais^hV Demonstrationen oder Sammlung 
cofössaler Abbildungen aus dem Gebiete der mensch- 
lichen Anatomie. Zu£ Erleichterung des "Unterrichts 
Und dCr Sefbstbelebrüng besorgt von PFith. Seeri * . 
Erstes Heft Breslau i83o. 4 lilliographirte Tafeln 
in gröfs Folio und 4o S. 8. 

57. H 9 Oestefreicher's neue anatomische Steinstich« 
oder Supplemente. ' Erstes Heft 49 Abbildungen 
auf 8 Tafeln. Leipzig i83o. ful. 

58« V. F« Hain dl Anleitung zm 1 Darstellung der Mus« 
kein «les menschlichen Körpers. Fiir Anfänger im 
1 Zergliederühgsgeschäfte. Mit zwei Steindruckstafeln, 
Prag i83o._93 S. 8^ 

58*a v Anatomische Darstellungen tum Privatst 11 di um^ 
r, Von J. C. Zimmermann . Achtes Heft. Taf&l 29 — 3a 
' 'AbgiologifC . Leipzig i83o. fol. 

59. Tabula anatortiica Leonardi da Vinci e Bibliothec« 
augustissimi Magnae Britanniae Regis deprompta«^ 

' Venerem obvers'am e legibus naturae hominibus so- 
lapi convenire^ ostendit, Lüneburg i83o. fol. 

&. bfejlä stfutlüra degli emisferi cerebdi dal Prof. 

' Jfcuigi Botandb, Torinp I83o. 4, mit 10 Kupfern. 
6^ Sam.. Thom . a Sodmmering quatuor hominis 
ydolti .’eptfphalum describentes tabulas. Comrnen- 

• ttVfo iftusiravit £. d' Alton . Cum 4 tabulis. Beruh 

,i$3o. 4 maj. # M ;; ;• 

1 Journal hebdomadafre de Medicine. Paris i83o. 
Jfln Monatsheften^. 

Charles Bell the nervons System of the human 
t6dy. I .ondon i83o. •; . • 

ß4 # Joh . $u\an Demoristralions of the; tferves qf th« 

* humar> Body, consistig of four Parts. Par| i»/The 
errvical and thoraejeal portions of the »sympathje 
Änd the Nerves of the thoracic viscera. Part ' 
The' lumhar and säcral portions. of the Sympathie 
and the Nerve* oT the abdominal viscera. Part 5. 

Aa 2 




Digitized by 0 < . 



' U 37» | 

Th* cerebral Nerves. P*rt 4. The spinal Nerve». 
London 1800. grofs fol. 3 2, k« , , . , . 

65 Osservaaioni anatortiiche e palhologicbe *ul or- 
j,»no della veduta e sul strabisiuo, dal Prof, üotsi 

r/'&Ä WK Opbll.ita.loA ln V„bio- 
dune mit Vielen Aerztrn hferausgtgeben von Ford 
Tg. v. Ammon. Ersten Bandes erste» und ate. 
lieh. Mit 2 lilhogr. Tafeln. Dresden 1800. 

67. De genesi et usü maculae luleae in retina oen 
humani obviae. Quacstio anatom.co- na holog.ca 
Scripsit Fr. Aug. ab Ammon. Accedit tabula in 
aes incisa. Vinariae i83o, 2-* S. 4. 

68. S. D. Grofs Anatomy, Pbystology and diseajes 

of the bones. Philadelphia i33o. 8 . j,_ 

69. Die Lehre von den Ur- und Ragenfoi m en der 
Schädel und Becken des Menschen. Von i M. J. 

' Weber. Mit 35 lithographirten Abbildnn 0 en. 
Düsseldorf i83o. 36 S. 4.* , A r t - 

70. Schreiben an M. J- Weber über . Lehr ? 

von den Ur- und Ragenformen der Schadet und 
Becken des Menschen. Von G. Vrolik. Amsterdam 

t?l! 83 lsis 8 voA Ofc.it. i830. (In Monbtsheften). 

72 Uaindl CoOctruction der Verzahnungen iwt be- 
sonderer Rücksicht auf die beste Form der Zahne. 
Mit 9 Platten. Tübingen 1830. 4. 

73. The Lancet. London i83o. 

74 Bartol. Panizza Osservazione antropo-zootomico- 
fisiologiche. Pavia i83o. fol. mit 10 Kupfern. 

75. Fr Schlemm Arleriarum capitis superfjciauum 
icon novai Accedunt tabulae duae, Berol. looo» 

■ fol. max. , , . . .1 

76. P. H. Green Account of tbe varietie» in tbe 
arterial System of the human Body. Dublin 1830. 

3q S. 8. m. K* . _ , .. 

77 Rechercbes sur le trajet des vaisseaux lymphati-. 
ques ileo -lombaires et chyliferes, et sur leur re- 
spectives terminaisons, par Bianeini, avec une lettr^ 
addressee au President de l’Academie des Sciences, 
par Antommarchi . Paris i83o. , . n j- 

78. Meraoires de la Societe d histoire naturelle dö 
Strasbourg. Tome I. Strasbourg l85o. 

79. Joh t Müller de Glandularum secernentium struc- 
tura penitiori, earumque prima formatione in no- 
mine et animalibus. Lips* i83o. fol, M* *7 Kupf. 
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81^ D /Ln“** 1 ' J ^ a "/>83o.fer S £fi eU VÜU * 

“ Ca r t l P****: Berel. 

«2T^‘«ta, 

• <8^/ 3i*S. C 8 ! . ,ft D,M * *' ^ R Berol. 

^Brusth^)e^ >t Eio°P * , r r j^ aSe deF ®^ a ” e * n der- 
Steindruckl’afeln .£ ,nladü “gs ' ProgrSntm. ' Mit 5 
oß ni el1 "• Breslau »83o. ä* Bauet,. 

^ttJr^ThTsirV^ 4 ' rnc,ure a '^ arseaaM ef 

w! Nene Xondon ‘8*., * ' 

^Wta! Ä S £ r « ehre von df r Ortsvei-än- 
«S&fci»te B fj ,ra * * u *‘ Bntwicklungs-' 

Si d#m,b «b <w ® **• Österreicher. Leipzig 

^r" 8 ’ °P ^e AtJatoröy of ithe groinJ 

5*>*«W etc - io. tW-Infaht and j n * 

*f l a ^ ei R ^ m P r aepa ra tforrs ; made for the : 

in Ire * 

' fei. ?83o Ts. 4 Ll *P mann ‘ Acc. ‘ab. aene*. 

9l ^. 1 L i r r .l ,i . nS ° f > * üroe P r,ne, ’pal Dlreases of tlie 
Ovaria, tbeir symptofos and treatment, to wh'ich- 

^* P”? I ‘? d obseijyalioni on ihe struclnrr andfunc- ' 

B^EdlTd'j * o* !,um » n Being and in ani.* 
M y hdward J. Seymour. With j 4 liihri. 

92*”?!!!/ ^ r< ? v,n 5*' Lon d™ i83o. 26 S. 8 . f 

^ir. fuson Enkymoplasroa. Der schwanken« 

Uteru* und der Blutumlauf im Foetus dargestelb 

pentalT *MTt A E*rb , r at,derIee M «'■“«"•ichlet.DKIa,,. 
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94~ Bibllotbeque universelle . 4 « i 8 ?<Wl (W 

Monatsheften)« *■' * t » 

95. Edioburg new philosophier) Joarnal. 1*830... (fn 
Monatsheften), » , A 

96* Bildungsgeschichte der Genitalien, aus an atopi- 
schen Untersuchungen an Embryonen des Menschen 
und der Tbiere, nebst einein Anhänge über die chi- 
rurgische Behandlung der Hypospadie* . Vo pfJöfc, 
Müller. Mit 4 Kv Düsseldorf i83t>; 162 $. 4?»n 

97. Principes de Philosophie zöologique. DisCtJties 
en Mars i$3o au s sein de TAcadeniie royal$ des; 
Sciences, par Geojfroy de Saint* Hilaire, Paris i83o. 

98. Qyvier Cöurs de Thistoire des Sciences naturell#., 

Paris iß3o. r 8. . ; * 

99- Bulletin des Sciences medicalesö Paris i83o. 
(In Monatsheften). .*> ; . t.tu'A* 

100. Disquisitiones nonnullae angioldgicae. Diss. p, 
1. a, Joh. Barkow . Berol. l83o, 20 SL 8. \ • 

10t«. De siou cutaneo ungularum ovi^s et caprese* 
Diss. a. Fr. Klein , Berol. i83o^;ir(C f : tabula litbo- 
graphica. 26 S. 8. * , 

102. Symbolae ad ovi avwm bistorqaof ante incubw. 

tionem auct.. Joh. Job. Evangelist*, JPurkinjß. 
jectae sunt tabulae II lithograptpcae. jLrpsiaf ,^p* 
4 . , *.i«o . s ■» . • 

103. Brewster Edinburgh Jqy mal of , Science. ,% 33» 

(In Monatsheften). ..yj {tU; , : ,-rj 

104. J. J«c, Berzelius Lehrbuch ejer Chemie« jkys 
clem. Schwedischen übersetzt yoy F. PVphler. Wk r- 
ter Band in 5 Abteilungen. Erste Abtheiiung u. 
d. T, Lehrbuch der TLiercbemie. Dresden iSjtw 


45 Bogen. . ' . v • ■ 4 . . r .•» 

105. H. FT. Derrhurst a Diss. on the com pan ent 
parts of animal Body, London i8äp. 1 .(f4 S, 12 . 

1Ö6. Annales de fbysique et de ; .Chunie. Paris, l83o, 
(In Monatsheften)., . 

107. Journal de Pharipacie. Par(s i83ou Mo- 

natsheften). 

108. Frdmann's Journal für technische und . Ökono- 
mische Chemie. Gillingen i83o. 

109. Jahrbuch der Chemie und Physik von Schweif 
ger • Seidel. Halle l85o. 

110. Memorie di Matematica e di Fisica della sodeli 


Jialiana delle Scienze, residente in Modena. VoL ßo* 
Modena 1829. 

Hl. Geiger' s Magazin für Pbarraacie. i 83 o. 
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HSI'Bibliotbeque universelle. Paris $ 83 % 
Vtotsfaffttn). ;«r L 

113* Die Physiologie alt Er&brungswvssehschaft. 
^Dritter Band» Bearbeitet ton Karl Fr« Burdaeh • 
Mit* 6 Tabellen, Leipzig *83o. 

114, Physiologie de* Menschen, von Fr. \ Tied&mann 
'^Erster Band. Allgemeine Betrachtungen der orga-' 

nischen Körper. Darmstadt i83 ö. 719 S. 8. (sollen 
1 6 Bände werden). 1 : . * 

115, A. Lsop . JLangner populaire Anthropologie. 
Ein »kurzer Abrifs znr Selbstbelehrung. Mit einer 
Vorrede von J. C, A, Heinroth. Leipzig i83o. 9J 

f Rog*n v 8. ^ * 

llß. Korzgefafste Na tu rieb re des menschlichen Kör- 
pers. Zum Gebrauch für Schule und Haus un<| als 
Leitfaden zu meinen anatomischen Darstellungen, 
von X C» E, Zimmermann . Leipzig I85Q, i3g S. 8. 
117. ' , Conversalion on tbe animal Economy, designed 
. for the instruction of youth and the perusal of ge- 
Readers; By Isaac Ray, Portland i83o, ja. 
ilöi 1 Eiementos de Fisiologia especialo humana par 
F. Mosacula. Madrid l83o. a Voll. 8. 
ll9. ' ^||dor Bourdon Principe* de Physiologie coropa- 
"m? rhistoire des phenom&nes de lä vie dans tous 
•ficä' tttcä, qui en sont douls, depuis les plante* jus- 
'^öfl’sox' animaux les plus complexes. Paris i83o. 

W®/ 1 * Gfefcfcichte der Fortschritte in den Naturwis« 
« D *v6s4btfftfn seit 17Ö9 bis auf den heutigen Tag. 
Vom Baron G . Cuvier . Aus dem Französischen von 
4* Wiese. Vierter Band. 1829. 356 S, 8. ... . 

(Tr. elementaire de Physiologie philospphiqpe, 
Riemens de la science de l’homme, rameoee ä 
sds veritables principes, par P. Bland , Paris i83o- 
3 Voll, in 8 de 35i^;399 et 265 S. 8. 

JJ22. De vitae fonte ex Phygiologiae principiis diju- 
dicato. Diss, auct. Godoßr, Duckert. Berol. i83o 

; as s. 8. , , ; :• ... 

123- , Anast. Pallatides devitasomatica Djss. Viodoh. 

* i 83 o. 7 6 S. 8. 

124. F. J. Cassai gnade Mera. snr les causes de Ta 
vie «Püpres les observations d'.Harvey, Grey, Mal- 

* pighi, Willis, Boerhaave etc. expliquecs par des 

* Nötinns plus recentes. Paris iß3o. 8. 

25. Delta scienza delld vita, discorsi di Giuseppe de 
filipph Vol. t. Milano iQ3o- 12. 
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12 fc per Mensch auf seiotm^p* rMqhen, gmtitltfi* 
eben und ‘geistigen Entwicklungsstufen §e*eb ädert 
vonJ [* Cl^ G, Jörg^ Leipzig- 1 ^ 29 . , 320 S« 8 . 

137. Repertorium der n^ueat Entdeckungen jit der 

organischen Chemie» von Q. ^T. fechnef. Krater 
Band. M 4 x Kupfertajeb Leipzig i83o. .1 

138. Hermes Kritische Zeitschrift« $4ster und 35ster 
Band. heiprig *83o. > w. . 

159. Franz Xaver Biunde Versuch einer systematj- 
«eben Behandlung der empirischen. Psychologie. 
Ersten Bandes erste Abtheilung. Trier fcgSoi 53| 
Bogen 8 « ’ ^ * * 5 ' v 

130. J. B, Fiedreich Magazin für philosophische muj 

gerichtliche Seelenkunde, Drittes und viertes Heft. 
Wfityborg i83o. ; . ‘ 

131. Q. F. Jäger's Betrüge zur vergleichenden ]Na- 

tufgeschitfhte. * ' ' * 

$32. Beiträge zur Philosophie? der Seele. Von C, Fi 
Flemming Erster Theirdie M’ebschehsfeelp' Berlin 
r83o. U 09 S» 8 . Zweiter Th eil. Die Tiiiprieele, 

»33 8 . * 8 ; / ' ; '* V| ' *\ T V * ' 

133. ße adjumentis quihuspatura ntitpr ad eyolutio* 
nen> ho>niinis perficiefidam, phy^icam et psyebic*?). 
Di$s« auch Jul, Jag t JYläller. Berol. 1829 *,$ a $. 

|3 4a t Physiologische Bet rach Jungen über fan v Llntftr- 
schied der Pflanzt» des Thiers und des .#Ieiu$h0P 9 
hinsichtlich des Instinct», des Sinnes upd der>ln«eh 
ligep*. Van /, A ÜothQldh Kopenhagen *83Q| 
16&Ä. 8 . . . 

135. Neue Physiologie des 'Gehirns und Psychologie 

• des menschUchen Geistes. Aus dein Franz6 iisebra 

" Übersetzt nach dem neuesten Werke von F ’. fTßdl* 
A. u. d. T. •' ■ i .‘ r ’; ;’ 1 ; 

Vollständige Geisteskunde oder auf Erfahrung; ge^ 
Stützte ! Darstellung der geistigen und moralischen 
Fähigkeiten und ihre!; kürjjeriicben Bedingungen. 
Freie Uebersetzung der 6 Bände vqu (ra/FiOcgaop- 
Togie; Mit t Steidrucktafef. Nürnberg 1 S 29 , 5oq 3 / 8 . 

116. Da» GalPs che System der. Schädellehre über 
die Fähigkeiten " 6 pd Kräfte des Menschen und Ver- 
richtungen des Gehirns. Nach den letzten von G*U 
kurz vor seinem Tode gemachten Beobachtungen. 
Eine Tafel io JimperialfoliQ jnä vielen litbographir- 
t«o eolorirUB At>t)ildgpjen, . <<«ij>»i§ I&3«, 
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137* Doctrine de Mr. Gail, aon orlbodonie philoso- 
phique, son application au Christiauisme, par Bes- 
nard. Paris i83o* 3 3y S. 18. 

13S. Phrenology, Article of the foreign Quarterly 
Review, by Bich Chenevix . Wilh Notes fron. G. 
Spurzheim. London i83o. 60 S. 8. 

139. Bob. Mainish the Philosophy of Sleep. Glas- 
gow 1830. 268 S. 12. ... i 

140. De la connaissance du temperament, par J. F , 
Delacroix. Treizieme edition considerableuaent 
augmentee. Paris iß3o. 

141. Ueber diq Erkennung des Temperaments, oder 
getreue Schilderung des sanguinischen, nervösen, 
galligen und schleimigen Zustandes, als die UrstofFe 
aller Krankheiten. Von J. F . Delacroix . Nach der 
i3ten Auflage aus dem Französischen bearbeitet und 
mit Anmerkungen begleitet von einem Arzt, Leip- 
zig i83o, '2q4 S. 8. 

142. Heinr. Bernhard Plitt Diss. de teroperamento- 
rum doctrjnae- principiis. Jena i83o. 34 S. 4. 

143. Jahrbücher für Anthropologie und zur Patho- 
logie und Therapie des Irreseins, ln Verbindung 
mit mehreren Gelehrten,' von Fr. Nasse. Erster 
Band. Mit einer Abb. Leipzig i83o, ao£ Bogen. 8;' 

144. E. JJ . Mahne Spec. acad. continens nonnulla de 
Magnetjsmo animali, Gent 1829. 68 8. 8. 

145. Just. Kerner die Seherin von Prevorst. Eröff- 
nungen über das innere Leben des Menschen und 
über das Hineinragen einer Geisteswelt in die ubt 
sere. Zweiter Theil. Stuttgart i83o. -266 S. 8.di.\ 

146. Mysterien des innern Lehens, erläutert aus der 
Geschieh'^ der Seherin von Prevorst. Mit Berüpk? 
aichtigung der bisher erschienenen Kriliken, von 
C. 4» Eschenmeyer. Tübingen ißoQ. 173 S. 8. 

147. Dputeroskopie oder merkwürdige psychische und 
physiologische Erscheinungen und Probleme aus dem 
Gebiete der Pneumatologie für Ileligionsphilosophen* 
Psychologen und denkende Aerzte. Eine nöthiga 
Beilage zur Däraonomagie, wie zur^Zauberbibliothek 
von Gorg Conrad Horst. Frankfurt a/M. i83o. 4 
Bändchen. 

148. Das verschleierte Bild zu Sais oder die Wunder 
des Magnetismus. Eine Beleuchtung der Kerner’ - 
schen Seherin von Prevorst und ihrer Eröffnungen 
über das innere Lehen des Menschen und über das 


Digitized by Google 



I 


— 378 m- 

Hineinrageri efaer Geisterwelt In <tfo c ybi 

- einem ;Fr««nde der Wahrheit. Leipzig '¥836. 8. ' • 

149. Must Magazin der ges am töten HeHkünde. 3ister 

Band/ Berlin »83ü> * 

150. Derselben Zeitschrift 5aster Rand. * ’ 

151. Derselben Zeitschrift 33ster Band. 

152. Derselben Zeitschrift 34ster Band. •. fc 

153. De Tldentite du fluide neftfeu* et' du' fluide gal« 
‘ : lvaniqt»e > par David» These inangor>le. Paris iQ3o. 4^ 
154* Recherche« expeidmentellesiSttr f les fonctions -da 

Systeme nerveux ganglionaireCtSurleurapplication 
4 Ui' Pathologie; Par J . £ 4 : Bratheb. Paria 1 #ß3o. 8 «- t 

155. Scriptorefr öphthalmolögicae ,l ttiinbi*es'* Vol. UI. 

Edidit Justus Radius, Cum tabulafcenea. Lipsiae 
tB30. Iß. \ ido • 

156. v A Rationale of ttje Läws of cerebral visiqn, 
comprising the laws of single anderectvisioi^de- 
duced upon the principles of’tbe DToptrics. By 

* tj&kn Be am, K London 1 836. 8.’ ' i : f 

157. J. J, Mon de fanctione Retinae.- * 'Phriicufo Se- 

- ciinda Christiania i83o. i3i S. -8. *.'»d i 

15B. Phttiosophicai Magazine andAnnals of Philo- 
“2 söphy. i85ö * (tn^MönatshefteO). - o 

f59.‘ Disq* de-acie ocoli tdextrr «t sin »s tri in m Wie 
ohdncentfs h<Httintbus seien, aetate et v/tae rat+one 
versis exarainata. Auct. Ferd. Äug, tt&lle, Lipsiae 
ß3*S. ‘4. ^urtdvfi* Tabellen. A I 

180* *'LdGlob&. <*83o, Paris, "u! ?ci-. 
f^ti 'Widerlegung iiiefr* che mischen' Ansichten vom 
Athmen und' Darstellung einer pneumatischen Theo- 
~ Afon F, Lau j Bonn 1830.» 48 r Sj 8;* ^ ; i 

162. 5 Journal-: ‘dg Physiologie experimentale. Paris 

io3o. (In Qua'rt^lnenen). ' v 

163. Journal complementäire des Sciences me di cales. 

f Paris i83o. (1u Monatsheften). : .**.4 

164. Journal of the Royal Institution of Great- Britafn. 

* London i83o. (In Monatsheften). ./ » 

165. Quarterly Journal of science and arts. i83o. 

166 The Edinburgh medical and sargicai Journal« 

4 : i83oj 

167. Historia opinionum, quae de sanguinis circa!*-» 

■ tione ante Harvaeum viguerunt Diss. a. Beruh . A/a. 

than . Pariser • Berol. i83o. 46 S. 8. 

165* Beobachtungen über die Nerven, und das Blot 
inihrem gesunden utid krank haften* Zu stände, von 
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1L. H. Baumgartner . Mit iS Steindrucken. Frei- 
bürg i83o. 

169. De psychica sanguinis dignitate auct, A . Juet- 
ting. Berol. lgSo. 28 S. 8. 

170. Recherche* experimentales sur Ie sang humain 
considere a l’etat sain, faites pour determiner les 
niodifications, auxquelles est sujette dans l’economie, 
Ja coraposition de cette huiueur et apprecier les phe- 
nomenes physioloeiques , qui s’y reportent, Par 
Prosper Sylvain Denis . Paris i83o, 

171 Archive* generales de Medicine. Paris i83o. 
(ln Monatsheften). ' ' ^ ' 

172. Annales des Sciences naturelles. Paris t83o. 
(An Monatsheften). 

173h Philosophical Magazine and Annales of Pbilo- 
sopby. i83f). (ln Monatsheften). ' 

174. Dingler's polytechnisches Journal. i$3o; 

175. * Diss. phyiiologico - pathologica de äbsorptiohis 

sanae atque TribPbosae dtscrimine auct. J. J.- A'. 
Luchtmanns Pafs I. Traj. ad Rhenum. 1829. 84 
pa^.% • * . 

166. Nuovo Giornale dei Letterari. Milano i83o. - 

177. The North of England medical and surgical 
Journal. l83o. 

178. Analyse des Iravaux de PAcadenlfe RoVale des 
Sciences pedant l’annee 1829. Paris *&3o. 

170. La Olinique. 

180. G. Becker kurze, jedoch gründlich«?.,, Anlei- 

tung, wie man gesund Weihen, sich und <j* e Seini- 
gen vor Krankheiten bewahren, davon heilen und 
zu einem frohen Alter gelangen kann. Neue Auf- 
lage. Leipzig 1830. 4o8 S. 8. 

181. Diaetetik q&r Gesundheilslehre für Kinder in 
Stadt- und Landschulen, von M.L % Munch. Dritte 
verh. und verm. AutL Mit lilhogr« Abbildungen. 
Stuttgart i83p. 100 3» 8 

182. Die vorzüglichsten Regeln zur Erhaltung der 
Gesundheit im Allgemeinen, .so wie zur zweck mäfsigen 
Pflege gesunder und kranker Augen, Zähne und 
Uaup'haare im Besondern. Nach fremden und eig- 
nen Erfahrungen bearbeitet von J. M. Scholand ^ 
Magdeburg i83o. 178 S. 8. 

183. Audin Rouviere der Weg zur Gesundheit oder 
die Kunst sich wohl zu befinden. Nach dein Fran- 
zösischen frei bearbeitet und vermehrt von einem 
deutschen Arzte. Ilmenau i83o. 
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184. Tfinvct tKxQuyytlpa ra etc. Preceptes hygieniqties 
a l’usage du peuple grec, rediges par Const , Gara- 
theodoris, Paris 1850. 8. 

185. Kunst die Gesundheit zu erhalten und das Ziehen 
zu verlängern. Eine Würdigung der vorzYfglichsten 
Lebensverhältnisse des Menschen in diaetefwcfier 
Hinsicht und mit besonderer Berücksichtigung der 
F-ntderktingen der Homöopathie. Von Carl Georg 
Christian : Hartlaub . ‘‘Leipzig I03o. 239. S. 8. 

186. Gesupdbeitszeitung. JEine populäir medizinische 
Zeitschrift, In Verbindung mit mehreren prakti- 
schen Aerzten. pon Ernst Fr. FFilk. Streit , Drit- 
ter Jahrgang. Greiz i83o 410 S. ,8* 

187. PopuJaire östreichische Gesünbeitszeitung. Zur 
Warnung für Nichtkranke, und zam Tröste lür Lei- 
dende. Wien i83o. 8- Hefte. 

188. The Journal of Ileaith. Philadelphia i83o. 

189. Diatribe de recta morum ratione ut sutnmo 
tuendae valetudinis praesjdio. Ciyibus a cadewicis 
dicavit JVIich . a Lenhossek . Ofen j83o, 19 S. 4. 

190. A^ztlivhes Gepjalde des weiblichen Lebens im 

j. gesunden. und krapkhafiep Züstflpdfl, ans pbysioh»- 

gischem intell<?ctuellem und moralischem Stand- 
punkte. Ein , Lehrbuch ; J<ür, .Deutschlands Frauen 
von J. J. Sachs. ^Berlin >4'Q2 S. 8. 

19L Der erfahrene Ratbgebep an der weiblichen 
Toillette oder die bewährtestem und unschädlichsten 
Mittel zu Erhaltung und Verschönerung aller Theile 
des leiblichen Kärpers, nach Angabe der Englän- 
der, Franzosen, Italiener unH Anderer. Voti X. F. 
Kummer. Berlin i83o, i44 S. i4. 

192. Hygiea an der Toilette odgr die Kunst, Gesund- 
heit und äufsere Schönheit des Körpers durch ein 
zweckmäfsiges Benehmen an der Toilette zu heben 
und zu erhalten, Wien i83o. i76 S. 8; 

193. Etudes medicales sur les quatre äges de la vie, 
ou Guide sanitaire sur l’enfance, l’adolescence, la 
virilite et la viellesse, par Dujpont . (de 1’AinJ. Pa- 
ris i83o. 2i5 S. 8. 

194. F. Hartmann Diaeletik für Kinder, die sich ei- 
ner homöopathischen Behandlung Unterwerken. 
Dresden i83o. 

195. Die Gymnastik aus dem Gesichtspunkte der 
Diaetctik und Psychologie, von Koch . Magdeburg 
l83o. 


Digitized 


Google 




et 

avec 


Manqel d’education physique « 
morale j par Jmoros. Paris, 83o. "y 0 
„ Alias, a '"t“ "• ,•»« 

d w'5e Äj; 

*V?i"V* V ' Ha^cie .^ome ? tique; par E. Detcour' 

3fcSS?Ä^ars 

ySZTütszsta»*-»* *• ä 

? f lhe P r, "«ipal Art* and Profes- 

HMhh änH r C ?" W * and babil * »f Li ving. on 
a £, d Longevity; witha parlicular relerence 
to tbe Trades and Manufaetufes of Leeds • and 
• Suggwt.ons for Ihe Removal o I many of tb« " e n ,a 

*♦•0» ' t\U r f' ^ Urner Thackrah . London i83i 8. 
3W* \ Die JCunst zu essen tind zu trinken oder An 

S?tr n ' a ?' beim Esswl nnd Trinken au ^erl 
hat, um ein gesundes munteres und kräftiger 
Lf^Ben au erhallen. Von J. S Soisf, 

8. • Le, P s, S 

2C Äit Ünit.Tk f a "l die J Ko " st 6«* « verdauen und 

^rT‘r bsbeSch ”' r<len frei *“ Lieben. Ein ge- 
-Srf.TrJ'w- P ra . ct,,c1 ^? Noth und Hdllsbuch. Aul 

kbiedenen WelttheiJe. Naturhistdrisch und ^ 
-.Hinweisung auf ihren diaetelischen und pharmako- 
dynamiscben Werth entworfen in d(ei Theüe 
ZweiterTbeil, welcher die eigentlich nahrhaften 
Vegetabilien enthält. Hadamar ,83o. aUen 

^ , Appetit -Eexicpn oder alphabetisch geordnetes 

wÄW U »ew- “h h | • a u er a ! f * S P eisen und Getränke so- 
Z oh } S e wühn[icher Art als des Luxus, über ihre 

Be* d C U r d E ' 8enschaften » nicht sowohl in 

Is t k d * s- Gaumen als auch, auf die Verdauung 
£.äti^l‘ b /';. dla k e ' ,sche Zuicäglichleit oder Unzu* 
.fraghchkett überhaupt. Wien t83o. t4 Bogen 8. 

Aö. Oie Zerstreuung als ifced. Heilmittel. Ein Bei- 

(MS. sitr practischen Heilkynjst fiir Aerrte and g S$. 
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dete Nltht5r«(e, von Fr. Adolph Wilde* Berlin 
1Ä3o. 135 S. 8. 

204. Ed. Stein, die Eifersucht als Leidenschaft in 
psychischer und physischer’ Beziehung. Ein Beleh- 
rungsbuch für gebildete Männer , und Frauen, Dres* 
den lBSo. 8, 

205. Die Ausschweifung ln der Liebe, und ihre Fol- 
gen für Geist und Korp«*, historisch, najnrge- 
sch ich t lieh und medicinisch dargestellt von J, J, 

' \VTrey. Aus dem Französischen von L. Herrmann, 

~ Leipzig i83o. , i u - 

206. L . Fleckles der Schldr fö seiner Beziehung auf 

die geistige und' physische Gesundheit des Manschen« 
Für Freunde eines gesunden .und erquickenden 
Schlafs. Halberstadt i83o. 8. , ' 

307. Kurze Anweisung, wie man sieb vor und nach 
dem Tanzen verhalten mufs« von Friedr. Stahmann. 
Ascherslehen i83o» 32 .8. 8. ,j .. j 

206.» Des eluves Busses, de leur vertVM et de.la Ma- 
- niere d’en faire usage,’ par Jos. de V eririgi Vieaof 
* i83o. 38 S. 8. • ■ , 

209. Journal der practiachen „Heilkunde, herausgege- 
ben von.C. .W. Hufeland und jE, Osann. i83p.l 

210. Midland medical and surgi.cal Bepofritory. 

i Lond. 1830. (In Monatsheften). 1 / 

211. nHenker's Zeitschrift für Staatsarzneikiuadej Jahr- 

f gang l830.‘. r 1 ■ .i . t . ,M : j ■ ^ v 

212. ; /Diäetetik für Kranke, die sich einer homöopa- 

thischen Behandlung unterwerfen, vqq> Franz Har^ 
mann. Dresden i83o. i64 S. 8. . 

213. A. £. Lehmann Anweisung Speisen fflr Kraule- 

"eij fertigen. Dürchgesehen und empfohlen vorhi- 
nein practischeh Arzte. Leipzig 1839. 8. •' *”• 

214. Die häusliche iKrankenwäHerin./ Eine von dar 
'pariser Gesellschaft des Volksuntefrichts, 1829 ge- 
fronte Schrift der Mad. EUs. Celnart. Aus dem 
.Französischen übers. Leipzig t83o. 922 S. 12. 

2j5. Lithographie Representation* of an Invaftid Car- 
^iage, constructed jn a new and improved prirrcipfe, 
jfor the exprefs purpo'se of convejring patients to and 
. from hospitals etc., wilh a little pain, inconvenienca 
or delay as possible. G. Morton inventor. Lon- 
don i83o. fol. ' 

216. D. J. Goblin^ Te Mid^ciit kdns m&tecine, «pi ?e 
charjatanjsme dpvoild ' Öuvrage invers* 7 de la Mede- 1 
«ins säns 2« Medicfii £1 Hont ier bot ett da proowr, 
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\ que lsvieF*le*’hothTOe* est tmijoöri- e*pos6 entre 
les mains r de- feux<, qui ignorönl l’art de guerir 
Pari». lß3o. 234 S. 8> ‘ # 

217. Oie allernefiesten Wasserkuren. Vöti^OerteL 
Drittes bis. Fünftes Heft. ‘Nürnberg i83o. 2i3S. 8. 

218» A . P. W \ Philip a treatise on the nat u re and 
eure of tbose diseases eitber acute or chronic wjnch 
^^iprecade change of strueture, with a View io the pre- 
m@%rvatioi*.ot beaith and the 7 prevenlion ot orgqnic 
-td?seases. London- i83o. 43a S. 8. 

219. ~ Andeutungen einer - rationellen Heilung des 
übein Geruchs aus Muüd und Nase« Zeih ig3o# 

'•«6f S.i S. ^ "' j 

220t h»e Dentition (das Zahnen im gesunden .und 
\ ftrta^en Zustand«) anatomisch, physiologisch' und 
r patbdiogiseh’i betrachtet und durch neue Untersu- 
chungen beleuchtet von Daniel v.L&szae. JVJit 4 li- 
'Ufeogräpbirten' Tafeln. Wien *J 2 [ S. $. 

221. C. A. Schmidt , * die .Zähne un gesunden und 
kranken Zustande, nebst Anweisung, letztere bis ins 
-’lsöcbst« Ahhr*zik*r.halten, Erfurt i83o. 65 3; 8. 

»2« Der praktische Zahnarzt oder*gründliche Anwei- 

* ihaag,>vVie man die Zähne ge^md erhalten und die 
.G&r%n)$eitt>n derselben riditigbefraodeln könne, von 

F. Lehrecht . Magdeburg i83o. 48 Sg 8. ; 

2WL r +Jfäh. L\ Riedel über die Kennzeichen und 
•oZbfäÜe dar häutigen Bräune der Kinder; oder Mit- 
tel zur Verhütung unverrnuthet schneller -TodeSge- 
•’getahiv ßüne Belehrung für Eltern. Nebst einer 
illum. Zeichnung. Grofsschönau iK3o. ia S. 8. 

3^4 ? • Einfach*’ lind volksgebränchjiche Heilmittel der 
Wurmkrankheit, dargestellt von J. Chr. R. Pröbsting • 
i83o. \ 

Tfl fc Doussin Dubreuil ausführliche Darstellung des 

• VVesens, der Urschen tfhd der Heilung des guter- I 
■ tigen Trippers und Veifsen Flufses, mit besonderer 

Rücksicht auf junge Ehegatten. Nach der vierten 
•tffratiiösicben Ausgabe ins Deutsche ühersezt und 
mit Zusätzen versehen von C. J« At'P’ehus. Ilme- 
*83i. ?4 8; 8» 

226. Di« Krankheiten des schönen Geschlechts oder 
- Ve^haltungsregeln bei jenen Krankheiten, die vor- 
1 imgsweise Jungfrauen und Frauen in jedem Alter 
und Verbältnifse zu befallen pflegen, nebst den dä. 
zu aeetiwendenden Heilmitteln. Ein Belehrungs~~ 
buch für Gebildete, von -Anton Friedrich v Fischer • 
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, Erst« Abteilung VerhaHungsregdn bei den Krank* 
teilen der Jungfrauen. Zweite Abth., Verhaltung*- 
regeln bei den Krankheiten der Fratfen* Dritte Abth» 
Verhaltungsregeln bei den Krankheiten der Ma- 
tronen. Dresden j.83o» 104» fiiß« ünd 86 S. ~>8. 

227- Allgemein fafsliche Belehrung übdr 'die Kenn £ 
. g^chefi. und die Verhütung der Hundfcwiith ,«nd 
Jübber ;äa» nolh wendige Verfahren bei Menschen« 
die vpn tollen Hunden gebissen wordeti* •>nd# Auf 
Veranlassung des Kr Ministern der Geiitlichm^ Un- 
^ terricbts und Medicinal- Angelegenheiten heArausgd- 
gebenV Berlin 1829- 24 $• &* _ , f . «* , 

$28, Die Hollunder- Apotheker oder deutliche und 
tufirflndiiche Anleitung, die gewöhnlichen inneTp und 
>, Krankheiten dnech die aus dem Holländer 

i lind feinen Theilen beredeten Mittel bald und sicher 
^S5i| hcfilen. Arnstadi i83o. 76 S. 8’. 1 . 1 

*229. Institutionen /fathologicae gerterales praeI«cJjon*- 
tl bus acconamodatae auct. Jos- Corneliani . Tictni 
*8^0, lQ3oa Vol 4 I. 281 S. 8. Vol. II- 369 S. A, f ^ # 
230. A Set of Chemical and medical Tables, respecfi- 
vely presenting at one view a ' complete .Synopsis ot 
. Chemistry, Materia medica, Pharmacy and Classm- 
, catiosn .of diseases* By John Hogg . London *8*9« 
8 ^oliotafeln,:- ^ 

2$1* De Morbonim divisione irt gener« et vacnegyxt 
„jio specie. Diss« auct« Henr 0 Henseler» Berol» t8So» 
5*1 S 8 ,< d , i; a ’ v • 

232. De morbis salptiferis apborismi« ’Aüct* fit 7# 

Strähler* , Wirqeb- i83o. 45 S. & : . 

233. Nonöulla de praedisposttione hereditana Dl#fi: 
a. Beruh. Preifs^ Bqrol. i83o. «4 Sr. 8. J 

234. J. Ch. L- Riedel ein Beitrag zu den Erfatifl0l~ 
.gen iüber die nachtheilige Wirkung der Leidet 
.«pbaften und Öemütbsafiecle, hauptsächlich dar 
Furcht und des Schreckens auf den menschlichen 
j Körper« Messen i83o, 3o S. 8. 

205. De sanguinis differentia in morbis« Du* .fr 
Guft. Jd^ jLauer. ßero!« i83o. 49 S. 8« . % a* 

236- W. Stoker a Treatise on the P*thplog£ Ot ffB 
animal fluids and solids« Dublin i85o. 12$ 3-8.^. 
2^7« C . Saucerotte Essai sur les alteration* <W n- 
quides de Teconpinie animale consideres dans ldn 
Dauses et dans leurs efifets. . Paris i83o« 8« 

23$,. De ?aria debilitatis origine Diss, auct* 

# KjoehW r t, Berol» 18 3 ä .$• 8*i^» < 
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2&9, Bf H . Quotard Piorry Trait£ de la noneil- 
atence des fievret essentielles. Paria lßgo. 22 6 

S. 8* ^ ‘ ‘ * V* 

240. Medicinische Jahrbücher dos K. K. Oester« 

reichlichen Staats- Neuste Folge. Ersten Bandes 
»weites Heft. jVYjtwi. *$ 50 . a , . 

241 . Morn Archiv ,für zued. Erfahrung. 6 Hefte. 
Berlin 1830. 

242 . Nonnulla circa 8yro,ptomatologism mortis. 
Diss. a. J. C. Tscherncr . Berol. 1S29. aß S. 8. 

243 . Kopp's Denk Würdigkeiten aus der ärstlichen 
Praxis. Franfurt 183b. 


244 . Ueber die Natur und Behandlung der Kr. nk* 
heilen der Tropenländer durch die med Topo- 
graphie jener Länder erläutert, nebst der in den 
Tropenländern zur Verhütung derselben *u beo- 
bachtenden Diaetetik. Nach den besten altern 
und neuern Quellen in geschichtlicher* literari- 
scher und medicinisch- practischer Hinsicht* für 
Aerzte und für diejenigen, weiche nach den Tro* 
penländern reisen, bearbeitet yon Moritz Hasper. 
Erster Theil, Mit 1 Landcharta. Leipzig 1830. 
521 8. 8. 

245 . Der Einflufs des Klima's auf die Verhinde- 
rung und Heilung chronischer Krankheiten* ins- 
besondere der 1 Brust und Verdauungsorgane» 
von James Clark . Nach der ersten Auflage au# 
dem Englischen übersetzt. Weimar r 1830. 24° 8 * 

346 . J • Clark Nachtrag zu dessen Schrift: Einilufa 
etc. Nach der »weiten Ausgabe des englischen 
Originals bearbeitet. Mit 1 Tabelle. Weimar 
1830. 6| Bogen ß. 

.7. Sketches of the medical Topography of thu 
Mediterranean , comprising an Account of Gibral- 
tar, of the Jonian Islands and Malta, to wbich 
ia prefixed a sketch of a Plan for Memoirs on 
medical Topography. By John. Bennen. Edited 
by bis «Son J.'SHennen* London 183b. 660 S. ß. 

248 . Annales d’Hygiene publique. Paris >830. 

249 . Medizinisch. -'chirurgische Zeitung, luspruck 
1830. 

250 . Mittheilungen aus dem Gebiete der geaamm- 
ten Heilkunde , herausgegeben von einer med. 
chir. Gesellschaft in Hamburg. Erster Band- 
Hamburg 1930. Mit 1 K. 

Bibi. LXV*. B.Kov4 5. n. 6. Bb 
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B eitrig« Mecklenburgischer Aerite cur Mediv 
ein und Chirurgie, herausgegeben von W . Hen- 
nemann . Ersten Bandes erstes Heft. Mil 1 Stein* 
drucktafel. Rostock 1830. 180 S. 8« 

252 . Vermischte Abhandlungen aus den» Gebiete 
der Heilkunde, von einer Gesellschaft practischer 
Aerste tu St. Petersburg. Vierte Sammlung. Mit 
5 Steindrücken und einer Kupfertafel. Petersburg 

183O. 265 8: 8* 

253 . Omodei Annali universal! di Medicina. Mi* 

lano 1830. * 1 

254 . Dance und Jrnolt über Venenentzündung und 
deren Folgen. Zwei Abhandlungen aus dem 
Französischen und Englischen übersetzt und mit 
einer Zugabe versehen von H . Himly . Jena 183°* 
16 Bogen 8* 

255 . Henr. Emil Succow Diss. de haemorrhagiarum 
pathogen'ia. Jena 1850. 28 S. 4 . 

256 . Surgical observations on the more important 

Diseases of the mucous Canals of the Body. By 
Georg Macilivain , The second edition. London 
1830. 8. . . 

257 . Die Krankheiten der Pleura, von Ignaz Hein- 
rich Schürmaier . Erste Abtheilung. Pathologisch- 
anatomischer Theil. Karlsruh. 1830. 120 S. 3 * 


258 . Gardeten des substances alimentaires consi- 
dereea comme causes de Maladies et comme re- 
roedes. Paris. 1830. **5 S- 8* 

259 . American Journal of the med. Sciences. Phila- 
delphia l83°* 

260 . Matzegger Diss. de magno hepatis in animum 
inüuxu. Padua 1829. 

261 . Observation« on the functional Disorders of 
the Kidneys, which give rise to the formaiion 
of urinary Calculi, with remarks on the frequen- 
ty in the County of Norfolk. By England . 
London 183°* *°8 S. 8 * # 

262 . La Lancette francaise. Paris. 1830. (In Mo- 
natsheften). 

263 . Descriptio Icbtbyosis corneae congenita« ia 
virgane obaorvatae, tabulis tribua Japidi incisfi 
illustrats. Qu.a viro 111 . Guil, Matheo Olhers 
diem semisecularem eratulatur Chr. Iielw. Schmidt , 
Bremae 1830. 14 S. fol. mit 5 illum, Steintafeln. 
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Üj<; r4 i h bart ^ief ^U^plogiichea- ( UPPjj g 
.** Jlfenachen und df£ .Thiere, von Pvilhelm 

*c Otto. Erster Band. Berlin r 1830^ 47^$/ g. ^ 

26Su VadcmeouBi of .morbid Anstproy, nyj<JI jal and 
in tä irur^ic»l, ^iU^/p 44 jologicAl obieijvations and 
^»Symptom#, illustrated by upwards of Qgo Dra» 

4Mwiog>« London i85^ 5° 8. mit 43. K* v 

m Memoire, qüf • pattagA !e prlx du coneoura 
ouvert devant l'Academie royale dd Medecine, en 
London du teitament de Mr. Mofeaü de la San* 


'^we *ur ia question «uivante: Donner un appercu 
V rapide dea decouvertes en Anatomie psthologique 
'/Hpnnt les trentes dernieres at>ne»i qui viennent 
,!> w* Vecouler, determiner l’influertoe de oea tra- 
nraux suir les progres de la cobnaissano* et du 
^"tta i tem ent de ces maladies, par Jean Eägini jDe- 
mU tyibi*Msr Parir iß30. ? 65o S. g. - ' 2i . 

267. O. Richter die jipecielle THeraple. Eilfter 


tanäd oder zweiter Sji 
emerk ungen über pat 


S^pplenventband ^ 
pathologische Ana 


enthaltend 
toipie f die, 


i«VeTve«tfilberf da« . Irrere den mit Rittern oder Da. 
,»tinu«D tremens, di« Percussion undAuscultalion, 
«Midie Krankheiten der RespiraiionsoJjgano. r ( ^ 

mi bu m i\ A> e» d. , T. • uji ♦ , 

neuesten Entdeckungen , Erfindungen und 
Ansichten in der practiaclien Heilkunde. Zwei* 
^‘jfer.Bstid. 50 Bogen. Amn? 

«8i -Klinische Kopf et tafeln. Eine auseadesene 
^hflynrolung von Abbildungen in Bezug «ufr innere 
^Bf^inkheiten, vorzüglich auf deren Diagnostik und 
^Pathologische Anatomie .für practiathe Aerate. 
I #wierte Lieferung. Ts fei 19 — 24. Waimac lgßOi 

269» Beaehreibung sechs menschlicher /MiUgef^c^ 


ten mit 14 auigemahllen Kupfern.. j^pbat eineift 
«An bapige Über d»en mcd. Aberglaub.en,fcns der 
Lebte von den JMifs gehftr len entlehnt^ yori J, ft 
Herhold . Copenbagen *8go. 162 S. 4. u 

270. De Janis inver&is.ac de duplicitate genaratim. 

K>ie£. iuct. J. Ch. Härthls. Berol. 1 830. 'öifm ulß 
’■ Jfy Ipehtfis. 26 S. 4« * * .1 ;* 

271« Deskription d’une monitruositee concistabt en 
>*odeuer foetna humains, accolea en. aens inyerie jttar 
t le nueiDst de U tete,.par Villeneuve . Pari« A* 

B b 2 
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$72. Comvti rendu de* trav*u* fte U Soei6t£ de» 
Sciences du Departement de U Moielle par Scou - 
letten. Meta i83o. 136 S. 8* ” *' . 

273- L* Clinique, Annales de Medecin« univer- 
selle, psr une societe de Medecin« francais et 
etrangers. Paris 183°* , , 

274. Revue medicale francaise, et etrangere et nou- 
velle Bibliotheque medicale, par Cayol> Reeamier 
etc. Paria 1830. (ln Monatsheften) 

275 Ueber einige Fälle von JBildungahemmung, 
von Heyfelder . Mit einen ßteindrucktafel. 1831). 

So 8. 4. f . , . 

276. Anatomische Besohr^imng eines sehr merk- 

würdigen Anencephalu« * mit drei Kupferufeln. 
Von J. V . Krombholx. f 4*r«g 1830- 35 8. 

277. Reoherchea anatomico -patljologiquea sur Ten- 
cephale et ses d.pendances, par Ü Lallemand. 
Lettre cinquieme. Paria i83o. pag. 23I — 4 0 £’ 

278. De Encepkali pseudomorphosibua Diss.a. Phil. 
Fink. Cum duabua figuria incisi». Friburgi 1830. 

Q | df« • 

279. Alex* Bömpard Betrachtungen über einige 

Krankheiten des Gehirn» und seiner Anhänge* 
über ihre Behandlung und besonders über die 
Gefahren der Anwendung des Eises. Au« dem 
Französischen übersetzt mit Zusätsen von Herrm . 
Vezin • Osnabrück i83°* . # 

280. Annales »cholae climcae medicae Tictnensis 
auct. Franc . Hob. ab Hildenbrand . Pars altera* 

Pavia i83°* 5 12 ®a 8* i’ < . . , er.. 

28t. Heidelberger klinische Annalen. Sechster 

282. Än Xopp 5 °benkwürdiglieiten aus der Äratlichen 
Praxis. Frankfurt 183 0 * Ä . 

no9 1^11 Anevrvsmate cordis vero» Auct. Ferd. 

Virag. P e«lh l8 3 °. 4« S. 8- 
584 Sammlung auserlesener Abhandlungen tarn 
©•brauch pr.etiseher Aeme. 3 8«ter Band » — 4. 
ßt. (Neu. Sammlungen 141er Band). Leipaig 

m 5^ Th. Maryland medical Recorder. l83o. _ 

^6.' J. Jbercrombie's pathologi.che und pr.ctiach. 
Untersuchungen über die Krankheiten des Ma- 
gen, dea Darmkanal. , der Leber und änderet 
Kanä’le de. Unterleibea. Aus dem Engli.cben vo» 
Onbard von dem Busch. Bremen iQ3o. 34 Bog. 8 . 
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387< Da Perforationa ventrlculi -• oanil« Inter*»« 
ieu spontanes. Dias* Math. Jos « Zarpnanm. 
Berol. 1829» 36 8, & ;J ] , . _ . . 

288. Verhandlungen der vereinigten IjrÄthcIie« 
Gesellschaften der Schwei*. Jahrgang 1629. I U. 

. ate Hälfte. Basel 185?. ^5 , 5 * . j 1 r\; 

289. Memorial des hopitaux du Midi et ; .de la Gli- 
niqne de Montpellier. Montp. i83o« (fa Monats-* 

?90. e t Dia EntiftWuug und Ver«efc*Sruii6 de* 
^chleirahaut des Verdauungskanalä als selbst- 
ständige Krankkeit, Grundleiden vieler sogenann* 

- äefa Nervenfieberj Stfhieimfieber* Rühren u. f *, w * 

• und als symptomatische Eracheinung vieler aku* 
ten und chronischen Krankheiten, dargestellt von 
Ferdinand Jj,dsser. Berliif i83o. 493 ^*, ‘8* n . 

291. Nonnulla de ulceribus intestmahbua. Dtif. 

- Gar . Christ . Zillmer. Berol. 183°* a 6'S. 8* 

J. Ch. A< Claras de Omenti laceratione et 
Mfesenterii Chordapso. Com«, prior. Lipnae 

1 l83^. 22 S. 8» Ä ** 0r *«:“' .... 

293. H. Craz de vesicae felleae et ductuum bilia- 

morbis Disa. Bonn iS3o« Mit 5 8 1 4* 

294. The Dublin Hospital Report# and Commu- 

nications in Medicine and Surgery« Volume tho 
fi ft. Dublin i83o. . e .. , 

295. ’ Ara Berätteise om Swenika Lakare-Sällskanets 
Arbeten« Jiernrad d. 6 Octbr 1829« pt C« 
ström. Stockholm 1829. löo 8» 

29fi Elias v. Siebold's Journal für Geburtshülfe, 

Frauenzimirfer- und Kinderkrankheiten. Heraua- 

gegben von £• C . J; v. Siebold. Zehnter Band. 
29^. rÄI Bröftder^ Archiv dea norddeutschen Apotheker*. 

208 eT l\ n Wralfe's und v. Walther's Journal der 

* Chirurgie und Augenheilkunde. Vieraehnter 

Band. Berlin 183°* u n j 

-2Q9 Derselben Zeitschrift fünfzehnter Band. 

XOO. Observationes quaedam in Uteri morbo« or- 
g.nico.. Dis», «uct. Fr. jug. Moritz. Berol- 

30L 3 °Merooire» Ae 1» «ocieto d’hutoire n.tur.ll# 
de Strasbourg. Tome. 1. l83°* , ... , . 

302 Medieo - clürurgical Tr.ns.ctio«» , publi.ted 
b, tb« medic.l «*d ehiruig.o.l öoomjr ol L«*- 
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clon, Vol.'XV.Tart, 1. 3. t83ö. 451 S- 8, Mit 4 

' Steinzeicbhüngen. Q1E 

303. Journal general de Medecme. Paris iö5o. 

304. Samuel Gottlieb VogeVs allgemeine rnedicU 
niach - diagnostische Untersuchungen zur Erwei. 
terung und Vervollkommnung seines Kranken- 
examens. Zweiter Theil. Stendal i83l. 238 S*.»« 

305. De oculi Semiotice Dis*, auet. Theoph. Fd. 
Braunschweig. Berplini 1830,. 43 S* 8, 

306. Lobstein * treatise on-ihe semeiology of t/1« 

eye. New York. 183°* 8* * h 

307. Glossomantia 8. de signU a lingua 4eproman- 
dis. Diss. auct. Henr . Fred. M^nnich. Berol. 

1830. 30 S. 8. _ , 

308. J. Forbes t wo Lecturei on foms of the prin- 

cipal signs of the diseases of tbe ehest, deliverea 
before the members 06 t.b® Portsmouth philQSO- 
pbical Society. Portsmouth, i8$o. . 

309. W. Traverse Cox upon^the vsiue 

of Auscultatibn in the Diagnosi» of Diseases ot 
thö ehest. London l83o. 8* 

310. De*#iverses metbodes d’explorätibn de \a poi- 
trine et <J« leuV appUcäticfti au Üiagnosti^ue de 
ces maladiei.^ Par Collin. BfetÖnd’e ediuon. Ptns 

1830. . . 

311. A Treatise on auscultation , 
cases and didsections. By Iioq. 

1850- 8, : 

312 John Elliotson on the recent improyeroent in 
the art of distinguishing thn Yarions Diseases ol 
the heart. London 1830. 36 S. fol. 

313. Des roalardies propres au* femmes. Deuxieinö 

volume. Paris 1829. 8* • , , . • . _ 

314. Allgemeine Therapie de* .Krankheiten de 
Menschen, Von Fr. Gmelih. Tübingen i83°- 

315. Die Lehrsätze der allgemeinen Pathologie und 

Therapie in katecheti.cher Form dargestellt und 
wissenschaftlich gebildete^ Ae’rztert überhaupt, 
insbesondere aber Studirenden der Medicm artge 
henden Practikern und solchen, Welche ärztlichen 
Prüfungen sich unterziehen wollen, zur Beleh- 
rung gewidmat von J. Urban . iß Bogen 8* , 

316 De Morborum simplicium diagnosi et cura 
tuet- G. F. H. Levens. Berol. 1830. 31 S. 8. 


illus tratet by 
Spittal. Edinb* 
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317 . Ueber die Förderung der Krisen in akutest 
Krankheiten. Einladungsprogramm von Wetttzke.- 
Breslau 1830. 

318 . L’arte del curare le malattie al sublime grado 
di certezza fisica dall’esatta definizione delle co»e 
che esclude tutte le opinioni che la mantennero 
firtorft congetturale , fälltet* ed assai pariculota* 
Prospetto di un nuovo aistema di Medicina teo- 
reticö-pratica apoggiate alle sole leget della fisica 
animale del Dr. Luigi Bucellati d&eporta per 
tilolo l'Essenza delle malattie desunta della causa 
prossima, che l’autore sottopone alla discussione 

* delle Accademie e »Jöcieta medicbe invitandole 
a pronunziare il saggio loro giudiziol* Milano 

183^ 8- 

319 . Die heilende Medicin oder die durch Erfah- 
rung bewährte, gegen die Ursache der Krankhei- 
ten gerichtete ausleerende Heilmethode von Le 
Roy . Nach der i 4 ten Originalausgabe aus dem 
Französischen überzetzt. Leipzig i 83 o. 2 Theile. 
360 8. 8. 

320 . De Purgantibus oleosis Diss, auct. Guil. Thtod. 
Kort um, Berol. 1850, 26 S. 8* 

321 . Marshall Hall Researches prtncipally relative 

to the morbid and curative cfTecta of Lofs of 
Blood. London 1830. 303 S. 8. f 

322 . Fr. Jlex . Simon der Vamptrismus im neun- 
zehnten Jahrhundert oder über wahre und falache 
Blutentziehung, nicht mit Beziehung auf Ernst 
t>. Grosses tragischen Tod nach neunmaligen 
Aderlässen innerhalb sechs Tagen. Hamburg 
1830, 8 

323 . The Practice of Physic, comprising most or 
Diseases not treated of in „Diseases of femalea’* 
and „Diseases of Children^. By Will. P , De- 
ivees. Philadelphia 1830. 2 Volls. 8- 

324 . Opuscoli di Medicina clinica di G, Rasorl * 

2 Volls. Milano 1830. 8- * # 

325 . Sam. Hahnemanrty die chronischen Krankhei- 
ten, ihre eigentliche Natur und bomöopatisohe 
Heilung. Vierter Theil. AntipSoriiGhe Arzneien. 
Dresden 1830. 

326 . Reine Arzneimittellehre, von Sam> Mahnemartn 
Erster Theil. Dritte vermehrte Auflage. Dres- 
den i 83 o. 5 o 4 S. 8* 

.ai A < 
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Georg Adqlph.W fr, . IV} it. einem Vorworte vorn 
,, §am. Hahnemann. Erste Lieferung. Bnunschweig 
.185».. .103 . II - ■«.> mI ' • •- ' 

J28. Zur Geschichte ger Hjomöppfthie. Au* Acten 
. r ge*ogen; :JVlit AnnperKungen von IVlüller. 

t Besonders, abgedruckt au* Stapf Archiv VI »I. 3. 
Zum Besten 4*« homöopathischen Stiftungsfond#, 

* Leipzig 185°* 48 •S»/8«tifa .• ’ . • . , 

829. UomöqpaJthische und al^ppattiche Leucht- und 

JBrandbugeUi« traten Bande* erstes Heft. Leip- 
« Big*x83Q 4 .öo S <'?*ono ; ii - •• » • * • « 

330. Systematische Darstellung aller bi* jetzt ge- 
. kannten fcbmö ppathisch eft Arzneien, mit Inbegriff 
- i der ,aotipfQti*chen , in ihren reinen Wirkungen 

* 'auf den gesunden menschlichen Körper. Bear- 
ir beitet* und herausgegeben von Ernst Fcrd . R'ückert • 

Enter Band< Leipzig jß3°* 449.: s * 8* .. , 

331. Materialien zu einer vergleichenden Heiimit- 
tcllfehtQ#’\^uni Gebrauch für homöopathisch hei- 
lende Aerzte, nebst einem alphabetischen Register 
iib£r die positiven Wirkungen der Heilmittel auf 
die verschiedenen einzelnen Qrgane des Körpers 
und auf die Functionen derselben. Vop Georg 
Aue. Renj . Schweickert . Viertes Heft 8te Abth, 
Z**fM Lieferung. Leipzig JiQSö. 3 7 5.-- 77° s 8- 

337. * ZeiV&nV c delr natürgfcsetzlichen Heilkunst, für 
FreuMfe' Ättd Feinde-’ der Homöopathik , von 
' £chu'dti)?eh. Leipzig 1830! (wöchentlich ein Bo- 

3'fkvv ' oc3 i ; ^ >,v " 

B33i AsnwrfWlirffer homöopathischen Klinik, eine 
•• Bamid hing . von Beobachtungen und Erfahrungen 
v . Gebiete der homöopathischen Heilkunst in 

Verbindung mit mehreren andern; Gelehrten her« 

.V '»us£«ga>eh von Car,l ,G$org Christian Hartlaub 
und Carl Friedr • Trinkf. Erster Band. Leipzig 
i83o. 

^334^5 Archiv fdr die homöopathische. Heilkunar, in 
Verbindung' mit mehreren Gelehrten herausgage- 
ben von Ernst Stapf. Achten Bandet drittes 
Hefn\.,lLekptag 1830. 

835. Einige Worte über die homöopathische Heil- , 
art, zur Belehrung gebildeter Zeitgenossen * voe 
C. F. Li Wildberg . Leipzig 1.830* 0a 3. 12. 
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336. F, C, Germanui die Homöopathie in Ihren 
Vyidersprüchcn. Aus Hahnernann’s eignen Schrif« 

, ten bewiesen^ Dresden \6i 5 . 8- 

337 . hahneniann , Pseudomessias medicus, 
xar i^oxtjy der Verdünner, oder kritische Ab - und 

% Ausschwemmung des med. A;iglas§telles, Organon 
; der .Iieilkunst, auch homöopathische Heilkunst 
,:g? n A n,lt t von Fr . Al ex * Simon. Hamburg 1*830. 

O&ft £'■& ■ #«*w ' ' / jiA. r 

ööö. Habneminniina. Berlin 1800 

339 . Panegyrihjj* a,uf (1 die Homöopathie, nebst App« 
tUeo,se ihres Begründers, verfafss von A. L. M., 
berausgegeben von J. E. H. Leipzig 1830 84 S. 8. 
$ 40 . Die speci^lle Pathologie und Therapie, nach 
dem jetzigen Standpuncte med. Erfahrung 

. zum Gebrauche für practiscbe A.etzte bearbeitet 
von F. A. G r &crmlt. Erster Theil. Leipzig i$3o. 

. . A. u, T d. T, # j, .. 0r c 

,Die Fieberlehre nach dem jetzigen Standpunkt# 
der roed. Erfahrung, erster Theil. Leipzig 1830* 
Zweiter und letzter Theil. Ebendas. 

341 . Handbuch der xned. Klinik von M, E. jL 
Naumann - . Zweiter Band. Berlin 1830. 876 & 

342 . Fr. Nasse'* Handbuch der »peciellen Thera- 
pie. Erster Band. Leipzig 1830. (wird aus a Bän- 

2 den bestehen}*, # , 

343 . Das System der Medicin im Umrisse darge- 
. stellt von F* A. B , Puchelt • Zweiten Theile* 

. dritter Baud. , , . 

A. u, d- T. 

Um ri ; fs . der besondern Gesundheit* - Krankheit! - 
und Henuug^ehre* Dr^ter Band. Heidelberg 1831« 

344 . Elements of Pathology and Practice of Phy- 
sik. By James Mackintosh, Voll. II. London 

1830. 8- 

345 . iyiatth., Jos. Scfimidt, die ärztliche 'Behandlung 

der {verschiedenen Krankh^itszuatände des mensch- 
lichen Organismus, sammt gapauer Aufzählung 
der in derselben angewandten* Arzneimittel. In 
alphabetischer Ordnung der Krankheiten. Leip- 
*ig * 83 o. 336 S. 8. ; 

346. M. J. Schmidt Recepte der besten Aerzte aller 
Zeiten , für die verschiedenen Krankheiten des 
menschlichen Organismus, nebst einleitendem 
Formulare und einer Dosenlehre der Arzneimittel, 
so wie mit einem Anhänge Aber die Behandlung 
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der SchcJntodten und Vergifteten. Leipzig 

' 1830 . 1 ’ 2 . 

347 . Grundsätze zu? Erkenntnifs und Behandlung 
der Fieber und Entzündungen, von Ignaz Rudolph 
Bischoff. Zweite unbearbeitete Auflage. Wien 

' i 83 o 547 S. 8- 

348 . Handbuch der ipeciellen roed. Pathologie und 
Therapie für, akademische Vorlesungen von 7 . N. 
v. Raimanii , Erster und zweiter Band. Vierte 
verm. und verb. AufFlage. Wien iß 3 o. 564 und 

708 8. 8. 

349 . Joh , P. Frartk Behandlung der Krankheiten 
der Menschen. Aus dem Lateinischen übersetzt 
von J. F. Sobernheim 9 mit Vorrede von C. FF, 
Hufeland . Erster Theil. Fieber. i 4 a S. 8. Zwei- 
ter Theil. Entzündungen. 205 S. Dritter Tbeil. 
Acute Exantheme. 178 S. 8- Vierter Theil. Chro- 
nische Hautausschläge. Berlin 1830. 8* 

350 . Joh, Peter Frank's Grundsätze über die Be« 
handlung der Krankheiten des Menschen. Aus 
dem Lateinischen übersetzt. Neue verb, AtfjQ. 
Zweiter bis achter Band. Manheim 1830. 8. 

351 . Ph, Pinel's Lehre von den Entzündungen und. 
jBlutflüssen. Aus dem Französischen nach de* 
6ten Originalausgabe übersetzt von X. Pfeiffer, 

Pinel's philosophische Nosographie. Zweiter 
Theil. Marburg i 83 o. 5 g 4 S. ß. 

352 . X.. G, Klein"' s Wegweiser am Krankenbette. 
Ans dem Lateinischen übersetzt und mit Verbes- 
serungen neuer Erfahrungen bereichert. In 3 
Bänden. Neue Ausgabe. Gotha i$3o. 24 Bogen g, 

353 . Diss, 8ist. conspectum morborum a 1828 ad 

ay usque in schola policlinica curatorüm, scrip- 
sit F, J . Barthel , Ciim tabula lithographica. 

Lips. i 83 o. 4. 

354 . Journal clinique des hopftaux de Lyon et re- 
f cueil de Medecine et de Chirurgie prstiqnes pu- 

. Blie par Jos, Gensoul et Alph, Dupasauier , A. 
Lyon i 83 o. 8* 

355 . Quadro nosografico - clirtico di generale risul- 
tamente delie malattie trattate nella Clinica me- 
dica superiore dell’ J. R. Universita di Padova 
nel corso de* sedeci anni scolastici compresi fra 
il 1829 ed il 1325, dal Sign. C, D, Val . Luigi 
Brera, Modena i8 2 9* 4 . 
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356. Ji O' Erlen Report of the Mansglng Comroitte 
•; of tho Hoy.se of Recovery and Fever - Hospital 

in Cork - Street, Dublin, for .one Year ending 4 
January 1830, with the medical Report annexed 
_ Dublin 1830. i» S; 8. 

357. Generalübersicht des K. Rheinischen Medici- 
nal - Collegii übet da# Jahr i8a7i Referent Sette* 
gast. Coblenz 1830 fol. 

358. Southward Smith a Treatise on fever. Lon- 
don 1 83o. 466 S, 8* .. . 1 

359p A. Tweddie clinical Illustrations of Fever; 
comprising a Report of the cases treated at the 
London Fever- Hospital 1828. — 29. London 1830. 
.204 S. 8. 

360i Verband ling OV|0r he* afwisselend algemeen 
Ziekte Karacter, van S . Alexander. Arnheim 

*8*9l 8* ; :r.u 

361. Revue encyclopediqu e. Paris *830. (In Mo- 
natsheften). 

362. Examen des opypions de Mr. le Dr. Castel 9 
touchatit la pietendue contagion de la fievre jaune, 
ou Reponse a un ecrit in tiiulc : de la contagion 
darw les affections febriles, par 2V. Ghervin . Pari# 

(-1830. 51 S. 8. 

363. Lettre a Mr* le Dr. JVfonfalcon de Lyon, sur 
* la fievre jaune qui a regDee a Gibraltar eu 1828, 

par Chervin. Paris 1830* 34 8. 8« v 

364. \The London medical and surgicai Journal 
edited by John North 1830. (In Monatsheften). 

365. Clinique >1116(110816 ou cboix d'obaervations 
recueillies a rh6jiital.de la Charite, par Andral\ 
Deuxieme edition. Tome 111. MaLdies de Pab- 
domen.. Premiere partie de 674 »psge®. Paris i83o# 

366* Appert Journal des Prisons, Hospices, Ecoles 
primaires et Etablissemens de bienfaisance i83o. 
367. Observationes quaedem in febrera nervosam. 
Diss. auct. Chr . Guil . Hartweck. Berol. ißSo* 
29 S. 8. 

36Ö. De Typbo maliode auct. Joh, Krieg . Berol. 

1830- 21 s. 8 

369. De febre hectica Diss. auct. Joh. Georg Meyer • 
Berol. i83°- 32 S. 

*370. Nonnulla ad febris internmtentis liistoriam. 

Diss. a. Salom. Sittenjeld . Berol. i83o. 46 S. 8* 
371. De febribus intermittentibus Diss. a. Ch. F. 
Kutke. Berol. l83o. 42 S. ß* 
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*71 triff :i j ESäp'/ Etflgir J d»'l febt» fhtepmiitttv* 
ciWand»* ro.tbodi. du Clinico ao. 

«trh tenntis, /Grelfawald i83°* i3?; ■ .. ; 

«73 Einige^* Bemerkungen über Tberapeutik tl«l 
. Weehselhebexs. von J. TW Dcmpierre. Bamberg 

- r> 8 o S. 8« ' ‘ ‘ ' 

374 ^ Uebet das Enröp&iachb Sdmmerfieber, mit 3 
illum. und 20 schwarzen Steiridrucktafeln 

' &. n Ä. d. T- , 

Joh. Herrn,. Schmidt Beu.dg* «ur^Sta.M- Arm- 
< vvUiedicUift- Erster ßind;< ‘ Epidemien -Lebt« 
Padörborn i83e. :: ?»"«*• ' ' ? 

Guuchtlichet Bericht »n di. K. Preuw. !hoh. 
B toinUtertaiHir Geistlich**, ^nUrncbt,. und 


' herrscht hat, von nemnunn ».*.*.*• - 

M< u#d Atniherj^ ,>8^« 192 ,8.‘ d. , 1 

S75. Refl**i<WimVrinterm4uenceConaideTees ehe* 
Fhommp dan« P.et.at de Santo et d « 

de rc"<di«rches chemique* aut l’olivier d £u- 

• rope et d’observatioria itiedicalea auc le printipa 

f smer de ce vegeui dans le traitement dea Hevrei 

• intermirtentda observeea en Eapagne et en Moiee, 

par E. Palla*. Psris 1830 ., 8 . _ ... , 

Ö7f, daiper's kritisches Repertorium der Heilkunde. 

•‘ Vier und dreißigster Band; (Neue Folge viortet 
*° Band\f/tUrTiri i83®. 8 - . . ; 

-377 Üd H feßre ß pe*iödica ^erißneumomca et pleun- 
ti'ca Dis«. atycfe. Gast. Ford. Schwalbe • Berol. 1 &o, 
V, C Q 

378. lieber das interroittirende Wundfieber, sein® 

• SvttPtortie, Ursachen und Behandlung, von Jdolpü 

Fr. Luders. Hamburg i8?i..l07 S. 8 - . , 

«79 p/X. Bernhub er 9 die Blattern seuche im Beiira 
EVchelhanr. «Be Ent.uhung.weise denelben und 

• ihr Verl.uf, nebit einigen hienu* gelogene«, 

über die Dr.ache ihrer Entstehung und m tfesiig 
«uf die Schuttpochenimpfung beobachtungswei* 
then Resultaten. Pimu i83o. . 

*80 3 L. M. Robert, die BUttern, V.rioloide«, 

Kohpooken und ihr VerhtUnif* *u .minder, .ul 


Digitized by Google 



=* m = 

' ®* 8v j? «k» ^ 1 1 . 'j i . ^*d i !'ü ,....£ 

Bibliot Header au*ländi3cheh jGitefittif f^r ptAo- 
f tifcfce Medicin; i3^* Ban<L., f .... , "V 

381. .dt. Henke's Zeitschrift für ottatairanäthuiide. 
Zehnter Jahrgang. Erlai/gen 1Q30. Vier Quartal- 

* hefte und iä uua t3tet BrglnaJiijpfcaft. , 

382. Fr. S. Gtet die tfohuHpockcmropfung in Bai- 
erti. Von AbbegiUft ihre» Em%tebu»$und gtiilz- 

M liehen Einführung** bU ?auf ; gegetaw irtige , Zidt, 
dann mit Beobachtung deraclb^n im au* w4 rügen 
Staaten. München 183 ö * A i 1 

363. * Rust- Migadifi der ge#amtnten 1 Heilhupd«; 

preiftigater Band.- J - Berlin iß3o.^ ■•! - ,■ 

3§|. Abh. Übdr^die Matern, von £. J. ThAmafiHtA 
d 3 it -Thuesslrik .* a ‘ A iit dein Hol I jmditeben * überaetat 1 
▼on (/• Doden, Göttingen 1850# lßg &• 8« ' 10 , v 

E. * Thutrsink Abhandlung** 

über die flJlas^rtt' und* übev ^daa acbwefelsture 
•' €bidf*JUtra dem * HolUnd frühe* überieut v*>* 
fivrm.Vptip. Osnabrück i83o. ao Bogen. 8. 1 . •' 

386 f fV Et|rdes *ur r^en»mauött *«rn * deux yartj*fr 
jLa pr*tai£re üohiprmd la theorie de riBflanuwa- 
*W^Ht^öt/trtitfciii«nt en gdrtdralj da aeconda 4«« 

. inßammationa deVdifFerentc* partlea du corpsen 
pairticulferl »Somme* Brüssel i83o. 19} 

g t ^ ' ji ot r'.'i r\ . -l i • ' , • j, , x t 

387? Siromln-ng auierleaener Abhandlungen mm 
Gebrauch för practiache Aerite. 37ster Band. 

{Nette Samml. T3»er). Leipfcig *83o. J 

388. ' De l.-mtore et dt» weitem«« de I* Maladi« 
dite hydrocephale aigue (Meningo - c£pbalu« . de. 

:«n£an»). Pw Charjttntur. Pari» »830. 8 . - L a 

389. Men, 8|ir rbydrocepbale aigue observee cne* 

L'adulte per. Dance,? aiia i83°- J.35 ®* 8‘. , 

390. . De , hydrope ▼eif t w\oul9?:uni , cerebri «crito 
• ecaxlatinaxn se£uto atque ?»n*to. Dis*, ^üct. Aug, 

Theod. Rob r J£napp, Berol,. i8ßO«v fl 4 S * 

291. J . -d. Cramer üW die Angina üaercuriay* rar 
ciuni. Erlangen 18^0. 1 ,1' ’ V .:V7*' 

392. v De noor^P Croup dicto tuet. Ä. J • Swwwyn^ 

*». b«*o& 4p.s*..®* ... i wlt -, 
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393. De Anginae membranaceae örigine et antiqui- 
täte. Dis», a. Ernst Fischer . Berol. 1830- 

394. De bröncbitide exquisita. Dis«, tuet. Henr. 

Goldschmidt . Berol. i8 2 9 2 5 8» # 1 * I 

395. De febre periodica peripneumonica et plenri* 
tica. Diss. a. Gast. Ferd . Schü)albe • Berol. l85o> 

396? De Carditide Dia«. a. J. Goldberg . Berol. 183°- 
29 S. 8„ ^ 

397. A practical Treatise on acute abdominal and 

pelvic Inflammation, containing a coroprehensive 
clinical view of inflaromation of the Stpmacb, 
Beweis, Peritoneum, üterua etc. witb a certain 
and eapeditiou» methode of eure. By David Mi~ 
cholas Bates. London 1829. 8; . 

398. De Gastritide chronica Diaa. tuet. Aug* td* 

Jaenecke. Berol. iß^O. 38 S. 8« , 

399. A. Bonnet über die Natur und Heilung der 
Leber Krankheiten. Gekrönte Preisschr, Deuttch 
von C. Fitzier . Würzburg i83o. 

400 De Paoitide, adnexis morbi historiis. Dias. a. 

C. G. Willen. Berol. 1830- *9 *• > ■ 

401. B. Leonhardi de Myelitide Dia«. Lipt. 

402. Woenno medicinaki Journal, d. i. Ru««itche 
roilitärärztlicbe Zeitachrift. Herausgegeben von 
dem Medicinal • Departement dea K lieg« ministe- 
rium«. t4ter Band. 8t. Petersburg. i83°- 8. 

403. (Jwins Reroarks on nervoua and mental di- 
sorder, with especial Reference to recent lnve$- 
tigations on the subject of Insanity. London 

- 1830- 4 l S - 8- 

404. De morborum psychicorum curatione gene- 
raliora quaedam. Disa. tuet. Ferd. Aug. Meyer, 
Berol. i83°* 12 S * 8- 

405. Tr. «ur l’alienation mentale et «ur les botpi* 
ces de alienes. Par Jos. Guislain. Ouvrage cou- 
ronne et publie par la Commission de «urreil- 
lance medicale dan« la province de Nord -Hol- 
lande, seant ä Amsterdam. Tome 1. Amsterd. 
1826. 404 S. 8- Tom. II. 1830. 359 S. 8- 

406. H. Masse de Insania Comra. aecundum Iibro* 
Hippocraticos. Lipsiae i83o* 4 maj. 

407. Deila paezia, aaggio medico -pfatico di Gro- 
vanbattista Fantoaetti . Milano *83°* 8» 
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,40Bi An Inquiry concerning tlio Indications of In- 
aanity; with suggeition» for better Protection and 
Cure of the Intane. By John Conolly, London 
1830 . 4q5 S. 8. 

409. Beobachtungen über die Pathologie und Thf. 
raphie der mit Irresein verbundenen Krankheiten, 
mitgetheilt von Maximilian Jacobe Erster Band. 
Elberfeld 1830. 660 S. 8* 

A. u. d. T. 

Sammlungen für die Heilkunde der Gemüths- 
krankbeiten. Dritter Band. 

410. J. Oegg t die Behandlung der Irren in dem K. 
Juliushospitale zu Würzburg ein Beitrag zur Pa- 
thologie und Therapie der psychischen Krankhei- 
ten. Sulzbach i83o. 

411. C . Perret de Thospice des alienes dans le 
Canton de Vaud; suivi da redexions generales 
sur Palienation mentale. Mausanne 1830. 41 S. 8* 

412. London medical Gazette l83°« (ln Monats- 
heften). , c . 

413. A» Blake a practical Essay on the Disease 
generally known under the Denomination of De- 
lirium tremens; written principally with a viaw 
to elucidate its diviaion into distinct stagea and 
hence to simplify its rnethod of eure. London 

-< i83o. 68 S. 8- , . a ^ . 

414. Paulus Czernditis de Delirio tremente potato- 

rum Dis?. Pestb i83°; 3 1 s * , 

415. Singularis dementiae species in femina daemo- 

niaca Wirtembergica illustratur. Progr. auct. 

D. G . Kieser. Cum tabula aenea. Jena 1830* 

416. C. L. Schmidt de Asceseos fine et origine et 

de natura mali a veteiibus opijiata. Diss. Carls-» 

ruh i83o. 15 Bog. 4- , . . .. , . - 

417. Pichonniere de la Paralysie partielle de la face. 

Paris i830. 26 S. 8 . l ' 

418. J. B. Bischoff Geschichte einer durch »8 Mo- 

nate anhaltenden Schlafsucht. Besonderer Abdruck 
aus dem Werke: Darstellung der Heilungsme- 
thode in der med. Klinik an der K. K. Josepha- 
akademie. Wien i830. 8. .; *• 

419. B. A. Pichard de la Lethargie et des signes, 

qui distinguent la mort reelle de la mort appa- 
rente. Pana 1830. 45 s - 8* , . 

420. J. Bcmt das Rettungsverfahren beim Schejn- 
\jtpdo und in plötzlichen Lebensgefahren. E111 
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Tsschenbucb ffli Aerite und Ltlen. 

42t tJ? Renne der innere chronische Wasserkopf 

der Kinder. Kempten. iB30»-3i’8; 3. ; ‘ 

4^2 De capitis dolpre Dis*. auct. Jac. Georg Hei» 
nen. Berol. i83ö. 30 'S. 8- . . 

423 Lud. ScHiparzenbefg de dolor« capitis. Dlss. 

Berol. 183° 3'ö »: 8- j . T . Q 

424. Boston medical and surgical Journal. 103°. 

425. J. Murray Bemerk« on the Disease called Hy- 
drophobie, prophylactic and curative. London 

426 die Behandlung der Hundawuth 

Inauptiralabli. Brltngen 1829* 

427. Di® Wuth bei Menschen und ibieren. Von 
F. J • Ae Schneidawind Bamberg' iö5o. 43 S. 8. 

428. * Ueber die Verhütung dtfi Auabrucha der 
Wuth (insgemein Wasserscheu) bei von wirklich 
tollen Hunden gebissenen Menschen, desgleichen 
über die in der neuern Zeit au weilen bewirkt« 
Heilung der Wuth beim Eintreten der den wirk- 
lichen Ausbruch der Wuth ankündigenden Er- 

- scheinungen. Für Aerzte und Wundarzt« au£ 
dem Lande. Von M— a. Breslau 1830. 43 S. 8. 

429. Propbyläctisches Heilverfahren bei Verletzun- 
gen vort» tollen Hunde und 5 Behandlung der ein- 
getretenen Wuthkrankheit, von Johann PVencef 

- laus Hähcke . Breslau 1830. I03 S. 8» 

430. A Treatise on Hysteria. By G . Tate . Lon- 
don 1850. 134 S. 8* t . 

431. De hysteria paihologica quaedam atque tbera- 
peutica. Dis s. auct. N. Dumont. Berol. 1830. 

432? De^ Tetario. Diss. auct. Car • Lud» Otto Schul - 
z0n, Berol. i83o. 29 S. 8« _ . 

433. De Caulepsia. Diss. auct. Aug . Ed. Franke t 

Berol. i83°« 28 S. 8- . 

434. Eaaai aur 1’ Epilepsie et en particulier sur aon 
traitement ridical, par D . Ribail. Paria 1Ö3°* 

*>i 6 '«* \ Ahicht die besten Mittel gegen Epilepsie 
und Haempnhoiden. Nordhausen i83o. Ii2 S. 8* 

436. Baron Portal's Beobachtungen über die Natur 
und Behandlung der Epilepsie. Aua dem Frau- 
zösiscben von J« X., . Hermes, Sttndil 

' i83o. a4j Bogen 8. 

■ [ i ” 4.)/. 
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^37. 0*f«rvator* raedico dl Na’poll. Giornale ii Medi- 
cina. Neapel »83o. (In Monatsheften.) 

438» John Harrison Curtis die Taubstummheit und 
ibr« Heilung, begleitet von anatomischen/ physiolo- 
gischen, pathologischen etc. das Ohr ? betrefferiden 
Betrachtungen, Aus dem Englischen von' Weibe* 
Leipzig i83o. ' 

439. Dictionaire de Medecin# Vft de Chirurgie prati« 
«jtie. Tome IIF. Paris i83o. 

440. Colombat da hegajemeht .et de ^ons les au Ire« 
vices de Ja parole, traites par de nonvelles metbo- 
des, precedee* d’une nouvelle theorie snr la forma-, 
tion de la voix et suivies de plusieurs observations. 
Paris i83o. aa4 S. 8. Mit i K. 

44|. Das Stammeln und Stottern. Ueber die Naluf^ 
Ursachen und Heilung dieser Fehler der Sprache, 
mit Berücksichtigung der neuen Kurmethode ’ dea 
Stotterns, nebst einem Versuche über die* Bildung 
der Sprachlaute, von Rudolph Schul the ft. Züridh 

" i83o. aiU S. 8. - • .r 

442. De Oedemate Giottfdis. Diss. a, F. J. Krumm . 

Beruh i83o. 26 S. 8. ■ > 

443. ' .Zeitschrift der practischen Medicin, Chirurgie 
örtd Geburtsbülfe, von* Frabt Andreas Oit % Mün- 
chen *83i. 

441. Betrachtungen Über das Wesen und die Behänd^ 
long der Lungenschwindsucht, von Alex. Georg 
Gr über t Petersburg 1829. ifi3 S* 8. 

445. Remark* on pulmonary Consumption and th* 
y«ual mode of freating it, considtring tbe (unctions 
of the skin as alone deserving medical attention, by 

Jenkins . Falmouth »83o. 46 S. 8. 

446. Cases illustrative of the Efficacy of various Me- 

dicines administered by Inhalation in pulmonary 
Consumption in cerfain morbid stales of the Tra- 
chea and bronehial Tube* attended witb dfstressihg 
Cough and in Asthma, by Chärhs ScuJamOte. Lon- 
don i83o. 6. 11 > ' “ i • 

447. De Femploi du Chlore gazeox dans letrarte- 

raent de la phtisie pnlmonarre, par P. i, Cotte- 
rvau. Haitis i83o. 43 S. 8. r ' •' » 

448* A trealise on pulmonary Consqraption? its pre- 
▼ention ahd Remed/; by John Murray* London 
i83o. i56 S. 12. 

449. De Raematemesi Dies. a. C. G. Lineke. 7 ßeröl;' 
i83o. ITi ... 

Bibi. LXVI. B. No. 4. 5. u.6. Cc 
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450. De Bulimia exemplo notabili illustrata. .Spec. 
inaug. a. Hendr, Joh. Rock. Groningae 1829 

4o S. 8. r _ 

451. Halsted a full and accurate account of the new 
method ut curing Dyspepsia. New York i83o. 8- 

452. Hitchcock Dyspepsy fmrestalled and resiftled« 2 Ed. 
Amherst and Northampton i83o. 8. 

453. De Morbo marino Diss. a. Simon lheoph. 

Maennicke. Berol. i83o. 28 S. 8 . , 

454. James Johnson Versuch über die krankhalte Em- 
pfindlichkeit des Magens und der Gedärme, als 
nächste Ursache der Verdauungsst hwäche , der Hy- 
pochondrie u. s. w-, nebst Bemerkungen über die 
Krankheiten und über dir Lebensordnung der aus 
heifsen und ungesunden Klimaten Zurückkehrenden. 
Nach der fünften Ausgabe aus dein Englischen 
übersetzt und mit Anmerkungen von Ludwig FJeiJ- 
fer . Cassel 1850. 288 S. 8. 

455 J. C. Marker , die besten Mittel für die Verhü- 
tung und Heilung des Magenkrampfs und der Ma- 
eenschwäche etc. Nordhausen i83o. 8. 

456. Neue Untersuchungen über die Natur und Q\e 
Behandlung des Magenkrebses, von Rene Frus 
Aus dem Französischen mit Zusätzen von br t A. 
Balling. Würzburg i»3o. TT i j 

457 4ug, Bonnet über die Nalur und Heilung der 
Leberkrankheiten. Gekrönte Preisschrift. Deutsch 
von Carl Fitzier . Ilmenau l83i. 180 S. 8* 

458. Receuil de Medecine veterinaire. Paris i83o. 

(In Monatsheften.) . ... , n , ... . 

459. Ueber eigentbümliche entzündliche Geschwülste 

in der rechten Hültbeingegend . von Gottfr. Gold- 
heck. Worms i83i. 5g S. 8* . . _ 

460. Commentaries on the use and necessity ol Ga- 
veraents in the correction of habitual constipation 
etc. through the sympathetic relations of the lower 
Bowels. Bv James Scott. London i83o. 8- 

461 J Howship praetical Remarks on the discnmi- 
nation and succefsfull treatment of spasmpci.c stric- 
ture in the Colon, considered as an occasional cause 
of habitual confinement in the Bpwels. London 

462^ De Ileo morbo Diss. a. Alexander Crailsheim. 

Berol. i83o. 3o S. 8. t\-. * 

463. De incarceratione liitestinorum interna. Diss. a. 
G. Gerhard Nielson. Berol. i83o. 3i S. 8. 
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464. Annales de la societä des Sciences d’Orleans. 
Tom. X. i83o. 

465. Selectus e Praxi quindena in Nosocomio acMu- 

nicipio S. Sabini morborum variorum historiae, 
quas observavit et scripsit Phil, Carresi. Decas 
7 — io. Sems. i83o, 8. (Die 6 ersteu Decaden er- 
schienen 1827). * M 

466. De Dysenteria Diss, a. Hein. Jos. Lambert 
Glurnm. Beröl. l83o. 26 S. 8. 

467. Die ostindische Cholera, aus dem Englischen 
des John IVTason Good übersetzt und mit einigen 
Zusätzen von Gmelin . Tübingen 1 83 i • 73 S. 

468.. Ueber die ostindische Cholera nach vielen eige- 
nen Beobachtungen und Leichenöffnungen, von Ja- 
mes Anneiley . Nach der zweiten Ausgabe von 1829 
aus dem Englischen übersetzt von Gusta\ Hinily. 
Nebst einem Anhänge enthaltend: Instruction der 
K. K. Oestreichischen Regierung lür die Sanitj(ls- 
behördop, ziim Behufe, die Glänzen vor dem Ein- 
brüche der Cholera zu sichern und ihre Verbreitung 
zu betoniert. Hannover i33i, 254 S. 8. 

469. Cholera, its Nature, Cause and Treatment; with 
original Views physiological, pathological and thera- 
peutical, in relation to Fever; the action of poisons 
on jlhe System etc. To which is added an Essay on 
vital letnperature and nervous Energy ; explanatory 
roor'e particularly of the nature, source and distri- 
bution of the latter; and of the Connection between 
the nund and the hody etc. By Charles Searle. 
London i83o. 255 8. 8. 

470. Notes on the epidemic Cholera. By R. H. Ken- 
nedy. Calcutta 1827. 277 ?"• 8* 

471. Die epidemische Cholera oder die Brechruhr, 
Von Möritz Hasper. Leipzig 1 83 * • 3i S. 8. 

472. Snbranifc akfow i nabludenii otnoseschtschich 
k’cholerae biwschei w’konzar 182p i Orenburgskoi 
Guberniiis dannoc medicinskom sowartom. Pe- 

- fersbottrg 1830. 239 S, 8. 

473. Actes et observations . quj ont rappprt au Cho- 
lera d’Orehbourg, publiees par le Conseil medical de 
Petershourg i83o. 

474. Notizen, die Cholera betreffend, welche im 
Jahre i83o in Astrachan grassirlei von dem Stabs- 
ärzte Salomon. Ilerausgegeben von, dem JVIedicinal- 
ratlie. St. Petersburg 1830, 70 S. S. (In Russischer 
Sprache). 

Cc 2 
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«75', todompn remarques sar Je Chp)era* 
^etereburg.' *83ö. =• : k _r a 

«7& Die asiatische Cholera in Rufslsnd in den J% 
ren 1829 und 183o, v flach Russischen amtlichen 
4 'Quellen bearbeitet von J. Jt. Lichtenstädc. Nebst 
einer Chartei, Berlin i83i. 8. , !* t 

ttl. Geber die Cholera. Ein Sendschreiben J* Ch. 

von Loder's. Königsberg i83i. 60 5. 8. 

478* Anirnadversionea.anatomico-pathologi6aß deCbo- 
y^a morbo fylosquae grassante, quas Consilia medi- 
corufti Mosquensiuro, qua par est # humanitäre «fie- 
runt Jaenichen et Marcus . Deca* 1 — JV* f£o*q«ae 

i83o. 9i S. g.. ö,t« v •* 

«7§; Fr. Schnurrer, die Cholera morbus , ihre Ver- 
breitung, ihre Zufälle, die versuchten Heilmetho- 
den, Ihre Efgeri^ und die im Grofsen 

dagegen arizuwendenden t Mittel. e M^it d$r\ Charte 
%rt* Verbreitungsbezirks. Stuttgart *83p.. 6 Bg. 8. 
4801 Ueber die Cholera und die . kräftigsten Mittel 
dagegen nebst Vorschlag eines grofsen^ jfitetiaags- 
’l, um die Krankheit in der Geburt ju< grsli- 
* * r . i ' nr-tlA..* kt.* 1 OL 


mittels, uu. v.v i’ 

cken, verfafst von Tilenus Nürnberg *$<)& K, 
4Ö1. De abdoroihe Caniharidibus exulceraodo >nCbo- 
lerae inorbt curatione remedio. Camm. auct,J.\G. 
tiumpel. Vindob. l83q* > . : -G t . > 

482* Mittbeilungen .Aber die morgen! ä ndiacbe Brech- 
Vfrubr von A. J, Aieck #, Erster JBand« Stuttgart 

483. Elsner ilbfer die^fcholera. Königsberg iÖ3t. 71 8.8* 

484. Heilung und Verhütung der Cholera morbat, 
von Job. Ad, Schubert . Leipzig i83o* 4i S. 8. 

485. Die bisherige Verbreitung der jetzt, besonders 

in Rufsland, herrschenden Cholera p erläutert durob 
eilte Charte und dieselbe erklärende kurze Ge- 
schichte dieser Epidemie^ von H . W»\ 8uefi. Hai*- 
bürg i83i. 36 S r : . 1 

. 485. " Die Cholera morbus öder die orientalische Brecb- 
rühr. Von einem practischen Arzte. 3tuttgarti83i. 
44. 8. 8. i; ' . T-V 

48t. Bemerkungen über die epidemische BreehruEr 
(Cholerä thörbua). Von C. v. Ceresa . Wien i85o. 
488. D#tm*rV Belehrung Über die Cholera^ F4c 
Landvolk. ‘ Stettin 1831. . \ 

48?: Belehrung über die asiatische Cholera für Niehl- 
trete. Aul Allerhöchsten Befahl im Königreich 
Sachsen bekannt gemacht« Dresden t83i. 
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4ÖO. P. jt. iMägendu'i physiologische und mfdicini- 
, sehe Untersuchungen über den Harngries, seine Ur-* 
Sachen,, Symptome und Behandlung, nebst einigen 
Bemerkungen äber Diät, und V^ltea derjenigen, 
die Tom Harnsteine befreit worden gind. Nach djer 
e weiten Auflage des Französischen bearbeitet von. 

Fr* JL., Meißner* Mit 1 K, * 

; ; *;• x. u. a. tv .. \v J ‘ ! ;;•/*' ; . . ; 

Bibliothek der ausländischen Literatur fdf praclia^pe 
Medicin. i4ter'Band. Leipzig i83o. i56 S, 8. r ^ 

491* 1 • Ca/Q Heinr* Dtwudi' d* ümiiitadine, ad illü* 
i aU*a»da*a > Diabetes natnraa * et curani. Halae fd3o* 
l5 S. *8, '»'*«. ■ ’ ' ' ‘ r. y t . 

482. Histoire philosophique et medroale des Hemdr- 

- rbagiesy . de letir cause» essentiell**, immediates du 
. prochaines et' des metbodes de trakenfent qu’il con- 

vient dVmployer dans cetüe^cIMe des-maUdils. s 
Par W. JLatpMr, Paris 1850. *:VöL fl. < . ^ 7 

493. Researches principäHv relatives to tbe morbid 
andewativeefferts ' of Lola U>f Jiloed. By M*rS- 
n'siudl üaZibi Lundbn x83o. $. ■ o.nA 

494 iudi BolUft* Ineuguralabh. dber die* Krankheiten 
der Venen. Erlangen i83o< ‘ . « " \ v \ .Ü 

JR? »sL . httuda Beschreibung , einer Operalions*" 

, wirtse* inu dem in der freien Bauchhöhle krankhaft 
.«radbgten Wasser durch 'den Mastdarim einen ub^*. 
uatej&frrchentrt . Abflu-fs z« Verschaffen. Nebst einer 
. Äbbildunfti^ Prag i83o. 45 & 8; .» I .» » .77 

496 Considerations sur les Scraftdes tet la Rhaäefci* 
’-tis/ pafr Ch. tUtn Man >. iBriixeliei i Ban; 3o &. 8.' V ' 
497;* Bibliothek for Lägern Band 4 5. Kopenhagen. 
1830. 77 

498. -F» iA*{M*tZr gründliche und. sjehere Heilung dt* 
Rheumatismus und der Gicht, nehH Berichtigung 

- der Qdde * f de V aux'e eben, Wasserkur t und eineagc 
''Jknbaög* über die homöopathische Behandlung der 
fceidtn genannten Krankheilert*. * Frankfurt 1830-* » 

JBog*0'8.< i\ *A- I; ’ »dl. • ■ * 1 ‘j'Üitrui 

499. Gründliche Darstellung der J Gicht und des 
^dagra, ‘deren Ursache y ’ W^seb; Erkennten fs tum 
Hei hi ng. Wop Jli F. Fischer* Ntiflüberg i83o. 3a5$v8k 

^00. Moribg« ijöhie du Rhumatisrae ou Etüde sj^otf- 
velle^dgs änect^ons rbumatisihare^ rtffcenifes, ipy$- 
tefe«i : Ätorrie* 'et internes, cionteiiabP dar mi*tm>d*8 
de $Brt*bn «te'plifieäs, appliöabltes' sWrrant Pesp&cfc 


f „ 
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,4a .RbtJQoitisme .et Ja diffebenee du. tempe&menL 

- "*Bir 'Vurwge.'ybwymzs:; r. , 

SÖK ^ Duritige Mofip&VapBire der ^6idbi5? p liehst ^elper 
'‘iiieii äuf&efändetkA, Benähdlü^estupttlbde derselben. 
' l ®eiJt*cb“ beiraägegemtt! ioii ' C. *Fitzler f ^lliieiuu 

. Sbt l Cntä del Pütegtd^lei cakrftf W&afY^d^a 
esame chimico-patologicCT tidle cöncrezioni’ articö- 
lari e orinarie cnlla. prrmosla de! nieizi .per injpe- 
f jji^ciol^tjprle, 3i PCincfirtzO Ütiäv$arii.~ jCaffi- 

iuerinö i83Ö. ‘ V ’ ' ,M - J 

5034! TA. ßatemonn .; AbWdtf^eo >ock IFAifikra>»fetilfe 
-wodurch» » die .»characleriaisscJhi» . : JEtadagii— tigen 
der llauptgattungen und Arten , nach WUlan's 
-GhaeificatioB'däigeSleiit werden, s ln\4or ausgddballei* 
t»KtrpfeiUafeln; »Jtoli’deBl ifiagtiachenv ’ Dritte Jpefe- 

und letzte liisffersng. 

♦aTafU&i— r^», -^aWÄiiua« >i82ö- -Royaf 4ipr!* i» ir»:- 
504. Die Flechtet» lind jdüift Behänd limgy v An töPV B, 
l Frankel. \ Sonder höu&en i83o. q i .< • .fl t 
5Q5.*KSyslematische . Darstellung der » anttpsnrishhen 
... Arzneimittel in ihren reinen Wirltun^Hek. .Hach. 
itHiahhkmaan bearbeitet und herititgfcgdtoii 4an G» 
H . Weber* Braunschweig i85o. .u naV *i*t> 

506; ' Reeh^cheii'au^tiaJioamre et- leutihifehaeÄt <fct 
jfcfjghes, pab .MäAonU Bariii 83 b. 8* aveö ^»plancbw, 
507 p Ph. ^^r/Ae/irtildiniabhelChürurgbi /Ersieh Baud. 

^München 8 tapndrilckta lekie ii£uöfg - 8^. 

508. De ronrbo, queift Badesyge n am men trauet. Jcd. 
-Helart. Bertd. tf£djbu)3* &i8w< ••.•»■■: }«>>*>! ? «s.joD & 

509. ^ MedicinpKib itdtauriicftie .Geschichte .des RZVejcb* 

. seLpapls.; Ein Afartashl voku.M. Jft von OgÖBCipk 

Zakriewski . Wien i83o. i5o S. 8. .e.£M 

5t0l‘ jfte C4I«it$d qfcäerfdm,; pbaecipue^ Ä\. p*aeriAato«i 
ynw&V'Cnrtfb Mn*. BercH. ‘i83o. 67 & 8r 
5Mfi'uiYerstieb'nejl»er < Ii'i tischen Gesahnclite'^ded Tdr- 
sdfei* derartigen, besonders unreinen- ©etjAftimgeaf der 
JÖ'e slföt c bt *4be ite 1 h nd 1 ^44>rbhi Uit getf*ruh y -p<i«r: ddr 
tirt liehen Lustiibel , seit . der ältesten, .bis^aoi*; Ä 
■«SicfSTe »eit, untPibnfc Ende; 

dJdee fünfzehn« eh Jsbrhtfiiderts ersdiinnesien ? Loa^ 
•ifeifebe^ . nebst ^pfdfcti^cbewV Bemerlktf^vi Aber die 
fjtiye» , Entbehrlichkeit des Qpe^^^rs^ Jjei der 
rzab) Jerper Behütungen odep, f sogMiann t en 
mjÄfre» 8.ynhüjUsc|ien Zufälle. , &ßffk *“ r 
P^thulogie und Therapie der pnmaii^ 4“ r 
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r Aenft bb 4 - Wundlwt^* Von Friadr, Alexander 
,,Sinwn. Erster Tbeii. Hamburg i83o. a53 S. 
.(Zweiter Theil. Hamburg a83i. *545 S« & 

512. Literatur der syphilit. Krankheiten vom Jahre 
17(94 bi#< mit 1829. Als Fortsetzung der Girtaner-* 
sehen Literatur zu betrachten, welche im 3. und* 5« 
Bde. meines -Werks t Bibliothek über die venerischen- 
Krankheiten, enthalten ist und bis zum, Jahre 1794 
reicht« Herausgegeben von H, A, Hacker . Leipzig 

1 • 

513. Sosibins Repertorium der vorzüglichsten Arznei- 
fontteliT, in allen Zeiträumen undFormen des Trippers 
und der venerischen Krankheit, nach den Methoden 
/der berühmtesten Aerzte. Mit einem Anhänge, enU 
«haltend die vorzüglichsten Methoden und Mittel g*-^ 

gen d en Bandwurm, mehrere Beobachtungen ‘ Über 
die’ Kuheben und einige andere Zusätze« Leipzig 
>83 s. 336 S, 8. 

514. Dt*r Tripper in allen seinen Formen und in al- 
.den seinen Folgen , von Eisenmann, Erster Band. 

Der Tripper in allen seinen Formen« Erlangen 
ni836. 348 8« 8. 

514. a. La* Gazette medicale. Paris i83o. 

515 Practical observations on Leucorrboea , Fluor 
albus or Weaknefs, witb caseS illustrative of a npyr 
mode of trealment. By G. Jewell , London i83o. ß. 
516- De ingiiihtim bubonibus syphiliticis quaedam. 

Diss* auot. A -M, Meinecke , .Berol. i83o. i*8 S. 8#/ 
5J7. A ( Treatise on the venereal Diseases of . the 
,Eyes ,By PPM, .Lawrence, London i83o. 8. 

5f§. tlie 4 syphilitischen Krankheitsformen und. ihre 
'Heilung. JVHt sieter Rücksicht auf die Beobachtung 
geh'ünd Erlahrungen der neuesten Zeit dargestellt 
vpt\. Georg Fr. Handschuch, München i83i« 436 S. 8*^ 
51.Ö. Auseinandersetzung der nruey Lehre über die' 
Syphilis« ’ \on Alexander D'übled, Aus dem Fran- 
zösischen. Leipzig i83o. 7 1 S. $, 

550. Öe ahtiphlogistica in syphili'iide ctu*anda methodo 
auct. Alberto Gräfe, Berol. i83o« 87 S. Q. , 

52i; ßenjamen Travers observations on the Patho- 
logy bf veneieal affections. London t83o». 75 S. 8. 

522. Svecifka Läkare - Sällskapels Haudlingar. Elfte 

1 Bandet.: Stockholm sß3o. N >. 

523. De M^rcurio dulc» novaque eom adhibendi me- 
thodo« Disau a K Carola Elfter* Berol. i83o. .53 S. 8. 
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534. Pcsat lsehe Malerl« iMici alt Gfnqdlag* «tu 
Krankenbette und all Leitfaden tu akademtacftfen 
Vorlegungen, von JoK Wends. Breslau i&3o. 
414 S. 8. : 

323» Versuch einer neuen Darstellung der practrschdn 
Heilmittellehre, von JE. Vogel. Berlin »85o; 439 S. 8* 

526. £>♦ Fr. Herrmann System der practrscheti Arz- 

neimittellehre. Dritter Band. Besondere Arzneimit- 
tellehre. Wien i83m io5o S. 8. ' 

527. Handwörterbuch der praclischen Arsneimittfel- 
lehre zum Gebrauch f Ar angehende A erst» und Pby- 
sici$ von Ludwig Sachs und Fr. Phil.Dülk m Erster 

* Tbeil, i83o.* 83a S, 8. . < 

528. Elemens d’histoire naturelle medicale, per 

Achill e Richard . Avec 8 plancbes color. Paris 

i83o. s Voll. 8. 

629. Cours de Phannecologi*. ou Traite el&nentaire 
d’histoire naturelle medicale, de Pharmacie et de 
Therapeutiqne sutvie de l’art de formuler. Par F. 
Foji Tome second, contenan! la Pharmacie, 1* The* 
rapcQtique. et Part.de formuler. Paris i83o. 

530. Tableau synoptique d’histoire naturelle medicale 
(regne organique) ou Vegetatix etanimaus envisages 
tour les rappojrtfc physique, pbarroacologique, cbimi- 
qüe et therapeutiqiie, avec pres de 6uo > figures re- 
presdnta’nts les caract fcrea des fa'milles. Introduction 
et Premier tableau. Par P . J. £. de Smytthp* 
Paris i83o. foL 

531. Christ . Hcinr. Emst Bischoff wider- die Mysti- 

ficatron dn derMedicin. Sendschreiben an die Ver- 
sammlung deutscher NaturfQrscher tu Hamborg 
itö Jahre i85o, «1* «weiter Versuch tur Verständi- 
gung Aber die Arzneimittellehre. Bonn 18 Jo. 5 
Bogen 8 . f - ' 

532. De themica nonnullorum medicarninum Phir- 
macopoeae Borussicae inter se actione. , Dis«. auch 
Frid . Dielitz . Berol. i83o* 47 S. 8. 

533. Valentinas Basto de praeparatis • qütbusdam I 
aevo recantiori in usum medicum vocatis, simul cum 
Dosi.et Spplicationis forma. Pesth. t83o. 67 S. Ä. 

534. Archiv des norddeutschen Apolhekervereins für 
Pharmacie und ihre Hilfswissenschaften herausge- 
geben von Brqndes. 34ster bis 37ster Band. * 

535. Antiquities of Mexico , preserved in tbe royal I 

and imperial lihraries of Paris, Berlin, Vienna, by I 
Dupaix «nd Aug, Jglio . ^London i83o* 7 . 1 
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536. Beitragt itfr Erforsch trog dcrWirkuUgsart der 
Arzneimittel« Der Versammlung .deutscher Natur- 
forscher und Aerzte zu Heidelberg im Herbste 1829 

f ewid inet von Georg v. Wedekind. Erstes Hefu 
)arrostadt i$3o. 120 S. 8; 

537. Das Neueste der Pharmscie. Pharmac«Mit»sches 
Centralblatt oder Repertorium aller neuen, die Apo- 
tbekerkunst berührenden Beobachtungen, Erfahrung 
gen ui^d Bekanntmachungen in Aussagen ans der 
, neuest enin - nhd ausländischen Literatur find Jour- 
nalistik. Leipzig iß3o. 8* (Der Jahrgang 5o Num- 
~ mern mit Bei tagen, Kupfern und Holzschnitten). 
538w - Couri da Pharmacia >par Banon, Livr. 1 — 
Toulon x83o: a (Jede Lieferung. t! Bogen)*! 

539. Fastes de la Pharinacie francaise. Expose dem 
travanx scientiifujues’ publies depuia quarante annees 
par les pharmäciehs francais avec rindicätjon dqs A 
ouvrages, .Ügns lesijuels ces traVaux ont ete consig- 
nes . vr.ivi cTun Dictionnaire des resultäts obtenus 
de Panalyse des substänces vegetales J prdcede d’im 
Annuairei indiquant mois paj inoit, lVpoque ordi-. 
naire de la recolte des plantes indig&nes et presen- 
tant, par ordre alpbabetique, le nom des pharma- 
ciens dnnt les travaux ont enrichi la Science. Oü- 
vrage publie sour la direction de JVL A. Chevalier 
par M. P. de Meze. Paris i83o, 244 S. 8. 

340. N, J. R. G- Guihourt phartnaceutiscbe Waaren- 
kunde mit Berücksichtigung der neuesten Entdek- 
kungen ; nach der zweiten Orginalausgabe für die 
Besitzer der deutschen Uebefseteimg bearbeitet von- 
Th. W . £. Marti**. Dritte Afctheiiung, : 

• Al« U. d» *1. ' •*!;.' I < • ’T N * •< 1 

Das Neueste aus dem Gebiete der Pharmakognosie 
von Martins. Nürnberg i83o. 53a S„ $< 

54t. Tabellen zu M. Ehrmann f s pharmaceutischer 
Chemie. Wien I83o. 4o S. gr. 4 . y - T 

542. Pharmacopoea Borussica oder Pretiseidcbe Phdta*. 
macopoe« Lateinisch uud deutsch mit Anmerkun- 
gen und 1 Zusätzen hegleitet von Carl Wilhelm 
\Juch. Vierte völlig umgearbeiiete Auflage, von IV* 

* Raa}>. Mit einer Vorrede von Joh^Andr. Büchner . 
■Anhang zur Pharmacopoea Botrussica, Nürnberg 
i83o. 5 16 und 24 5. gr. 4. ± r * 

545. Pharmacopoea Borussica. Die moni^he Phäf«* 

• macopoej übersetzt und erläutert von Fr. Ph. Dulki 
Zweite, nach 4er fünfte* des Originals und mit Be- 
\ 
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Yfiek9l€hH|^^d«rbemistim Forf schritte der Nafur- 
w>r**en schatten’* »verbesserte und ' vermehrte Auflage, 
t Zwei Bändi. ^Leipzig’ i83o. :4-' v.;v 

5 4d, Anhang ziirPreusaischen PhaVraacopoe. Vierte 
Auflage, libersetzt und erläutert: von Jvl PA. Dulk. 
Nebst ein«*« Silage 'synoptische* Tabellen dev Ato- 

rn^enge wichte; t'Mpzig i83ot 8. : * 

545. Vollständige* Wörterbuch der n ehesten Aufgabe 

dei Pharinacopota Boruszrca^ wie auch zu der vier- 
leu Aufgabe« vnd ihr erb Anhänge. Von <>dug. Wilhm 
Lindes. üBerflih 1850. l58 &» v • . . : :t 

546. ♦Arzeuffro^ Ta*e, *nebat Nachträgen int der iw«h 

: ten Pb^rmaeopoe* ' Für die Königb 

Sächsischen Lande.; Dresden i85b> m B. 8» >. V 

54?. , Pharqjacppo^ ^osqcoroiorijra avjliuiii Argenti- 
* nehsiuiQ., $träsbouVg i83o. 93 6 8* 

5fob. Observation# chemical aod’practical oft tbe Dub- 
lin ‘ Phärajacppbe 1a , with d Translation annexed. 

By F. Bßrktur and W. fl%Qnt£Ommery f Dublin 
i83o. s. . ; . ; 

549. Suppletneng .to. tbe London,' Edinburgh and 
Dublin Pharmacopoeias, containing a Vfew of tbe 

~doct‘rine of definite, prpportions, an Account of tbe 
iiew french TVledicines and observätions 00 tbe mo- 
dus operandi of Medicines in general,, by D. Spil- 
lan v Dublin iß3p. & ix l - 1 : 

550. A Pbarmacopocia of the united States. Phila- 
delphia i85o 8. f t u : , ! 

551. Nomenclati|se< et Classification pharm aceutiqof« 
accoropagnoesdlnAe nou veile «nathöde de forrouler 
et d’un grand nombre de lormule* redigees d’apres 

r cttte. xhetbodef; ^uvec des' lab'leaux Ttpresenlsns 
d’autres noroenclatures et daisifirations pbarmaceu- 
tiijues, par P. J . Bernl . Paris' i85o« i6ft S. 4. avec 
Tableaux. «. ! I 

553. Taschenbuch der med. Dosologie, oder die Kunst, j 
die Doseft der Arsnei mittel nach dem ^verschiedenen I 
’ Alter zu bestimmen, nebst der innerlichen und äus- j 
. Zer liehen' AnWendungsart der einfachen ucld zusam- I 
. mehgeietzten Arzheimitlel. In synoptischen Tabel- 5 
len bearbeitet ’•? von J. S. Tübingen *83o. 

3H8 S.8. ' * 

553. A Treatlsd nn Poisons, is» relation to medkal 
Jurisprudeiw e y . Physfolcgy and tbe Practica of Pbysic. 
by Roher* Chnspiron. Edinb« id5<^ 8 « . 
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' irgngen im Ftype ger. 1 u.xicolfigje, .gesunder« der 
' chemisch -gerichtlichen durch 4 ?jpe 

" Vrojjse. Hpihe e 4 gi^r r ,^«obacb|«pg?n v ijbrr den Ein- 
’ Hufs , vegelabilisther upd ^^ifru^rj^ibsfanzeq *u £ 
‘ nie! a ftisc jie T (jftte^h$£eicher t« ,£^qt^>ßand. Mit i 
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ra 

..lut ei. Far Ti*Ttf5Ö. 
557 . OiU tecbnolneical 


5^ÄrS|^{i.'* Y««U «.^ner^ 

/5 . U * . ■•, 

5 $i. TTÄ poiitijy, .coflsidares , 1911 * -Je, wpq# -dlflJ« 


n wrw ‘ wn iT, 

,1^ *b~ 

Repoaitory^ jhon.doiv i 83 o* 

56 ^.^’ JWkik**» : ii*lnr TOedieal'tiwCoVe&ea; VoK x 8 . 

Lotubd* aRh^jdfrSto. • '< - r dVssjiriav-. / 

559c ^ im "Alaocartdei^*^ ‘ira Ham! Alig 

]»o. ii4)» Ad*1*lt 

i diesd^dkldi ^ Beilhreibung ihrer Alltage urtti Einrich- 
tung, .dJaBsfrUßestbreibung eines 1 Fcidbadea^lör das. 
-M» Irotf* in^tiwrftafrirtsiin lind' im Fehle,' Von CM 
.»BrterAhfl M4t»^jJ^lei«druckEeichnuii^eiiv Hatabtttg 
-sesb*."i 47 i%sti 8 i ; ^- 1 v,(,1 ‘ '' 

58 ÖI ^Berichr air dir ’itoM fHnach ÖeWlhie!ia!t zu' Padis 
#M*rr €Wlar ,: Ä^>^ll 4 ad ,, des Herrn 

ÄiiÄl AWkift/Än .Nametr^r, »d> AlWeö i Wbnf^r-^ 

nannteff ' ^hmlbilsion, ‘Von-U0M/<rf {j de &Mrrämott& 

\A\i9 A**k"9NM%ib*iscfon %ilh*fniged ß ^nmeHRurtg*n 
• und 2\**&M*> vo**£. H. -BtMidktin i/ Neb$t eiritfn 
Vorworte von J. Ch. J. Clarut . Leipzig iR 3 o. $£ 

*8 8 ühU..*. rtsvi f'U .ui.ii z f=9 z^o -> f i\£ 

5 fr».' j. örrt» tert»'Y>b*er^»iM«*. ' 0 » fabJgsrtng ' vh. 
pour and otber Baths, fctfli <#'»ummar<y txf 92 itH-, 
> 4 »ilrMm , *liW*r*a't i ed at th«HEi»tabli»h'iDt!nt in grcafr 
•marfb.»o^lft''*^«hdott‘ t 8 aoJ' 67 'Sv'.?; ' . .•' 

58 t. C. Fi ÖrdtMifefcr * die AnwHftdtfrtg des Chforfc, 
ins b^aoftd<Ö , %' | 8 ece& die LubgefrsdWiridsdchl. Ans 


>$*1«, ./. jyiur^x .§ uw- v n ui 

ind i^umidi^Y: ^ilhj, prac^cal^, ; obÄr.c,\,*tions un tne 
Inhalation of Jodine and vairvqug x^poprf in cnip- 
jumptio^iv .Galjarrh» Qrpixp./ A&thma r gn4 Other Di-r 
seaacs« London i82o. 3o£ &, 
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564. Sir Charles Scudamore Cases illustrativ« of tb« , 
remarkable Efficacy and perfect Safeiy of certaiu 
medical Agents’ in the forins of vapour by inhala- 
tion especially Jodine v Chlorine and Hydrocyanic 
Acid, in Pulmonary Consumption and other mor- 
bid States of'ihe Longs. London i83o. 8. 

565. De Aquae frigidae usu externo in morbis inter- 
nis Diss. auct. Lud. Frankel. Berol. i83o. 47 S. 8* - 

566. Giornale di Farmacia, Chimica e Scienze acces- 
sorie di Ant. Cattaneo. Neapel *1820. 

567. Dingler's polytechnisches Journal. i83o (In Mor 
natsheflen). 

568. Taschenbuch für Aerzte, Chemiker und Bade- 
reisende, die ;@estandtheile der physischen Eigen- 
schaften der vorzüglicheren Mineralquellen Deutsch- 
lands, der Schweiz und angrenzender Länder nach 
den neusten und besten Analysen derselben enthal- 
tend, von Ludwig Franz Bley. Mit Vorwort voa 
J. B. Trommsdorff . Leipzig 1 83 1 . 5o4 S. 8. 

569. Heilquellen - Charte oder die Brunnen und Ba- 
der d. h. die Eisen, Schwelel, Alkalien, Bittersalz, 
Glaubersalz oder Kohlensäure haltigen Mineralwäs- 
ser und Gas- und Schlammbäder, so wie auch die 
künstlichen Mineralwasseranstalten Deutschlands 
der Schweiz und der Niederlande. Weimer i83». 

670- Kaiser Carls Bad. Von Au g. Leop . Stöhr. 
Fünfte Ausgabe, mit Weglassung mancher alten, 
mit Zugabe vieler neuen Sachen, Carlsbad i 83 o. 

a38 S. 8*^ 

571. Traite des eaux minerales de Franzensbad pre# 
d’Egra en Boheme, par le Baron Aitne dt V assi- 
mont. Egra i83o. 24o 'S. g. 

572. Ueber die neuen Badeanstalten zu Franzensbad 
und die hier erst erfundene verbesserte Methode, 
koblensaure Eisenwasser auf Flaschen zu füllen und 
zu versenden. . Von D. Conrath, Prag i83o„ 

573. Chemische Untersuchung des Alexisbrunnens, 
eines neu entdeckten salinisch kehlensauern eisen- 
haltigen Mineralwassers im Selkethale am Harz und 
eine neue Analyse des Mineralwassers des Alexis- 
bades von Joh. Bar toi. Trommsdorff \ nebst einigen 
ärztlichen Bemerkungen zu diesen Analysen, von 
Curtz. Leipzig i83o. 

574. Lettres sur Alexisbad et «es environs par v. 
Frey gang* Leipzig i83o% 
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575. De aquis Beringensihus Dis3. a. Carol, Au * Fr 
Ziegler, ßerol. ,83o. 3i S. 4‘. * ' 

570. Neue chemisch-physikalische Untersuchung der 
Schwele) wäss^r, wie auch des Schwefelschlarnmes zu 
Eilsen, nebst geometrischen Beobachtungen über 
die Atmosphäre des dortigen Reviers, von Du Me- 
nil . Hannover i83o. 96 6. 8* 

577. A Ibers über das Bad Rehburg und seine Heil- 
kräfte. Hannover 1830, 162 S. 8. < 

578. Die Mineralquellen und das Mineralschlammbad 
zu Tatenhausen in der Grafschaft Ravensberg, Von 
Rudolph Brandes und Karl Tegeler, Lemgo i83o. 
^36 S. 8^ 

579. Beobachtungen über die Heilkraft der Mineral- 
quellen des Ludwigsbades bei Wipfeld , nebst Be- 
schreibung des Kurhauses, voq Ferd. Kirchoefsner 
Würzburg 1830. 

580. Die Heilquellen von Kissingen, Ragozi und Pan- 
dur, mit besonderer Rücksicht auf den Nutzen und 
Gebrauch derselben. Würzburg i83o. 31 S. 8. 

581. Gemeinsame deutsche Zeitschrift für Geburts- 
kunde, von einem Vereine von Geburtshelfern, her- 
ausgegeben von Busch , Mende und Ritgen . Fünf- 
ter Band. Marburg i8-3o. 

582. A, H, Teetz Tr. sur les eaux thermales de Wies- 
bade. Traduit de l’Allemand par J, P, GrafFenauer . 
Wiesbaden i83o. 433 S. 8- 

583. A Description of the Waters of Aix la Cha- 
pelle; with directions for their use; translated from 
the recept publication in french , of Dr. Dardon - 
ville. Aachen 1830. io4 S. 8. 

584. Ueher die Eigenschaften, Wirkungen und den 
zweckmäfsigen Gebrauch der warmen Mineralquelle* 
so wie der natürlichen Stahlbäder zu Baden im 
Grofshersogthum. Nebst Anhang über die dortige 
Ziegenmolkenkur, Von Kramer . Karlsruh i83o. 
139 S. 12. 

585. Beschreibung aller berühmten Bäder in der 
Schweiz. Nebst einer allgemeinen Uebersicht der 
Bäder zweiten Ranges und der unbenannten Heil- 
quellen. Arau i83o. 

586. Longchamp Annuaire des eaux minerales de la 
France. Paris i83o. 3oo pag. iß. 1 pl. 

587. J, B, Demangeon Mem. sur J’oedeme squirrhode 
avec des reflexions critiques sur Tetat actuel de la 
Medecine en France ei sur l’usage des eaux therma. 
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les de PlomhiAres pour la guerison de« maladies 

chroniques. Paris 1830. 85 S. 8. 

58S. A. Grosjean Precis snr les eaux minerales de 
Plorobieres , suivi 3 d’une Notice sür les eäux ferrugi- 
neo-gazaises de Bussöng, analisees pär B'arruel , Pa- 
ris igäo. 

589. Notice sur Bourbonne et ses eaux thermales, 

par F. Lemolt, Paris i83o. 2 Bogen 8. 

590. Abrah. Booth Treatise on the natural and cbe- 
riiical Properties of Water and on various British 
Mineral- Wafers. London *83o. i96 S. 8. 

591. Pauli Kitaibel Uydrographia Hungariae , prae- 
missa auctoris vita , edidil Joh. Schuster. Vol. 1, 
Pest 182g. 3t6 S. Vol. 2. Pest i83ö. 407 S 8. 

592. J. F. Brandt und J . T. Ratzeburg getreue Dar- 

stellung und Beschreibung der Thiere , die in der 
Arzneimittellehre in Betracht kotiimen. Zweiten 
Bandes 1. und 2. Heft (des ganzen Werks 6tes und 
7tes). Mit 10 K. Berlin i83o. 4. ' 

593. Neu» » Journal der Pharmacie von TUT. B. Tromms - 
dorjf Kjter bis 2lsler Band. Erfurt i83o. 

594. Derselben Zeitschr. 2oster Band. Erfurt i$3o. 

595. The Nort- American medical and surgical Jour- 
nal. i83o. (In Monatsheften) 

596. Memoire sur le charbon vegetal et animal et ses 
nsages, par A. Chevalier . Paris i83o. 3i pag. 8. 

597. Godofr. Ant , Koch de Moscho. Pesth i85o. 
25 S. 8- 

»598. Nonnulla de pbosphori vi et usu medico in- 
lerno. Diss auct. Carol. de Destinon , Beruh i83o. 
60 S 8. 

599. Travaux fberapeutiques ancien* et modernes sirr 
Je Phosphor*», la Noix vorniqne, le Datura Sfrämo- 
niurn et la Belladonna, par 192 auteurs. Par Bayle, 
Paris i83o. 532 S. 8. 

600. Beschreibung officrneller Pflanzen. Mit beson- 
derer Berücksichtigung der K. Preufs Pharmacopoe. 
Von Th. Fr. El Nees v. Etenbeck, JVI . F. PVeyhe, 

J. W W olt ed ' und P. F. Funk*. Düsseldorf r83‘o. 

601. Heyne's Darstellung und* Beschreibung der Arz- 
neigewacbse, von Joh. F. Brandt urt xJ "Ja/. Th'ead . 
Chr. Ratzeburg . Eilfte Lieferung. Berlin 1 83o. 

50 J. Pharmaceutisch med. Botanik, oder Beschreibung 
und Abbildung aller in der letzten Ausgabe der K. 

K. Oestreichiscben Pharmakopöe von 182«» vorkorn- 
menden Arzneipflanzen, von Dan. FVagner. Wien 
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21 JHefte.mit 350 fgin colprirten Tafeln and ' 

. io(> Bogen T^M. jfol. 

ß03. Die ansländischen Arzneipflanzen. Gezeichnet 
und herausgegeben von J. Göttlich Mann . 1 — - 6te 
Lieferung. Stuttgart i83o. fol. , 

604. Flora medica oder die officinellen Pflanzen in / 

Abbildungen, mit vorzüglicher Berücksichtigung der 
neuern Pharmacopöen , von David Dietrich . 20 

• Hefte. Jena f t$3o. 4. * - 

605. Flore medicale decrite par 1 Qhaumeton , Poiret , 

-'phamberet eit'. Null veile publieation. JLivraison 45. 

* Paris i65o. fr. * * > * 

606.. Phytplpgie, pj*arinaoeu{jqae et medicale, on vege- 
taux envisages sour les rapports anatomique, phy- 
A*plqgiqfte» toajccdogique, chimique, pbarmacologw 
que et therapeulique, par P, J. £. Smyttere. 
Paris 1820. 

607. John öteph'enson and J. M. Churchill' medical 
Botany or Ilta&tratiöris atid Descriptions of medical 
oi the London, Fdihburg and Dublin Pharmaco- 
pneias ; including apn[)ular and scientific descrip- 
tion of poisonous plants*, witb figures cotoured 
from Natdr*. Ldnd. t83o 8- 

608. Medica 5 ) Flora, 01*» Manual of medical Botany of 
the united stät^s' ot-Nncthamerica,' Vol. I. A — H t 
with 5a plattes: ‘ B y^Rafinerqur; Philadelphia i83o. 

609. Abbi I Ai ng- nWa Beschreibung* aller in der- Phar- 
niacopoea fiorqssica aufge.führierr Gewächse, heraus* 
gegeben von F. Guimpel upd F. L. v % Schlechten • 
dal . 171er und i8tes tieft, Berlin i83o. gr, 4. 

610. Synonymisches VVörtCrbuch der in der Arznei* 
künde und im -Handel vorkommenden Gewächse, 
Nach der neuesten , durc h C. Sprengel besorgten 
Ausgabe des Lihneidthen System* zusammengestellt' 
von Karl Fr* Dobel: Kempten 1880. 510 fr Q; 

6I?1. CalertdariuWi 'pbef*infc:euticum • oder Abweisung 
zur richtigen Emsamoilung der vegetabilischen Arz- 
neistoffe, >vyo f. IV* Qligsrftfäger, Barmen, iö3i. t 
16 S. 4. ; \ . ^ . [( , 

612. De salibus, qui in naturaübus *habentur, eorumque 
di&tributione dn, ord'nes pharm^ulogicos. Progr, , 
auct. Stdccow Jena i83o.,. 

613. .De nonm^lorum »m^dicaminupn aUenig^^rorum . 

fruirogatis indigetis j auct. Aron David» Berat . ifr3o. 

3o S« 8. # jp , ^ , * » » 1 *, i * . 
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014. At>b. Aber Sfr* Atoneiktäfl* der Pflanwn; Ver- 
glichen mit ihrer Structur und ihren chemischen 
BestaodiherIen, r yöh Joh, He nr.' J Dierbach. Lemgo 
1 83 i . 392 Sr 8* 

615. Pharraaceutische Zeiiüng', *ß3o. ~ 

616. Journal dp Cbimie medicale. Paris l83o. (In 

Monatsheften)« . , 1>t 

617« Büchner t Repertorium der Pbarmade* Jahr- 
gang i83o, München. , * . 

013. R. Reece /k gractjfifl T^eatise m the •ntiastb- 
matic effects of the bladderpudded Lobelia (Lobelia 
inflata L). London >829. 3 g S. 8* 

619. Traiisactions 1 dPtbi Efnnean Society, London 

~ t83o. ; " \ ' ' r ' : ”' s • 

620. De Vino Dfss. tuet. Güil. Sth&tu Berol. i83o 

^ W S, 8, -V ■’ . t <<■' - 

621« Pharmaceuiisches ’ Centralblatt. tVeperloriom 
des Neuesten und . Wissenswürdigsteil aus der Pher- 
macie. Jahrgang *83o. Berlin 8. 

622. Hfint. Gottlob Bock Dias, de radice fpecaqi- 
anbae. Jena i83o, 2$ S. 4. 

623. TW. J. Shott practical fleiparks on tbe naiute 
• aod efitecis of tbe eapreiaed oü of the Croton Tig* 

lium, with cases, illustrative, of, , ita . efficacy in tbe 
cure.of varioua jdiseases. j Loft 1 dof! i 83 o.. 61 S* 8. 
624. , ' Travels in tba juterior pl Mexico«, Lond. 18*9. 

625. De secali cortiüto ejusqoe vi in Corpus bneea- 
riatn sslnbrl et inimica DisS. ä. CaroL Bamud 
Haese . Berol. 1829. *8 S. 8 ; 

626* lieber die Anwendung >d*a Mutterkorns in der 
Geburt s hülfe, von Eduard Voigtei» Progr. Magdt- 
. bürg. s85o. 5i* 

627. Com parat io. aequalis et cjiversae» qua excelluot 
Cblorium , ßromiuiu et Jodinm, naturae cbemicae 
et tberapeuticae. Dias« 41 iL F* Bergencr, Berol, 

. i 83 q. 57. 6, 8„ A ■ ■ . . , 

628. Nouvelles observations sur les emplois des CbVo* 

rures et du Chlor^ par A» Chevalier . Parts i33o. 
"55 pag. 8. J 

629. De Actdo nitro tnnriaticö. Diss.a. Gute* Hem \ 

VQgel. Lins. i83o. 28 S. 8.' ‘ l, i " ; 

630. De kajy' sulphurali in 1 OrgaOhs^S l utB animalen 
«fficaciarexperitnentis illuslrata, Dis*» a. FhiL Petr, 
Martin. Berol. i83o f 45 S, 8» 
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A Ä -Fr. Berg's Inanguraldiji. aber dl« 

J' A®' rowagRch bei ayphilitücben Krankheiten 

634. Handbuch de* Akiurgie. Zum Gehn»«!. u • 

•StfAlrjf- *■* 

a« .ti.u, E i.ch„ opS."“ "A"' h " ,b ""8 

«aas a grs! 

Band Göttingen, 1830 . 595 8 . Q? * VieMe * 

“Ä'i r’' *>*****., Pm 

%J?z.%Jr2 ä*j* 

Und heraus gegeben von R jF ff ““«Pgeitellc 

ÄrM.ÄÄÄ'IS 

Eneliachen der Lasset und medical G..’.»“ k 

wt. *. a*3ptöcajrs 

•x“' 1 «*«' s »'f"7. Lo,a„. °5Ä ,.T wl 

6 ^i.tHchfr v h 11 C : hlr ^ i *- Zum Gebrauch öf, 

T ^"^ ea /, , VOn Jot ‘ Edlen v. PTaW 

Beelfhn J Th r el * -f 1, ß eme{ne KrankheitaleKro 
Th^r *li e J“ f 6 L tl ^ he Griechen. Zweiter 
^F ör*nti l6e I ! ? e !. n * , Heilun g*lehre in Bedehuhg 
und Sa "‘ Wien »8*9. i&o. äs! 

^Idiriu «Ä* ?£ ifar « ie * 8 »V*- mUetrattdt. 
fSU Jag S. 0 ,U ° t0re * tt4n<l9 “- Mccau 

Bibi. LX VI. B. Ho. 4. 5. tt. 6, Dd 
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642. Th» Jloock Lectures on pfsctical and medio*! 
Surgery, cpmprj,sing observatlon s .and reflexions 

' on surgipal Eduöation, ,on the ^nvestigation Lol 
Disease and on the ordinary dutus of Surgeons, 
London 1850. 302 S. 8. m, Kv • % 

643 . lntroductory Lectures ^o *a course o£ militaTy 

Surgery deiivered in the Umversity of Edinburgh 
By George B all in g all. Edinburgh. 246, 8>>8. 

644 . Anleitung mm chirurgischem Verband-, von 
Joh ♦ Chr . Stark. Mit 48 £, Jeira I%0. &\i 8. ß. > 

645 . Beschreibung und Abbildung einea neu tu- 

ssmmeiigesetzten chirurgischen Inttruraentenapp«- 
rats fdr das Schlachtfeld*. Nebst einem Antitag* 
über die Brsuchbarheit desselben f$r den Lsed^ 
wunderst. Von J. Koeth . Wien 1830. mit 2 li- 
thogr. Tafeln. 48 S. 8* - .. _ 

646; Chirurgische KupFertafeln. 48 bis 5i stes 
Heft. Taf. 243 262. Weimar i&3o. 

647 , J. D. Larrey'* chirurgische. Klinik oder, Er- 
gebnisse der von ihm, vorzüglich ito Feld* u?id 
in den MÜiUirlssaretben , seit i 7$2 bis 1829 g«* 
sammelten wundärztlichen JE^kbrungen* /Aus 
dem Französischen übersetzt und mit Anme\kun- 

t en versehen von A. Sachs • Erster Theil» ,Mit,t 
upfertsfeln. Berlin i 83 o. 3 aJ Bogen 8- 

648 . Biron Larrey'* chir. Klinik, eine Sammlung 
von Erfahrungen in den rFeldzügen un 4 MUit|r- 
hospitälern von 1792 bis 1829, .Im AuanfigfpS^* 
dem Französischen und mit einigen Anmerkun- 
gen herausgegeben von F. Amelung , Erster Band. 
Mit i 5 Abbildungen. Leipzig i 83 i. 377 S. 8 , 

649. Berichjt über die bfdieinisch chirurgisch« 
Klinik zu Münster für den Zeitraum vqm Prüh- 
jäht 1825 bis dahin 1830. Von ( 7 . fV» PPutter» 
' Mit Tabellen und Öteindruchtafel. Münster i8^°* 

650 ?^ L’Hötel Dieu de Baris «91 Juill«* e% z £oui 
i 83 oV Histoire' de ee qul c’eit^asse den* e**h|0- 
pital pendant et apresles trois grandea jonrn^tf, 
guivies de detail* sur le nombre, la graviio de 
hlessures et l*s circonstahccs^qui les omrendqes 
fatales, pär Proiper JHeniere. Paris 183 ?* 568 5 . 8* 
65 L Memoire sur quelques eas pratiqqjss dq C^- 
rurgie . Par Dujorrie - Lassyrve. Paris * 839 * t ¥° 
_ m. K. ’’ .v, . 
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652. Memorletnedico^chirurgiohe ßil Dr, «ft A 
Bellint . Rovigo 28^0. 

653 . Clinique chirurgicale exercee particuli&re- 

■ ment den« lea carops et les hopitaux militairet 

depuia 1792 jutqu’en 1829. P*r le Baron D. J, 

‘ Larrey. Deuxieme Volume« Paria 1830. 

654 . Desselben Werkt , dritter Theil. Paris i 83 o. 

655 . Sur l’utilite des Antiphlogistiques dans ie 
traitement des plaies et letions des artioulations t 

* V* r B. Foucart . Paris 1830. 35 S. 8» 

656 . Traite de la Reunion immediate et de son 
iafiuenee sttr loaprogr&s re eens de la Chirurgie 
dans toutes les Operation», par Serre . Avec plan* 
ches lithographieea. Paris 1830. 600 pag. 8* 

657 . Glasgow medical Journal. i 83 o. 

658 . Transaetions of the medical and physical So- 
ciety of Calcuttä. Vol. IV. 

659 . Oe Venaesectione. Diss. a. Ferd . Woinbren- 
ner. Berol. 1830. 3 o S 8* 

660 « Am. JLaner Dass« de Acupunctura. Pesth ig 3 ai 

50 S- 8. 

661 . Journal universal des Sciences medicales, par 
Regnault. Seixieme Annee. 1830« (In Monats- 
heften). 

662 . Aug. Th . Leonk. Drummer Dias. In taonnulla 
de Kairo inprimis tan quam cauterium quod vo- 
cant actuale adhibendo. Rostock i 83 o. 8. 

663 . ; Jo ach . Ang. Steintnetz de Inflammation* teilet 
cellulosae. Greifswald xß 3 o. 

664 . De ulcerum diagnoai et aetiologia nonnulla 
auct. C. Rast. Bei^ol» 1830. c. tab. aen. 42 8 . 4. 

665. Helcograpbile specimen Dias. a. ’Carol Gail, 
Mehlifs . ßerol. 1830. &Q 8 . 8- 

667 . Oer Wasserkrebt. Eine Monogrophie. Von, 
V. Ignaz Wigand. Erlangen 1830. 181 8. 8* 

668 . Albert Julius Schroell Diss. de Cancro aquatico 
cum duobus znorbi casibus prospere curatis. 
Greifswald 1830» 

669 . Neue practistfhe Erfahrungen über den Mil*«* 

brand- Carbunkel. Vön Joh . Fr. Hojfmann. Stutt- 
gart. 183°. 7 * 8 . $. ■ • * 

670 . De fungo medallari Diss. au6t« Ed, GuiU 
Wernker. Berol. 1830. 27 8. 8« 

671 . Diss. sist« casum singulärem fungi medullaris 
auct. Georg « Bernärd Hopff, Berol. ^(O. 22 8. 
4 . c. tab« lithographier. 

* Dd 2 1 
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6?2* A •bort^TfiCI on fch* Formation of Tumbu*« 
and the pe'cuUaritiee tbat are met with in ibe 
»tructure of tho«e that have bacoroe canceroua, 

; w i t h tbeir mode of treatment. JBy Sir Euer. Homo. 
London i83°* 8* 88» 4* m. 4 K. 

673. Da teU accidentali «cirrhosa. Dias, auct* G. 

A. Schmitt . Berol. i83°* *4 4* • r . 

674. Uaber Balggeaobwülste. Voa -W. Am 

dem vielten Banda de« encyclopaeduchen Wör- 
terbuch« der med. VViBtonaohaften obgedruckt* 

Berlin iß3o. 4o S. 8* . . . . . ’ 

675. Gerh . «fl« Meer pUs. exh. hiatonam quatuor 
operationum. Groningte 1829. 

676 De capiti» laesionibut earumque «equeli«, ad- 
nexa merooratu dient oapitU laestoni« hmoriin 
Di«« auct. Christoph Gummich. Berol. 1830* *9 S;8- 

677 J. P. Gama *Tr. de« pUies de tete et de 1 En- 
oepbalite, principalement de cella qui leur ea* 
conaecutive. Pan« 1850. 460 S. 8- 

67fi. Handbuch dar theoretischen und pracuacliaQ 
Augenheilkunde, Ton Anton Rosas. Eriter Band. 

Mit. K. Wien I§5o. 4oo ». 8* Zw.net B.nd. 
758 S. 8« Dritter Band. 4i6 S. 8* »«*>•* * . 

679. Einleitung aut Augenheilkunde, für «eine 
Vorlegungen geichrieben von K. Hi mly. Dritte 
veränderte und vermehrte Auflage. Mit 1 K. Göt- 

göO^^T^ait^pratique »ur loa Maladie« de yeux ou 
Lacone donn*e« i Hnfirmerie ophthalrmque de 
. Londre«, nn »8*5 «V 8 ? 6 «ur P Anatomie, la Pby. 
Biologie et la Pathologie de yeui, par W. La- 
porence. Ti.duit da 1’AnglaiB,. avac de. Note, et 
Tuivi d’un Preci« de TAnatomie pathologique da 
Toeil, par C. Billard. Pari« i83°* 49 0 . 0 * 8 * . 

bpill. Mackenzie practica! Tre.tise on tt. 
Di».»»#* of *he Eye. London i83o. 8^5 8. 8* 

*80. Eich t »nnu»l Report ,of the Newyork Eye-In- 
firnury. New York iJBag. 8 S. 8. _ 

«o» De Epiphora »eu Dacryo«by«i *uct. Ed* -dl*. 

Grow. Berol. i 83 o. a 6 8 . 8 - - 

£84 Pfeifer Coniider.uon* .ur 1. n.tnre et 1. 
traiternent da tameut* et£»taU* da »*o l»erym»l. 

(5M >1 *Vr!*X. , «irf»e. « Treati«. On the yehered Di- 
»i»»e» of ihe Eye. London i& 3 o. 537 S. 8* 
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GSffT $ntedam de Staphylomate. Dill. apCÜ Ccu¥ 
stjanfin Ho ff mann. Berol. 1829» 8* 

667 i ; De stapbyloinafe scleroticae tuet. Carl. Rad, 
Uethle .• Accedit tabula lithographica; Llbs. 183®* 

.96 S< 

008 * "'S}. Sehmfdt Inauguralabh. über ‘die Hyper- 
keratosii. Erlangen 1830. " 

689 . De Cataracta Dies. auct. Ja#. Mich, Frey - 
Berol. 1830. 5 fr 8. 8« 

690 . pe Cataracta'centrtli. Com. a net. Jug. Casp. 

dem, Bech, Lips. >830. 3 ^ 6. 4« acc. tab. ficbogrt- 
pbioa. * . ‘ 

69 lV JQiiaedatü depraecipuis morbis, quipostope- 
* Vationem Cstaractae oriri possufat. Disa. a. Georg 
’ Alb; Cloeset . Berol. i 85 o. 26 S* 0 

Heber schwebende Fleeke im Auge oder de»; 
.sogenannten Muckentana, nach Beobachtungen an 
ficn ; selber. Von A % FF. FJenber. Hamburg 18*0. 

. 5^ • 8. 0- 

693 . ff. von Escher Inauguralabb. über den angebob- 
.’renefi gänzlichen und theil weisen Mangel der. 

Iti») besonders über das Coloboma Iridis. Brian- 
-gen 1830. Mit einer lithographirten Tafel. 

694 . Diss. sur le fongus roedullaire de l’oeil. 

inaug. prr F. Ferd. Bauer., Paris 1830.. 54 ; 
- 5 ./ 4 - avec, deux planches lithogr. i , 

695 . Oe Paracuai Dias. #« Fr. Hofmann, v Berol. 

.J1830. 3a S. 8* # # # • 

696 . De Organ! acustici vitiis ac morbis. Auel. 
-£br. Qhlhauth ^ Wirceburg 1829. 66 8 , 8. 

697 . - JöA. Harrison Qurtcs 9 die Taubituminheit und 
-ihre Heilung begleitet von anatomischen, physio- 
logischen und pathologischen, das Ohr betreffen- 

.tfeny Betrachtungen. Aus dem Eng); von F, A.' 
Wiese. Leipzig i83°« 222 S. 8. nebst 3 Kupfern. 

698 . J. H. Curtis a syn optica 1 chart of Diseases" 

of the Ear showing their Order. Classification, 
Beat, Symptom«, Cause« and Treatment. London 
1830. # ' ' 

699 . J. ff. Curtis a dinical Report of tbe Royal 
Dispensary for Diseases of the Ear 5 with Remarks 
an tbe Objects and utility of tbe Institution. 
London 1850. 05 S. 8. 

700. Di uns sordita congenita, guerita dal Prof. 
Giov 4 BaUista Mazzoni o di un nuoto ittrumonto 
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ptf traforare 1« Membrana del Timpano. Memo* 
fia die Tietro Vannoni. Firenze i83°* 8' r 

701. De eUode plumbeo oaai ethmoideo infixo 
Dia«, a. B. Oes tr eich . Acc, tab. aenea. Berol« 

i# 3 o. xi 8 . 8 * .. 

702. Ergo Polypi uariam ne^aajaam extranendU 

Comm. patbologlco • therapeutic* euer. CaroU 
Henr . Dzondi . Halte 1839. 1 $ S. 8* ; . 

'703* , Supplement au mdmoire aur ; de nouveaux ln- 
•trutnena propres a facilher.la ligature des poly* 
pea du ne« et de la gotge* par Felix Uatin. 
Paris 1830» 8. 1 Bogen. 

704, Casp • Tagliacotii de Curtoruoa j Chirurgie per 
insitionem l5b*i, 11. Recogotfvtf .et edidir M. 
Troschel. Cum aex ttbuli* Utbogrephicw. Berol. 

7 (»? 3 Chirurgiacbe Erfahrurigen 'besonders über ft* 
Wiederherstellung zetatörter Theiie des menach- 
liohen Körpers, na^h neuen Methoden. Von /. 
F. Dieffenlach. Zweite Abtheilung. Mit ai Inho- 
grapbirten Abbildungen. Berlin 1830. 199 J?- f- 

706. l)e Polypis Antri naaxilleiit. Dias. a. Fr. Jul . 

Bauch Berol. *830. $3 8* , , ß 

707. Tranaacdona of the medical and pbyaical So- 
ciety of Caleutu. Vol. IV. 

708. Vollständiges Handbuch der Zahnarzneifcunde, 
«ich dem gegenwärtigen Standpunkte der VVia- 
.enachafc von F. Maurf . Aus dem Franz ösiachaa 
übersetzt. Mit 40 lithographirtcn. Tafeln. Wei- 

7 cS! #r Duaedam^de Morbla Parotidis, Accedit ©ad- 
cri Paroddw bitton«. Dias. a. Guil . Jos . Lützen* 
Kirchen . Accedit tabula lithogr. Berol. 183°; *7 

~ 710*^*SurgtcaU Pathology of the Latyrix, by Wi U 
liam Porter. Dublin 18*9; - ; , ' 

711. Dq ha tu 4# Tracheee ^ongemtia, Comm* pa- 
thalogico* therapeutica auct. C. Jf. Dzondi. ,na- 

712. D^curandis intestinorum vülneribus. Acce- 

dunt quaedaro de plagis ventrjculi atque abdomi- 
nia. Piaa, auct. Henr. Lud.JPeber* Ace, ubb. 2 
lithogr. Berol* lß^o. 40 $, & . • . 

'713 Repertoire general d’ Anatomie et de Fhysip. 
logie pathologique et de Cluiiquo chirurgicala 
V,oL 8* Paria ißäo. 
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714 . 7 . C. E, Zimmermann über Bruoljschlden uud 

Bruchbandagen , so wie eine neue Bandage zur 
Sicherstellung gegen Brüche, Nebst 3 . Kupfern« 
Leipzig 1830 74 S. 8« \ 

715 . Die Lehre von den Eingeweidebrüchen, von 
Al' K, Hesselbach, Zweiter Theil., Behandlung 
der Brüche. WÜraburg 1830. 374 6. 8« 

7 lGf. H, S * Sino&owitz Anleitung su einer zweckfnli- 
aigen Manu alb ü}fe bei eingeklemmten Leisten- > 
und Sehen kelbrüchen, auf herniologische Unter- 
v sucluingeu -und Beobachtungen gegründet- Dan*. 
. »ig 

7 f 7 . Transsylvania Journal. 1829. , 

71 g. De Urethraa stricturia Dias« 1. J. E. Kleine • ' 
* Berol. 1830. 30 S. 8* 

7 J. 9; Nonnulla de .Cereolorum in nuranda Urethrae' 
,tt^ictura usiutissirooruto origine et usu. Dias« 
auct. JVlos. Jo ach Jacoby,. Berol« l 83 o. 4 a 8* 

720 . "" <£. . Macilwain.' surgioal observations on tho 
niore important Diseases of the muco ns canala of 
the Body. Being a second edition of the Autbora 
l’reatise of the Structure of the Urethra. Lon- 
don 1830. 337 S. 8- 

72 1. Practical Rernarks on Amputations, Fractures 
and Strictures of the Urethra. By Stephen Love . 
Hamm ick. London 1830. 266 S. 8. 

722 « Fr. W. Eurer über Blasensteinzermalmung. 
Mit 1 Kupfer. Neue Auflage. Nürnberg i 83 o. 
•27 S. 8* 

733 i L. v. W’änker über die verschiedenen Metho- 
A«n , den Stein ohne Schnitt aus der Blase zu 
entfernen, mit besonderer Rücksicht auf die Ge- 
schichte und den prsctischen Werth der Litho- 
tritie. Mit ll Stcindrucktaf. Freiburg 1830. 13^ 
Bog. 4 - 

724 . Nouvelle me'thode pour detruire la pierre 
dans la vessie sans Operation sanglante, precedee 
d’un Examen historique et pratique de tous les 
procedees de lithotritie employe jusqu’ a ce jour. 
Par S - Tanchou. Paris i 83 o. 8- m - K. 

723 . De la destrucrion mecanique de la pierre dana 
la vessie, ou considerations nouvelles sur la litho- 
tritie } par J. J. A. Rigal. Paris 1830. 8* 

726 . Oversigt van der Königliche Videnskabernes 
Selskabs Forhandlingen og di ty Medlemmens 
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Arbeeden for 31 Mai 1828 tilj 31 Mai x8ao of 

Oerstedt, Kopenhagen i 83 o. 

727 . Die Beschneidung der Juden. Eine Anwei- 
sung für Be8clineider , Aerzte und Wundärzte, 
von TA. J/JZ olfers. Hannover 1831. 56 8. ß. 

728 . Carl . Adolph Kneip Dias. Degeneratio et Am- 
putatid penis. Greifswald 1830. 

729 . De Sarcötnate scroti Dias, auct. C. F. Beck • 
haus. Berol. i 83 o. 26 S. 8* 

730 . De roorbis testiculorum Diss. a. Adolph GuiU 
Roettscher • Berol. 1830. 3 o S. 

731 . Bemerkungen über Hydrocele, Sarcocele und 
Varicocele , von T. W* G. Benedict . Leipzig 
i 83 o. 180 S. 8. 

732 . De Caatratione Dias, a, G . H, Lohoff. Berol. 
i 83 o. 29 S. 8- 

733 . J. o, £. Zimmermann , der Klumpfufs und der 
Pferdefufs, deren gründliche Heilung und das 
vorzüglichste mechanische Hülfsmittel dagegen. 
Nebst 2 Kupfertafeln« Leipzig i 83 o 64 S. 8. 

A. u. d. T. 

Verbesserungen von chirr. Bandagen und Maschi- 
nen etc. Zweites Heft. 

734 . F. J, Buchermann Inauguralabh, über den 
Plattfufs. Erlangen 1830. Mit 2 lithogr. Tafeln. 

735 . Süll' esostosi, sull* osteosarcoma • sull* incur- 
vamento delle oste degli Arti. Mein, del Dr. Zuc* 
carini Belli . Firenze 1850. 8. 

736 . De Osteosteatomate Dias, a. iJ. Podowski Be- 
rol. 1830. 26 S. ß. 

737 . Die Krümmungen des Rückgraths und der 
Röhrenknochen, und deren Nachtheile auf den 
Organismus, nebst den neuesten vorzüglichsten 
Hülfstnitteln dagegen, von J . C. £. Zimmermann % 

Mit 3 K. Leipzig 1830. 7 a S. 8* 

A. u. d. T. 

Verbesserungen von chirurgischen Bandagen und 
Maschinen etc. Erstes Heft. 

738 . A Treatise on deformities, exhibiting a con- 1 

eise view of the nature and treatment of the prin- I 
cipal distortions and contractions of the Limbs, 
Joints and Spine , illustrated with plates and 
Wood-cutts, by JLionel J. Beale . London 1830» 
mit 5 K. , 

739 . H, W. Bampfield über die Krankheiten des 
Rückgraths, und des Brustkorbes. Gekr. Preis- 




«•trifc, Naeh dar «weiten, mit dnlen Zmltun 
An.g.b 6 frei Wb.it« g ?o n F^J 
« nA 8 M J$ ? «trip*. Tafeln. Lehmig 
.§ffk S. 8. (Dm Original eraebien 1821), ■ ° 03 * 

^anedlr P*“ abiWioA «l'- Eine auaerleaen« Simm- 
iffi zÄT? oblrr - «ehriften de. Au«. 
iy"jf W * j Band. Zweite Abtheilung, ent. 

^ält, auf 4 epi Fransömehen übersetzt. 

Beriehung auf d^ 

. ^Öiper, , «d*r anetoiqiech patholoeiacha R._ 
mcbturrgen Ab« dh Cmcben/Wb«™“«! und 

'^wabwn * d S!" P i. 4 * fo,,nlt * t#tt u “ d übe«: 
i«dW <*«>bW der o«hop»diachen Bc 

; n f L A. 0, d; T, 

liehe» K^« Önlt) ^?^ e B«*iehun£‘a'uif ft» menach- 

m* juSrPii^ •”’*?*:, Zweite Abheilung). 

wL - a W> M Hilft«. Taf. fl« — du in 4 
^Weimar ,830. , 5 i Und ,56 8. 8.! ö 43 * 

”?L >' J’0«topedie. contenant 1. 
JSSSSPy **•* «teiaeuS, q„, l'Acade. 

.WS ~Ä- te; s** *: 

74Z. Sytioptiache tfeberaieht der Verachiedenen am 
“^^'^•“^^«. vojkcimniendeh Lu«t'ön.” 

> 8*b« deren (Magnoatuehen Zeichen und Einrioh 
-iltngfarten. Fach D. M. CunninghaZ A STdS' 

W ei mar iR 3 o« ßm« T?ni f A»a Pnl 


u J”" 1 * "• CnnnaWAum. Aua den 
iSTV "* , Weinwp i83o. Eine Foliotmfel. 

d ® M l^ation aporitanee de Too 

"fe 34 plfr* 4 .‘ e * * 1,AtlM ,ur 1,Axi *- Plri 
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Paris 

' • » *■ * D~ T* 

7 ^tn+«?n- llari ' v“ Ps bdr * i ? llt der Fraeturen and 
V0 " ^ ertbir S 4 Tabellen. Berlin 

ljZ‘ T.oai«» on Journal 0 f arta. i83o. 
74 r 0 fc De n r * Ct , Ur * n C , 0111 ötaia femoria. Diaa. a. TW. 
Loft. Berol. i83o. c. tabula litK. 26 S. 8. 

7 %£e?$sX: in 

74 S; A , P r °bationary Eaaay on the Patholoey and 
Treatment of falae Jointa. By /Ti«. 
® dl ^ ur e b 183°. 38 6. 8- ^ y 

7 /W. Hygi«, journal de.Medecine et de Chir urgi e. 
"*«• per £. J. C. Corner. Bruaael tÖ 5 o. g ’ 
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750 . On the diseases and injuiies of Arterie«, with 
the Operation» required for their eure, being the 
subatance of lecture* delivered in the Theatre of 
the royal College of Surgeons in the Spring 1829. 
By G. J. Guthrie . London 1830. 416 S. 8- 

751 . Robert Froriep chirurgische Anatomie der Li- 
gaturstellen am menschlichen Körper. Mit 18 
Tafeln Abbildungen. Weimar 1830. Fol. 

752 . Anatomia chirurgica löcornm c. h. ligandis 
arteriis peridoneoruro, auct. Rob . Froriep. Cum 
18 tabulis lapidi incisis. Weimar 1830. fol. 

753 . De Anevrysmatibus Dlss. auct. Ch. G . E . 
Zoller . Herbipoli 1830. 32 S. 8. 

754 . A . Fr. Hohl Dis». de Anevrysraatibus, eorura- 
que medendi manuuroque opera sanandi ratione. 
Cum tabula aen. Halae 1830. 9 Bogen 8* 

755 . Nota del Cav, Prof. Scarpa , perche la ligatura 
temporanea della grosse Arteria di un arto, onde 
attenere la cüra radicativa dell’ Anevrisma, sia 
statt riguardata talvolte siccome mancanfe di ef- 
fetto. Pavia i 83 o. 8» (Aus den Äonali univ. di 
Med. betonders abgedruckt). 

756 . Compte rendu des travaux de ]a Societo ana- 
tomique pendant l’aünee 1829. par BTonod . Paris 

1829. 38 S. 8. 

757 . Th. Greenirtg an introductory Lecture to the 
Theory and Practice of Midwifery, being an bi- 
storicai account of that subjecr, London 1832. 

758 . Handbuch der Entbindungskunst, von Pr , 
Benj. Osiander . Zweiter Band. Zweite vermehrte 
Auflage, bearbeitet von Joh. Fr. Osiander . Tübin- 
gen i 83 o. 634 S. ß 

759 . Handbuch der Geburtshülfe von Mad. Boioin. 
Mit 106 lithographirten Abbildungen. Nach der 
dritten Ausgabe des Originals übersetzt von F • 
Robert und mit einer Vorrede begleitet von FF. 
H , Busch. Cassel i 83 o. 

760 . Joh. Chr. Jörg Lehrbuch der Hebammenkunst. 
Dritte Auflage. Mit 9 Kupfern. Leipzig 1830. 
22 Bogen 8- 

761 . Lehrbuch der Geburtshülfe für Hebammen, 
von Fr. C. Naegele. Heidelberg 1830. 

762 . Lucae Joannis Boer Libri de Arte obstetricia» 
Viennae i$ 3 o. 384 S. 8 . 
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'®2‘ T*n AtMotbMi di ntliMii« nml warnender 
Freund} cm Verlach tob Lud. FerJ. Fürchteeott 
. Flemmiug. Dreiden 1830. 84 S. &• 

■ W, Jot , Salayree de llerrhac Co nun. de 

Farta viribus maternis absoluto, quam denuo edi- 
n©« »raafatione et amrotationibus in.: 
^\ tXU V^ Edt 4aJt. de Siebold . Berol. i83o. 

7ß £ Die dynamischen Gsburtmörnngen. Ei«: 
* Versuch *ur rationellen Begründung der dynami- 
, ; »«ben Gebumbalfe, TOB Carl Christoph Hüter. 

Bünde. v -i8B6 ,- &o 6. 8. • 

W*- fyr. V0l. UI.1830. Christi, ni«. -i 
767«. Neue Zeitichrift für N.tur. and Heilkunde^ 
^ en Ton ^ en Profeneren der med. ohir. 
>AUIl«4i|r {Akademie sä Drei den. firnen Bandes 

- ömd. 18s®. - x . 

768. XTisq. anatomica Uteri et ovariorum puelfre 

defdnetae^ institutait .* 

Jf 4 ’Haiae i83o. 8- 

769*. Die Untareuchuivt? des 


769* Die Untersuchung des Weibes während der 
. £*h*anger*chaft: fcad Geburt von G. F. üpmanu. 
-^burg I830‘ S. 8*. 

770. Hecueil d’observations sur des eas de grosses- 
ses douteuses, precede d’une intVoduction critiquo 
^ £**/*. V'Xflorer, per J. ' G. Schmidt. 

> Trsduit de 1< Allemand par J. A. Stolz* Strasbnre 

1829.^33 p. a 1 • 

77L De Ascite gravidarum Diss; a. F. C. Deinen 
Berol. i83o. So 8.-8. > 

772. De viribus naturse in partti. Diss» a. Car . 

Lud. Ferd . Dräft. y 83o. 32 8. 8. / i V 

77d. Nonnullt de infantis ad partum regulärem 
. pOsitione. Dili. I« Adolph Lud. Gail, Btaumüller . 
Berol. i83o 30 S. 8* , 

774« Die Geburt.*) es Kindskopfes in derjenigen 8t hei- * 
t eil teil an g, welche man Hinterhauptslage eu nen- 
nen pflegt*. Nach. Beobachtungeil dargeitellt von ' 
Bemann Friedr . Kilian. Bonn i83<i* i43 8. Q. 

773* Detcriptio novae forcipis obstetriciae. Dist; 
a . Benedo Guil. Henrich. Aec* tabula litliographica 
Berol. 1850. S. 8. ,• r 

776. JJT". Küster de sectione caesarea in Clinico ob» 
etetncio Bonnen si > nuper instituta. Bonn 1830. 
29 S. 8- t . v 

777# DissJ sista easum rariisimum partue» qni prop* 
ter ezostosin in pelvi sbsolvi non potdtc, prae- 
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H ibinii sonnoUir llt piflu ob ltoatans peK 

vii formim in uoiversain etiigillirim ob exoito- 
\ sin, prae». Franc , Car •« Naegele auot« Flide , Haber 
Acceduni tsbbw tres- litbographicse, Haidelb. *350« 
52 S. 4. ' ■ ’ -* 1 

778. J. X Kranzde processibus P^oMtie in partu 

vitalibui, Dili« Mönchen 1830^* Bogen 4« ‘ 

779. Gebumhül fliehe Beobachtungen Und Bemer- 
- hungen, von d'Outrepönx Krankheiten und ■ Ab- 

nomiUtea der Plancen€a. ; Aut dem fünften 
Bande der gemeinsamen Zeitschrift für Geburt»- 
kunde besonders. abgedruckt. Weimar l83o. 60 S« 4 * 

780 . J. N'&p. Ehtelt hittoria rupturae Uteri in ti* 

. chodochio C&etereo regio Prägend anno 1809 feli« 
weiter tanatae, eun diagnosii Äetiolegia Progüosi 

nt Therapie Mexorrhexeo* ln genere. Prag 1 Q$* 
r4j Bogens; : t. \ ~ 

i 781. Rob.jGqocb über einige der wichtigsten Krank- 
heiten , welche den grauen eigerfthümlich sind, 
nebbt einev Abhandlung über eine, leicht mit 
/ . Hirticon geauon.raa rerw*ch««lnde ! Kin derkrettk- 

' heit. Aus dem Engl. Mit a L Weimar XtJSb. 

• lg boge&« & r 

A. n. d. T« v 

. Klinische- Handbibliothek! eine aaserlesene Samm- 
lung der bfeetdn. neuern < kLiniseh medixin wehen 
8chriften des Auslandes. Dritter Band« 

787. Obserrations ön t he Disorders of Femalee' 
connected with uterine Irritation« By TK Addi- 
* . een. . London 1830« 96 8« *8* 

783. Vy* P+ Deweet Practice of Phyeic eoxnprising 
tnojt of the Diseases not treated of in Diseases' 

.of Wo man *nd Children« Philadelphia 1850 855 
8. 8- 2 Bände« ' 

784. Mem. tur lee Tumeurs sanguines de la vulve 
. et du Ti^ia, par L. Deneux . Paris iß3o. 8« 

783. Tratte des Aeeurs blanche* ou Leucorrhdes 
utero- vaginales» oonsiderees sous le rapport de 
leur ethiologie ou causes de leur inAuenee sur 
Peconomit et de leur traitement par l’Estrait 
liquide de Kina Loxa, prepare par Monbet • Paris 
1829- 47 P*g- 

786. O. Jewel piactical observatioas on Leuconr- 
hoea, Auor albus» or Weaknefs, with cases illu- 
stratives of a new Meihod of troatment« London 
i83o* 108 öi 8* 




787 . Obaervatiouea quaedam de CaUtnem'oruro vii» 

intolui*. Di»*, a. Edgar Miehatlis. B*ro). 1850. 
20 8. Q. ' 

788 . De applicatione birudinum ad portionem uterl 

vaginalem Dia«, a. Ertgelh. Joh. Hjnr. Kemper 
Berol. 1830. 24 8. 8. r 

789 . ^ Traite det Hemorrhagiea internes de l’Uferu«. 
qui surviennent pendant la gro ssesae , d.ni le 
«pure du travail et aprtf raccouchement. Par A. 

k C. Baudelocque . Paria 1830. 12. 

7 90 . D. Aborm Dia», a. F. C. £««■• Berol. 1850. 

*8 8. 4. * 

791 . C. Baudeloctjue Traitd d. la Peritonit. 
poerper» 1 «. Paria 1830. 479 S. 8. 

■z: J% ('Otufuest ob.crvauon« on Puerperal In« 
flammation «ommouly oailed puerperal Fever. 
London 1830. 

793 » Das fievrei puerperale«, obaerveea h la Mater- 
,snt6 pendant l’annee 1829, dan« le «eryice de Mr.- 
Vesormeauxy de« difFerena inoyeus employe« pour 
le combattre et specialement des saignees locale* 

: generales, de« vomitifs et de« Marouriaux p*r 

X.. Tonnelle . Paris 1830. 136 S. Q. r 

794 . £• fV. Schmidt de polyporum exstirpatione« 

. Comm. Chirurgie*. Accedunt tabulae lithoera- 

Pbrcae XV. Berol, lß 3 o. io£ Bogen 4. 6 

795 . De scirrbo et Carcinomate uteri Dias* a* Ca . 

. ,rimfr Cohlenz , Berol. 1850. 22 8. 4. . ‘ 

796 . M ♦ Marley on tbe nature and treatment of 
the moat frequent diseases of Children, with obss 

on the Management ©f early Infancy, praoliöai 
Kemarks on the exbibition of opium and in ge- 
feeral of local Bleeding. London 1830. 3 i 2 8. ß. 

797 ^. J. Darwall plain Instruction for the ' manage- 
ment of Infants, with pracdcal obserratiows xm 
f tb« Disordera incident to cbildren, to which ie 
added an Esuy on spinal and cerebral Irritation. 

. Lond. i83o. 244 S. 8. 

©8. De convulsionibus infantum Dia«, a. Aus* J 
Zechel. Prag 1830. 7 J Bogen & ® 

799 . De Rheuraatismo infantum Dia#* e* Cuit 
Dieetetweg. Berol. 1830. 5o 8. Q. 

8Q0 . Alex JLev. Kälbing Diaa. de telee celluloeae 
induratione in recena natia obviae. Jena 1850. 
pß S. 4. 
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80t. C. SedHlot Manuel eomplet de Mädeeine legale j 
conaiderce danj «es rapporti avöc la legialatioa 
actuelle. Paris. 183°» 5ii S. ß. 

802. A . Henke' s Abhandlungen aus dem Gebiete 

der gerichtlichen Medicin. Zweite Aufgabe. 
Vierter Band. Leipzig iß3o. 339.?; & . 

803. ^Traite des esnumatiohs jurtdi^uea et conai- 
derationa aur lea changemens pbyaiques, que lee 
cadavrea eprouvent en sepourisaant dana la terre, 
dana l’eau, dana lea foaaes ^’aiaince et dane le 
furnier, par Orfila et Lusueur . Paris iß3°* 8- 

804. Hitzig' s Annaleri der deutacheu und aualäncli- 
gehen Criminal - Bechtspflege. Jahrgang iß3o. 1 
und ater Band. Berlin i83o. 

805. Sam. Dreifui Abh. über die Brüche des Zwerch* 
feUa in Beziehung auf gerichtliche Arsneikunde. 
Unter der Leitung von H, F, Autfnrieth. Tttbin* 

t gen 185p. 8- ' 

806. Georget's neue gerichtlich - ftrstliche ^Unterau- 
chungeu über den Wahnsinn. Würaburg 1830. 

807. ; Conaiderationa medico -legales aur rinterdic- 
tion dea elienea, par BHerre de Boismont . Paris 

808?* JJer ßkepticiamua in der Freiheitalehre , J* 
Beziehung nur atrafrechtlichen Theorie der Zu- 
rechnung, von Fr. Groos. Heidelberg i83o* 

809?° Die*Lehre von der Manie aine delirio psy* 
chologiach 1 untartücht und in ihrer Besiehung 
mur atrafrechtlichen Theorie der Zurechnung be- 
trachtet. Von Fr, Groos. Heidelberg 1830. 131 8. 8. 

810. Daa gerichtliche Urtheil der Aerzte über swei- 
felbafte psychische Zustände, insbesondere über 

. die aogenannte Monomanie, juristisch - phyiiolo^ 
gisch beurtheilt von £. Regnnult. Aua dem Frkn« 
aö suchen übersetzt von A. Bourel. Mit einem 
Anhänge von Fr. Nasse . Cölln 1830 17^ S. ß. 

811. £• Regnault Extmin eritique «Fun Rapport 
de Mrs. Esgairol et Ferrits aur deux howicidea 
oomxnia pour un hopuns atteint de Monomanie' 
avec haliucinationa, Paris 18^0. 8. 

812. Ausführliche Darstellung der Lehre Vpn der 
Pneobiomentie oder von den aus der Obduction 
su entnehmenden Beweisen für oder wider da* 
selbstständige Leben todt gefundner neugebohr. 
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.»er Kinder; vön C. F. £,♦ Wildbirg. Leipzig 
» ’i85o. 80 8 . 8 » - 

813. Oie Lieberprobe, eine Bestätigung der Lungen- 
probe , in medizinisch -j forensitebet Beziehung; 
--oder. Untersuchungen aber ein neues Krutrm.ii 
. .tut Entscheidung aber das Gelebt» oder Nicht- 
,*> gelebthaben eines neugebohrnen Kindes- Gekrönte 
,Preisachri£t von Karl Sckaeff er, Mit einem Vör- 
Worte Ton Herrmann Friedrich Jutenrieth • Tabin- 

r i830i g^t Mit 14 abelien. 

Annalea de;:B Industrie francaite et ettäng&re* 
Tons. 6 . Paria i83o. . .*?■?« 

815. Karl Salomo ■' Zachariae vierzigBücher vom 
_ Staate« Vierten Bandes zweite Abth. Heidelberg 
tiS 5 o> 345 B. 8 « 

A. u« d. T, 

_ BegLerungsUhite, von K,.S • Zachariae . 11 Bd. at# 
Abth« Völkerrecht, tUtd Weltbürgerrecht. Gesund- 
. hfitspflege, Unterricht etc« Von Zachariae. 

816« . Die Mpdicizalpplizei in , den . Preussischen 
Staaten« Ein Handbuch für Polizei- und Medici- 
nalbeamte, n*ftieatliol für Aerzte, Wundärzte, 

. Geburtshelfer s und , Apotheker. Bearbeitet auf den 
Grund der vorhandenen Gesät»«, Ed icte, und Mi- 
* . nisterial - Reskript«. Von Walther und Zeller . 

Erster Theil. Quedlinburg 1823 . Zweiter Theil. 

> .Quedlinb i83o. 45 Bogen 8- ? , *, 

— , : ; # A. ,u« d. T.. 

Systematisches Lehrbuch dar Polizeiwissensobzfr, 
t nach preusaischext Gesetzen, Edict^p, Verordnun- 
gen und Ministeriel*Rescriptfx% etc. Herausge- 
geben von Ph. Zeller . Vierter ux*d fünfter Theil; 

_ JUr Medicinalpoliaei erster und zweiter Tbl, 

817« Sammlung siromtlicher Gesetze, Verordnun- 
gen, Instructionen, Belehrungen und Entacbei- 
düngen, welche im Grofsherzogthum Baden über 
^ Gegenstände der G&sundheitspolizei seit dem Jahre, 
1 ÖP 3 — i 8 a 9 erschienen sind, herausgegeben von 
^JPfyiLCarl Bauer von Eiseneck. Baden iß3o. go^ 

81 B, Instruction für die Sanitätsbehörden und für 
das bei den Contnmaz- Anstalten verwendete Per- 
sonal, zum Behuf, die Grenzen der K. K. Oestrei- 
chiiohen Staaten vor dem Einbrüche der im K. 
Russischen Reiche herrschenden epidemischen 
ßreohruhr (Cholera morbus) zu sichern und im 


Digitizeql by Google 


432 


möglichen Fall« de» Einbringen» Ihre Verbreitung 
so hemmen. Auf Allerhöchsten Befehl verabiafst. 
Wien i83o,.3o St 8i . . ' 

v 819. Aq Exposure ot tbe caases ,of «ne present xlete» 
riorated condition of Health and dimmished dura- 
tion of human lile; by J. Finne?* London i85o. 8. 

820. Tbe Law of population, a Treatise in aix bockt, 
in diaproof of tbe Superfecundity o£ human betagt 
and developing the real principie oftheir increase. 
By l^lichctel Thomas Sudler* London i83o. 3 Vottt» 8» 

821. De tabulia mortuorum '.vicbfhm et nascentium f 
nec non de nuroero et proportione drtersonim mor- 
borurn. kncxi 'Gail. Hart?. Dublin i83o. 

822. N. twm Engeltrum 9 Onderzoek of uit de Statis- 
tik e opgrave genoegzam zeker blykt etc, Utrecht 

i83o. 116 S. 8. « ' 

823 Casper's kritisches Repertorium lär die ge- 
summte Heilkunde. a6ster Band; Berlin i83o. * 

824 De Probabilitatd nec non medio vitae Berolinen- 
aium. Diss. auct. £. Ch • PPifskott . Berol. ltö&ö 

30 S. 4. 

825» «Journal of Health. Philadelphia i85o. 

826. Deuxiirae Recueil de Tableaux, publies par la 
Commission generale de Statistique des Pays-Bas, 

, Cree par Arr&e en date 5 Juli 18*6« La Haye i8*9« 

« («Urker Octavband). . - af . 

827. Memoires de l’Academie Inqwriale des Sciences 

de St. Petarsbourg. Tom. I. SixiAme Serie. Pre- 
miere Livftfison. l83o. . 

828 Des devoirs du Medecin et des abus «Jtta le ren- 
dant coupable des plus grarea dellts, par Louis 
Buctfillati. Paris i83o. 76 S. 8. 

829. Krankentabelfen filr practische Aerzte. Mit An- 
leitung zum zweckmäfsigen Gebrauche derselben* 
Greiz i83o. fol, 24 Bogen. (Von Streit in Wal- 


^^L^Dicmer , Geschüfts-Tagebüch fär practiitbe 
! Heilkänstler auf das Jabl* »83o; Danzig i83p. W> 
831. Ueber die Emancipation der .Homöopathie; ’ wm 
Apotheker-Monopol ; ein populärer Beitrag «ur Lö- 
sung der Frage; Sind die Apotheker des Publikum.' 
weeen da, oder existirt das Publikum nur Wege« 
der Apotheker? in Beziehung auf das Selbslausge- 
ben homöopätUcber Heilmittel durch die Aertte } 
Ton einem pjichtarzte. Braunschweig i8$ö. »5 S. 8* 
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832. Ueber dife Nolhwendigkeit einiger . Verbesserun- 
.r r#en ,de9;Medicin*Kyesens, awQäcb5tj,W >on 

K.» EVidtmann Landshut i83o. 32 S* 8c 
833^ O . Aschenbrenner , was der Medicinal - Einrich- 
■)u tung ßaierns Notb tbut, um den Anforderungen ei- 
nes wohlgeordneten Medicinalwesen^ zu entsprechen. 
Ein Beitrag zur Medicinal-Geschichte Baierns. «Be- 
genzburg 1829. GJ Bog» 8. , 

834* Bescheidene Wunsche für eine künftige Med i- 
cinalordnung des Königreichs Sachsen; Leipzig 
. * .;»83o* 8. .. 

•835u Darstellung . der Medicinaiverfassung Ostreichs 
in Beziehung auf den Wirkungskreis der Kreis- 
wundärzte, der Givil-, Stadt- und, Landwundärzte 
und der Landesihierärzte , von J , J. Kyolz. Nebst 
Tabellen. Wie» *829. 858. 8. 8. 

836. De Porganisatior* meriicale en France, Memoire 
. <Jüi a oblenu une Medaille d’or au Concours ou- 
. vert en 1829 par Ja Societe royale de.Medecine de 
Marseille, par V. Stoeber. Paris }83o. i34 S. 8. 
837*. .J. Vfcillcock the Laws relating to the me- 
dical profession; with an Account of the'Rise and 
.1 Prugrefs of its various Orders., » London ig3o. 
4$o S. 8. 

'838. Russisches Medicinal- Verzeichnis“ Auf Alleif- 
• höchsten ißefehl jährlich herausgegeben von des Mi- 
nistern des- Innern. n>ed. Abth. Auf das Jahr ig3o. 
St. Petersburg. 29A S. 8- (In russischer Sprache). 
.839. Entwurf^und; Vorschlag zu 'einer Apotheker- 
ordnung und zur Regulirung einiger damit unmit- 
telbar zusammenhängender Theile der Medicinal- 
und Sanitätspolizeilichen Gesetzgebung wohlgeord- 
neter Staaten, von Martin Balduin Kittel . Nürn- 
berg i83o. 264 S. 12. 

840. Ueber das Apothekerwesen und die nothwen- 
dige Umgestaltung und Verbesserung desselben im 
Kanton Zürich. Von Joh, Rud t Kachlin . Zürich 
i83o. 36 S. 8. 

841. Die neue Arzneitaxe Sachsens, vom neunten Juli 
i83ö, nebst einigen damit in Bezug stehenden Kö- 
nig!. Sächsischen Medicinalgesetzen, beleuchtet von 
E . //. Rapple . Leipzig i83o. 16 S. 8. 

842. J. 7k7. Leupoldt . Rede über eigen! hümliche An- 

forderungen der Gegenwart an die Universilätsbil- 
dung in besonderer Beziehung auf eine gpnnanisrh- 
christliche anthropologische Medicin , Behufs der 
Bibi. LX VL B. No. 4. 5. u. 6. Ee 
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Begründung eines »atrosophischen Vereins für Me- 
dici n Studirende in (Erlangen. Erlangen »83o. 
0 . S 8 

843. Status praesens Regiae literarum Universitatis 
Ungaricae, quae Pestbini est , spectata conditione 
tum ▼irorum, qui bic et rei literariae disciplinaeque 
regendae et doctrinarum partibus juventuti traden- 
dis vacant, tum lnstitutorum ac Museorum , quae 
conditionis adminicula praebent. Budaei83o. 3qS«4* 

844. A Letter to the public on the necessity of ana- 
tomical pursuits, by Thompson . London i83o. 926.8* 

045 . Ueber die Zwecke der riaed. chir* Lehranstalt«! 
des Preufsischen Staates im Allgemeinen und die 
Leistungen der Anstalt zu Münster insbesondere, 
von C. fV. TVutter. Münster i83o. a7 S. 8. 
f 846. Das Hamburg’sche allgemeine Krankenhaus. Mit 

Kupfern und Plänen. Hamburg i83o. 4 . ^ 

847. Revue critique sur l’hotel Dieu, la Charite, 1 An- 
tiquaille et autres etablissemens du meme genre, exi- 
stant ä Lyon, par Her re. Lyon 1829. q Bg. is. 

848. Betrachtungen über die Natur des Wirkens und 
Verhältnisses des Militairarztes im Allgemeinen und 

. die Noth wendigkeit einer darauf Bezug habenden 
Bildung. Rede von Eck. Berlin i83o. a3 S. 8. 

849. Ueber die, wegen Befreiung vom Militärdienste 
vorgeschützten Krankheiten und deren Entdeckung*. 

* mittel, von W. E. Schmetter. Tübingen i83o. i 5 äS. 8. 

850. Histoire medicale de TArmee d’Orient , par R. 
Desgenettes. Deuxi&me editioo augmentee de ootes. 

9 Pan» i83®. 434 S. 8. 
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J. »«cription de - 

1 <k bains de mer a Schevenussg«. >, fi ,| A |K 
-d. CL BartAfa de, inverau. .. .'•'<«{ 

H. SV. Buck, die bisherige Verbrfili^ d^ j^l . 

berr^eodep jCbqlera# . •*•.,,/ i- aj$ 

Die CM?*» »P*fr«Wi ci^em pral^iichep 

Arzte. . . . . . k , . 38 

Die ErM**”’** u»4 der asia^^e* 

Cholera. . • . . . . - , ^ ^122 

Kurzf ; Geschichte 4tl U^pr«!**« ««4* Vajdauiq d«f . T 

indischen epidemische^ firechrijbr# * * j ‘ Ä1 ,!l22 

^foo. Turnbull Chris ty*., obfervalipu* ob. natur© ' i 
and trfaiffoenl o{ jpMerp. • • v 6$ 

A* Clemens , vergU Gosse >. • , . 

CurtMi ^erß!. trammfflprff. • « . ,}*■',•' 1$ 

{hsntq and Arnott über Venenentsdndun&| ( fdübara. 

Wf, ilimly. . V.;, • • f .M'* *°< 

A Dick, de bepatp abscessu anaton^caqvuedam 

atqne palbplo&icfu , v V . r „V ^ , ’ « ; 

f4. Dumont, de hyftfrj* paihologica qeaedafn stqqe 
„ »berapeBtiea. • . ... , , * , >w * u \ 5 ?, .144 

Ign. Duntt, de Deli.no tremente. K h »v. 4* 

etnur, über die Cholera. . ’1 , '. ,„„..38 

F C. E««r, de abortu. < a'frf# 

Gon», über Natur und.,ff*i!9!PS ^r, (qtudfret.fe'rt 
arbeitet i/auJ* Gbmpns, . . . \ ,12* 
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Hawkint, da* arsneibaltige Dampfbad als Sehnte- 
mittel gegen Cholera. . • * 1Z£ 

Htrtt , Vorschlag an einer Heilmethode der 
Cholera. • ••♦••*• *" 

G. Himly, vergl. Dame. 

Humvel, de abdomine canthandibus exulcerando 
in cbolerae curatione remedio. . . ♦ 

J aehnichen, die Cholera in Moskau. . . k *> 

L, J. Kühne, de dvsphagiae cansis. . . • . *» 
J. X^yi 'sffiro*gwäk«J^* i T' i ° l A <£?****” «i 

/ÄÄ&ÄÄj in 
Rufsland in den Jahren 1830 und 1831, Erste 

Lieferung, . ,* ; V» * Ä5 

J # A. Lichtenstadt , die asiatische Cholera, Zweite 

Lieferung, 1 - 

k.Mie 


i CKi w LödeV, ’SehäsCTirfeüiMi über 
Mouat, oü Cholera ‘niorlihs,^^^ • 

C.J t Mulder. Verbandelirig öfter deWateren eu 

jjj7oid. .Nissan.' über die Lrsadieh der'Chbf^Va.* M 
H, (ÄVUfiÄi^e^glantle fclämbercäsl ethttirtideb J 
infita, . V . . ■' i 

WifeWi snlla constittariodi epidetmehfe e sui ‘ 

* mali.eqdemici. . ■ /. * . ' • • ‘ • , 

V. fPypUper/ de febrii fWermittehlrs indole et ' 

* - Curatione cum wietrtls ädjuncta. . 

H. WtftftfeB^de' dstteoistebtomater . ' v «• 


treu; was haben • wir Von 'der Chofera aö 
(drehten ? “ ‘ 
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] ftifccfo . .Mittheilungen über die;inttVgenläiidrsobe 
BreaSÄhK 2. Bd. . i ; ‘V» » 
tä:W. fiandbuchr des TQatürlicheWSystdn^ . 

, der jtm'Mt&kÜi" Th, J. Abth. 2. v W 
'Sachr, allgeineine Lehren, von dett cpidWniscfcrett 
. K^üttkbeiten', c fÄ’sbesöndere dfer* Chblera, ; ' • 

kO. Schwarzott, die Herkulesbäder bei ’Menama. of 
Vh. SearUff Cholera > its natüre” j cause* ‘Wtreal- 
\ ment. • •* . * . ‘ • {l • V* •_ 

♦>1 J.* SiebenhaMr , der Hahneiüannfen&* Ge- 
• chf & tMhttffirer uh d Krmker,* 1 1 ‘ . *• , fc 5 

frji/ F. Tapfrer t t de ossium rtgerieratiöne. ’'** 
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^Tilesiuss über die Arzneimittel, welche in den Apo- 
theken eines Lindes, welches Ton der Cholera 
asiatica heimgelacht wird , Yorbanden lein 
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Veaetettüen ur d im B.,j4o; Uuter»«tt*us#W , .Pfcf 
die CireitofaräM' : 11 .•■»<*#* 
Bliteitkiehang, emfcfc Matafis I 1 * ' ‘ v “1 

Brbni. VortCTtläge B.V*9*.' 

Brechtkittel Über tt»e.Au#ehdbi»Mieft‘ ; in • fler ssitü- 
sehen Cholera, *». 

Jfr«icA,'flt*r' B«bendlang> d^rtrjdftedefleu Arte« uo* 
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Jfrnhlrttnä? voW'dSn stt'epfcoJSwa wfcfMieben B„ 51 . 
Bruttaundf», Behandlung derselben, 33. 


1 » 

ie.it. 


c. 


Cälimvl * Empfohlen in der asiatischen Cholera* 70 . 
Cänth äriden * empfohlen iii der Cholera, i32. 
Qauterinm actualc * Wirksamkeit desselben in den 
nach VelrWurndungen eintretenden traumatischen Ery- 

* sipelas io* Empfehlung desselben in der' Cho- 
**Ä$rav i3o« - ^ 

Cetvb*llUn$i vergl. Gehirn . ' ■* 

Okiharind*, Empfehlung des Rauchens derselben ge* 
^gen Anschoppungen, 85. 

Chirurgie , chirurgische Klinik* eine Sammlung von 
Erfahrungen fn deta Feldzügen und Militairhospitü- 

* lern vom J: 1792— *829* 5—37- 1. Von den Wnn- 
1 den und zunächst den Schufswnnden und ihren 
5 Folgetlbeln, 6* 8» Von den Stichwunden, 6. Von 

- den gerissenen Wunden, 7. Wänden durch wö- 

- thende Tbiere, 7. Wunden durch * Reptilien,' 8. 
* r Abscessd and Eiterergiefsungen, 1 V. Hospitalbntnd, 
»"ft, 1 Gangrän* li. Tetanus; 12, — 2. Von den 
-Kopfkrankheiten* i4. Trepanation* : l 5* Hirnbruch, 
•'27. Xeberabscesse, 18*.' Schlagflufs, 19. Verfetzun- 
■ gen des kleinen Gehirns, 19. Heimweh; io, Adet- 

* lätse der Drosselten« und Sch Ul fenarterie * ho; 

; 3* Von den Obrverletaungeft, 32. — *4; Von einigen 
. Augenkrankbeiten * i5. 5. Von der ‘Epilepsie; 27. 

- Von den Gesfchtswunden, s6.< 1 : Wunden der 
«Ewige; 29V Speicbel-und ZahnÄstel«, 3oi Exstir- 
pation der Mandeln, 5o. Kropf, 30. — 7rVönden 
scrophu lösen weiblichen BfUStdrrt setvond vom Pro-’ 
lapsus uteri* 32. — 8* Von den Hals- Speise- and 
Luftröhrenwnnden , 32.^— 9, Von den einfachen 
und coro p) icrntcn Brupt- und Ljingenwundep, ,33. ~ 

*l£/ VWi den ’Wundeh des Herzens’ iinfl ’dtes Hter*^ 
M i)ettt^ls, , 36. L/ite'raturder Cb. hn«J. i85o* 286. 
Ckid&ihk, über Anwendung und Wirksamkeit desr 
selben* 284« * V ; 1 - r 

CkS&ra , v ^bdT'die bisbertge^Wrhreittirig der asiati- 
schen Ch., 3q. Die Entstehung und Verbreitung 
der Ch. irt Indieb, ' 65. Ueber r dite r Ursachen und 1 
das Wteafenddf Cfc;, 46; 4u 42. 43. 6^.* 124. Ute- 
^ Mahdi da r Ursache der Cb. , 75v 

tome der Cb«* 77. Einlheiluiig dter Krahkheit in 
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ooogMt w »; • Cfc,' »tfcfc — < \ 
^8. 79. Ergebni^ie w ^erijVpfersuchung ie? kttVn 
chen an der Cb, Verstorbener, 66. Ergebnisse aut 
der Untersuchung der iqt Magen und Darmkanal 
an der Ch, Verstorbener ' Vorgefundenen Absonde- 
rungen, 68.; lieber dir Hypothese/ defs dje imM** 
gen und Darmsafte der Cholerakranken $Jch woc- 
r findende fre*e. Essigsäure dir^t dem Blute entzogen 
.sei* 44. Empfehlung ( fier Holisäure elf Vjräservatir 
gegen Ch#, 41. Homöopathische Mittel gegen die 
Cn., 42. Ueber die Arzneimittel, welche in den 
Apotheken eines von der Cb. Jbtimge««cjiten Xan^-v 
. des , vorhanden , «eia Rüsten . 38« Behandlung. 4<r 
Ch. , 43. 69. 79. Ueber Bluteptziebungen m der 
Cb., 45, 70 , i 53. Brechmittel , 46. Blaspnpflaster 
.und Sinapismen, 70 . i 32, Opium, 70* i3a. Ctlo- 
mel, 70*125. Quecksilberräuchemngen,, 70. lieber 
die Anwendung der Dämpfe, 129. Empfehlung des 
. Cautefium actuale — alkalischer ui)d saurer Mittel 
m*rj des siedenden Wassers, i3o. i3i. Der spani- 
schen Fliegen,, i 52. Der -Schwefelsäure, i5fl. Efir- 
, gteehe und Qhipf fische Behandlung der Ch. ,^*7. 
Die, Heilmethode -de» Massirens < uqd Ramasshwas, 

, X»7* , Verh^ltpifs der *u Moskau .in den Bmatbfti- 
sern uud in den öffentlichen Anstalten an dir Öt. 
Verstorbenen, *36# Verh£lt«ifs.der an Moskau an 
-der Uh#, verstorbenen vornehmen Personen, *56# 
.Uebsr fconUgiosität der Ch*, 46, i3 H ' Beschreibung 
. «kvChelernaqCalls* welchen Dr s £**W» gehabt, 7a. 


an «T m r a rTn « mm ; aan >■ 


nen Schriften und der gegen die. Ch# cmpfohkoen 
*, Mittel, $ 44 - ' .<>" .*•< *-i*- . ?* . fc.7 

CQiO*$iun\ Wgl, Epidemie« H,\i w . r». 

: 

' Dampfbäder* Russisch*, über die ^rdfutqng and Wyrw 
kung derselben, it3. Pathologische Zustande* wt 
.denen dieselben .wirksam, sind* |i4,~ Contraüsdtka-T 
tionen zum Gebrauch derselben, n5. . 

D*mpfe* jk ber dio Aömndong dflrseihen ia der Glt^ 
lera, »«9, : « **' *.? * I > 

Delirium tremfftJ, Abhandlung, da^fcgrv iß* t 
Diagnostik,* Literatur der D. iig Js 1 #5°,. *$&»'' * 
Diätetik und Volksßmuikumdi , LUfratur dgnl b eti 
im Abl^iÄÖ^iöaf/H. * , ,.<!•> 1.'. • 1 
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Drusm , Untersuchungen Über den Innern Ban und 
die Entwickelungsgeschrchte der D«,i5<*. 

Duplicität , Abhandlung über D, imJdinerel?, F&atV 
*en- und Tbierreicb, ii3. r :;s;fefn-;:/. \ vV 

Dysphagie, Abhandlung über diesAljha^^i^, // 

.O ' •• "*'J •••>.» 

E. , - ^ <v:-; :: 

Entzündung, Uebersicht der im J. i83o über E. er- 
schienenen Schriften, 210« Untersuchungen über 
die arterielle E. , io5. 

Epidemie , über die epidemische Constitution und die 
endemischen Uebel* 55. Ursachen, aus welchen 
Volkskrankheiten entstehen, 56. Unterschied zwi- 

* sehen epidemischen, endemischen und contagiösen 

* Uebeln, 56. Unterschied zwischen Ansteckungsstoff 
und Contagiuro, 56. Constitution in Livorno, 58. 
Die endemischen Krankheiten der Maremmen vou 
Toskana, 60.. . 

Epilepsie , Verschiedenheit der Symptome der E. ja 

'.j pach ihrem Ursprung, 37. Ursachen der E. f *7* 
Behandlung der E«, 27. 

Erysipelas, Behandlung der nach Verwundungen ein«* 
tretenden traumatischen E», 10. 

Ey , chemische Veränderungen des E, während der 
Brutzeit, 161» 

irjJd tE* : t. - ♦> 


' . . p. ! ■ • 

*r. *i‘*ur u ... .-».••• 

Fieber , Wesen und Ursache der K, 18& Uebersicht 
, -der ta/A i83o über difcF. ersebiflaenen Schriften* 
ao6. Vergl. gelfres Fieber,. Typhus, W echselfieber. 
fächatiltitohfieber» - • . * . * ■. , . i/igin’ I t >1 .* 

Foetus f Literatur der Anatomie des r, im J. »ÖJo. 


^56 f " ü ’ 1 » <•>} . , * r 

Fontanellen) Mitthejlupg eines Mittels aur Unterhalt 
tung von F. t ,s8p.„v , \ t » > 

FtHwMr** Wtecahsr .über F. im J, 1830, ä 65' > 

Vrqte&reri « . Vorschläge aur Behandlung, vqzschje4*U*r 
Arten von F., 322. # ‘i v ' ’■ 

Frauenzimmer-Krankheiten , Uebersicht der im J. i85o 


über dieselben erschienenen Schriften, 53a. 
Frösehleingesehwulst , Behandlung derselben mit dem 
GltÜfedsen, *9. r u; • ■>. . ,:r •!*» W> ’ t • ui \ \ 

Fmft i über idie Behandlung *«Mfiiütden«r Krsukb#its- 
erscheinungen an den F», 519. c ..*j 1«,;. 
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GäkknSfy * Wrfe* : detöetbM», i*; : 

Geburt, Anwendung des Mutterkorns zur Verstärkung 
der WehSü^tÄft- ^ ‘ 

Geburtshülfe , Uebersicbt der im J. i83o über G. er- 
schienenen Schriften, 33du 

Gehirn , Betätigung des nachtheUigen Einflusses or- 
' J, fea«lsch# , ’Sföt‘tAig^|i‘itn kleinen Gehirn auf das Le- 
’^ftn^ÄÄKfp^Äedgunlgsbrg.ine, ig. Leugnung der 
absoluten Tödtlichkeit, nach Verletzung des kleiner* 
f/, ^eWn»;W9> tf Wtk^sUchüngen über die Hirnhäute 
*■ nrid’Hiliä§äs^keftI 4 Äo.- Ansichten über das Ge- 
-'BlrnftfcfctfV ÜeMTÖrd* Hirnbewegungen , 1 66, 

I* Xitei^lub a^ r AVratöinie des G. im J. 1830, i4g. 
-* Vebe^ircht fttrJfc‘1'83b über krankhafte Zustände 
*"'des^ ’ eFs6^hehdrf A Schrillen, 191; 
t^^ k Bi^äniHud^ddr VdHdhÄng des äuftern Ohrs 
dqrch schneidende. Instrumente, 22. Ursache der 
* Tauhheit.r^y^b^BÖiandlungV 22. Verfahren beim 
*'DarAKbWrefi 1, ni#l fc €Hirläp'pcht*ns fifr das Tragen der 
• Ohrringe, s3 n Y*rgl. Ohr.~ 
Gehör&MmmSvtmsicht der im J. i83o ÜberG. 

erybienenen, Schnitten; -286« 
0«k6y‘W^r;"OÄdk*sl\:ht; , der im J. i83o über das 
g. F. erschienenen Schriften, 208, 
Gemuthskrankhe.it en , Uehersicht der im J. i83o über 
G. erschienenen Schriften, 225. 

Genitalien , VQrschl$ge zur Behandlung mehrerer Krank, 

* hdtt*I*<ftr GV5W ™ 1 * V ir " ! 

Gerichtlich* #r&mhV$e 9 ^ Uebersicbt der im J. 1850 
< tfber gt A; Wscbiilttüi^n/ßchriften, 348. 

Gesang , Untersuchungen über den menschlichen G,, 

.• Mil .J t*v* h u, • 

Geschwülste , Vorschläge Behandlung der G., 292. 

*&^iäBJ*7 l Vo*fetölS§e ? znr Heilung von G., 289. 
Gesicht ^Physiologie des Gesichts, 169. 

Gbhf* .UebeiWlfcht der im* J. r£öo *ber die G. ersebi«- 
1 ÄneirÄfflÜfttN!' trtfid ÜÄ* IhWawÄ 

Mittel, :}53 t . . , l<,r . üaf,A , 

u-oi itatf isF> tih ■. rivd* J . *» >t". V 

.if.K , ixalliv!?# *— < v '.*»io mdt* 

m*A »iuj ffHlUeob ^untbÄtb** »ttha . ,1 

Halswunden, von der Behandlung derselben? 
WM#tkü£g 4 i SttthiÄfu^ a^yte KTKikbai» 
4er Q. f 348, .C‘t- .*« ««*> M» - 
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Hautkrankheiten^ 'Uebersicht der ffti J. i83o über Il # 
erschienenen Schriften und der in ihnen empföhle*» 
neu Mittel gegen H., 254* 

Heimweh , Ursachen desselhen, flo. Behandlung, 20 . 
Herkulesbäder % die bei Mehadia, vergl. Mineral* 
wasser. 0 - , X 

Hernia , vergl. Bruch. 

Herzkrankheiten , Uebersicht der im J f i83o über H« 
erschienenen. Schriften, ig3. y 

Herzwundpn , üib er < 1 Üä Behandlung derselben, 3ß. 
Hifrnbruch, Ursach upd Behandlung desselben, ^ 7 * 
Hirnhaut, vergl, Gehirn . . 

Homöopathie , Fall yop einer durch homöopathische 
Behandlung ip. Brand übergegangenen tödtlicben 
Lungenentzündung, 4 g. Uebersicht der im J, x83o 
. über, du$ H. erschienenen Schriften, 293 , 

Holzsäure , empfohlen als Präservativ gegen die asiar 
* tiscfie Cholera, 4i. > 

Hospitalbrand f Behandlung desselben, 11 « 

Hundswuth , vergl. tVasserscheu. 

Hydrophobie , vergl. Jtyasser scheu. 

Hysterie , pathologische und therapeutische Bemerkun- 
gen über dig H„ i44. 


- Im:» b. - 

frritalklität , Definition der L, Q&J&rankheiten dar 

.'r «> v ‘*r , i t-t * 1 . , • 

‘.h’ q.:-:» ..i, 10^. r i‘»b blii f !.»' r 

r ,'^C ,.J ilf *i • ! .i 

Kalte» Aber die Anwendung und Wirksamkeit der K« 

• 7 i»:|pevtfchiadeheol-K»ankb0tt«n , fios^v; v \ 

Kinderkrankheiten , Uebersicht der i|£ J*;*83p Üb$r 
K. erschienenen Schriften, 332 . 

Kinnlade , Brüche der K., Behandlung derselben, gg« 
Fall von Regeneration $||s Periosteum mandibu- 
lae, 96 . 

Klinik. UeberaicM d£r- Ifia- Jv i$rto errfobitttenefe kli-^ 

r tiirfehferfBer^hl^’köÄ' r-; * 

Klumpfufs. veygl. Fufs. t 

Knochen, ,* ü]ber% 11 aü#g der : Kv, - 179 . Vergl« Osteo* 

I* 0 o-)r 1.1 ‘ m. < 

Kopfwunden. Folgen und Behandlung 'derselben ^ 
■Krop/pBthaÄdltoig derverifetiiedärt« Arttn^dee X.> 3o« 
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Lähmung, Uebersicbt der im J. i83o übprLo erschie- 
schienenen Schriften, 23%.. V • 

jleberiswärm* ufldWervenkraft, Versuch darüber, 83. 
Leber, Beobachtungen bfei Krankheiten der L., 24b. 
Leberüb fchsse, Wesen und Uräacfhe der hach Kopf- 
-verlfctzungen eitatretenden L., *8. Anatomisch - pa- 
thologische Bemerkungen über die Natur der L., 48, 
Lippe., über künstlich* Lipfc*hbiJ{ltinfc, 3oy; 5o8. 
Literatur , wissenschaftliche Uebersicbt der gesamm- 
teh medizinisch- chirurgischen \L. des J. i83o, 145 
. — 565. I. Heilkunde im Allgemeinen, i45. II. Die 
einzelnen Fächer der Hetikürtd^,* l ; 4g. 1 . Anatomie, 

i4q. 2 . Zoochem.ie, i59. 3, Physiologie, 161 . 4* 
Diätetik uhd Volt sk ran kWit^i, 182 ; 5. Patholo- 
gie, i85. 6 . Semiotik und Diagnostik, 199 . 7 . All - 

gemeine Therapie, 200 . 8 » Specielle Therapie, 206 * 

Arzneimittellehre, Pharmacologie, Formulare und 
Toxicologie, 263 . 10 . Chirurgie, Augenheilkunde 

und Gehörkrankheiten, 286 . 11 . Geburtshülfe, Frauen- 
zimmer- und Kinderkrankheiten, 332 . 12 . Gericht- 
liche Arzneikunde, 348. i3. Medizinische Polizei 

und Medizirratordnung, 35g. ’ 1 % 

Lithotritie f Uebersicht der im J. i83o über L». er- 
schienenen Schriften und der zur L. empfohlenen 
Instrumente, 3i4. /A # 

Livorno 9 über die Constitution in L., Po. Vergl* 

Lungenentzündung , Fall einer solchen, welche durch 
homöopathische Behandlung einen tödtlichen Ver- 
lauf hatte, 4g. 

m* j rrmlbitfcu^c /i '»*»1» •♦«Ja “» ’• 

... h,i> ••»* ; i . - n:»:i ' ; t i;y* j 

ÄTSÄS tBlsSÄSS^fc 

Cholera, y5. .'Vi .*«2 ’ - \ • 

Mantyny Ä&tr 

JVlaremmen , über die endemischen KrankntiwJ£v Opr 
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fanwim. fbttwtttiis'ht, yvtäfc 
gting der unter diesem Namen bekannter*. 

jrfSSÄÄ SÄ- .v < 97 . a 

Irritabilität, q 3. Krankheiten der Irritabilität, iöfe # 
Allgemeiner Ueberblick über die Literatur der Heil- 
kunde des Jahres i83o*, 145. Literatur der Ge- 
. «stiiifhie fder Hedkunde*;'i48^ ~ : ui srmoJsr / *uH> 
flfteditthtsehe Polizei und Medizinator^nungf LFeher- 
» «ich t den .Im 13, .»83o ( über dieselben. drschieudndb 
Schriften, 35g^ .?i\iO . . t . t * V>'S 

7WJiz,üb*rcHe/Faidrticm:,der M.,178,. - > 

Mineralwasser , die .Herkutashäden bki Mebadm, 84. 
G eschicb tl i phe Skikze der Bäder* 84. r JTopOt- .undv 
Physingnaphie dersdlbenv 85*: Benutzung derselbe^ 
36. Chemische Analyse der einzelnen Bäder, 89» 
Heilkräfte derselben, 90./ Gebrauchsweise, 92. See- 
bud zu Schewen^ngen , 92. Geschichte und ße- 
Schreibung 'des neuen Etablissemebtrf; dei 1 * SeASdei* 
ifn J Sbb;, ; §3; Efgettlhümliche Vortheile; desselben^ 
und chemische Analyse des Meerwassers; zu 8cb,, 
g 5 ; Badesaison von 1 1828 , 95. Chemische' Utftei 1 ^ 
suchung des A/e^cxxb/^tnhens und neüe Analyse^ 
des M.- Wassers des Meocisbadet , i38. Das £td-J 
ehelbhtger Wassel bei LittthallUft Catiton Glarus^ 
i4o. Analyse .desselben, t i4i. Krankheiten, in de« 
nett dasselbe ^rrt4f, -i42: u Daä J Beringer - v 

bad t i45. Anwendung desselben , i44. Schriften 
über Versendung, Anwendung und Bestandteile von 

- BÄ. , 267 • ^ ' . \ 1 r ? . ^ v 4 : '<■*.) ’ ' , f 1 i ’ 

Mifsg*burt> Abhandlung , tber Jafii iny«csi..i43..Za- 

samntepetollttng dar ; aber M. erschienenen Schriften 
•im.Jr *85o, 19 tw' : . ; . ' r / \ 

Moskau , Beobachtungen über did Chölerti in M«, 
Vergl. Cholera • 

Mutterkorn , über die Anwendung desselben als Heil« 
mittel, 280« , ■ 7 , t *"• **" ,i?ji7 f w fS'x*- « ^ iti ! !i. 

1 5 1 ' • * » 1 ' * j '> * i jy 1 ^- ,U • ^ f » 1 ' ' »" t 

NMjel, EtntitaohSen dtr N. VcrgU Äi/r* u 1 '• 1 

Nareotiea , über Anwendung und Wirkung varschie* 
Jener N., 282, .>» ' . 

Nase, Vorschläge «ur Beseitigung de* rtasenpolypen* 
5o6* Heber die Operation der Wiederherstellung 

- der N., 3o> . : ■ v • 

Nerven, über die Funktionen der Nervenwnwl?» !$j. 
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Nieri, Vorschläge zur Behandlung verschiedener Krank- 1 
heiten der N., 3 V 3 .' ' , . 

flordsoe, Untersuchung des Wassers derselben, 117,. 
Bader der Nordsee, vergl. Miner albrunncn* 


' *•' d T* ■>$ ’• i. ' t • v ^ * ' " 

Ohr % Anatomie und Ptjfciolpgie.de* Innern 171 * 
“'BMschrettnnuh «fne* neuen ilnatruments zur Durch- 
ifcöhrong des» Trommelfell* , i 5nS. V er fahren zum 
Wiederersatz des äufsern Ohrs, 307 , . 

Opium , über die äuf&ere ubdmntafcre Anwendung des 
• lil der Öhdlera* Vo, W3or l3i. • > « -* 

Oiteohgiipy Xriteratur der Oi 1 im J. iß5^* töju - » / j 
QstJosteatom jjGe*chtchte einet Ow der H.» i44*.a 

• 4 i •» “ ;• l'i : /- .*) • ; 

JPütWöfff«f->h(-Meratur der P r , VÖ 'S., vi 

u3^,]cbt der im J. .«fßojfor die P. enckit. 
nepen Steiften, ,aarj. . . ti 

£harrn*caA?gi*, IüUeratur der, Pb. im J. i83o, aüä. , 
£harynx, \Qf> den Bewegungen des Pb.. 17a. , 
'Büfitfowk raawmtififtJung, , . .... 
Physiologie,, i.iV;y(tur ^der PJlj- i^ J» . : > 

jinl C ; :.•»< . • * f . 4 ' ' ' 2*U’!**; • * 1 ' 

> .)•/ *«#« :. b."-i ;..;<! ViTi 'i»A ,vü: ' •' 


• lauwni' «vnomcneuer , 

Quecksilberraucher ungen 9 empfohlen gegen die **■*" 
Viiicib Cttitera', leb * "> «• * • , 

n •**' . 

d»ü!I «ifi nsdULu.'jb t :^ul4r*r\k\ riih^ui* f '•■•* *’ v 

Ramassiren, vergl, Massirert » § ,l ; ' . \ 

Respiration, Untersuchungen über die Funktiofi «er 

R., i?3* . j . 

Rhem, UoterameBodg d& WaitenrJ'deb <f*yden*chm 

-Rtfeittr, *¥8^’ ’W ■ ^ • A i *•'* • ^ 1 

Rheumatismus j vergl. Gicht • »•’ 1 ' ’ : 

Rhitioptenlk/ vergl. JVaw • ‘ f * V 

RäckstoiMarkj 1 Eirtdeoiiuogeäiäbef'-dtB iFdoktiönen der 
verschiedenen Rückenmark**! ränge undNervcnwür- 

i •> r'*uuit ui** r.» «•• . • 
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Mückgrath 9 ! Literatur Anatomie des R* im «f. 
i83o, i5i. ... i. v . ' 

üj» „ 1 * " 1 bnu n*J: .v/ ,* ht rj 


. C.‘ 

.ct v V niffosisscr 

^vu.i.aö ' 


l .1, .1: ,l! i „ 


erscmenenen ovunuen, aio* ., ’ . J •' ,; 

Schevenin gen , Seebad zu Scba Ve«ü» TKÄ^altoaxisp«: 

c ) W gL o- •:«• 




Jehandluug.^, 

Schleimhaut, Literatur dei* An 
Schwefelsäure , empfohlen fiegen die Cholera, i3ä. 
Secale Cornutum , vergl. Mutterkorn ♦ 

Stirftibü, BeWdW> lYt?* d#S Pikekd dar^mirlfotdttaul» 
. * * wädfütistung, 1 irocb^fru^soodebr^^nüej'i t» 7 &; i 
Seelenleben , über die Entwickelungen des menschli- 
^ 4B?«^'l83. ♦*£ msb ii »7 1 
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